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Begutachtungsentwurf

Gesetz vom [...], mit dem das mit dem das Landes-Verfassungsgesetz 2010, das Gesetz
Uber die Schaffung eines Ehrenzeichens des Landes Steiermark, das Steiermarkische
Feuerwehrgesetz, das Steiermarkische Feuer- und Gefahrenpolizeigesetz, das
Steiermarkische Hinweisgeberschutzgesetz, das Steiermarkische
Katastrophenschutzgesetz, die Steiermarkische Kehrordnung 2017, das Steiermarkische
Landessymbolegesetz, das Steiermarkische Lawinenkommissionsgesetz, das
Steiermarkische  Rettungsdienstgesetz, das Steiermarkische Archivgesetz, das

Steiermarkische Aufsichtsorgangesetz, das Steiermarkische
Bezirkshauptmannschaftengesetz, das Steierméarkische Glucksspielautomaten- und
Spielapparategesetz 2014, das Steiermarkische Landesverwaltungsgerichts-

Uberleitungsgesetz, das Steiermarkische Sammlungsgesetz, das Steiermarkische Stiftungs-
und Fondsgesetz, das Steiermarkische Veranstaltungsgesetz 2012, das Steiermarkische
Wettengesetz 2018, das Gesetz Uber die Vermdgenswerte nach den ehemaligen
Landkreisen,  Steierméarkische = BA-VLT-Zuschlagsgesetz, das  Steiermarkische
Jagdabgabegesetz, das Steiermarkische Kurabgabegesetz 1980, das Steiermérkische
Landeshaushaltsgesetz 2014, das Gesetz Uber das Dienst- und Besoldungsrecht der
Bediensteten des Landes Steiermark, das Gesetz Uber die Erhéhung der Ruhe- und
Versorgungsbeziige von und nach Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst
fur das Jahr 2009, das Gesetz Uber die Erhéhung der Ruhe- und Versorgungsbeziige von
und nach Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst fir das Jahr 2010, das
Steierméarkische  Bedienstetenschutzgesetz 2000, das  Steierméarkische  KAGes-
Zuweisungs-, Dienst- und Besoldungsrecht, das Steiermérkische Landes-
Gleichbehandlungsgesetz 2023, das Steiermarkische Mutterschutz- und Karenzgesetz, das

Steiermarkische Pflege- und Betreuungsgesetz, das Steiermarkische
Anstellungserfordernisgesetz 2008, das Steiermarkische
Berufsschulorganisationsgesetz 1979, das Steiermarkische Frauenforderungsgesetz, das
Steiermarkische Jugendgesetz, das Steiermarkische
Kinderbetreuungsforderungsgesetz 2019, das Steiermérkische Kinderbildungs- und —
betreuungsgesetz 2019, das Steiermarkische Landeslehrer-Dienstrechts-

Ausfihrungsgesetz 2018, das Steiermarkische Pflichtschulerhaltungsgesetz 2004, das
Gemeindebedienstetengesetz 1957, das Gemeindebediensteten-Zuweisungsgesetz, das
Gemeinde-Personalvertretungsgesetz 1994, das Gemeinde-
Vertragsbedienstetengesetz 1962, das Lustbarkeitsabgabegesetz 2003, das Steiermérkische
Gemeindebediensteten-Ruhebezugsleistungsgesetz 1985, das Steiermérkische Sozial- und
Pflegeleistungsfinanzierungsgesetz, das  Steiermarkische  Volksrechtegesetz, das
Steiermérkische Zweitwohnsitz- und Wohnungsleerstandsabgabegesetz, das Gesetz Uber
den Landessanitatsrat, das Patientenentschadigungsgesetz, das Gesetz Uber die

Patientinnen-/Patienten- und Pflegevertretung, das Steiermarkische
Gemeindesanitatsdienstgesetz, das Steiermérkische Heilvorkommen- und Kurortegesetz,
das Stmk. Krankenanstaltengesetz 2012, das Steiermarkische

Leichenbestattungsgesetz 2010, das Steiermarkische Sozialbetreuungsberufegesetz, das
Grazer Altstadterhaltungsgesetz 2008, das Ortsbildgesetz 1977, das Steiermarkische
Bergsportgesetz, das Steiermérkische Schischulgesetz, das Gesetz betreffend die duliere
Kennzeichnung der zum Schutze der Landeskultur bestellten und beeideten Wachorgane,
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das Landwirtschaftskammergesetz, das Steierméarkische Fischereigesetz 2000, das
Steiermarkische Grundverkehrsgesetz, das Steiermarkische
Hybridsaatgutvermehrungsgesetz, = das  Steierméarkische  Jagdgesetz 1986,  das
Steiermarkische Landarbeiterkammergesetz 1991, das Steiermérkische Landarbeits-
Organisationsgesetz, das Steiermarkische Landesweinbaugesetz 2020, das Steiermarkische
landwirtschaftliche Bodenschutzgesetz, das Steiermarkische Landwirtschaftsforderungs-
und Kammeraufwandsgesetz, das Steiermarkische land- und forstwirtschaftliche
Schulgesetz, das Steiermérkische Pflanzenschutzgesetz 2019, das Steiermarkische
Pflanzenschutzmittelgesetz 2012, das Steiermarkische  Tierzuchtgesetz 2019, das
Steiermarkische Waldschutzgesetz, das Steiermarkische Arbeitsférderungsgesetz 2002,
das Steiermarkische Behindertengesetz, das Steiermarkische Kinder- und
Jugendhilfegesetz, das Steiermdarkische Seniorinnen- und Seniorengesetz, das
Steiermarkische Sozialunterstiitzungsgesetz, das Steiermérkische
Wohnunterstutzungsgesetz, das Gesetz Uber die Schaffung eines Landesfonds zur
Forderung von Wissenschaft und Forschung, das Steiermarkische
Dienstleistungsgesetz 2011, das Steiermarkische Tanzschulgesetz 2014, das
Steiermarkische Tourismusgesetz 1992, das Steiermarkische
Wirtschaftsforderungsgesetz 2001, das Zukunftsfondsgesetz, das Gelandefahrzeugegesetz,
das Gesetz betreffend die Wegfreiheit im Bergland, das Gesetz tiber den Nationalpark
Gesduse, das Gesetz Uber Einrichtungen zum Schutz der Umwelt, das Kanalgesetz 1988,
das Steiermarkische Abfallwirtschaftsgesetz 2004, das Steiermarkische
AkKkreditierungsgesetz, das Steiermarkische Baumschutzgesetz 1989, das Steiermaérkische
Bauprodukte- und Marktiberwachungsgesetz 2013, das Steiermarkische Berg- und
Naturwachtgesetz 2024, das  Steiermarkische  Biosphadrenparkgesetz 2022, das
Steiermarkische EU-Rechtsvorschriften-Begleitgesetz, das Steiermarkische
Gasgesetz 1973, das Steiermarkische Hebeanlagengesetz 2015, das Steiermérkische
Naturschutzgesetz 2017, das  Steierméarkische = Raumordnungsgesetz 2010,  das
Steiermarkische Starkstromwegegesetz 1971, das Steiermarkische
Umweltinformationsgesetz, das Steiermarkische Rickzahlungsbeglinstigungsgesetz 2016,
das Steiermarkische Landes-StraRenumgebungslarmschutzgesetz 2007, das
Steiermarkische Landes-StralRenverwaltungsgesetz 1964 und das Steiermérkische Landes-
und Regionalentwicklungsgesetz 2018 geandert werden sowie das Steiermarkische
Prostitutionsgesetz 2027 und das Steiermarkische Lichtspielgesetz 2027 erlassen werden
(Zweites Steiermarkisches Deregulierungsgesetz)

Der Landtag Steiermark hat beschlossen:
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Artikel 1
(Verfassungsgesetz)

Anderung des Landes-Verfassungsgesetzes 2010

Das Landes-Verfassungsgesetz 2010, LGBI. Nr. 77/2010, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 69/2025,
wird wie folgt geéndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt gedndert:

a) Der Eintrag zu Art. 54 lautet ,,Verpflichtung zur Erstellung der Unterlagen, Ubermittlungspflicht*.

b) Der Eintrag zu Art. 80a lautet ,,Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]«.

2. Art. 17 Abs. 4 Z 4 lautet:
;4. Entbindung von der Geheimhaltungspflicht,*
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3. In Art. 17 Abs. 6 letzter Satz, Art. 56 Abs. 3 zweiter Satz und Art. 64 Abs. 1 letzter Satz wird das Wort
,vorzulegenden® jeweils durch die Worte ,,zu iibermittelnden* ersetzt.

4. In Art. 19 Abs. 2, Art. 41 Abs. 8 letzter Satz, Art. 54 Abs. 3 erster Satz, Art. 56 Abs. 2 erster Satz und
Abs. 3 erster Satz wird das Wort ,,vorzulegen* jeweils durch die Worte ,,zu {ibermitteln‘ ersetzt.

5. Art. 19 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Landesregierung hat dem Landtag den Entwurf eines Landesbudgets fiir das folgende
Finanzjahr spatestens sechs Wochen vor dessen Beginn zu tbermitteln. Die Landesregierung kann dem
Landtag auch einen Entwurf fur ein Landesbudget fir das folgende und das néchstfolgende Finanzjahr,
nach Jahren getrennt, iibermitteln.*

6. Dem Art. 19 Abs. 7 wird folgender Satz angefiigt:

,Monatliche Mittelverwendungen sind nur bis zur Héhe von einem Zwolftel der jeweils veranschlagten
Betrage zuldssig.

7. Art. 19 Abs. 8 entfallt.

8. Art. 23 Abs. 7 Z 1 lautet:

,,1. die Vorberatung des Landesfinanzrahmens, des Landesbudgets, des Berichts lber die Bindung
bestimmter Anteile der im Landesbudget vorgesehenen Mittelverwendungen gemdafR Art. 41
Abs. 7 und der tiberplanmaRigen Mittelverwendungen geméR Art. 19a Abs. 5Z 1 und 3;*

9. In Art. 29 Abs. 3 entfallen die Worte ,,durch Auflage*.
10. Art. 36 Abs. 6 entfalit.

11. Art. 41 Abs. 5 entfalit.

12. Art. 42 Abs. 2 lautet:

»(2) Sobald das Hindernis fiir das Zusammentreten des Landtages weggefallen ist, ist dieser von
seinem Présidenten einzuberufen. Die Landesregierung hat jede nach Abs. 1 erlassene Verordnung
unverziglich dem Landtag zu 0Obermitteln. Dieser hat binnen vier Wochen nach Einlangen der
Ubermittelten Verordnung entweder an Stelle der Verordnung ein entsprechendes Landesgesetz zu
beschlielen oder durch Beschluss das Verlangen zu stellen, dass die Verordnung wvon der
Landesregierung sofort auBer Kraft gesetzt wird. Einem solchen Verlangen muss die Landesregierung
sofort entsprechen. Die Verordnung ist spatestens am vorletzten Tag der vierwdchigen Frist zur
Abstimmung zu stellen. Néheres ist in der Geschéaftsordnung des Landtages zu regeln.

13. Die Uberschrift des Art.54 lautet , Verpflichtung =zur Erstellung von Unterlagen,
Ubermittlungspflicht®.

14. Art. 72 Abs. 1 Z 2 lautet:
,,2. binnen vier Wochen nach Fassung des Gesetzesbeschlusses verlangt wird:
a) von mindestens 30 000 der fiir die Wahl zum Landtag Stimmberechtigten oder

b) von mindestens 30 Gemeinden des Landes Steiermark auf Grund gleich lautender
Gemeinderatsbeschliisse.*

15. Art. 80a lautet:

»Artikel 80a
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], laufende
Volksabstimmungsverfahren (iber Gesetzesbeschliisse des Landtages sind nach den vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes geltenden gesetzlichen Bestimmungen zu Ende zu fiihren.*

16. Dem Art. 81a wird folgender Abs. 20 angefligt:

»(20) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBl Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, Art. 17 Abs. 4 Z 4 und Abs. 6 letzter Satz, Art. 19 Abs. 2, 5und 7, Art. 23 Abs. 7 Z 1,
Art. 29 Abs. 3, Art. 41 Abs. 8 letzter Satz, Art. 42 Abs. 2, die Uberschrift des Art. 54, Art. 54 Abs. 3
erster Satz, Art. 56 Abs. 2 erster Satz und Abs. 3, Art. 64 Abs. 1 letzter Satz, Art. 72 Abs. 1 Z 2 und
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Art. 80a mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten Art. 19
Abs. 8, Art. 36 Abs. 6 und Art. 41 Abs. 5 aufler Kraft.“

Artikel 2
Anderung des Gesetzes Uber die Schaffung eines Ehrenzeichens des Landes Steiermark

Das Gesetz (ber die Schaffung eines Ehrenzeichens des Landes Steiermark, LGBI. Nr. 26/1971,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. § 3 lautet:

»§ 3
Verleihung

Die Verleihung des Ehrenzeichens obliegt der Landesregierung. Uber die Verleihung ist eine
Urkunde auszustellen und dem Ausgezeichneten mit dem Ehrenzeichen auszuhéndigen. Das Amt der
Landesregierung hat ein Verzeichnis iiber die verlichenen Ehrenzeichen zu fiihren.*

2. Dem § 6 werden folgende Abs. 5 und 6 angefligt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und 8§ 4e mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 3 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 3
Anderung des Steierméarkischen Feuerwehrgesetzes

Das Steiermarkische Feuerwehrgesetz, LGBI. Nr. 13/2012, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 79/2026, wird wie folgt geéndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt gedndert:
a) Der Eintrag zu § 22 lautet ,,Dienst- und Wahlordnung*.
b) Der Eintrag zu § 29 lautet ,,entfallen*.

¢) Nach dem Eintrag ,§49a Personenbezogene Bezeichnungen* wird die Zeile ,.§49b
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]“ eingefigt.

2. 85 Abs. 2 lautet:

»(2) Haben mindestens 20 geeignete Personen ihre Bereitschaft schriftlich erkldrt, ist vom
Birgermeister eine konstituierende Versammlung einzuberufen, in der er den Vorsitz flhrt. Diese
Versammlung ist beschlussféhig, wenn mindestens die Halfte der Einberufenen anwesend ist. Fur den
Beschluss auf Bildung einer Freiwilligen Feuerwehr ist eine Stimmenmehrheit von drei Vierteln der
anwesenden Einberufenen erforderlich; der Beschluss hat sich auch auf den Namen, Sitz und ortlichen
Wirkungsbereich der Feuerwehr zu erstrecken. Der Blrgermeister hat die Bildung einen Monat im
Internet auf der Website der Gemeinde bekanntzumachen. Mit Ablauf der Kundmachungsfrist erlangt die
neu gebildete Feuerwehr die Rechtspersonlichkeit einer Kdrperschaft 6ffentlichen Rechts.*

3. 8 5 Abs. 4 lautet:

»(4) Zwei oder mehrere Freiwillige Feuerwehren in einer Gemeinde konnen sich aufgrund
Ubereinstimmender Beschlisse der Wehrversammlungen zu einer neuen Freiwilligen Feuerwehr
vereinigen. Der Blrgermeister hat die Vereinigung einen Monat im Internet auf der Website der
Gemeinde bekanntzumachen. Mit Ablauf der Kundmachungsfrist erlangt die neu gebildete Freiwillige
Feuerwehr die Rechtspersonlichkeit einer Korperschaft 6ffentlichen Rechts.*

4.8 8aAbs. 6 Z 1 lautet:

,1.der Landesfeuerwehrkommandant der Landesregierung den Aufldsungsbeschluss der
Wehrversammlung Gbermittelt, wobei fiir den Aufldsungsbeschluss die Anwesenheit von zwei
Dritteln ihrer stimmberechtigten Mitglieder und die Zustimmung von zwei Dritteln der
anwesenden stimmberechtigten Mitglieder erforderlich ist, oder
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5. § 8f Abs. 3 lautet:

,»(3) Den Vorsitz fiihrt der Landesfeuerwehrkommandant, der den Beirat nach Bedarf einzuberufen
hat. Beschlussfahigkeit liegt vor, wenn mindestens die Halfte der Beiratsmitglieder anwesend ist. Die
Willensbildung erfolgt mit Stimmenmehrheit. Naheres ist in einer Geschéaftsordnung zu regeln.*

6. 8 10 Abs. 6 lautet:

,»(6) Verpflichtet eingerichtete Betriebsfeuerwehren nach Abs. 2 kdnnen den Schutz tiber mehrere, in
rdumlicher Né&he befindliche Betriebe Ubernehmen, flr die ebenso eine Verpflichtung nach Abs. 2
besteht, wobei von den betroffenen Betrieben Vertrdge zu schlieBen sind. Derartige Vertrdge sind
gemeinsam mit einem Brandschutzkonzept, das der nach der Stmk. Bautechnikverordnung fir
verbindlich erklarten OIB Richtlinie 2 ,,Brandschutz* entspricht und alle betroffenen Betriebe umfassen
muss, dem Burgermeister zur Genehmigung zu tibermitteln. Mit der Genehmigung gilt die Verpflichtung
zur Errichtung einer Betriebsfeuerwehr fir die Dauer des Vertragsverhdltnisses als erfillt. Der
Burgermeister hat eine gutachterliche Stellungnahme des Landesfeuerwehrverbandes einzuholen. Die
Genehmigung ist zu versagen, wenn Ausristung und Einsatzstarke der Betriebsfeuerwehr nicht
ausreichen, um die Anforderungen der Verpflichtungsbescheide nach Abs. 2 zu erfiillen. Die Auflésung
eines derartigen Vertrages ist von den Vertragspartnern dem Birgermeister unverziglich anzuzeigen. Der
Birgermeister hat im Falle der Auflésung eines derartigen Vertrages erforderlichenfalls die erlassenen
Bescheide nach Abs. 2 abzuéndern.”

7.8 10 Abs. 8 lautet:

,»(8) Ist ein nach Abs. 2 zur Errichtung einer Betriebsfeuerwehr verpflichteter Betrieb nicht in der
Lage, die gemdll Abs.2 Z 3 bescheidférmig auferlegten Verpflichtungen zu erfiillen und ist ein
Vertragsabschluss nach Abs. 6 nicht moglich, so kann dieser Betrieb im Ausnahmefall flir einen Zeitraum
von maximal 3 Jahren mit der ortlichen Feuerwehr einen Vertrag zur Erfillung der Pflichten gem. Abs. 2
unter Bestimmung der Hohe der Beitragsleistung an die Gemeinde, die nicht héher sein diirfen als die
Kosten fiir die Einrichtung der Betriebsfeuerwehr, abschlieBen. Derartige Vertrdge sind dem
Biirgermeister zur Genehmigung zu Ubermitteln. Mit der Genehmigung gilt die Verpflichtung zur
Errichtung einer Betriebsfeuerwehr fiir die Dauer des Vertragsverhéltnisses als erflllt. Zuvor hat der
Biirgermeister eine gutachterliche Stellungnahme des Landesfeuerwehrverbandes einzuholen. Die
Genehmigung ist zu versagen, wenn Ausriistung und Einsatzstarke der ortlichen Feuerwehr nicht
ausreichen, um die Anforderungen des Verpflichtungsbescheides ohne Einschrankung der Schlagkraft der
ortlichen Feuerwehr im Loschbereich zu erfiillen.*

8. 8§ 14 Abs. 1 lautet:

(1) Die Freiwilligen Feuerwehren, die Gemeinden mit Berufsfeuerwehren und Betriecbe mit
Betriebsfeuerwehren bilden im Bereich jedes politischen Bezirkes, wie er am 31. Dezember 2011
bestanden hat, den Bereichsfeuerwehrverband. Der Bereichsfeuerwehrverband hat seinen Sitz am
Hauptwohnsitz  des  Bereichsfeuerwehrkommandanten und fiihrt neben der Bezeichnung
,,Bereichsfeuerwehrverband“ den Namen des betreffenden politischen Bezirkes, wie er am 31. Dezember
2011 bestanden hat. Der Bereichsfeuerwehrverband hat seinen Sitz im Internet auf der Website des
Bereichsfeuerwehrverbandes zu verlautbaren. Der rdumliche Bereich des Bereichsfeuerwehrverbandes ist
nach geographischen Verhéltnissen und feuerwehrtechnischen Griinden vom Bereichsfeuerwehrausschuss
in Abschnitte einzuteilen.

9. In § 21 Abs. 4 Z 13 wird der Punkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende Z 14 angeflgt:
,,14. Beschlussfassung uiber die Tarifordnung geméaR § 38 Abs. 2.«

10. Die Uberschrift des § 22 lautet ,,Dienst- und Wahlordnung®.

11. § 22 Abs. 1, 1a, 2 und 3 lauten:

»(1)  Der Landesfeuerwehrverband hat fiir die Freiwilligen  Feuerwehren, die
Bereichsfeuerwehrverbande, den Landesfeuerwehrverband und die Feuerwehr- und Zivilschutzschule
eine Dienst- und Wahlordnung zu erlassen. Darin sind nachstehende Inhalte festzulegen:

1. Mindestleistungsfahigkeit;
2. Arten der Mitgliedschaft;
3. Hohe der Funktionsgebiihren;

4. Gliederung und Starke und die innere Organisation, insbesondere uber die Aufnahme und den
Ausschluss von Mitgliedern und deren gesundheitliche Eignung;
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5.analoge und digitale Einberufungsmdglichkeiten der Mitgliederversammlungen bzw.
Ausschiisse;

. Dienstzeit;
. Bekleidung;
. Bestellung und Enthebung der Funktionére;
. Geschaftsfiihrung und Vermdégensverwaltung;
10. Aushildung der Mitglieder;
11. Dienstaufsicht;
12. Ernennung und Abberufung der Organe;
13. Bestimmungen Uber Dienstgrade, Dienstgradabzeichen und Dienstaltersabzeichen;
14. Einsatzleitung;
15. Voraussetzungen fir
a) die Verleihung sowie fiir den Verlust eines Dienstgrades,
b) die Verleihung und Aberkennung von Ehrendienstgraden und einer Ehrenmitgliedschaft;
16. Bestimmungen Uber das Wahlverfahren.

(1a) In der Dienst- und Wahlordnung kdnnen auch genauere Regelungen uber die Bestellung des
Vertreters der Betriebsfeuerwehren gemaR § 13 getroffen werden.

(2) Die Dienst- und Wahlordnung bedarf nach Anhdrung des Gemeinde- und Stadtebundes der
Genehmigung der Landesregierung. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn die Dienst- und
Wahlordnung Bestimmungen enthélt, die gesetzlichen Bestimmungen widersprechen. Wird die
Genehmigung nicht innerhalb von drei Monaten von der Landesregierung versagt, gilt sie als erteilt.

(3) Die Dienst- und Wahlordnung ist im Internet auf der Website des Landesfeuerwehrverbandes
Steiermark oder in einer dhnlich geeigneten Form kundzumachen.*

12. § 26 Abs. 4 lautet:

»(4) Jede Wahlversammlung ist beschlussfiahig, wenn sie den Bestimmungen geméil einberufen
wurde.*

O 00 N O

13. § 29 entfallt.
14. § 34 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Ausbildungsrichtlinien sind im Internet auf der Website des Landesfeuerwehrverbandes
Steiermark oder in einer dhnlich geeigneten Form kundzumachen.*

15. § 35 Abs. 1 lautet:

(1) Die Kosten der Beschaffung und Erhaltung der Baulichkeiten, der Fahrzeuge, Einrichtungen,
Geréte und sonstiger Gegenstande, die flr die Einsatzbereitschaft und Leistungsfahigkeit der Freiwilligen
Feuerwehren erforderlich sind, sowie die Verwaltungskosten einschlielich der Jahresbeitrdge (§ 36
Abs. 1) haben die Gemeinden, fiir Betriebsfeuerwehren die Betriebe zu tragen. Die Baulichkeiten und
Fahrzeuge samt deren Beladung missen einer vom Landesfeuerwehrausschuss zu erlassenden und nach
Anhorung des Steierméarkischen Gemeindebundes und des Osterreichischen Stadtebundes, Landesgruppe
Steiermark, von der Landesregierung zu genehmigenden Richtlinie entsprechen. Diese Richtlinie ist im
Internet auf der Website des Landesfeuerwehrverbandes Steiermark oder in einer dhnlich geeigneten
Form kundzumachen. Die Freiwilligen Feuerwehren haben nach MaRgabe der fiir diesen Zweck
vorhandenen Mittel einen Kostenbeitrag zu leisten.*

16. § 35 Abs. 5 lautet:

,»(5) Die Gemeinde hat die widmungsgemifle Verwendung der von ihr fiir Feuerwehrzwecke zur
Verfligung gestellten Bar- und Sachleistungen zu tberwachen. Die Freiwilligen Feuerwehren haben
jahrlich dem Gemeinderat einen Voranschlag uber die vorhersehbaren Kosten zur Genehmigung zu
Ubermitteln; dies gilt auch fur Betriebsfeuerwehren, die mit der Besorgung der Aufgaben gemél § 4
Abs. 4 StFGPG beauftragt wurden. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn der Aufwand den Grundsatzen
der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und ZweckmaBigkeit entspricht.*

17. 8 36 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Genehmigung der Voranschldge der Feuerwehrverbiande geméfl Abs. 1 und 2 ist von der
Landesregierung zu erteilen, wenn der Aufwand den Grundséatzen der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit
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und ZweckmaBigkeit entspricht. Mit dem Genehmigungsansuchen sind die erforderlichen Unterlagen,
insbesondere Voranschlag, Rechnungsabschluss des vorangegangenen Jahres, Aufstellung tber die von
den Gemeinden ziffernméBig zu leistenden Jahresbeitrage, Berechnungsunterlagen, zu iibermitteln.*

18. § 38 Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Landesfeuerwehrverband Steiermark hat fiir die Inanspruchnahme der Feuerwehr gemif
§ 37 die Hohe des Kostenersatzes in einer Tarifordnung zu bestimmen.*

19. Dem § 38 werden folgende Abs. 3 und 4 angefligt:

,»(3) Die Tarifordnung bedarf nach Anhérung des Gemeinde- und Stadtebundes der Genehmigung
der Landesregierung. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn die Tarifordnung Bestimmungen enthélt,
die gesetzlichen Bestimmungen widersprechen. Wird die Genehmigung nicht innerhalb von drei Monaten
von der Landesregierung versagt, gilt sie als erteilt. Gemeinden mit einer Berufsfeuerwehr sind
berechtigt, fur ihren Wirkungsbereich eine eigene Tarifordnung zu erstellen.

(4) Die Tarifordnung ist im Internet auf der Website des Landesfeuerwehrverbandes Steiermark oder
in einer dhnlich geeigneten Form kundzumachen.*

20. § 40 Abs. 3 lautet:

,»(3) Funktionédre im Sinne der § 16 Abs.2 Z 3 bis 7, § 16 Abs. 4, § 20 Abs. 2 Z 4 bis 7 und § 21
Abs. 2 haben Anspruch auf Ersatz ihres tatsachlichen Aufwandes (Aufwandsersatz). Die monatliche
Aufwandshohe kann auf Basis eines vom Landesfeuerwehrverband regelmélig zu ermittelnden
Durchschnittswertes pauschaliert geregelt werden. Als Grundlage fur die Berechnung dieses
Durchschnittswertes dienen jene Aufwendungsarten, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
StFWG-Novelle 2018, LGBI. Nr. 39/2018, durch die Verwaltungssoftware des
Landesfeuerwehrverbandes erfasst werden.*

21. § 41 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Aufsicht iiber die Feuerwehrverbiande, Freiwilligen Feuerwehren als Korperschaften
offentlichen Rechts und die Betriebsfeuerwehren (bt die Landesregierung dahingehend aus, dass diese
bei der Besorgung ihrer Aufgaben die Gesetze, Verordnungen, die Wahlordnung und die Dienstordnung
nicht verletzen, insbesondere ihren Wirkungsbereich nicht tberschreiten und die ihnen obliegenden
Aufgaben erfiillen. Sie ist berechtigt, sich ber jedwede Angelegenheit zu unterrichten, insbesondere zu
den Sitzungen der Organe einen Vertreter zu entsenden und im einzelnen Fall die Mitteilung von
Beschliissen und die Ubermittlung der Unterlagen fiir deren Zustandekommen zu verlangen. Beschliisse,
die gegen Rechtsnormen verstoBen oder die Erfiillung von Aufgaben der Feuerwehren geféhrden, sind
mit Bescheid aufzuheben.*

22. Nach § 49a wird folgender § 49b eingefiigt:

»8 49b
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] bestehende Tarifordnungen der
Landesregierung aufgrund der bisher geltenden Vorschriften bleiben bis zur Kundmachung der ersten
Tarifordnung des Landesfeuerwehrverbandes Steiermark, langstens jedoch bis zum 31. Dezember 2027,
aufrecht.”

23. Nach § 50a Abs. 5 wird folgender Abs. 5a eingefiigt:

»(5a) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 49a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.*

24. Dem § 50a wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 5 Abs. 2 und 4, § 8a Abs. 6 Z 1, § 8f Abs. 3, § 10 Abs. 6 und 8, § 14 Abs. 1, § 21
Abs. 4 Z 13 und 14, die Uberschrift des § 22, § 22 Abs. 1, 1a, 2 und 3, § 26 Abs. 4, § 34 Abs. 5, § 35
Abs.1 und 5, 836 Abs. 3, 838 Abs.2, 3 und 4, §40 Abs. 3, §41 Abs.1 und § 49b mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 29 auBer Kraft.*
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Artikel 4
Anderung des Steierméarkischen Feuer- und Gefahrenpolizeigesetzes

Das Steiermdrkische Feuer- und Gefahrenpolizeigesetz, LGBI. Nr. 12/2012, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Der Eintrag zu § 5 lautet L Uberortliche Feuer- und Gefahrenpolizei.

b) Der Eintrag zu § 8 lautet ,,Raumheizgerite, Feuerstitten und Abgasanlagen®.
c) Der Eintrag zu 8 13 lautet ,,Lagerung von Brennstoffen®.

2. Die Uberschrift des § 5 lautet ,,Uberértliche Feuer- und Gefahrenpolizei*.

3. 85 Abs. 1 lautet:
»(1) Die Besorgung der Aufgaben der iberortlichen Feuer- und Gefahrenpolizei obliegt der

Bezirksverwaltungsbehorde. Sie hat sich hiezu des Bereichsfeuerwehrverbandes als Hilfsorgan zu
bedienen.*

4, 85 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Besorgung der Aufgaben der iiberdrtlichen Feuer- und Gefahrenpolizei obliegt der
Landesregierung, wenn sich ein iiberortlicher Einsatz iiber mehrere Bezirke erstreckt.*

5. Die Uberschrift des § 8 lautet ,,Raumheizgerite, Feuerstitten und Abgasanlagen®.

6. 8§ 8 Abs. 1 und 2 lauten:

,(1) Im Nah- bzw. Gefahrenbereich von Raumheizgeriten (Ofen, Herden, Heizkesseln u. dgl.) und
Abgasanlagen dirfen leicht entzlindbare, leicht brennbare oder explosive Stoffe weder verarbeitet noch
gelagert werden. Die Verbindungsstiicke zu den Abgasanlagen und die Abgasanlage selbst miissen derart
ausgefuhrt werden, dass die Entstehung bzw. die Ausbreitung von Branden verhindert wird.

(2) Verbrennungsrickstande dirfen in Gebduden sowie an Stellen auBerhalb von Geb&uden, bei

denen eine Brandibertragungsmoglichkeit auf andere Objekte nicht ausgeschlossen ist, nur in
geschlossenen, nicht brennbaren Behéltern aufbewahrt werden.

7.8 9 Abs. 1 und 2 lauten:

,(1) Offenes Feuer und Licht diirfen in Rdumen, in denen leicht entziindbare, leicht brennbare oder
explosive Stoffe hergestellt, verarbeitet oder gelagert werden oder in denen explosive Gase, brennbare
Démpfe oder Staub-Luft-Gemische auftreten kénnen, nicht beniitzt werden.

(2) In den im Abs. 1 genannten Raumen besteht Rauchverbot. In 6ffentlich zugénglichen Gebauden
ist dies deutlich zu kennzeichnen.*

8. 8§ 9 Abs. 5 lautet:

»(5) Kiichendunstabluftleitungen in Gebduden gemil § 18 Abs. 4 sowie Abluftleitungen aus
Réumen oder von Geréten in denen Prozesse, die mit erhdhten brennbaren Ablagerungen einhergehen,
stattfinden, sind in regelmaligen Abstanden, jedoch mindestens jéhrlich, zu 0berpriifen und
erforderlichenfalls zu reinigen. Diese Verpflichtung gilt nicht fiir landwirtschaftlich genutzte Gebéude.*

9. § 10 Abs. 1 lautet:

»(1) Feuerarbeiten, insbesondere solche mit Schneidbrennern, Trennschleif-, Schweil- oder
Lotgeraten, sowie Erwdarmungen brennbarer Stoffe, wie Teer oder Bitumen, dirfen nur durchgefiihrt
werden, wenn

1. die Arbeitsgerate auf ihre Betriebssicherheit Gberprift werden,

2. geeignete Loschmittel in ausreichender Menge bereitgestellt werden,

3. brennbare Gegenstande aus dem Gefahrenbereich entfernt oder, sofern dies nicht moglich ist,
diese mittels nicht brennbarer Stoffe abgedeckt und vor Hitzeeinwirkung ausreichend geschitzt
werden.*
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10. § 11 lautet:

»§ 11
Brandgeféhrliche Stoffe und deren Lagerung

(1) Brandgefahrliche Stoffe im Sinne dieses Gesetzes sind Stoffe, die aufgrund ihrer
Zusammensetzung und Eigenschaften leicht entziindbar oder leicht brennbar sind.

(2) Diese sind so zu lagern und zu verwahren, dass die Entstehung oder Ausbreitung von Branden
vermieden und deren Bekampfung nicht erschwert wird.

(3) Brandgefahrliche Stoffe dirfen in offenen Dachrdumen nicht gelagert werden.

(4) Die bei Arbeiten anfallenden brandgefahrlichen Abfélle und Reste, wie Sdge- oder Metallspéne,
Chemikalienreste u. dgl. sind so zu lagern, dass dadurch keine Brandgefahr entstehen kann.*

11. § 12 Abs. 1 und 2 lauten:

,(1) Selbstentziindliche Stoffe im Sinne dieses Gesetzes sind Stoffe, die zum Aufnehmen von Ol
oder brennbaren Flussigkeiten benutzt werden oder durch chemische, physikalische oder biologische
Einwirkungen bzw. Vorgange zur Selbsterhitzung oder Selbstentziindung neigen.

(2) Selbstentzundliche Stoffe sind in dicht schlieBenden und nicht brennbaren Behéltern
aufzubewahren oder so zu lagern, dass dadurch keine vorhersehbare Gefahr einer Selbstentziindung
entsteht.

12. 813, § 14 und § 15 lauten:

»§ 13
Lagerung von Brennstoffen

Brennstoffe miissen so gelagert werden, dass die dadurch entstehende Brandlast nicht geeignet ist,
eine unkontrollierbare Brandausbreitung bzw. -weiterleitung zu ermdglichen oder die Brandbek&mpfung
erheblich zu erschweren.

§14
Lagerung in offenen Dachraumen

(1) Die in offenen Dachrdumen gelagerten Gegenstande missen ohne Behinderung zugénglich sein.
Ausgenommen davon ist die Lagerung von Ernteerzeugnissen in offenen Dachrdumen land- und
forstwirtschaftlicher Betriebsgebéude.

(2) Zugénge zu Abgasanlagen sind von jeder Lagerung freizuhalten.

§15
Ausschmuckung von Raumen

R&ume in baulichen Anlagen gemaR § 18 Abs. 4 Z 1 durfen nur mit Stoffen ausgeschmiickt werden,
die zu keiner Brandentstehung und Brandausbreitung beitragen, nicht brennend abtropfen und keine
toxischen Gase in einem die Personen gefahrdenden Ausmal freisetzen. Zu- und Ausgéange, Fluchtwege,
Mittel der ersten und erweiterten Loschhilfe, Alarmierungseinrichtungen und Hinweise auf solche dirfen
dabei nicht verstellt oder verdeckt werden.*

13. § 16 Abs. 1 lautet:

,»(1) Fluchtwege sowie Rettungs- und Angriffswege der Einsatzkréafte innerhalb und auRerhalb von
Gebauden, Stiegenhduser, Zugange, Zufahrten und Durchfahrten sowie Freiflachen, die fur das Abstellen
von Einsatzfahrzeugen und den Aufbau des Rettungs- und Loscheinsatzes dienen oder bestimmt sind,
sind freizuhalten und erforderlichenfalls ordnungsgeméif zu kennzeichnen.*

14. Nach § 16 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefugt:

»(1a) Von der in Abs. 1 genannten Verpflichtung ist das kurzzeitige, jedoch maximal 10-mindtige,
Halten von Krankentransporten und Transporten von Menschen mit Bewegungseinschrdnkungen zum
Ein- und Aussteigen der transportierten Personen ausgenommen. Dies gilt nur, sofern die transportierte
Person in dem Gebéaude, fiir welches die jeweiligen in Abs. 1 genannten Wege und Flachen erforderlich
sind, wohnt oder sich in diesem Gebdude einer medizinischen Behandlung unterzieht und die
unmittelbare Entfernung des Transportfahrzeuges bei der Annéherung eines Einsatzfahrzeuges jederzeit
moglich ist.
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15. § 17 lautet:

»§ 17
Betriebsbrandschutz

In baulichen Anlagen, in denen eine erhdhte Brandgefahr besteht, insbesondere in solchen geman
8§ 18 Abs. 4, ausgenommen jedoch landwirtschaftlich genutzte Geb&ude, hat die Behérde dem Eigentiimer
bzw. dem Verfiigungsberechtigten die Bestellung von Brandschutzbeauftragten, die Erstellung eines
Brandalarmplanes, die Ausbildung von Betriebsangehdrigen in der Ersten Ldschhilfe und ihre Belehrung
liber das Verhalten bei Branden sowie die Durchfiihrung von Eigenkontrollen mit schriftlichem Bescheid
vorzuschreiben, sofern eine gleichartige oder &hnliche Verpflichtung nicht bereits nach anderen
gesetzlichen Vorschriften besteht.

16. § 18 Abs. 2 Z 3 entfallt.

17. § 18 Abs. 4 lautet:

,»(4) Besonders brandgeféhrdete bauliche Anlagen im Sinne des Abs. 3 Z 1 sind alle Anlagen, die auf
Grund ihrer Ausfiihrung, Lage, Nutzung und Personendichte eine Gefahr fiir Leben und Gesundheit im
Brandfall darstellen kénnen. Dies sind insbesondere:

1. Beherbergungsstatten mit mehr als 30 Betten sowie Gaststatten, Tanzlokale, Vergniigungsstatten,
Theater, Kinos und Versammlungsstétten, jeweils mit einem Fassungsraum von mehr als 120
Personen,

2. Krankenanstalten, Pflegeheime, Altersheime, Altenwohnheime, Seniorenheime,
Seniorenresidenzen sowie andere Gebdude mit vergleichbarer Nutzung, sofern das jeweilige
Gebédude Uberwiegend dieser Nutzung zugeordnet ist, Ambulatorien, Laboratorien,
Diagnosezentren, Betreuungszentren fiir Menschen mit Behinderung,

3. Kuranstalten und Bader bei Verwendung von giftigen oder leichtentzlindlichen Stoffen fur die
Wasseraufbereitung,

4. Anstalten zur Vollziehung von Freiheitsstrafen und der mit Freiheitsentziehung verbundenen
vorbeugenden Mallnahmen,

5. Universitdre Einrichtungen (z. B. Uni/FH), Schulen, Kindergérten, Kinderkrippen und Heime fiir
Studenten und Schiler mit mehr als 30 Betten,

6. Hochhduser (Gebdude mit einer Hohendifferenz zwischen der FuBbodenoberkante des
hochstgelegenen  oberirdischen Geschosses und der an das Gebdude angrenzenden
Geladndeoberflache nach Fertigstellung im Mittel von mehr als 22 m),

7. Garagen mit einer Nutzflache von mehr als 1.600 m2,

. Verkaufsstatten ab 1.200 m? Verkaufsflache,

9. Gewerbe- und Industriebetriebe, in denen brand- oder explosionsgeféhrliche Stoffe hergestellt,

be- oder verarbeitet oder gelagert werden,

10. Betriebe mit Raumen mit jeweils einer Flache von mehr als 1.000 m2 sowie Betriebsanlagen mit
einer Summe der Nettogeschossflachen von mehr als 3.000 m2,

11. Landwirtschaftlich genutzte Gebdude mit einer Nettogeschossflache von in Summe mehr als
1000 m?,

12. Holzbearbeitende oder holzverarbeitende Betriebe mit mehr als 400 m2 Nettogeschossflache,

13. Hochregallager in Geb&uden mit einer Nettogeschossflache von mehr als 600 m2 und mit einer
Lagerguthdhe von mehr als 9 m (Oberkante Lagergut).

18. § 20 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Behdorde hat die Durchfilhrung der Feuerbeschau dem Eigentimer bzw. dem
Verfiigungsberechtigten rechtzeitig anzukiindigen. Bei Wohnanlagen mit mehr als 3 Wohnungen kann die
Ankiindigung auch durch Anschlag in dem zur Uberpriifung vorgesehenen Gebaude erfolgen. Die
Eigentimer bzw. Verfligungsberechtigten haben den Anschlag der Ankiindigung in ihrem Geb&ude zu
dulden.”

o]
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19. § 21 lautet:

»§ 21
Nachbeschau

(1) Bei der Nachbeschau hat die Behérde oder ein von ihr beauftragter Sachverstandiger unter
sinngeméBer Anwendung der §8 19 und 20 festzustellen, ob die gem&? §20 Abs.4 getroffenen
Anordnungen durchgefiihrt wurden.

(2) Die Nachbeschau kann entfallen, wenn der Eigenttimer oder Verfiigungsberechtigte der Behorde
die Mingelbeseitigung auf geeignete Weise glaubhaft macht.*

20. 8 30 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Behorde bzw. die von dieser beauftragte Einsatzleitung hat in begriindeten Féllen eine
Brandwache oder sonstige Sicherungsmafinahmen anzuordnen. Die Kosten flr diese Brandwache sind
vom Eigentiimer bzw. Verfiigungsberechtigten des Brandobjektes zu tragen.*

21. Der Text des § 35a erhélt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefiigt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 34a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift des § 5, § 5 Abs. 1 und 3, die Uberschrift des § 8, § 8 Abs. 1 und 2, § 9
Abs. 1,2 und 5, § 10 Abs. 1, §11, 8 12 Abs. 1 und 2, § 13, § 14, § 15, § 16 Abs. 1 und 1a, §17, § 18
Abs. 4, 8 20 Abs. 1, § 21 und § 30 Abs. 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft; gleichzeitig tritt 8 18 Abs. 2 Z 3 auBer Kraft.”

Artikel 5
Anderung des Steierméarkischen Hinweisgeberschutzgesetzes

Das Steiermérkische Hinweisgeberschutzgesetz, LGBI. Nr. 42/2022, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird geéndert wie folgt:

1. 8 4 Abs. 2 lautet:

»(2) Hinweisgeber, die unter den Voraussetzungen des Abs. 1 einen Verstol3 an die zustdndigen
Organe, Einrichtungen oder sonstigen Stellen der Europdischen Union melden, sind in gleicher Weise
gemaR dem 4. Abschnitt schutzberechtigt wie Hinweisgeber, die eine Meldung an eine externe
Meldestelle tibermitteln.*

2.8 6 Abs. 2 lautet:

,»(2) Telefonisch oder mittels anderer Art der Sprachiibermittlung eingehende Meldungen, die mit
Zustimmung des Hinweisgebers unter Anwendung eines technischen Hilfsmittels aufgezeichnet werden,
kénnen durch Aufbewahrung einer Tonaufzeichnung des Gesprachs in einem standardisierten und
offenen Dateiformat oder durch Verschriftlichung des aufgezeichneten Gesprdchs in Form einer
vollstdndigen und genauen Niederschrift dokumentiert werden. § 14 Abs.5 letzter Satz AVG gilt
sinngemaB. Wird eine Niederschrift erstellt, ist dem Hinweisgeber Gelegenheit zu geben, die
Niederschrift zu tiberpriifen, gegebenenfalls zu korrigieren und mit seiner Unterschrift zu bestitigen.*

3.8 11 Abs. 1 lautet:

(1) Die interne Meldestelle hat Meldungen iiber VerstdoBe zu dokumentieren, die erforderlichen
FolgemaRnahmen zu ergreifen und dem Hinweisgeber Rickmeldung zu erstatten. Dies gilt nicht fur
anonyme Meldungen.*

4, § 15 Abs. 1 lautet:

»(1) Die externe Meldestelle hat Meldungen iiber Verstofle zu dokumentieren, die erforderlichen
FolgemaRnahmen zu ergreifen und dem Hinweisgeber Rickmeldung zu erstatten. Dies gilt nicht fur
anonyme Meldungen.*

5. Dem § 27 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 4 Abs. 2, §6
Abs. 2, 8 11 Abs. 1 und § 15 Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“
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Artikel 6
Anderung des Steierméarkischen Katastrophenschutzgesetzes

Das Steiermarkische Katastrophenschutzgesetz, LGBI. Nr. 62/1999, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. § 8 Abs. 6 lautet:

,»(6) Der Entwurf eines externen Notfallplanes fiir einen Betrieb geméfl Abs. 1 ist im Internet auf der
Website  der  zustdndigen  Bezirksverwaltungsbehérde, der ~ Gemeinden  sowie  der
Bezirksverwaltungsbehodrden, die bei einem schweren Unfall mit gefdhrlichen Stoffen betroffen sein
kénnen, vier Wochen lang zu verdffentlichen. Wahrend dieser Frist hat jedermann das Recht, zum
Entwurf Stellung zu nehmen. VVon der Veroéffentlichung und der Méglichkeit zur Stellungnahme wahrend
der vierwdchigen Veroffentlichungsfrist ist die Offentlichkeit in geeigneter Weise zu informieren.
Betriebs- und Geschéftsgeheimnisse enthaltende Teile der externen Notfallplane dirfen von der
Veroffentlichung ausgenommen werden. Bei der endgultigen Erstellung des externen Notfallplanes sind
die abgegebenen Stellungnahmen angemessen zu berlicksichtigen. Nach der vierwdchigen
Veroffentlichungsfrist ist der externe Notfallplan der Landesregierung und den betroffenen anerkannten
Hilfs- und Einsatzorganisationen zu {ibermitteln.*

2. 8 8b Abs. 2 lautet:

»(2) Der Entwurf eines externen Notfallplanes ist im Internet auf der Website der
Bezirksverwaltungshehorde vier Wochen lang zu veréffentlichen. Jedermann hat das Recht, wéahrend der
Veroffentlichungsfrist zum Entwurf Stellung zu nehmen. Auf die Verdffentlichung und die Mdoglichkeit
zur Stellungnahme ist im Internet auf der Website der Behdrde hinzuweisen.

3. 8§12 Abs. 3 lautet:

»(3) Anordnungen nach den Abs.1 und 2 sind bei Weigerung des Eigentimers oder
Nutzungsberechtigten mit Bescheid der zustandigen Behdrde zu erlassen. Sie dirfen nur im notwendigen
Umfang und auf die erforderliche Dauer getroffen werden. Auf die Zumutbarkeit fiir den Verpflichteten
ist Bedacht zu nehmen. Ausgenommen von der Inanspruchnahme sind Liegenschaften und Hilfsmittel,
die zur Erfiillung militdrischer Aufgaben dienen.

4. Dem § 21 werden folgende Abs. 7 und 8 angefigt:
»(7) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 19 mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 8 Abs. 6, § 8b
Abs. 2 und § 12 Abs. 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 7
Anderung der Steiermarkischen Kehrordnung 2018

Die Steiermarkische Kehrordnung 2018, LGBI. Nr. 14/2018, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 14 Inkrafttreten” die Zeile ,,§ 14a Inkrafttreten von
Novellen* eingefugt.

2. 827 2 lautet:

,,2. Feuerstatte: Warmeerzeugende Gerateeinheit, in der Verbrennungsprodukte entstehen, die an
die AuBenluft abgefiihrt werden. Diese kann entweder als Raumheizgerat, als Zentralheizgerat
oder als sonstige Feuerstitte ausgefiihrt sein.*

3. In 8 2 wird nach Z 7 folgende Z 7a eingefigt:

»7a. sonstige Feuerstatte: Feuerstatte, die weder als Raumheizgerat noch als Zentralheizgerét genutzt
wird (z. B. Selch- und Raucherkammern, Schnapsbrennofen).«

4. Dem § 2 wird folgende Z 10 angefiigt:

,,10. Zentralheizgerat: Feuerstitte, die Wasser oder Luft als Ubertragungsmedium zur Verteilung der
erzeugten Wirme nutzt.*
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,2.den Termin der von

ihm durchzufiihrenden

sicherheitsrelevanten
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Téatigkeiten dem

Verfuigungsberechtigten der Feuerungsanlage zeitgerecht, zumindest vier Wochen vorher,

schriftlich mitzuteilen.*

6. § 6 Abs. 2 lautet:

.(2) Der Verfiigungsberechtigte hat allfillige Anderungen von Feuerungsanlagen bzw. die iiber ein
Intervall gemdR 8 7 hinausgehende Nichtbenitzung dem Rauchfangkehrer bekannt zu geben. Die
beabsichtigte Wiederbeniitzung ist dem Rauchfangkehrer rechtzeitig schriftlich anzuzeigen.*

7.8 7 Abs. 2 und 3 lauten:

,»(2) Die Anzahl der Uberpriifungen richtet sich dabei nach der Art des verwendeten Brennstoffes
und der Konstruktion der Feuerungsanlage gemal der folgenden Tabelle:

Feuerungsanlagen fir
feste Brennstoffe

Intervalle

Abgasanlagen von Raumheizgeréten

2 X in der Heizperiode
durch den
Rauchfangkehrer

bei Betrieb auBerhalb
der Heizperiode 1 x
zusétzlich durch

den Rauchfangkehrer

Abgasanlagen von sonstigen Feuerstétten

1 x jéhrlich durch den Rauchfangkehrer

Feuerungsanlagen mit Zentralheizgeréat
bis einschlieRlich 120 kW, welche mit
Saugzuggeblése betrieben werden

2 x in der Heizperiode
durch den
Rauchfangkehrer

bei Betrieb aulerhalb
der Heizperiode 1 x
zusatzlich durch

den Rauchfangkehrer

2a

Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerét bis
einschlieBlich 120 kW, welche im Naturzug

3 x zusétzlich in der
Heizperiode durch den

bei Betrieb aullerhalb
der Heizperiode 1 x

oder mit Druckgeblése betrieben werden Rauchfangkehrer zusétzlich durch den
Rauchfangkehrer
2b
3 | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerat tber | 1 x monatlich durch den Rauchfangkehrer bei Betrieb

120 kW

4 | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgeréat in 1 x jéhrlich durch den Rauchfangkehrer
Betrieben mit hauptberuflich beschaftigtem
und
gepriftem Dampfkesselwérter
Feuerungsanlagen fur fliissige Brennstoffe | Intervalle
1 | Abgasanlagen von Raumheizgeraten 2 X in der Heizperiode bei Betrieb auBerhalb

durch den

der Heizperiode 1 x

Rauchfangkehrer zusétzlich durch den
Rauchfangkehrer
2 | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerét 2 x jahrlich durch den Rauchfangkehrer
bis einschlielich 120 kW
(ausgenommen Brennwerttechnik)
2a | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerét bis | 1 x j&hrlich durch den Rauchfangkehrer

einschlieRlich 120 kw, die mit
Brennwerttechnik betrieben werden

3 | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerat 1 x monatlich durch den Rauchfangkehrer bei Betrieb
uber 120 kW
4 | Feuerungsanlagen mit Zentralheizgerat in | 1 x jahrlich durch den Rauchfangkehrer

Betrieben mit hauptberuflich beschéftigtem
und
gepruftem Dampfkesselwarter

Feuerungsanlagen fir

gasformige Brennstoffe Intervall

[EEN

alle Feuerungsanlagen

1 x jahrlich durch den Rauchfangkehrer
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(3) Abgasanlagen in ihrer Gesamtheit und Raumheizgerate sind einmal jahrlich im Zuge von
sicherheitsrelevanten Téatigkeiten gemdal Abs. 2 auch unter Zuhilfenahme von Hilfsgerdten optisch auf
Méngel zu Uberpriifen. Die an der Sohle der Abgasanlage angesammelten Verbrennungsriickstdnde sind
zumindest im Zuge der Hauptiiberpriifung zu entfernen.

8.8 7 Abs. 4 Z 3 lautet:

»3. Im Einzelfall kann der nach 8§ 3 zustindige Rauchfangkehrer im Einvernehmen mit dem
Verfiigungsberechtigten die in Abs. 1 bestimmte Anzahl der Uberpriifungen erhéhen, wenn es
die Betriebs- und Brandsicherheit erfordert. Sollte kein Einvernehmen erzielt werden, kann die
Behorde auf Antrag des Rauchfangkehrers die in Abs. 2 bestimmte Anzahl an Uberpriifungen
erhohen.*

9. § 8 Abs. 1 und 2 lauten:
,»(1) Abgasanlagen sind durch den Rauchfangkehrer auf Betriebsdichtheit zu {iberpriifen:
1. vor der erstmaligen Inbetriebnahme;
. nach einer Uber ein Jahr hinausgehenden Nichtbenitzung;
. bei Neuerrichtung einer Anschlussstelle oder Reinigungséffnung;
. im Gebrechensfall;
. nach der Instandsetzung oder einer wesentlichen Anderung der Abgasanlage;
. nach dem Anschluss einer neu errichteten oder wesentlich geédnderten Feuerstatte;
. bei Unterdruckbetrieb alle 10 Jahre;
8. bei Uberdruckbetrieb alle 5 Jahre.
(2) Aufstellrdume fur Feuerstétten sind auf ausreichendes Nachstrdmen von Verbrennungsluft zu
Uberprifen:
1. vor der erstmaligen Inbetriebnahme;
2. nach einer Uber ein Jahr hinausgehenden Nichtbenitzung;

3. bei baulichen Anderungen, die das Nachstromen der Verbrennungsluft oder die
Druckverhéltnisse im Aufstellungsraum der Feuerstatte beeinflussen.«

~NOo ok, wN

10. § 8 Abs. 9 lautet:

,»(9) Bei Feuerstitten fiir gasformige Brennstoffe sowie Feuerungsanlagen fiir fliissige Brennstoffe,
die mit Brennwerttechnik betrieben werden, hat die sicherheitsrelevante Tatigkeit jedenfalls auch die
Feststellung der Kohlenmonoxidkonzentration im Abgas zu beinhalten. Diese hat zur Sicherstellung der
Betriebssicherheit nach Beendigung der Tatigkeiten an der Feuerstatte zu erfolgen. Im Fall der
Uberschreitung des Maximalgrenzwertes von 100 mg/m3 bei einem Bezugssauerstoffgehalt von 3 % hat
der Rauchfangkehrer Anordnungen im Sinn des 8 5 Abs. 8 bzw. 9 zu treffen.*

11. 8 9 Abs. 1 lautet:

(1) Die zustindige Behorde kann ausnahmsweise und in besonders begriindeten Einzelféllen dem
Verfiligungsberechtigten von Gebéduden, die mehr als 2 km von mit blichen Kraftfahrzeugen befahrbaren
Wegen entfernt sind, nach Anhorung des Rauchfangkehrers, bewilligen, die darin befindlichen
Feuerungsanlagen innerhalb der in § 7 jeweils festgelegten Fristen selbst zu kehren oder kehren zu lassen.
In diesem Bescheid sind die flr die Selbstkehrung erforderlichen Kehrwerkzeuge vorzuschreiben. Eine
Bewilligung hat jedenfalls zu unterbleiben, wenn im Gebdude entgeltlich Personen beherbergt werden
oder die Umgebung des Gebédudes durch Brand gefédhrdet wird.*

12. 8§11 Abs. 1 Z 2 lautet:
,2. als Verfugungsberechtigter den in § 6 enthaltenen Verpflichtungen nicht nachkommt;*

13. Nach § 14 wird folgender 8§ 14a eingefugt:

»8 14a
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 13a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 82 Z 2, 7a und 10, § 5 Abs. 1 Z2, §6 Abs. 2, §7 Abs. 2 und 3, 87 Abs. 473,88
Abs. 1,2und 9, 89 Abs. 1 und § 11 Abs. 1 Z 2 mit 15. September 2027 in Kraft.
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Artikel 8
Anderung des Steierméarkischen Landessymbolegesetzes
Das Steiermdrkische Landessymbolegesetz, LGBI. Nr. 104/2016, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 71/2025, wird wie folgt gedndert:
1. 87 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Verwendung ist binnen vier Wochen ab Einlangen der vollstindigen und méngelfreien
Anzeige zu versagen, wenn sie

1. im Rahmen einer gewerblichen Nutzung erfolgen soll oder
2. geeignet ist,
a) eine dffentliche Berechtigung (z. B. Verleihung des Rechts zur Filhrung gemaR § 6) oder die
Betrauung mit einer offentlichen Aufgabe vorzutduschen, oder

b) das Ansehen der Steiermark zu beeintrachtigen.
Wird die Verwendung nicht binnen vier Wochen versagt, gilt diese als genehmigt.*

2. Dem § 10a werden folgende Abs. 3 und 4 angefligt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 9a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 7 Abs. 2 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 9
Anderung des Steierméarkischen Lawinenkommissionsgesetzes

Das Steiermérkische Lawinenkommissionsgesetz, LGBI. Nr. 1/2019, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 13 Inkrafttreten” die Zeile ,, 14 Inkrafttreten von
Novellen angefligt.
2. 8§ 3 Abs. 5 lautet:

»(5) Eine Wiederbestellung bei Verletzung der Fortbildungsverpflichtung nach § 8 Abs. 2 und 3 ist
frihestens nach Ablauf von einem Jahr und der Ubermittlung der Bestatigung der absolvierten
Fortbildungsveranstaltung zulédssig.*

3. § 5 Abs. 3 und 4 entfallen.
4. Dem Gesetz wird folgender § 14 angefligt:

»§ 14
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 12a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis und 8 3 Abs. 5 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft;
gleichzeitig treten 8 5 Abs. 3 und 4 auBer Kraft.”

Artikel 10
Anderung des Steiermarkischen Rettungsdienstgesetzes
Das Steierméarkische Rettungsdienstgesetz, LGBI. Nr. 20/1990, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird wie folgt gedndert:
1. § 3 Abs. 1 lautet:

,»(1) Organisationen, die die im Abs. 2 genannten Voraussetzungen erfiillen, sind auf ihren Antrag
von der Landesregierung durch Bescheid als Organisation des allgemeinen Rettungsdienstes
anzuerkennen.
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2. 84 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Vertrdge bediirfen zu ihrer Rechtswirksamkeit der Genehmigung durch die
Landesregierung. Die Genehmigung gilt als erteilt, wenn die Landesregierung nicht binnen drei Monaten,
gerechnet vom Zeitpunkt der Ubermittlung, die Genehmigung schriftlich versagt. Die Genehmigung ist
zu versagen, wenn der Vertrag den Bestimmungen des Abs. 2 nicht entspricht oder sonst die Erflllung
der Aufgaben des allgemeinen Rettungsdienstes offensichtlich nicht zu gewéhrleisten vermag.*

3. 86 Abs. 1 lautet:

»(1) Organisationen, die die im Abs. 2 genannten Voraussetzungen erfiillen, sind auf ihren Antrag
von der Landesregierung durch Bescheid als Bergrettungsorganisation anzuerkennen.*
4. 89 Abs. 1 lautet:

(1) Organisationen, die die im Abs. 2 genannten Voraussetzungen erfillen, sind auf ihren Antrag
von der Landesregierung durch Bescheid als Organisation der besonderen Rettungsdienste
anzuerkennen.*

5. Dem § 18 wird folgender Abs. 12 angefugt:

»(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 1 §4
Abs. 3,86 Abs. 1 und § 9 Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 11
Anderung des Steierméarkischen Archivgesetzes

Das Steiermarkische Archivgesetz, LGBI. Nr. 59/2013, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt gedndert:
1. 84 Abs. 1 lautet:

»(1) Der Leiter des Landesarchivs und das leitende Personal miissen das Studium der Geschichte
absolviert haben.
2. § 8 Abs. 1 lautet:

(1) Archivgut ist durch geeignete organisatorische, konservatorische und technische Maflnahmen
auf Dauer sicher und fachgerecht zu verwahren und vor unbefugter Nutzung oder Verdnderung,
Beschadigung oder Vernichtung zu schitzen. Digitales Archivgut ist in einer organisatorisch und
technisch geeigneten Weise zu archivieren, die eine dauerhafte Nutzung (Lesbarkeit) sicherstellt.

3.8 12 Abs. 1 lautet:

(1) Archivgut unterliegt einer Schutzfrist von 20 Jahren, soweit nicht gesetzlich anderes bestimmt
ist oder das Archivgut bereits im Zeitpunkt seiner Entstehung zur Veroffentlichung bestimmt oder vor
seiner Ubergabe bereits 6ffentlich zuginglich war.

4. 8§ 13 Abs. 3 lautet:

,»(3) Vor Ablauf der Schutzfrist kann die Nutzung von Archivgut fiir wissenschaftliche Zwecke und
aus besonders beriicksichtigungswirdigen Griinden einer Person auf Antrag bewilligt werden, wenn keine
gesetzlichen Bestimmungen und keine tiberwiegenden schutzwiirdigen Interessen des Landes, des Bundes
oder Privater entgegenstehen. Die Bewilligung kann unter Auflagen und Bedingungen erteilt werden, die
zur Sicherstellung der schutzwiirdigen Interessen des Landes, des Bundes oder Privater erforderlich sind.*

5. 8§ 15 Abs. 1 lautet:

,(1) Die Landesregierung hat durch Verordnung eine Benutzungsordnung fiir das Landesarchiv zu
erlassen. Die Benutzungsordnung ist in den Benutzungsrdumen des Landesarchivs zur 6ffentlichen
Einsicht zugénglich zu machen.*

6. 819 Abs. 1 Z 2 lautet:
,,2. Denkmalschutzgesetz, BGBI. Nr. 533/1923, in der Fassung BGBI. | Nr. 41/2024 .«

7. Dem § 21 werden folgende Abs. 4 und 5 angeftigt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 19a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.
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(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten §4 Abs. 1, §8
Abs. 1,812 Abs. 1, § 13 Abs. 3, § 15 Abs. 1 und § 19 Abs. 1 Z 2 mit dem der Kundmachung folgenden
Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 12
Anderung des Steierméarkischen Aufsichtsorgangesetzes

Das Steiermérkische Aufsichtsorgangesetz, LGBI. Nr. 95/2007, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Nach 8 11 wird folgender 8§ 11a eingeftigt:

»§ 1la
Datenverarbeitung

(1) Die Behorden sind berechtigt, die zum Zweck der Prifung der personlichen und fachlichen
Voraussetzung, der Ausstellung des Dienstausweises und zur Durchfilhrung des Verfahrens einschlieRlich
Beendigung und Abberufung folgende personenbezogenen Daten zu verarbeiten: ldentifikationsdaten
(Name, akademischer Grad, Geburtsdatum), Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-Mail-
Adresse), Staatsangehérigkeit, Lichtbild, Daten 0ber verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche
Verurteilungen, Nachweise Uber geistige, korperliche und fachliche Eignhung, Dienstausweisdaten,
bereichsspezifisches Personenkennzeichen, Daten zum Verfahren, zur Bestellung und Beendigung.

(2) Das Amt der Landesregierung ist datenschutzrechtlich Verantwortlicher nach Art. 4 Z 7 DSGVO
in den in die Zustandigkeit der Landesregierung fallenden Angelegenheiten.

(3) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehdrden sind in den in ihre
Zustandigkeit fallenden Angelegenheiten zu den in Abs. 1 genannten Zwecken erméchtigt, folgende
Register abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:

— das jeweils relevante bereichsspezifische Personenkennzeichen;

—das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Burgerrechte (vbPK-ZP);

— das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);
— das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Zustellung (vbPK-ZU);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allféllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Hauptwohnsitz, Staatsbirgerschaft;

3. Erganzungsregister fur naturliche Personen;
4. Zentrales Staatsblrgerschaftsregister;

5. Strafregister: Daten (ber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

6. Bestdnde der Passbehdrden sowie Bestdnde der mit der Registrierung des Elektronischen
Identitatsnachweises — E-ID betrauten Behorden: das aktuelle Lichtbild, ausgenommen das
Lichtbild eines Reisepasses gemal’ § 4a des Passgesetzes 1992; sofern in diesen Besténden kein
Lichtbild vorhanden ist, ist die antragstellende Person verpflichtet, ein Lichtbild nach 8§ 4 der
Passgesetz-Durchfiihrungsverordnung vorzulegen.

(4) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.

(5) Die Behorden sind erméchtigt, andere Behorden, die fiir die Bestellung von Aufsichtsorganen
zusténdig sind, uber einen erfolgten Widerruf zu informieren.

(6) Die nach Abs. 1 verarbeiteten personenbezogenen Daten sind nach Beendigung der Tatigkeit als
Aufsichtsorgan langstens 10 Jahre zu Dokumentationszwecken aufzubewahren, sofern diese nicht iber
diesen Zeitraum hinaus in anhéngigen Verfahren oder zur Geltendmachung, Ausiibung oder Verteidigung
von Rechtsanspriichen benétigt werden und keine besonderen Bestimmungen anwendbar sind.
Strafregisterausziige sind nach ihrer Uberpriifung unverziiglich zu 16schen.
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2. Dem § 14 werden folgende Abs. 3 und 4 angeftigt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 12b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 11a mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 13
Anderung des Steierméarkischen Bezirkshauptmannschaftengesetzes

Das Steiermérkische Bezirkshauptmannschaftengesetz, LGBI. Nr. 60/1997, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 19/2026, wird wie folgt geéndert:

1. 8 3 Abs. 2 lautet:

»(2) Der Bezirkshauptmann und der Leiter einer allfilligen Politischen Expositur sind jeweils von
der Landesregierung aus dem Kreis der rechtskundigen Landesbediensteten zu bestellen.*

2. 8 6b Abs. 3 lautet:

»(3) Die 881 bis 14 Gerichtsorganisationsgesetz, RGBI. Nr. 217/1896, in der Fassung BGBI. |
Nr. 71/2026, finden sinngemal Anwendung.*

3. Dem § 9 wird folgender Abs. 7 angeftigt:

,»(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 2 und 8§ 6b
ADbs. 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 14
Anderung des Steierméarkischen Gliicksspielautomaten- und Spielapparategesetzes 2014

Das Steiermérkische Gliicksspielautomaten- und Spielapparategesetz 2014, LGBI. Nr. 100/2014,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 16/2026, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 33a Verarbeitung personenbezogener Daten* die Zeile
»$ 33b Abfrage aus Registern und Datenbanken* eingefigt.

2. 8 4 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Interessentensuche ist 6ffentlich bekannt zu machen, wobei die Bekanntmachung néhere
Angaben zu der zu erteilenden Bewilligung sowie zur Interessensbekundung und den dabei verpflichtend
zu Ubermittelnden Unterlagen sowie eine angemessene Frist fiir die Interessensbekundung zu enthalten
hat.”

3.86 Abs. 1Z1 lautet:
,,1. die Ubermittlung von Konzepten tiber:
a) Systeme und Einrichtungen zur Spielsuchtvorbeugung;

b) die fortlaufende Schulung der Mitarbeiter und die Sicherstellung der Teilnahme der
Mitarbeiter an diesen Schulungen (§ 16);

¢) Systeme und Einrichtungen zum Spielerschutz;

d) die Zusammenarbeit mit einer oder mehreren Spielerschutzeinrichtung(en);

e) die Einrichtung eines Warnsystems mit abgestuften Spielerschutzmanahmen von der
Spielerinformation bis zur Spielsperre abhdngig vom Ausmall der Besuche der
Spielteilnehmer bzw. der Spielzeiten;

f) Strategien, Kontrollen und Verfahren zur wirksamen Minderung und Steuerung der Risiken
der Geldwéscherei und Terrorismusfinanzierung sowie der Nichtumsetzung und Umgehung
gezielter finanzieller Sanktionen;

g) Systeme und Einrichtungen zur Betriebssicherheit, Qualitatssicherung und betriebsinternen
Aufsicht;

h) Infrastrukturen und Personal fir die geplanten Automatensalons;

i) Entwicklungsmafinahmen und kontinuierliche VerbesserungsmalRnahmen;
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4.1n §6 Abs.1 Z2 und 3 jeweils Einleitungsteil und in 815 Abs. 3 wird das Wort ,,Vorlage* jeweils
durch das Wort ,,Ubermittlung™ ersetzt.

5.In §6 Abs. 2 und § 13 Abs. 6 wird das Wort ,,vorzulegen® jeweils durch die Worte ,,zu iibermitteln*
ersetzt.

6. In § 11 Abs. 2 wird das Wort ,,beizulegen durch das Wort ,,anzuschlieBen* ersetzt.

7.8 13 Abs. 3 lautet:

,»(3) Dem Antrag sind folgende Unterlagen anzuschlieen:
1.ein Gutachten eines gerichtlich beeideten Sachverstdndigen Uber die Einhaltung der
Bestimmungen des § 20 (ber den Schutz der spielenden Personen und die Gewinnausschiittung;
2. ein Gutachten eines gerichtlich beeideten Sachverstandigen Uber die Bauart, die Wirkungsweise
und die Betriebssicherheit des Gliicksspielautomaten.*

8. 8§ 17 Abs. 2 lautet:

,»,(2) Die Bewilligungsinhaberin hat an jedem Standort eines Automatensalons Informationsmaterial
Uber Risiken tbermaRigen Spielens und Informationen zu Angeboten und Kontaktdaten von qualifizierten
Beratungsstellen sichtbar bereitzustellen.*

9. § 18 Abs. 1 lautet:

(1) Die Bewilligungsinhaberin hat dafiir zu sorgen, dass jedem Spicler eine nummerierte
Spielerkarte ausgestellt wird und die Teilnahme am Spiel an Glicksspielautomaten von Spielern nur unter
Verwendung einer Spielerkarte méglich ist. Die Ausstellung einer physischen Spielerkarte kann entfallen,
wenn auf Grund des technischen Fortschritts biometrische Erkennungsverfahren im Einsatz sind, die in
ihrer Funktionalitat der entfallenden Spielerkarte zumindest gleichwertig sind. Die entsprechenden
Nachweise sind der Behorde zu iibermitteln.*

10. § 21 Abs. 2 Z 2 lautet:

,,2. den Spieler aufzufordern, bekannt zu geben, ob er auf eigene Rechnung bzw. im fremden Auftrag
handeln will und gegebenenfalls die Identitdt seines Treugebers. Der Spieler hat der
Aufforderung zu entsprechen und diesbeziigliche Anderungen wahrend aufrechter
Geschéftsbeziehung von sich aus unverziglich bekannt zu geben. Gibt der Spieler bekannt, dass
er auf fremde Rechnung bzw. im fremden Auftrag handeln will, so hat er der
Bewilligungsinhaberin auch die Identitdt des Treugebers nachzuweisen und es hat die
Bewilligungsinhaberin die Identitat des Treugebers festzustellen und zu Gberpriifen. Die Identitét
des Treuh&nders ist gemaR Z 1 bei physischer Anwesenheit des Treuhanders festzustellen. Eine
Identifizierung des Treuhdnders durch Dritte ist ausgeschlossen. Die Feststellung und
Uberpriifung der Identitat des Treugebers ist in physischer Anwesenheit des Treuhanders
festzustellen. Eine Identifizierung des Treugebers hat bei natlrlichen Personen durch
Ubermittlung des amtlichen Lichtbildausweises des Treugebers zu erfolgen, bei juristischen
Personen durch beweiskraftige Urkunden. Der Treuh&nder hat weiters eine schriftliche Erklarung
gegeniber der Bewilligungsinhaberin abzugeben, dass er sich persénlich oder durch verlassliche
Gewahrspersonen von der Identitat des Treugebers Uberzeugt hat. Verlassliche Gewéhrspersonen
in diesem Sinn sind Gerichte und sonstige staatliche Behorden, Notare, Rechtsanwélte und Dritte
(Abs. 3). Wird dieser Aufforderung nicht nachgekommen oder ist der Identitatsnachweis
ungenligend, so ist der Besuch sdmtlicher Automatensalons zu versagen und die
Geldwischemeldestelle in Kenntnis zu setzen;*

11. § 22 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Bewilligungsinhaberin hat Rahmenspielbedingungen zur 6ffentlichen Einsicht zugédnglich
zu machen und im Internet zu verdffentlichen. Auf Nachfrage sind diese den Besuchern an den
Standorten kostenfrei zur Verfiigung zu stellen.*

12. § 24 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Bewilligungsinhaberin hat fiir jeden Standort eines Automatensalons eine Besuchs- und
Spielordnung festzusetzen, im Internet zu verdffentlichen sowie in geeigneter Weise am Standort des
Automatensalons den Besuchern zur Kenntnis zu bringen.
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13.833 Abs. 271, 2 und 3 lauten:
,»1. Glucksspielgesetz (GSpG), BGBI. Nr. 620/1989, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026;
2. Gewerbeordnung 1994 (GewO 1994), BGBI. Nr. 194/1994, in der Fassung BGBI. | Nr. 33/2026;
3. Bankwesengesetz (BWG), BGBI. Nr. 532/1993, in der Fassung BGBI. | Nr. 46/2026;

14. Nach § 33a wird folgender § 33b eingefligt:

»§ 33b
Abfrage aus Registern und Datenbanken

(1) Die Landesregierung ist zum Zweck der Prifung der Voraussetzungen fir
Ausspielbewilligungen, Bewilligungen fir Automatensalons und Glucksspielautomaten, der personlichen
Voraussetzungen von vertretungsbefugten Personen und Leitern eines Automatensalons sowie fir
Kontrollzwecke und Entziehungs- oder Untersagungsverfahren ermdchtigt, folgende Register abzufragen
und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-SO);
b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen  Personenidentitdt und
Biirgerrechte (vbPK-ZP);
¢) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Hauptwohnsitz, Staatsbirgerschaft;

3. Ergénzungsregister fir natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten (Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die Kkeiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

5. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister, Unternehmensregister und
Gewerbeinformationssystem (GISA): die Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale
sowie die vertretungs- und zeichnungsbefugten Personen;

6. Register der wirtschaftlichen Eigentimer: Daten uber wirtschaftliche Eigentimer gemél § 2
iVm. § 10 Wirtschaftliche Eigentlimer Registergesetz;

7. Grundbuch, Digitale Katastralmappe und Grundstiicksverzeichnisse;

8. Kontrollsystem flr Glucksspielautomaten.

(2) Die Bezirksverwaltungsbehdrden sind zum Zweck der Prufung der Voraussetzungen fir
Spielstubenbewilligungen und das Aufstellen von Unterhaltungsspielapparaten sowie fiir Kontrollzwecke
und Entziehungs- oder Untersagungsverfahren berechtigt, die in Abs.2 Z 1, 2, 3, 5 und 6 genannten
Register abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten.

(3) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

15. Dem § 38 wird folgender Abs. 10 angefligt:

»(10) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 4 Abs. 3, 86 Abs. 1 Z 1, Z 2 Einleitungsteil und Z 3 Einleitungsteil sowie Abs. 2
Einleitungssatz, § 11 Abs. 2, § 13 Abs. 3 und 6, § 15 Abs. 3, § 17 Abs. 2, § 18 Abs. 1, § 21 Abs. 2 Z 2,
§22 Abs. 3, 8§24 Abs. 1, §33 Abs. 2 Z 1, 2 und 3 sowie § 33b mit dem der Kundmachung folgenden
Tag, das ist der [...], in Kraft.”
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Artikel 15
Anderung des Steierméarkischen Landesverwaltungsgerichts-Uberleitungsgesetzes

Das Steiermarkische Landesverwaltungsgerichts-Uberleitungsgesetz, LGBI. Nr. 115/2012, zuletzt in
der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 3 angefiigt:

»§ 3
AuRerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.«

Artikel 16
Anderung des Steierméarkischen Sammlungsgesetzes

Das Steiermérkische Sammlungsgesetz, LGBI. Nr. 82/1964, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 13 angefigt:

»§ 13
Auferkrafttreten
Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.“

Artikel 17
Anderung des Steierméarkischen Stiftungs- und Fondsgesetzes

Das Steiermaérkische Stiftungs- und Fondsgesetz, LGBI. Nr. 69/1988, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 4 Abs. 3 lautet:

»(3) Soll die Stiftung zu Lebzeiten des Stifters errichtet werden, so muss die Stiftungserklarung
unwiderruflich gegenuiber der Stiftungshehtrde (8 39) abgegeben werden und mit der gerichtlich oder
notariell beglaubigten Unterschrift des Stifters versehen sein.*

2.8 6 Abs. 1 lautet:

(1) Bei Stiftungen unter Lebenden hat der Stifter die Stiftungserkldrung der Stiftungsbehérde zu
Ubermitteln. Bei Stiftungen von Todes wegen hat das Verlassenschaftsgericht von der letztwilligen
Anordnung das Land zu verstdndigen. Diesem obliegt die Abgabe der Erbserkl&rung oder die Erklarung
Uber die Annahme des Vermdchtnisses zugunsten der letztwillig bedachten Stiftung sowie die Vertretung
der Stiftung bis zur Bestellung des Stiftungskurators (§ 7) oder, wenn ein Stiftungskurator nicht bestellt
wird, bis zur Bestellung der Stiftungsorgane (8§ 11).«

3. 8§ 7 Abs. 4 lautet:

»(4) Die Stiftungsbhehorde hat bei Stiftungen unter Lebenden von der Bestellung eines
Stiftungskurators abzusehen, wenn der Stifter gleichzeitig mit der Stiftungserklarung die Stiftungssatzung
(8 10) Ubermittelt und einen Vorschlag fur die erstmalige Bestellung der Stiftungsorgane (8§ 11) erstattet.
In diesem Falle hat die Stiftungsbehdrde gleichzeitig mit der Entscheidung, dass die Errichtung der
Stiftung zuléssig ist, Uber die Genehmigung der Stiftungssatzung abzusprechen und die Stiftungsorgane
zu bestellen.

4.87 Abs. 5 Z 2 lautet:
,,2. die Ubermittlung der Stiftungssatzung (§ 10 Abs. 1),
5.8 7 Abs. 8 lautet:

»(8) Der Stiftungskurator hat mit Beendigung seiner Tétigkeit der Stiftungsbehdrde einen
Vermogensbericht zu iibermitteln.
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6. 8§ 10 Abs. 1 lautet:

»(1) Der Stiftungskurator hat binnen sechs Monaten ab seiner Bestellung die Stiftungssatzung der
Stiftungsbehorde in vierfacher Ausfertigung zu tibermitteln.*

7.8 10 Abs. 5 und 6 lauten:

»(5) Wird die Genehmigung versagt, so hat der Stiftungskurator binnen drei Monaten nach Eintritt
der Rechtskraft eine entsprechende geénderte Stiftungssatzung zu tibermitteln.

(6) Den Parteien des Verfahrens und dem Steierméarkischen Landesarchiv ist nach Eintritt der
Rechtskraft der Genehmigung die Stiftungssatzung, auf der die Genehmigung beurkundet ist,
zuzustellen.*

8. § 14 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Stiftungsorgane sind verpflichtet, der Stiftungsbehdrde bis Ende Juni eines jeden Jahres
einen Rechnungsabschluss tiber das abgelaufene Kalenderjahr zu Gbermitteln. Dieser hat mindestens die
Einnahmen und Ausgaben der Stiftung wahrend des abgelaufenen Kalenderjahres sowie den
Vermdgensstand der Stiftung, aufgegliedert in Stammvermdgen und sonstiges Vermdgen, zum
31. Dezember des abgelaufenen Kalenderjahres zu enthalten. Dem Rechnungsabschluss ist ein Bericht
Uber die im abgelaufenen Kalenderjahr im Sinne des Stiftungszweckes erbrachten Leistungen
anzuschlieffen.*

9. § 16 Abs. 5 lautet:

»(5) Der Stiftungskommissdr hat mit Beendigung seiner Tétigkeit der Stiftungsbehorde einen
Vermogensbericht zu iibermitteln.*

10. § 17 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die gednderte Stiftungssatzung ist mit dem Antrag auf Genehmigung der Satzungsénderung der
Stiftungsbehdrde in vierfacher Ausfertigung zu Uibermitteln. Diese hat die erfolgte Genehmigung auf der
geédnderten Stiftungssatzung zu beurkunden und den Parteien des Verfahrens und dem Steiermarkischen
Landesarchiv zuzustellen.*

11. § 24 Abs. 3 lautet:

»(3) Soll der Fonds zu Lebzeiten des Fondsgriinders errichtet werden, so muss die Erklarung des
Fondsgriinders unwiderruflich gegeniuiber der Fondsbehorde (§ 39) abgegeben werden und mit der
gerichtlich oder notariell beglaubigten Unterschrift des Fondsgriinders versehen sein.*

12. 8§ 26 Abs. 1 lautet:

»(1) Bei Fonds unter Lebenden hat der Fondsgriinder die Erkldrung der Fondsgriindung der
Fondsbehorde zu Ubermitteln. Bei Fonds von Todes wegen hat das Verlassenschaftsgericht von der
letztwilligen Anordnung das Land zu versténdigen. Diesem obliegt die Abgabe der Erbserklarung oder
die Erklarung Uber die Annahme des Vermdchtnisses zugunsten des letztwillig bedachten Fonds sowie
die Vertretung des Fonds bis zur Bestellung des Fondskurators (&8 27) oder, wenn ein Fondskurator nicht
bestellt wird, bis zur Bestellung der Fondsorgane (§ 29).

13. § 27 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die Fondsbehdrde hat bei Fonds unter Lebenden von der Bestellung eines Fondskurators
abzusehen, wenn der Fondsgrinder gleichzeitig mit seiner Erklarung die Fondssatzung (8 28) Uibermittelt
und einen Vorschlag fiir die erstmalige Bestellung der Fondsorgane (8 29) erstattet. In diesem Falle hat
die Fondsbehdrde gleichzeitig mit der Entscheidung, dass die Errichtung des Fonds zuldssig ist, tiber die
Genehmigung der Fondssatzung abzusprechen und die Fondsorgane zu bestellen.*

14. § 27 Abs. 8 lautet:

»(8) Der Fondskurator hat mit Beendigung seiner Tétigkeit der Fondsbehdrde einen
Vermogensbericht zu iibermitteln.*

15. § 28 Abs. 1 lautet:

(1) Der Fondskurator hat binnen sechs Monaten ab seiner Bestellung die Fondssatzung der
Fondsbehdrde in vierfacher Ausfertigung zu iibermitteln.*
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16. § 28 Abs. 5 und 6 lauten:

,»(5) Wird die Genehmigung versagt, so hat der Fondskurator binnen drei Monaten nach Eintritt der
Rechtskraft eine entsprechend geénderte Fondssatzung zu Gibermitteln.

(6) Den Parteien des Verfahrens und dem Steiermérkischen Landesarchiv ist nach Eintritt der
Rechtskraft der Genehmigung die Fondssatzung, auf der die Erteilung der Genehmigung beurkundet ist,
zuzustellen.*

17. 8 32 Abs. 3 lautet:

.(3) Beziiglich der Rechnungslegung und der Ubermittlung eines Leistungsberichtes finden die
Bestimmungen des § 14 Abs. 3 sinngemall Anwendung.*

18. § 34 Abs. 5 lautet:

»(5) Der Fondskommissdr hat mit Beendigung seiner Tétigkeit der Fondsbehdrde einen
Vermogensbericht zu iibermitteln.*

19. § 35 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die gednderte Fondssatzung ist mit dem Antrag auf Genehmigung der Satzungsidnderung der
Fondsbehdrde in vierfacher Ausfertigung zu Ubermitteln. Diese hat die erfolgte Genehmigung auf der
geénderten Fondssatzung zu beurkunden und den Parteien des Verfahrens und dem Steiermérkischen
Landesarchiv zuzustellen.*

20. Nach § 39 wird folgender § 39a eingefugt:

»§ 39
Abfrage aus Registern und Datenbanken

(1) Die Landesregierung ist zum Zweck der Prifung der Voraussetzungen fir die Errichtung einer
Stiftung oder eines Fonds, der personlichen Voraussetzungen von vertretungsbefugten Personen,
Stiftungs- und Fondskuratoren und Stiftungs- und Fondsorganen sowie fir Zwecke der Aufsicht, der
Abberufung von Organen oder Auflésung der Stiftung oder des Fonds erméchtigt, folgende Register
abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
— das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-GS);

—das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Burgerrechte (vbPK-ZP);

— das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Hauptwohnsitz, Staatsbirgerschaft;

3. Ergénzungsregister fur natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten ({ber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die Kkeiner
Auskunftsbeschrénkung unterliegen, nach § 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

5. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister, Unternehmensregister und
Gewerbeinformationssystem (GISA): die Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale
sowie die vertretungs- und zeichnungsbefugten Personen;

6. Bundes-Stiftungs- und  Fondsregister: Daten gemal §22 Bundes-Stiftungs- und
Fondsgesetz 2015;

7. Grundbuch, Digitale Katastralmappe und Grundstiicksverzeichnisse.

(2) Die automationsunterstutzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der

registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

21. Dem § 43 werden folgende Abs. 4 und 5 angeftigt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 41b mit dem 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten § 4 Abs. 3, 86
Abs. 1, 87 Abs. 4, Abs.5 Z 2 und Abs. 8, 8 10 Abs. 1, 5 und 6, § 14 Abs. 3, § 16 Abs. 5, § 17 Abs. 4,
§ 24 Abs. 3, § 26 Abs. 1, § 27 Abs. 4 und 8, § 28 Abs. 1, 5 und 6, § 32 Abs. 3, § 34 Abs. 5, § 35 Abs. 4
sowie 8 39a mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“
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Artikel 18
Anderung des Steiermarkischen Veranstaltungsgesetzes 2012

Das Steiermérkische Veranstaltungsgesetz 2012, LGBI. Nr. 88/2012, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird wie folgt geandert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:
a) Der Eintrag zu § 26 lautet ,,Register fiir Veranstaltungseinrichtungen*.

b) Nach dem Eintrag ,,§ 26 Register fiir Veranstaltungseinrichtungen* wird die Zeile ,,§ 26a Abfrage aus
Registern und Datenbanken* eingefugt.

¢) Nach dem Eintrag ,§3la Personenbezogene Bezeichnungen* wird die Zeile ,§31b
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]* eingefugt.

2.8 1Abs. 2 Z2 lautet:
,»2. Veranstaltungen, die in anderen Landesgesetzen, wie z. B. Lichtspielgesetz, Schischulgesetz,
Berg- und Schifiihrergesetz, Wettgesetz geregelt sind;"

3.8 1 Abs. 2 Z 12 lautet:

,12. Kleinveranstaltungen in  Gastgewerbebetrieben, die von einer gewerberechtlichen
Betriebsanlagengenehmigung umfasst sind;"

4. § 2 Z 9 Einleitungsteil lautet:

»Kleinveranstaltungen: Veranstaltungen, zu denen wéhrend der Veranstaltungsdauer nicht mehr als 300
Personen oder 500 Personen im Freien erwartet werden oder die an einem Veranstaltungstag gleichzeitig
von nicht mehr als 300 Personen oder 500 Personen im Freien besucht werden kénnen und bei denen*

5.8 3 Abs. 1 Z 6 lautet:
,0.alle fur die Durchfuhrung der Veranstaltung wesentlichen Bescheide, Erkenntnisse und
Bestatigungen sowie alle notwendigen Gutachten, Atteste, Bescheinigungen und Nachweise am
Ort der Veranstaltung jederzeit bereitzuhalten.*

6.87 Abs. 1Z1 lautet:
»1. Veranstaltungen  in  Gastgewerbebetrieben, die  von  einer  gewerberechtlichen
Betriebsanlagengenehmigung umfasst sind, wenn es sich um keine Kleinveranstaltungen
handelt;*

7.8 8 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die Landesregierung kann Inhalt und Form der Veranstaltungsanzeige sowie anzuschlieBende
Unterlagen durch Verordnung festsetzen und dabei auch eine zusammenfassende Bewertung durch eine
Prifstelle gemal § 20 Abs. 6 vorsehen.*

8. 8 10 Abs. 8 und 9 lauten:

»(8)  Der  Bewilligungsinhaber = hat  genehmigte  Veranstaltungseinrichtungen  und
Veranstaltungsbetriebseinrichtungen unter sinngemaRer Anwendung des § 20 langstens alle zwei Jahre
iiberpriifen zu lassen. Bei nicht fristgerechter Ubermittlung einer Priifbescheinigung hat die Behorde die
Verwendung der Einrichtungen bis zur Ubermittlung zu untersagen und dies im Register nach § 26
anzumerken.

(9) Eine Bewilligung nach Abs. 1 ist nicht erforderlich fur aufblasbare Spielgerdte und wenn die
Landesregierung Berechtigungen zur Durchfihrung von mobilen Veranstaltungen oder mobilen
Veranstaltungsbetrieben, die auf Grund einschlagiger Bestimmungen von der zustdndigen Behdrde eines
anderen Bundeslandes oder eines Mitgliedstaates der Européischen Union oder eines Vertragsstaates des
Europdischen Wirtschaftsraumes unter den gleichen oder ahnlichen Voraussetzungen, wie sie in diesem
Landesgesetz bestimmt sind, erteilt wurden, durch Verordnung als gleichwertig anerkannt hat.*

9. § 11 Abs. 1 lautet:

»(1) In Verfahren nach § 10 gilt die Bewilligung eines Antrages von Gesetzes wegen als erteilt,
wenn der Bescheid nicht innerhalb der Entscheidungsfrist von zwei Monaten erlassen wurde.*



27 von 166

10. 8§ 14 Abs. 3 lautet:

,(3) Der Veranstalter hat den von der Behorde mit der Uberwachung betrauten Organen den Zugang
zu gewdhren und die Uberwachung zu dulden, insbesondere notwendige Plétze oder geeignete Raume
unentgeltlich zur Verfiigung zu stellen, die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen und vorhandene
Unterlagen zu tibermitteln. Wird der Zugang verwehrt oder die Uberwachung behindert, so darf dies
durch Auslibung unmittelbarer verwaltungsbehérdlicher Befehls- und Zwangsgewalt erwirkt werden.*

11. 8 15 Abs. 4 und 5 lauten:

,»(4) Dem Antrag sind jedenfalls folgende Unterlagen anzuschlieen:

1. ein Grundbuchsauszug, der dem Grundbuchsstand zur Zeit der Einbringung des Antrags
entsprechen muss;

2.eine  schriftliche  Zustimmungserklarung  der  Eigentimer  oder der  dariiber
Verfugungsberechtigten, sofern diese nicht Antragsteller sind;

3. ein maRstabgetreuer Plan der Veranstaltungsstatte einschlielich eines malistabgetreuen
Lageplans;

4. eine mafstabgetreue planliche Darstellung, aus der die genaue Lage und der Aufbau der zu
verwendenden Veranstaltungseinrichtungen, Veranstaltungsbetriebseinrichtungen, Anlagen und
Ausstattungen ersichtlich ist;

5. eine Beschreibung der Verkehrssituation einschlielflich der Parkplatze.

(5) Die Landesregierung kann Inhalt und Form des Antrags sowie weitere anzuschlieBende
Unterlagen mit Verordnung festsetzen.*
12. § 16 Abs. 3 Einleitungsteil lautet:

»Zum Nachweis der Vermeidung unzumutbarer Larmbeldstigungen hat der Antragsteller Unterlagen zu
iibermitteln, denen zufolge™

13. § 16 Abs. 4 lautet:

,»(4) Der Betreiber der Anlage hat der Behorde innerhalb von vier Monaten nach Ablauf eines jeden
Betriebsjahres einen Bericht uber die Einhaltung der Immissionskontingente zu Ubermitteln und die
Ergebnisse der Larmmessungen (Abs. 4 Z 3) zur Verfligung zu stellen.*

14. § 21 Abs. 2 lautet:

,,(2) Die Organe der Behorden einschlieBlich der beigezogenen Sachverstédndigen sind berechtigt, zur
Wahrnehmung ihrer Aufgaben in Vollziehung dieses Gesetzes
1. Veranstaltungsstétten zu betreten, zu besichtigen und zu priifen und
2. Untersuchungen, Messungen und Probebetriebe durchzufiihren oder Proben zu entnehmen.

Der Inhaber der Bewilligung hat den von der Behdrde mit der Uberpriifung betrauten Organen den
Zugang zu gewahren und die Uberpriifung zu dulden, die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen und
vorhandene Unterlagen zu (ibermitteln. Wird der Zugang verwehrt oder die Uberpriifung behindert, darf
dies durch Ausibung unmittelbarer verwaltungsbehérdlicher Befehls- und Zwangsgewalt erwirkt
werden.

15. Die Uberschrift des § 26 lautet ,,Register fiir Veranstaltungseinrichtungen®.

16. 826 Abs. 1 Z 1 lautet:
,,1. Bewilligungen nach 8§ 10 und aufblasbare Spielgerate;*

17. Nach § 26 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingeftigt:

,»(1a) Fiir aufblasbare Spielgerite sind die Bestimmungen der Abs. 2 bis 8 sinngemél} anzuwenden.*

18. § 26 Abs. 4 lautet:

»(4) Die Landesregierung kann Inhalt und Form der Registrierung sowie anzuschlieende
Unterlagen durch Verordnung festsetzen.*

19. § 26 Abs. 7 lautet:

»(7) Die Veranstaltungseinrichtung ist aus dem Register zu streichen, wenn der Landesregierung
innerhalb der Pruffrist keine Prifbescheinigung (8 20 Abs. 4) iibermittelt wird.*
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20. Nach § 26 wird folgender § 26a eingefligt:

»$ 26a
Abfrage aus Registern und Datenbanken

(1) Die Behorden sind in den jeweils in ihre Zustandigkeit fallenden Angelegenheiten zum Zweck
der Priifung der personlichen Voraussetzungen von Antragsstellern und vertretungshefugten Personen
sowie der Prifung der Voraussetzungen bei anzeige-, melde- und bewilligungspflichtigen
Veranstaltungen, bei der Bewilligung von mobilen Veranstaltungen und mobilen Veranstaltungsbetrieben
und Veranstaltungsstatten, bei Registrierungsverfahren sowie fiir Kontrollzwecke und Entziehungs- oder
Untersagungsverfahren erméchtigt, folgende Register — nur im jeweils erforderlichen Umfang —
abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
— das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-SO);

—das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Biirgerrechte (vbPK-ZP);

— das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (voPK-SR-RG);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Hauptwohnsitz;

3. Ergénzungsregister fur natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten (Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsheschrankung unterliegen, nach § 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

5. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister, Unternehmensregister und
Gewerbeinformationssystem (GISA): die Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale
sowie die vertretungs- und zeichnungsbefugten Personen;

6. Grundbuch, Digitale Katastralmappe und Grundstiicksverzeichnisse.
(2) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der

registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

21. 8 28 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:

1. Gewerbeordnung 1994 — GewO 1994, BGBI. Nr. 194/1994, zuletzt geédndert durch das
Bundesgesetz BGBI. | Nr. 33/2026;

2. Gllcksspielgesetz — GSpG, BGBI. Nr. 620/1989, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. | Nr. 62/2026;

3. Sicherheitspolizeigesetz — SPG, BGBI. Nr. 566/1991, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. | Nr. 62/2026;

4. Strallenverkehrsordnung 1960 — StVO 1960, BGBI. Nr. 159/1960, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. | Nr. 62/2026.

22.829 Abs. 1 Z 9 lautet:

,,9. entgegen der Bestimmung des § 14 den Zutritt oder die Uberwachung nicht duldet oder
behindert, die Erteilung von Auskinften verweigert oder die fur die Durchfilhrung der
Veranstaltung maBgeblichen Unterlagen nicht iibermittelt;*

23. 829 Abs. 1 Z 16 lautet:

,,16. entgegen den Bestimmungen nach § 21 den Zutritt, die Uberwachung, die Uberprifung nicht
duldet oder behindert, die verlangten Auskiinfte verweigert oder fur die Durchfuhrung der
Veranstaltung maBgeblichen Unterlagen nicht iibermittelt.

24. Nach § 31a wird folgender § 31b eingefiigt:

»§ 31b
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Fur aufblasbare Spielgeréte, die nach § 10 bewilligt worden sind, gilt ab Inkrafttreten der Novelle
nur mehr § 26.¢
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25. Dem § 32a wird folgender Abs. 9 angefligt:

»(9) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 1 Abs.2 Z2 und 12, § 2 Z 9 Einleitungsteil, 83 Abs.1 Z6, 87 Abs.1Z1, §8
Abs. 4, 810 Abs. 8 und 9, § 11 Abs. 1, § 14 Abs. 3, § 15 Abs. 4 und 5, § 16 Abs. 3 Einleitungsteil und
Abs. 4, § 21 Abs. 2, die Uberschrift des § 26, § 26 Abs. 1 Z 1 und Abs. 1a, 4 und 7, § 26a, § 28 Abs. 2,
829 Abs. 1 Z 9 und 16 sowie § 31b mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.*

Artikel 19
Anderung des Steiermarkischen Wettengesetzes 2018

Das Steiermérkische Wettengesetz 2018, LGBI. Nr. 9/2018, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach der Zeile ,,§ 17a Verarbeitung personenbezogener Daten® die Zeile
,»$ 17b Abfrage aus Registern und Datenbanken* eingefigt.

2.8 4 Abs. 5 lautet:

,»(5) Dem Antrag auf Bewilligung sind iiberdies folgende Unterlagen anzuschlieen:
1. Nachweis der finanziellen Leistungsféhigkeit in der Hohe von 180.000 € fiir einen Zeitraum von
mindestens einem Jahr (z. B. Bankgarantie, Sparbuch, Kreditrahmenbestatigung);
2. Nachweis der fachlichen Eignung (Abs. 1);
3. die Wettbedingungen und Wettscheine;
4. Bekanntgabe von zumindest zwei entsprechend geschulten verantwortlichen Personen;

5. Bekanntgabe des Geldwéschebeauftragen sowie Nachweis dessen fachlicher Qualifikation (§ 9
Abs. 6).

3. 8 5 Abs. 3 lautet:

»(3) Dem Antrag ist eine planliche Darstellung der Grundrisse der Annahmestelle mit Angabe der
Raumnutzung und der Nutzflichen sowie eine ausfilhrliche Beschreibung der Funktionen der
Eingabegerite anzuschlieBen.*

4,87 Abs. 1 Z 5 lautet:

,,5. mit Ablauf der Bestétigung der finanziellen Leistungsfahigkeit, es sei denn, die Bestétigung
wurde zuvor fiir mindestens ein weiteres Jahr erneuert und der Behorde tibermittelt.*

5. 8 8 Abs. 1 lautet:

,»(1) Der Abschluss und die Vermittlung von Wetten sowie die Vermittlung von Wettkunden ist nur
fir Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, zuldssig. Im Zweifelsfall ist das Alter des
Wettkunden durch Ubermittlung eines amtlichen Lichtbildausweises, der den Anforderungen des § 6
Abs. 2 Z 1 des Finanzmarkt-Geldwischegesetzes entspricht, festzustellen.

6. § 8 Abs. 8 lautet:

»(8) Der Wettunternehmer hat sicherzustellen, dass die Gesprachsfilhrung durch eine
verantwortliche Person, die entsprechend geschult ist, erfolgt. Die Namen und die Telefonnummern der
verantwortlichen Personen sind in jeder Wettannahmestelle und an jedem Standort eines Wettterminals
zur Offentlichen Einsicht zugénglich zu machen und sind der Behorde fur jede Wettannahmestelle und
jeden Wettterminal zu melden.*

7.8 10 Abs. 1 und 2 lauten:

»(1) Der Betrieb des Wettunternehmens hat gemédB den im Bewilligungsverfahren tibermittelten
Wettbedingungen und Wettscheinen zu erfolgen.

(2) Die Wettbedingungen sind an gut sichtbarer Stelle in den Wettannahmestellen zur &ffentlichen
Einsicht zugénglich zu machen. Eine Kopie der Wettbedingungen ist dem Wettkunden auf Verlangen zur
Verfiigung zu stellen. Bei Wettterminals und Eingabegerdten missen die Wettbedingungen kostenfrei und
selbsttitig auf dem Bildschirm aufscheinen und vor der Eingabe der Wettdaten aktiv bestdtigt werden.*



30 von 166

8. § 16 Abs. 2 lautet:

,»(2) Ist der Wettunternehmer unbekannt oder kann nicht ermittelt werden, so hat die Zustellung des
Bescheides durch 6ffentliche Bekanntmachung zu erfolgen. Im Ermittlungsverfahren hat der Inhaber der
Betriebsstatte, der Vermieter und der Eigentimer der Raumlichkeiten mitzuwirken und der Behorde alle
Unterlagen betreffend ihr Vertragsverhdltnis mit dem Wettunternehmer zu (bermitteln. Der
Untersagungsbescheid ist von der Behdrde in der Wettannahmestelle bzw. am Wettterminal
anzubringen.

9. § 17 Abs. 1 lautet:
»(1) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassung zu
verstehen:

1. Finanzmarkt-Geldwéschegesetz (FM-GwG), BGBI. | Nr. 118/2016, in der Fassung BGBI. |
Nr. 151/2024;

2. Bundeskriminalamt-Gesetz (BKA-G), BGBI. 1 Nr.22/2002, in der Fassung BGBI. |
Nr. 123/2021;

3. Strafgesetzbuch (StGB), BGBI. Nr. 60/1974, in der Fassung BGBI. | Nr. 50/2025;

4. Wirtschaftliche Eigentimer Registergesetz (WIiEReG), BGBI. Nr. | 136/2017, in der Fassung
BGBI. I Nr. 151/2024.

10. Nach § 17a wird folgender § 17b eingefiigt:

»§ 17b
Abfrage aus Registern und Datenbanken

(1) Die Landesregierung ist zum Zweck der Prufung der personlichen Voraussetzungen von
Antragsstellern und vertretungsbefugten Personen sowie der Prifung der Voraussetzungen bei
bewilligungspflichtigen Vorhaben und Anzeigen sowie fir Kontrollzwecke und Entziehungs- oder
Untersagungsverfahren ermachtigt, folgende Register abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene
Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:

a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-SO);

b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen  Personenidentitdt und
Biirgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allféllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Hauptwohnsitz;

3. Erganzungsregister fur naturliche Personen;

4. Strafregister: Daten (Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

5. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister, Unternehmensregister und
Gewerbeinformationssystem (GISA): die Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale
sowie die vertretungs- und zeichnungsbefugten Personen;

6. Register der wirtschaftlichen Eigentimer: Daten uber wirtschaftliche Eigentimer geméR § 2
iVm. § 10 Wirtschaftliche Eigentlimer Registergesetz.

(2) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfuhrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

11. Dem § 21a werden folgende Abs. 3 und 4 angefiigt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 20b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 4 Abs. 5, 85 Abs. 3, 87 Abs.1 Z5, §8 Abs.1 und 8, §10 Abs.1 und 2, § 16
Abs. 2, § 17 Abs. 1 sowie § 17b mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“
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Artikel 20
Anderung des Gesetzes tiber die Vermogenswerte nach den enemaligen Landkreisen

Das Gesetz tber die Vermdgenswerte nach den ehemaligen Landkreisen, LGBI. Nr. 27/1971, zuletzt
in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 8 angefiigt:

»3 8
AuRerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.«

Artikel 21
Anderung des Steierméarkischen BA-VLT-Zuschlagsgesetz

Das Steiermérkische BA-VLT-Zuschlagsgesetz, LGBI. Nr. 118/2015, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:
1. § 2 Abs. 3 lautet:

»(3) Das Land hat den Gemeinden die Anteile halbjdhrlich, am 15. Juni und 15. Dezember, zu
iiberweisen.*
2. Der Text des § 3a erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 2a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt 8 2 Abs. 3 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft und ist erstmals im dem Inkrafttreten folgenden
Halbjahr anzuwenden.*

Artikel 22
Anderung des Steierméarkischen Jagdabgabegesetzes

Das Steiermérkische Jagdabgabegesetz, LGBI. Nr. 317/1964, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 4 lautet:

”§ 4

Die Bemessung der Abgabe erfolgt durch die Landesregierung. Die Bezirksverwaltungsbehérden
haben der Landesregierung jéhrlich bis zum 30. April Verzeichnisse tber sdmtliche Jagden nach dem
Stande vom 1. April desselben Jahres zu tibermitteln. Die hierzu nétigen Grundlagen sind zeitgerecht von
den Abgabepflichtigen anzufordern.*

2. 85 Abs. 1 lautet:

,(1) Der abgabepflichtige Eigenjagdbesitzer, der seine Eigenjagd verpachtet, hat anldsslich der nach
den jagdrechtlichen Bestimmungen (8 75 Abs. 1 Steiermarkisches Jagdgesetz 1986) zu erstattenden
Anzeige Uber die Verpachtung der Eigenjagd sowie zum 1. April jeden Jahres flir die Abgabenbemessung
auch den Namen, die Anschrift, die Staatsburgerschaft des Jagdpéchters und die Héhe des Pachtentgelts
der Bezirksverwaltungsbehdrde bekanntzugeben; liber Aufforderung der Bezirksverwaltungsbehdrde hat
er dieser auch Einsicht in den Jagdpachtvertrag zu ermdglichen.*

3. Dem § 10 werden folgende Abs. 6 und 7 angeftigt:

»(6) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 8a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten § 4 und 8 5 Abs. 1
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”
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Artikel 23
Anderung des Steierméarkischen Kurabgabegesetzes 1980
Das Steiermérkische Kurabgabegesetz 1980, LGBI. Nr. 55/1980, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:
1. 82 Abs. 3 und 4 lauten:

»(3) Kurgiste, fiir deren Aufenthalt ein Trager der gesetzlichen Sozialversicherung die gesamten
Kosten tibernimmt, erhalten eine 20 %ige ErmaRigung der Kurabgabe.

(4) Personen, die auf eine Ausnahme von der Abgabepflicht Anspruch erheben, haben innerhalb von
24 Stunden nach ihrer Ankunft der Kurkommission jene Dokumente, aus denen das Bestehen eines
Ausnahmegrundes eindeutig hervorgeht oder ausreichend begriindet wird, zu Gbermitteln. Findet die
Kurkommission, dass ein Ausnahmegrund vorliegt, stellt sie dem Unterkunftnehmer dariiber eine
Bescheinigung aus.*

2. In § 6a wird nach dem Wort ,,Organe* die Worte ,,der Gemeinden und* eingefiigt.

3. Dem § 7 werden folgende Abs. 6 und 7 angefligt:

»(6) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 6a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 2 Abs. 3 und 4 und
8 6a mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft. § 2 Abs. 3 ist erstmals fir
Aufenthalte ab dem Tag des Inkrafttretens dieses Gesetzes anzuwenden.*

Artikel 24
Anderung des Steiermarkischen Landeshaushaltsgesetzes 2014

Das Steiermérkische Landeshaushaltsgesetz, LGBI. Nr. 176/2013, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 40 lautet:

»§ 40
Berichtspflicht
Die Landesregierung hat dem Landtag Uber die Verfigung einer Mittelbindung (Art. 41 Abs. 7
L-VG) zu berichten.*
2. Dem § 63a werden folgende Abs. 5 und 6 angefigt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und 8§ 62b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 40 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.*

Artikel 25

Anderung des Gesetzes (iber das Dienst- und Besoldungsrecht der Bediensteten des
Landes Steiermark

Das Gesetz Uber das Dienst- und Besoldungsrecht der Bediensteten des Landes Steiermark, LGBI.
Nr. 29/2003, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 53/2026, wird wie folgt ge&ndert:

1. 8 4 Abs. 4 lautet:

,»(4) Einmal jéhrlich ist dem Landtag ein Personalbericht zu iibermitteln, der zumindest allgemeine
personalstatistische Daten (Altersstruktur der Bediensteten, Art der Dienstverhéltnisse, zahlenmaRige
Verteilung nach Geschlecht, Angaben zu Teilzeit und Karenzen und ihre Verteilung nach Geschlecht,
Unterteilung der Bediensteten in vier gleich grole Gruppen nach MalRgabe der Entgelthéhe) zu enthalten
hat. Der Personalbericht muss auch geschlechtsspezifische Entgeltgefille abbilden.*
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2. 811 Abs. 4 lautet:

.(4) Jede Anderung des Dienstvertrages muss schriftlich erfolgen. Das Schriftstiick muss dem
Vertragsbediensteten umgehend, jedoch spatestens einen Monat nach dem Wirksamwerden der
betreffenden Anderung nachweislich iibermittelt werden.

3. § 16a Abs. 4a lautet:

»(4a) Alle die Telearbeit betreffenden Genehmigungen, Ablehnungen und Widerrufe sind von der
Dienststellenleitung der Dienstbehérde zur abschlieBenden Priifung zu tibermitteln.*

4.8 25 Abs. 1 lautet:

(1) Die Absolvierung der Allgemeinen Grundausbildung ist durch die erfolgreiche Ablegung der
schriftlichen oder miindlichen Dienstpriifung nachzuweisen.*

5. 8§ 25 Abs. 1a entfallt.

6. 8 27 Abs. 1 lautet:

(1) Die Absolvierung der Besonderen Grundausbildung ist durch die erfolgreiche Ablegung der
miindlichen oder schriftlichen Fachpriifung nachzuweisen.*

7. 8 38 Abs. 4 lautet:

.(4) Uber die Hochstgrenze gemiB Abs. 3 hinaus sind langere Dienstzeiten nur mit Zustimmung des
Bediensteten zuldssig. Dem Bediensteten, der nicht bereit ist, l&ngere Dienste zu leisten, dirfen daraus
keine Nachteile entstehen. Der Leiter einer Dienststelle ist verpflichtet, aktuelle Listen iber Bedienstete
zu fihren, die sich zur Erbringung langerer Dienste bereit erklart haben. Die aktualisierten Listen sind
jeweils der fiir die Uberwachung des Bedienstetenschutzes zustindigen Abteilung des Amtes der
Landesregierung zu iibermitteln.*

8. 8§ 51 Abs. 2 lautet:

,»(2) Ist der Bedienstete durch Krankheit, Unfall oder Gebrechen an der Ausiibung seines Dienstes
verhindert, so hat er seinem Vorgesetzten eine arztliche Bescheinigung uber den Beginn der Krankheit
und nach Moglichkeit tiber die voraussichtliche Dauer der Dienstverhinderung zu Ubermitteln, wenn er
dem Dienst langer als drei Arbeitstage fernbleibt oder der VVorgesetzte oder der Leiter der Dienststelle in
begriindeten Fallen eine &rztliche Bescheinigung verlangt. Kommt der Bedienstete dieser Verpflichtung
nicht nach, entzieht er sich einer zumutbaren Krankenbehandlung oder verweigert er die zumutbare
Mitwirkung an einer darztlichen Untersuchung, so gilt die Abwesenheit vom Dienst nicht als
gerechtfertigt.

9. 8§ 67 Abs. 4 und 5 lauten:

,»(4) Der Bedienstete ist verpflichtet, der Dienststelle, die den Erholungsurlaub genehmigt hat, nach
dreitagiger Krankheitsdauer tber die Erkrankung unverziglich Mitteilung zu machen. Kann der
Bedienstete aus Griinden, die nicht von ihm zu vertreten sind, diese Mitteilung nicht unverzlglich
erstatten, so gilt die Bekanntgabe als rechtzeitig erstattet, wenn sie unmittelbar nach Wegfall des
Hinderungsgrundes nachgeholt wird. Beim Wiederantritt des Dienstes hat der Bedienstete ohne
schuldhafte Verzdgerung ein drztliches Zeugnis oder eine Bestitigung des zustédndigen
Krankenversicherungstragers zu ubermitteln. Kommt der Bedienstete diesen Verpflichtungen nicht nach,
so hat Abs. 1 keine Anwendung zu finden.

(5) Das érztliche Zeugnis bzw. die Bestitigung des Krankenversicherungstragers hat tber Beginn
und Dauer der Dienstunfahigkeit Aufschluss zu geben. Bei Erkrankung des Bediensteten im Ausland ist
anstelle des vorgesehenen &rztlichen Zeugnisses oder der Bestatigung des Krankenversicherungstrégers
eine Bescheinigung der Krankenanstalt Gber die stationdre oder ambulante Behandlung zu Gbermitteln,
die auch die Ursache der Dienstunfahigkeit zu enthalten hat.

10. § 70 Abs. 2 lautet:

»(2) Ein Vertragsbediensteter ist bei einer vom Versicherungstrager geméR 8§ 367 Abs. 4 ASVG
festgestellten voribergehenden Invaliditdt (Berufsunféhigkeit) fur die Dauer des Bezuges von
Rehabilitationsgeld nach § 143a ASVG oder Umschulungsgeld nach § 39b AIVG gegen Entfall der
Bezlige beurlaubt. Der Karenzurlaub beginnt friihestens mit dem auf das Einlangen des Bescheides (iber
die Bewilligung des Rehabilitations- oder Umschulungsgeldes folgenden Tag.“
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11. 8 71b Abs. 2 lautet:

»(2) Bedienstete, die eine Karenz geméB Abs. 1 in Anspruch nehmen wollen, haben die Bewilligung
der Rehabilitation spatestens eine Woche nach deren Zugang dem Dienstgeber unter Bekanntgabe des
Beginns und der Dauer der Rehabilitation zu iibermitteln.*

12. 8118 Abs. 13, 14 und 15 lauten:

»(13) Uber die miindliche Verhandlung ist eine vom Vorsitzenden zu unterfertigende
Verhandlungsschrift aufzunehmen. Sie ist vor der Beratung des Senates zu verlesen, wenn die Parteien
nicht darauf verzichtet haben. Aufnahmen sind spatestens binnen einer Woche in Vollschrift zu
iibertragen und mindestens drei Monate ab der Ubertragung aufzubewahren.

(14) Einwendungen wegen behaupteter  Unvollstdndigkeit oder  Unrichtigkeit der
Verhandlungsschrift sind bis spétestens unmittelbar nach der Verlesung (Wiedergabe) zu erheben. Wenn
den Einwendungen nicht Rechnung getragen wird, sind diese in die Verhandlungsschrift als Nachtrag
aufzunehmen. Die Verkindung des Erkenntnisses gemaR Abs. 12 ist am Ende der Verhandlungsschrift zu
protokollieren. Auf die Verhandlungsschrift ist 8 14 Abs. 3 und 4 letzter Satz und Abs. 5 erster und
zweiter Satz AVG nicht anzuwenden.

(15) Uber die Beratungen des Senates ist ein Beratungsprotokoll aufzunehmen, das vom
Vorsitzenden zu unterfertigen ist.
13. § 155 Abs. 2 Einleitungsteil lautet:

»(2) Vordienstzeiten in einem Dienst-, Ausbildungs- oder sonstigen Arbeitsverhaltnis sind geman
Abs. 1 Z 2 in folgender Reihenfolge anzurechnen, wofiir entsprechende Nachweise zu iibermitteln sind:*
14. § 253 Abs. 4 lautet:

»(4) Wenn die Dienstbeurteilung die Grundlage fiir eine Ernennung auf eine Stelle einer hdheren
Dienstklasse (Beftrderung) darstellt, ist die Dienstbeurteilung im Folgejahr bis spatestens 31. Marz der
Dienstbehdrde zu tbermitteln, wenn die dienstrechtliche MalRnahme am 1. Juli wirksam werden soll. Die
Dienstbeurteilung ist bis spatestens 30. September der Dienstbehdrde zu Ubermitteln, wenn die
dienstrechtliche MalRnahme mit 1. Jdnner wirksam werden soll.

15. Dem § 306 wird folgender Abs. 52 angefligt:

»(52) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 4 Abs. 4, 8§ 11
Abs. 4, 8 16a Abs. 4a, § 25 Abs. 1, § 27 Abs. 1, § 38 Abs. 4, § 51 Abs. 2, § 67 Abs. 4 und 5, § 70 Abs. 2,
§ 71b Abs. 2, § 118 Abs. 13, 14 und 15, § 155 Abs. 2 Einleitungsteil und § 253 Abs. 4, mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 25 Abs. 1a auBer Kraft.”

Artikel 26
Anderung des Gesetzes tiber die Erhéhung der Ruhe- und Versorgungsbeziige von und
nach Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst flir das Jahr 2009

Das Gesetz (Uber die Erhdéhung der Ruhe- und Versorgungshbeziige von und nach
Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst fur das Jahr 2009, LGBI. Nr. 20/2009, zuletzt in
der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 5 angefugt:

»§ 9
Aullerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auBer Kraft.*
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Artikel 27
Anderung des Gesetzes iiber die Erhéhung der Ruhe- und Versorgungsbeziige von und
nach Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst fur das Jahr 2010

Das Gesetz (ber die Erhéhung der Ruhe- und Versorgungsbeziige von und nach
Beamtinnen/Beamten des Ruhestandes im Landesdienst fiir das Jahr 2009, LGBI. Nr. 9/2010, zuletzt in
der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 4 angefiigt:

»§ 4
Aulerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.“

Artikel 28
Anderung des Steierméarkischen Bedienstetenschutzgesetzes 2000

Das Steiermarkische Bedienstetenschutzgesetz 2000, LGBI. Nr. 24/2000, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 53/2026, wird wie folgt gedndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:
a) Der Eintrag zu § 56 lautet ,,Ersatzmitglieder, Bestellung, Unabhéngigkeit*.
b) Der Eintrag zu 8 57 lautet ,,Kommissionssitzungen*.

¢) Nach dem Eintrag ,,§ 57 Kommissionssitzungen*“ werden die Zeilen ,,§ 57a Videokonferenz* und
»$ 57b Umlaufbeschliisse® eingefugt.

d) Der Eintrag zu § 62 lautet ,,Publizitdt von Vorschriften®.

2. 8 45 Abs. 3 lautet:

,»(3) Der Befund samt Beurteilung ist unverziiglich dem Dienstgeber zu iibermitteln. Auf Verlangen
ist der Befund dem Bediensteten zu iibermitteln und zu erldutern.*

3. § 50a Abs. 3 lautet:

,»(3) Die sonstigen Fachleute haben Aufzeichnungen iiber die von ihnen ausgefiihrten Tatigkeiten zu
flhren und jéhrlich dem Dienstgeber einen zusammenfassenden Bericht (ber ihre Tatigkeit samt
Vorschlagen zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu iibermitteln.*

4. 8§ 53 Abs. 5 lautet:

,»(5) Stellt die Kommission eine Verletzung der Bestimmungen dieses Gesetzes oder einer der dazu
erlassenen Verordnungen fest, so hat sie den Dienststellenleiter bzw. den Burgermeister oder Obmann des
Gemeindeverbandes schriftlich aufzufordern, innerhalb einer angemessenen Frist den den
Rechtsvorschriften und den empfohlenen MaRnahmen entsprechenden Zustand herzustellen. Die
Aufforderung ist den (brigen in Abs.2 genannten Personen und Organen sowie den
Sicherheitsvertrauenspersonen, den Sicherheitsfachkraften und den Arbeitsmedizinern, soweit deren
Aufgabenbereich beriihrt ist, zur Kenntnis zu tibermitteln.*

5. § 55 Abs. 5 lautet:

,»(5) Stellt die Kommission eine Verletzung der Bestimmungen dieses Gesetzes oder einer der dazu
erlassenen Verordnungen fest, so hat sie den Burgermeister schriftlich aufzufordern, innerhalb einer
angemessenen Frist den den Rechtsvorschriften und den empfohlenen MaRnahmen entsprechenden
Zustand herzustellen. Die Aufforderung ist den tbrigen in Abs. 2 genannten Personen und Organen sowie
den Sicherheitsvertrauenspersonen, den Sicherheitsfachkréften und den Arbeitsmedizinern, soweit deren
Aufgabenbereich beriihrt ist, zur Kenntnis zu iibermitteln.*

6. Die Uberschrift des § 56 lautet ,,Ersatzmitglieder, Bestellung, Unabhingigkeit*.
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7. 856 Abs. 3 lautet:

»(3) Bei der Bestellung der stédndigen Mitglieder und Ersatzmitglieder gemal § 52 Abs. 3 Z 1 lit. a
sowie § 54 Abs. 2 Z 5 ist auf den Vorschlag der beruflichen Interessenvertretungen Bedacht zu nehmen.

8. 8§ 56 Abs. 10 entféllt.
9. Die Uberschrift des § 57 lautet ,,Kommissionssitzungen®,

10. 8 57 Abs. 3 lautet:

,(3) Die stindigen Mitglieder (§ 52 Abs. 2, Abs. 3 Z 1 lit. a und Abs. 3 Z 2 lit. a sowie § 54 Abs. 2)
und die fir den Anlassfall nach § 56 Abs. 7 bestellten Mitglieder der Kommission sind stimmberechtigt.
Zum Beschluss der Kommission ist die Anwesenheit von mindestens der Halfte der stdndigen Mitglieder
(Ersatzmitglieder) und die Mehrheit aller abgegebenen Stimmen erforderlich. Eine Stimmenthaltung ist
unzuléssig.”

11. 8 57 Abs. 5 lautet:

»(5) Die ndheren Bestimmungen iiber die Geschiftsordnung konnen von der Kommission
beschlossen werden.*

12. Nach § 57 werden folgende § 57a und § 57b samt Uberschrift eingefiigt:

,,Videokonferenz
8§ 57a

(1) Sitzungen der Kommission kénnen, allenfalls auch nur teilweise, unter Verwendung technischer
Einrichtungen zur Wort- und Bildlbertragung in Form einer Videokonferenz nach Mafgabe folgender
Vorgaben durchgefiihrt werden:

1. bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen Voraussetzungen fur die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht Uber die technische Ausstattung
oder Kenntnis firr die Teilnahme an einer Videokonferenz verfugen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermdglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfligung gestellt wird;

2. durch geeignete MalRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern
die Tagesordnung und die fiir die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstandig vorliegen;

3. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in
der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach persdnlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mindlich
abgeben;

4. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;

5. in der Niederschrift/im Protokoll sind die Namen der persdnlich anwesenden und der per Video
zugeschalteten Mitglieder entsprechend zu vermerken;

6. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann
oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverziiglich davon zu
verstédndigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fiir die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, kann die Sitzung in Abwesenheit
dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Durch die einzelnen Mitglieder der Kommission ist zu gewdahrleisten, dass im Rahmen der
Videokonferenz die Nichtoffentlichkeit gewahrt ist.

Umlaufbeschliisse
§57b
(1) Beschlusse der Kommission kdénnen auch im Umlaufweg gefasst werden. In diesem Fall gilt
Folgendes:

1. der Antrag ist vom Vorsitzenden unter Setzung einer angemessenen Frist fiir die Stimmabgabe
unter moglicher Verwendung geeigneter technischer Kommunikationsmittel, insbesondere per
E-Mail, allen Mitgliedern zu Gbermitteln;
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2. die Mitglieder haben ihre Stimme schriftlich abzugeben und an den Vorsitzenden so rechtzeitig
zu Ubermitteln, dass sie innerhalb der von ihm gesetzten Frist einlangt; ein Widerruf einer bereits
abgegebenen Stimme ist nicht zuldssig;

3. erfolgt keine Stimmabgabe binnen offener Frist, gilt dies als Ablehnung;

4. die Beschlussfassung ist zu dokumentieren und das Ergebnis ist unverziglich schriftlich
festzuhalten und allen Mitgliedern mitzuteilen.

(2) Néhere Regelungen tiber Umlaufbeschliisse konnen in der Geschiftsordnung festgelegt werden.*

13. 8§ 59 Abs. 2 lautet:

»(2) Wird der Aufforderung gemif Abs. 1 nicht entsprochen, so hat die Kommission den Missstand
der Landesregierung bzw. dem jeweiligen Gemeinderat oder der jeweiligen Verbandsversammlung
schriftlich bekannt zu geben. Diese Bekanntgabe ist gem&R den 88 53 Abs.2 bzw. 55 Abs. 2 zur
Antragstellung berechtigten Personen und Organen sowie den Sicherheitsvertrauenspersonen,
Sicherheitsfachkréften und Arbeitsmedizinern, soweit deren Aufgabenbereich berthrt ist, zur Kenntnis zu
iibermitteln.*

14. § 60 Abs. 1 und 2 lauten:

»(1) Die Kommissionen gemd §52 und §54 haben der Landesregierung Uber den
Bedienstetenschutz im Bereich des Landes, der Gemeinden und Gemeindeverbdnde und den Gemeinden
und Gemeindeverbénden Uber den Bedienstetenschutz in ihrem jeweiligen Bereich bis zum 31. Mérz
jedes dritten Kalenderjahres einen Téatigkeitsbericht zu Gbermitteln.

(2) Die Landesregierung hat unter Beriicksichtigung des Berichtes der Kommission bis zum 30. Juni
jedes dritten Kalenderjahres dem Landtag einen umfassenden Bericht tber die Durchfiihrung des Landes-
Bedienstetenschutzes zu tGbermitteln.

Dieser Bericht hat insbesondere zu enthalten:

1. die Zahl der tberpriften Dienststellen,
2. die vorgefundenen Mangel sowie
3. die von den zusténdigen Stellen zur Beseitigung der Méngel getroffenen MaRnahmen.

Dem Bericht ist eine Dringlichkeitsreihung der auf Grund der Beanstandungen zu treffenden Malihahmen
anzuschlieffen.

15. § 62 samt Uberschrift lautet:

»Publizitit von Vorschriften
§ 62
In jeder Dienststelle des Landes, der Gemeinden und Gemeindeverbande sind an geeigneter, fur die
Bediensteten leicht zuganglicher Stelle folgende Vorschriften zur Einsicht zugénglich zu machen:
1. das Steiermarkische Bedienstetenschutzgesetz 2000 und

2. die auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Verordnungen, soweit sie fir diese Dienststelle in
Betracht kommen.

16. § 63 Abs. 1 lautet:

(1) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze verwiesen wird, sind diese in folgender Fassung
anzuwenden:

1. Arbeitnehmerlnnenschutzgesetz, BGBI. Nr. 450/1994, in der Fassung BGBI. | Nr. 56/2024,

. StralRenverkehrsordnung 1960, BGBI. Nr. 159/1960, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026,
. Arztegesetz 1998, BGBI. | Nr. 169/1998, in der Fassung BGBI. I Nr. 65/2026,
. Chemikaliengesetz 1996, BGBI. | Nr. 53/1997, in der Fassung BGBI. | Nr. 186/2023,
. Pflanzenschutzmittelgesetz 2011, BGBI. | Nr. 10/2011, in der Fassung BGBI. | Nr. 104/2021,

. Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung BGBI. |
Nr. 82/2025,

7. Zustellgesetz, BGBI. Nr. 200/1982, in der Fassung BGBI. | Nr. 205/2022.

o Ok wWwN

17. Dem § 67 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

»(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 45 Abs. 3, 8 50a Abs. 3, § 53 Abs. 5, § 55 Abs. 5, die Uberschrift des § 56, § 56
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Abs. 3, die Uberschrift des § 57, § 57 Abs. 3 und 5, § 57a, § 57b, § 59 Abs. 2, § 60 Abs. 1 und 2, § 62
und § 63 Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt
8 56 Abs. 10 aufer Kraft.

Artikel 29
Anderung des Steierméarkischen KAGes-Zuweisungs-, Dienst- und Besoldungsrechts

Das Steiermarkische KAGes-Zuweisungs-, Dienst- und Besoldungsrecht, LGBI. Nr. 100/2023,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 99/2025, wird wie folgt geéndert:

1. 8 3 Abs. 2 lautet:

,»(2) Das fiir Personalangelegenheiten zustindige Mitglied des Vorstandes der KAGes ist auch mit
der Leitung des Krankenanstaltenpersonalamtes zu betrauen, das als Dienstbehérde fur die der KAGes
zur Dienstleistung zugewiesenen Beamten eingerichtet ist. Es ist fur alle Personalangelegenheiten
zustandig, mit Ausnahme der nachstehenden Angelegenheiten, in denen die Landesregierung nach
Ubermittlung durch die Leitung des Krankenanstaltenpersonalamtes entscheidet:

1. Aufnahme in ein &ffentlich-rechtliches Dienstverhaltnis;
2. Beforderung;

3. Uberstellung;

4. Versetzung in den zeitlichen Ruhestand,;

5. AuBerdienststellung politischer Mandatare.*

2. 8 50 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Erkldrung ist schriftlich bis lingstens 31. Mai 2024 abzugeben. Voraussetzung fir die
Anrechnung bisher nicht beriicksichtigter Vordienstzeiten ist die gleichzeitige Ubermittlung
entsprechender Nachweise. Sollte ein Bediensteter eine fristgerechte Optionserklarung oder die
fristgerechte Ubermittlung entsprechender Nachweise versdumt haben, ohne dass ihn ein Verschulden
daran trifft, so kann er die Mitteilung und den Nachweis binnen drei Monaten nach Wegfall des glaubhaft
zu machenden Verhinderungsgrundes nachholen.*

3. § 51 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Erkldrung ist schriftlich bis ldngstens 31. Mai 2024 abzugeben. Voraussetzung fir die
Anrechnung bisher nicht beriicksichtigter Vordienstzeiten ist die gleichzeitige Ubermittlung
entsprechender Nachweise. Sollte ein Bediensteter eine fristgerechte Optionserklarung oder die
fristgerechte Ubermittlung entsprechender Nachweise versdaumt haben, ohne dass ihn ein Verschulden
daran trifft, so kann er die Mitteilung und den Nachweis binnen drei Monaten nach Wegfall des glaubhaft
zu machenden Verhinderungsgrundes nachholen.*

4. Dem § 53a wird folgender Abs. 6 angeflgt:

,»(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten § 3 Abs. 2, 8 50
Abs. 2 und § 51 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.*

Artikel 30
Anderung des Steierméarkischen Landes-Gleichbehandlungsgesetzes 2023

Das Steiermarkische Landes-Gleichbehandlungsgesetz 2023, LGBI. Nr. 46/2023, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 61/2026, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag ,§39 Geschaftsfuhrung der
Gleichbehandlungskommission® die Zeilen ,,§ 39a Videokonferenz“ und ,,§ 39b Umlaufbeschliisse
eingeflgt.
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2. Nach 8§ 39 werden folgende § 39a und § 39b eingefigt:

»§ 392
Videokonferenz

(1) Sitzungen der Gleichbehandlungskommission kénnen, allenfalls auch nur teilweise, unter
Verwendung technischer Einrichtungen zur Wort- und Bildiibertragung in Form einer Videokonferenz
nach MaRgabe folgender VVorgaben durchgefuihrt werden:

1.

bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen Voraussetzungen fiir die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht tiber die technische Ausstattung
oder Kenntnis fiir die Teilnahme an einer Videokonferenz verfugen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermoglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfligung gestellt wird;

. durch geeignete MaRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern

die Tagesordnung und die flr die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstandig vorliegen;

. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in

der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach persdnlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mindlich
abgeben;

. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;
. in der Niederschrift/im Protokoll sind die Namen der persdnlich anwesenden und der per Video

zugeschalteten Mitglieder entsprechend zu vermerken;

. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann

oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverziglich davon zu
verstédndigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fiir die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, dann kann die Sitzung in
Abwesenheit dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Durch die einzelnen Mitglieder der Gleichbehandlungskommission ist zu gewahrleisten, dass im
Rahmen der Videokonferenz die Nicht6ffentlichkeit gewahrt ist.

§ 39b
Umlaufbeschliisse

(1) Beschliisse der Gleichbehandlungskommission kénnen auch im Umlaufweg gefasst werden. In
diesem Fall gilt Folgendes:

1.

der Antrag ist vom Vorsitzenden der Gleichbehandlungskommission unter Setzung einer
angemessenen Frist fur die Stimmabgabe unter mdglicher Verwendung geeigneter technischer
Kommunikationsmittel, inshesondere per E-Mail, allen Mitgliedern der
Gleichbehandlungskommission zu tGbermitteln;

. die Mitglieder der Gleichbehandlungskommission haben ihre Stimme schriftlich abzugeben und

an den Vorsitzenden der Gleichbehandlungskommission so rechtzeitig zu Ubermitteln, dass sie
innerhalb der von ihm gesetzten Frist einlangt; ein Widerruf einer bereits abgegebenen Stimme
ist nicht zul&ssig;

. erfolgt keine Stimmabgabe binnen offener Frist, so gilt dies als Ablehnung;
. die Beschlussfassung ist zu dokumentieren und das Ergebnis ist unverzuglich schriftlich

festzuhalten und allen Mitgliedern der Gleichbehandlungskommission mitzuteilen.

(2) Néhere Regelungen tiber Umlaufbeschliisse konnen in der Geschiftsordnung festgelegt werden.*

3. 8§ 53 Abs. 2 lautet:

»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:

1.

2.
3.
4.

Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 — AVG, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung
BGBI. | Nr. 82/2025;

Bundes-Gleichbehandlungsgesetz, BGBI. Nr. 100/1993, in der Fassung BGBI. | Nr. 100/2025;
Behinderteneinstellungsgesetz, BGBI. Nr. 22/1970, in der Fassung BGBI. | Nr. 45/2026;
Zustellgesetz — ZustG, BGBI. Nr. 200/1982, in der Fassung BGBI. | Nr. 205/2022.
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4. Dem § 58a wird folgender Abs. 3 angeftigt:
»(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das

Inhaltsverzeichnis, § 39a, § 39b und § 53 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft.“

Artikel 31
Anderung des Steierméarkischen Mutterschutz- und Karenzgesetzes

Das Steiermarkische Mutterschutz- und Karenzgesetz, LGBI. Nr. 52/2002, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 72/2025, wird wie folgt geandert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 33 ,,Publizitit des Gesetzes*.

2. 8 4 Abs. 4 lautet:

»(4) Werdende Miitter haben, sobald ihnen ihre Schwangerschaft bekannt ist, dem Dienstgeber
hievon unter Bekanntgabe des voraussichtlichen Geburtstermines Mitteilung zu machen. Darlber hinaus
sind sie verpflichtet, innerhalb der vierten Woche vor dem Beginn der Achtwochenfrist (Abs. 1) den
Dienstgeber auf deren Beginn aufmerksam zu machen. Auf Verlangen des Dienstgebers haben werdende
Mitter eine &rztliche Bescheinigung tber das Bestehen der Schwangerschaft und den voraussichtlichen
Zeitpunkt ihrer Entbindung zu Ubermitteln. Bei einem vorzeitigen Ende der Schwangerschaft ist der
Dienstgeber zu verstindigen.*

3. § 4 Abs. 6 lautet:

,,(0) Ist die werdende Mutter durch notwendige schwangerschaftsbedingte Vorsorgeuntersuchungen,
insbesondere solche nach der Eltern-Kind-Pass-Untersuchungsprogramm-Verordnung — EKPUV,
BGBI. Il Nr. 241/2026, die auBerhalb der Dienstzeit nicht méglich oder nicht zumutbar sind, an der
Dienstleistung verhindert, hat sie Anspruch auf Fortzahlung des Entgelts.*

4. 86 Abs. 1 lautet:

(1) Stillende Miitter haben bei Wiederantritt des Dienstes dem Dienstgeber Mitteilung zu machen,
dass sie stillen und auf Verlangen des Dienstgebers eine Bestatigung eines Arztes oder einer
Mutterberatungsstelle zu ibermitteln.

5.8 7 Abs. 2 lautet:

,»(2) Dienstnehmerinnen diirfen nach ihrer Entbindung iiber die in Abs. 1 festgelegten Fristen hinaus
zu Arbeiten nicht zugelassen werden, solange sie dienstunfahig sind. Die Dienstnehmerinnen sind
verpflichtet, ihre Dienstunfahigkeit ohne Verzug dem Dienstgeber anzuzeigen und auf Verlangen des
Dienstgebers eine drztliche Bestdtigung Uber die voraussichtliche Dauer der Dienstunfahigkeit zu
Ubermitteln. Kommt eine Dienstnehmerin diesen Verpflichtungen nicht nach, so verliert sie fur die Dauer
der Sdumnis den Anspruch auf das Entgelt.*

6. § 33 lautet:

»§ 33
Publizitat des Gesetzes

In jeder Dienststelle des Landes ist dieses Gesetz an geeigneter Stelle oder durch geeignete
elektronische Datenverarbeitung oder durch geeignete Telekommunikationsmittel zur Einsicht zugénglich
zu machen.*

7.8 34 Abs. 1 lautet:
(1) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze oder Verordnungen des Bundes verwiesen wird,
sind diese in folgender Fassung anzuwenden:
1. Eltern-Kind-Pass-Untersuchungsprogramm-Verordnung — EKPUV, BGBI. Il Nr. 241/2026,
2. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz — ASVG, BGBI. Nr. 189/1955, in der Fassung BGBI. |
Nr. 64/2026,
3. Einkommensteuergesetz 1988 — EStG 1988, BGBI. Nr. 400/1988, in der Fassung BGBI. I
Nr. 62/2026,
4. Gewerbliches Sozialversicherungsgesetz — GSVG, BGBI. Nr. 560/1978, in der Fassung BGBI. |
Nr. 62/2026,
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5. Bauern Sozialversicherungsgesetz — BSVG, BGBI. Nr.559/1978, in der Fassung BGBI. |
Nr. 62/2026.

8. Dem § 35a werden folgende Abs. 6 und 7 angeftigt:

»(6) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 34b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 84 Abs.4 und 6, 86 Abs.1, 87 Abs.2, §33 und §34 Abs.1 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 32
Anderung des Steierméarkischen Pflege- und Betreuungsgesetzes

Das Steiermarkische Pflege- und Betreuungsgesetz, LGBI. Nr. 90/2024, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 13/2026, wird wie folgt gedndert:

1. 8 1 Abs. 6 lautet:

,,(6) Gemeinnitzige Einrichtungen/Gemeinnitzige Dritte sind Rechtstrager im Sinne der 8§ 34 ff.
der Bundesabgabenordnung.*

2. Dem § 50a wird folgender Abs. 3 angefigt:

,»(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 1 Abs. 6 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 33
Anderung des Steierméarkischen Anstellungserfordernisgesetzes 2008

Das Steiermérkische Anstellungserfordernisgesetz 2008, LGBI. Nr. 105/2008, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 24/2026, wird wie folgt gedndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Der Eintrag zu 83 lautet , Anstellungserfordernisse fiir die Leitung einer Kinderbildungs-
und -beteuungseinrichtung®.

b) Der Eintrag zu 8 5 lautet ,,Nachweis der Priifungen und der erforderlichen Sprachkenntnisse®.

2. 8§ 3 lautet:

»§ 3
Anstellungserfordernisse fir die Leitung einer Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung

Die Leitung einer Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung soll mdglichst Erfahrung im
einschldgigen Fachdienst vorweisen kdnnen. Sofern von der Landesregierung angeboten, hat die Leitung
eine Fort- und Weiterbildung zur Entwicklung der péadagogischen und organisatorischen
Leitungskompetenz zu absolvieren.*

3.84 71 lautet:
,»1. als Elementarpdadagogen mit Bewilligung der Landesregierung:

a) Personen, die sich in Ausbildung zum Elementarpddagogen befinden, sofern sie mindestens
zwei Semester erfolgreich absolviert und das 18. Lebensjahr vollendet haben;

b) Personen, die eine dreijahrige Fachschule fir padagogische Assistenzberufe in der
Elementarpadagogik erfolgreich abgeschlossen haben, sofern sie das 18. Lebensjahr vollendet
haben;

c) Personen, die ein einschldgiges padagogisches Studium erfolgreich abgeschlossen haben und
eine Fortbildung zu den padagogischen Grundlagendokumenten im Ausmall von
30 Unterrichtseinheiten innerhalb von sechs Monaten ab Anstellungsbeginn absolvieren und

d) Personen, die ein nicht einschlagiges péadagogisches Studium, wie insbesondere der
Psychologie oder der Sozialen Arbeit, erfolgreich abgeschlossen haben und eine in einem
anderen Bundesland anerkannte Zusatzqualifikation oder eine sonstige einschldgige
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padagogische Ausbildung absolviert haben, die dort zur Tétigkeit als Elementarpédagoge in
einer institutionellen  Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung berechtigt, und
hinreichende Erfahrung in der Erziehung und Betreuung einer Gruppe von Kleinkindern und
den Nachweis einer Hospitier- oder Praxiszeit von mindestens vier Wochen in einer
institutionellen Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung libermitteln und eine Fortbildung
zu den péadagogischen Grundlagendokumenten im Ausmafl von 30 Unterrichtseinheiten
innerhalb von sechs Monaten ab Anstellungsbeginn absolvieren.

e) Kinderbetreuer mit mindestens 5-jahriger Berufserfahrung in einer institutionellen
Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung, die eine Fortbildung zu den péadagogischen
Grundlagendokumenten im AusmaB von 30 Unterrichtseinheiten innerhalb von sechs
Monaten ab Anstellungsbeginn absolvieren.

f) Personen aus der Gruppe nach lit. b bis e, die die Zulassungsvoraussetzungen fir die
Aufnahme zur Ausbildung zum Elementarpéddagogen vorweisen kénnen und nachweislich
bereit sind, diese berufshegleitend zu absolvieren.

Bewilligungen nach lit. a und lit. f kénnen bis zum Abschluss der Ausbildung zum Elementarpédagogen,
langstens jedoch fiir 3 Jahre, erteilt werden, wobei die Landesregierung die Ubermittlung laufender
Nachweise Uber den Fortschritt der Ausbildung einfordern kann. Bewilligungen nach den lit. b bis e
koénnen befristet fur langstens 12 Monate innerhalb eines Zeitraumes von 12 Monaten erteilt werden. In
diesen Féllen ist eine Verlangerung um langstens 12 weitere Monate innerhalb eines Zeitraumes von
weiteren 12 Monaten mdéglich, wenn nachweislich weiterhin kein ausgebildeter Elementarpadagoge zur
Verfligung steht.*

4,85 Abs. 2 lautet:

»(2) Die in §1 angefuhrten Personen haben fur die Téatigkeit in einer Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtung ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache, sofern die Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtung in einer anderen als der deutschen Sprache geflhrt wird, ausreichende
Kenntnisse auch in der betreffenden anderen Sprache nachzuweisen. Ausreichende Kenntnisse sind
solche, die flr die Ausubung des Berufes erforderlich sind; zumindest jedoch Sprachkenntnisse auf dem
Niveau C1 des Gemeinsamen Europdischen Referenzrahmens fiir Sprachen.*

5. Dem § 14a wird folgender Abs. 8 angefligt:

»(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 3, 84 Z 1 und § 5 Abs. 2 mit 13. September 2027 in Kraft.”

Artikel 34
Anderung des Steierméarkischen Berufsschulorganisationsgesetzes 1979

Das Steiermérkische Berufsschulorganisationsgesetz 1979, LGBI. Nr. 74/1979, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. § 26 Abs. 3 lautet:

»(3) Konnen Einwendungen der Gemeinde nicht durch Korrektur der Zahlungsaufforderung oder
sonst einvernehmlich erledigt werden, hat die Bildungsdirektion den Schulerhaltungsbeitrag mit Bescheid
festzusetzen. Der Schulerhalter ist diesfalls zur Ubermittlung der Einwendungen verpflichtet.*

2. Dem § 49 werden folgende Abs. 15 und 16 angefligt:

»(15) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 48a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(16) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 26 Abs. 3 mit dem
der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 35
Anderung des Steiermarkischen Frauenférderungsgesetzes

Das Steiermarkische Frauenforderungsgesetz, LGBI. Nr. 82/2010, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. § 7 entfallt.
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2. Der Text des § 8a erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 7a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 7 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.”

Artikel 36
Anderung des Steierméarkischen Jugendgesetzes

Das Steiermérkische Jugendgesetz, LGBI. Nr. 81/2013, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 8a ,,(entfallen)*.
2. § 8a entféllt.

3. § 31 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Rechtsvorschriften des Bundes sind als Verweise auf folgende
Fassungen zu verstehen:

1. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz, BGBI. Nr. 189/1955 in der Fassung BGBI. I
Nr. 64/2026;

2. Lebensmittelsicherheits- und Verbraucherschutzgesetz, BGBI. I Nr. 13/2006 in der Fassung
BGBI. I Nr. 75/2026;

. Arzneimittelgesetz, BGBI. Nr. 185/1983, in der Fassung BGBI. | Nr. 50/2025;
. Glucksspielgesetz, BGBI. Nr. 620/1989, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026;
. Suchtmittelgesetz, BGBI. | Nr. 112/1997, in der Fassung BGBI. | Nr. 65/2026;

. Tabak- und Nichtraucherinnen- bzw. Nichtraucherschutzgesetz, BGBI. Nr. 431/1995, in der
Fassung BGBI. | Nr. 68/2026;

7. Verfallsverordnung, BGBI. Nr. 386/1927, in der Fassung BGBI. 11 Nr. 381/2008.

o 01 AW

4. Dem § 32a werden folgende Abs. 4 und 5 angeflgt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 31b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis und § 31 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft;
gleichzeitig tritt 8 8a auBer Kraft.“

Artikel 37
Anderung des Steierméarkischen Kinderbetreuungsférderungsgesetzes 2019

Das Steiermarkische Kinderbetreuungsférderungsgesetz 2019, LGBI. Nr. 94/2019, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 83/2026, wird wie folgt geéndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt gedndert:
a) Der Eintrag zum 5. Abschnitt lautet ,,(entfallen)*.

b) Nach dem Eintrag ,,§ 28¢c Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. 83/2026* wird die Zeile
,»$ 28d Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]* eingefugt.

2.8 4 Abs. 4 lautet:

»(4) Fir Zeitrdume, in denen eine Ausnahmegenehmigung betreffend die Kinderhdchst-
oder -mindestzahlen oder die Personalausstattung ausschlieBlich wegen verspateter Antragstellung nicht
erteilt werden kann, und in Fallen, in denen der Erhalter den gesetzlichen Bestimmungen zur
Personalausstattung nicht nachkommt, ist fur institutionelle Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtungen die Forderung pro Anlassfall fir jeden angefangenen Betriebsmonat um
folgende Prozentsatze zu kiirzen, wobei diese in Einrichtungen, die den Betrieb wahrend der gesetzlichen
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Hauptferien gemdl 8 2 Abs. 3 Steiermérkisches Schulzeit-Ausfiihrungsgesetz 1999, LGBI. Nr. 105/1999,
stilllegen und nur wochenweise get6ffnet haben, je angefangene vier Wochen gelten:

flr den ersten Monat um 10 %,

fiir den zweiten Monat um 30 %,

fiir den dritten Monat um 50 %,

fiir den vierten Monat um 70 %,

ab dem funften Monat um 100 %.

Abs. 3 gilt sinngemdl, wobei bei der Aufrechnung mit bestehenden Anspriichen des Erhalters auf
Forderungsmittel nach diesem Gesetz fiir jeden Monat hdchstens ein Forderverlust von 100% zu
beriicksichtigen ist.

3. § 4 Abs. 5 entféllt.

4.8 7 Abs. 1 lautet:
,»(1) Folgende Forderungsantrage sind nach MaRgabe des von der Landesregierung zur Verfligung
gestellten elektronischen Kommunikationssystems einzubringen:
1. fur Erhalter von institutionellen Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen:
a) Beitrag zum Personalaufwand;
b) Zuzahlung zum Personalaufwand fiir den uberschneidenden Einsatz von Elementarpddagogen;
c) Pflichtjahr-Beitragsersatz;
d) Sozialstaffel-Beitragsersatz.
2. fiir Arbeitgeber von Tageseltern:
a) Beitrag zum Personalaufwand;
b) Sozialstaffel-Beitragsersatz.

Mit der Antragstellung sind alle fir die Ermittlung der Beitrdge des Landes erforderlichen Nachweise,
wie insbesondere die taglichen und jéhrlichen Offnungszeiten, die Personalausstattung und die
Kinderdaten, zur Einsicht und Prifung zu Obermitteln und die geforderten Auskiinfte zu erteilen.
Anderungen in diesen Angelegenheiten sind von den Erhaltern und den Arbeitgebern von Tageseltern
unverziiglich der Landesregierung zu melden. Die Landesregierung hat diese Anderungen gegebenenfalls
bei der Berechnung der jahrlichen Pauschalbetrége zu beriicksichtigen.*

5. Dem § 7 werden folgende Abs. 4 und 5 angeflgt:

»(4) Zum Zweck der Priifung der Forderungsvoraussetzungen ist die Landesregierung ermachtigt,
folgende Register mittels automationsunterstiitzter Datenverarbeitung abzufragen sowie die folgenden
daraus ermittelten Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Gesellschaft und Soziales (bPK-GS);

b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Burgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Amtliche Statistik (vbPK-AS);

2. Zentrales Melderegister: Namen, Geburtsdatum, Hauptwohnsitz der in institutionellen
Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen sowie bei Tageseltern betreuten Kinder;

3. Ergénzungsregister fur natiirliche Personen;

4. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Ergénzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen.

(5) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

6. 8§ 9 Abs. 6 lautet:

,,(0) Die Erhalter sind verpflichtet, im Falle der Einhebung der erméBigten Elternbeitrdge nach der
Sozialstaffel gemaR Abs.2 von den Eltern (Erziehungsberechtigten) die entsprechenden
Einkommensnachweise sowie sonstigen erforderlichen Nachweise zu verlangen und alle fir den
Sozialstaffel-Beitragsersatz malRgeblichen Unterlagen mindestens drei Jahre aufzubewahren. Die Eltern
(Erziehungsberechtigten) sind zu verpflichten, bei falscher oder unvollstandiger Ubermittlung von
Unterlagen zur Berechnung des Einkommens den Erhaltern die Differenz zur korrekten Ermittlung des
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Einkommens nachzuzahlen, im umgekehrten Fall mussen die Erhalter den zu viel bezahlten Elternbeitrag
rickerstatten. Wenn Eltern (Erziehungsberechtigte) den Erhaltern keine oder unzureichende
Einkommensunterlagen (bermitteln, ist maximal der Elternbeitrag der hdchsten Einkommensstufe
vorzuschreiben, es kann in diesem Fall kein Beitragsersatz gewéhrt werden. Die Organe des Landes
haben zur Kontrolle der Forderung das Recht, samtliche bezughabenden Unterlagen iber den Betrieb der
Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung jederzeit anzufordern, Einsicht zu nehmen sowie die
Gebéude, R&ume und sonstigen Liegenschaften der Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung zu
betreten. Die erforderlichen Auskiinfte sind zu erteilen.*

7.8 14 und § 15 lauten:

»§ 14
Kostenvoranschlag und Nachweise

(1) Der Umfang des Vorhabens gemaR § 13 muss durch Ubermittlung eines Kostenvoranschlages
nachgewiesen werden. Zu berlicksichtigen sind nur unbedingt notwendige Aufwendungen.

(2) Zur Ermittlung der zu gewahrenden Zuschiisse und zur Uberpriifung der widmungsgemaBen
Verwendung hat der Forderungswerber jedwede von der Landesregierung hieflir als geeignet
angesehenen Nachweise zur Einsicht und Priifung zu Ubermitteln und tGber Aufforderung alle geforderten
Auskiinfte zu erteilen. Die Organe des Landes haben zudem das Recht, zu diesem Zweck die Geb&ude,
Raume und sonstigen Liegenschaften der Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung zu betreten.

8§15
Endabrechnung

Die Endabrechnung ist nach Abschluss des Vorhabens der Landesregierung zu tUbermitteln, wobei
im Bedarfsfall Originalbelege verlangt werden konnen.*

8. Der 5. Abschnitt entfallt.
9. Nach & 28c wird folgender § 28d eingefligt:

»$ 28d
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...],
anhangigen Verfahren, die sich auf Antrdge auf Gewéhrung der Beitrdge des Landes zu
FortbildungsmalBnahmen bis inklusive das Kinderbetreuungsjahr 2026/27 beziehen, sind nach § 23 in der
bis zum Inkrafttreten dieser Novelle geltenden Fassung zu Ende zu fiihren.*

10. Dem § 29a wird folgender Abs. 8 angefiigt:

»(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, §4 Abs. 4, §7 Abs. 1, 4 und 5, §9 Abs. 6, § 14, 8 15 und § 28d hinsichtlich der
Tageseltern mit 1. September 2027 sowie hinsichtlich der institutionellen Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtungen mit 13. September 2027 in Kraft; § 4 Abs. 5 und der 5. Abschnitt treten mit
Ablauf des 12. September 2027 auBer Kraft.”

Artikel 38
Anderung des Steierméarkischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes 2019

Das Steiermérkische Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz 2019, LGBI. Nr. 95/2019, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 83/2026, wird wie folgt geéndert:

1. § 3 Abs. 1 lit. a lautet:
,a) Kinderkrippen sind Einrichtungen fur Kinder bis zum vollendeten dritten Lebensjahr. Ein Besuch

nach dem dritten Geburtstag ist nur in folgenden Féllen zuléssig:

— Féllt der dritte Geburtstag eines Kindes in das laufende Kinderbetreuungsjahr, kann die
Einrichtung bis zum Ende des Kinderbetreuungsjahres weiter besucht werden.

— Fallt der dritte Geburtstag eines Kindes in den Zeitraum zwischen dem 1. September und dem
Beginn des neuen Kinderbetreuungsjahres, kann die Einrichtung auch im neuen
Kinderbetreuungsjahr besucht werden.
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— Fé&llt der dritte Geburtstag eines Kindes zwar vor den 1. September, wirde das Kind seinen
dritten Geburtstag aber geméaR dem im Eltern-Kind-Pass als Tag der Geburt festgestellten Tag
erst nach dem 1. September feiern, kann die Einrichtung auch im neuen Kinderbetreuungsjahr
besucht werden. In diesem Fall ist im Zuge der Anmeldung des Kindes in die
Kinderbetreuungseinrichtung der Eltern-Kind-Pass zu libermitteln.

— Bei Vorliegen einer maRgeblichen Entwicklungsverzégerung eines Kindes, wenn die Eltern
dem Erhalter und der Einrichtung eine schriftliche kinderdrztliche oder
entwicklungspsychologische  Stellungnahme samt Empfehlung des Krippenbesuches
Ubermitteln. In diesem Fall ist der Besuch einer Kinderkrippe langstens bis zum Ende des
Kinderbetreuungsjahres, in dem das Kind das vierte Lebensjahr vollendet, moglich.*

2.8 16 Abs. 4 lautet:

,(4) Die Verlisslichkeit ist durch die Ubermittlung einer Strafregisterbescheinigung nachzuweisen,
beim piddagogischen Personal zusdtzlich durch eine Strafregisterbescheinigung ,,Kinder- und
Jugendfiirsorge” (§ 10 Abs.la und 1b Strafregistergesetz 1968). Der Erhalter hat sich die
Strafregisterbescheinigungen vor Beginn der Betreuungstatigkeit ibermitteln zu lassen, bei begriindetem
Zweifel an der Verldsslichkeit auch wéhrend der Betreuungstatigkeit.*

3.8 19 Abs. 1 und 2 lauten:

,»(1) Die Erhalter haben fiir jede Art der Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung aus dem Stand
des Gruppen fiihrenden Personals eine geeignete Leitung, mdglichst mit Erfahrung im einschldgigen
Fachdienst, zu bestellen. Sofern von der Landesregierung angeboten, hat die Leitung eine Fort- und
Weiterbildung zur Entwicklung der p&dagogischen und organisatorischen Leitungskompetenz zu
absolvieren.

(2) Unter denselben Bedingungen ist auch die Bestellung einer gemeinsamen Leitung von mehreren
Arten von Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen desselben Erhalters mdéglich. Sind dabei
Gruppen eines Heilpadagogischen Kindergartens oder Heilpddagogischen Hortes mitumfasst, muss es
sich bei der Leitung um einen Inklusiven Elementarpddagogen handeln. Befinden sich die
Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen nicht am selben Standort, diirfen hochstens acht Gruppen
an maximal zwei Standorten, die in einem ortlichen Naheverhdltnis liegen, einer gemeinsamen Leitung
unterstehen. In Ausnahmeféllen, insbesondere wenn die Standorte in einem sehr engen ortlichen
Naheverhaltnis liegen, dirfen hdchstens zwolf Gruppen an maximal drei Standorten einer gemeinsamen
Leitung unterstehen.*

4, § 24 Abs. 3 lautet:

»(3) § 16 Abs. 4 gilt auch flir geeignete Aufsichtspersonen, wobei die Strafregisterbescheinigungen
in diesem Fall ehestmoglich zu {ibermitteln sind.*

5. § 28 Abs. 3 lautet:

»(3) Bei der Anmeldung eines Kindes in die Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung sind die
Geburtsurkunde und der Impfpass zu Ubermitteln. Die Aufnahme kann von der Feststellung abhéngig
gemacht werden, dass dem Kind gemaR einer &rztlichen Bescheinigung der Besuch der Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtung zumutbar ist. Bei der Anmeldung eines Kindes in einen Heilpaddagogischen
Kindergarten oder in einen Heilpaddagogischen Hort sind die besonderen Bestimmungen fur
Heilpadagogische Kindergéirten und Heilpadagogische Horte zu beachten.*

6. Dem § 34 werden folgende Abs. 3 und 4 angeftigt:

»(3) Abweichend von Abs. 2 besteht keine Meldepflicht fiir:

1. Praktika, die im Rahmen der Berufsausbildung firr einen Beruf zu absolvieren sind, der zum
Einsatz in einer Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung befahigt;

2. Hospitationen, die
a) der Fort- und Weiterbildung von padagogischen Fachkréften aus anderen Kinderbildungs- und
-betreuungseinrichtungen dienen;
b) der Berufsorientierung fur einen Beruf dienen, der zum Einsatz in einer Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtung beféhigt;
¢) im Rahmen der organisatorischen, sicherheitstechnischen oder péadagogisch-inhaltlichen
Qualitatsentwicklung erfolgen.
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(4) Fir die Aufnahme von Praktikanten und Hospitanten, die keiner Meldepflicht geméal Abs. 3

unterliegen, sind folgenden Vorgaben einzuhalten:

1. Es dirfen insgesamt maximal zwei Praktikanten oder Hospitanten pro Kindergruppe und pro Tag
anwesend sein.

2. Praktikanten sind Hospitanten im Rahmen der Aufnahme vorzuziehen.

3. Praktikanten und Hospitanten diirfen zu keiner Zeit mit den Kindern alleine sein.

4. Der Erhalter muss sich von volljahrigen Praktikanten und Hospitanten vor Absolvierung des
Praktikums oder der Hospitation eine  Strafregisterbescheinigung  sowie eine
Strafregisterbescheinigung ,,Kinder- und Jugendfiirsorge* iibermitteln lassen. Ausgenommen
davon sind Schiler, die diese Praktika oder Hospitationen fur ihre schulische Ausbildung
bendtigen und mit der schulischen Ausbildung bereits vor ihrer Volljahrigkeit begonnen haben,
sowie Personen, die in einer anderen Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung als
padagogisches Fachpersonal tétig sind.

Die Landesregierung hat das Praktikum oder die Hospitation zu untersagen, wenn diese Vorgaben nicht
eingehalten werden oder das Wohl der Kinder oder der geordnete Betrieb der Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtung geféhrdet ist.

7.8 42 Abs. 6 entfallt.
8. § 51 Abs. 2 entfallt.
9. § 51 Abs. 3 Einleitungssatz lautet:

,»(3) Die Hochstzahlen fiir die eingeschriebenen und anwesenden Kinder diirfen in begriindeten
Ausnahmeféllen wie folgt betragen, wobei eingeschriebene Kinder zu den vertraglich vereinbarten Zeiten
jedenfalls auch dann mitzurechnen sind, wenn sie nicht anwesend sind:*

10. 8§ 51 Abs. 5 lautet:

,»(5) In besonders begriindeten Fillen kann die Landesregierung fiir mehr als zwei Wochen dauernde
Vertretungen bei unvorhersehbaren Ausféllen einer Tagesmutter/eines Tagesvaters eine geringfugige
Uberschreitung der Kinderhochstzahlen, insbesondere fiir kurzfristige Zeitraume auf Grund der
anwesenden eigenen Kinder oder Enkelkinder der Tagesmutter/des Tagesvaters, bewilligen. Ebenso ist in
den Fallen des Abs.3 und Abs.4 in besonders begriindeten Fallen eine Einschrénkung der
Kinderhochstzahlen mit Bescheid der Landesregierung zuldssig.*

11. 8 52 Abs. 6 lautet:

,»(0) Die Bezirksverwaltungsbehorden sind ermichtigt und verpflichtet, zum Zweck der
Eignungsfeststellung von Bewilligungswerbern das Strafregister abzufragen und Daten ber nicht getilgte
strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner Auskunftsbeschrdnkung unterliegen, nach §9 Abs. 1
Strafregistergesetz 1968 sowie Sonderauskiinfte gemall § 9a Strafregistergesetz 1968 in Bezug auf die
betreffenden Personen zu verarbeiten.

12. § 52 Abs. 9 lautet:

,»(9) Die Bezirksverwaltungsbehdrde kann im Zuge der Erteilung der Betreuungsbewilligung vom
Nachweis der abgeschlossenen Ausbildung Abstand nehmen, sofern dieser Nachweis binnen sechs
Monaten tibermittelt wird.*

13. 8§ 59 Abs. 1 lit. a lautet:

,»a) jedermann, der voll handlungsfdhig ist und durch die Ubermittlung einer
Strafregisterbescheinigung, die nicht &lter als drei Monate sein darf, seine Verlasslichkeit
nachweist; bei Tageseltern unter Bedachtnahme auf § 52 Abs. 5 lit. b;*

14. 8 66 werden folgende Abs. 4, 5 und 6 angefugt:

»(4) Zum Zweck der Prifung der Vormerkung von Kindern in Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtungen ist die Landesregierung ermdachtigt, mittels automationsunterstutzter
Datenverarbeitung das Zentrale  Melderegister — abzufragen sowie Daten der  Eltern
(Erziehungsberechtigten) und der vorzumerkenden Kinder weiterzuverarbeiten.

(5) Zum Zweck der Uberpriifung des Vorliegens der Voraussetzungen fiir die Errichtung einer
Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung ist die Landesregierung berechtigt, folgende Register mittels
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automationsunterstiitzter Datenverarbeitung abzufragen sowie die folgenden daraus ermittelten Daten
weiter zu verarbeiten:
1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Gesellschaft und Soziales (bPK-GS);
b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Burgerrechte (vbPK-ZP);
c) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);
d) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Amtliche Statistik (vbPK-AS);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfallige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Hauptwohnsitz;

3. Erganzungsregister fir natiirliche Personen;

4. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen;

5. Grundbuch, Digitale Katastralmappe und Grundstiicksverzeichnisse;

6. Strafregister: Daten Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968.

(6) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der

registerfuhrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.*

15. Dem § 69a wird folgender Abs. 12 angefligt:

»(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 1 lit. a,
§ 16 Abs. 4, 8 19 Abs. 1 und 2, § 24 Abs. 3, § 28 Abs. 3, § 34 Abs. 3 und 4, der Einleitungssatz des § 51
Abs. 3, 851 Abs.5, §52 Abs. 6 und 9, §59 Abs. 1 lit.a und 8 66 Abs. 4, 5 und 6 hinsichtlich der
Tageseltern mit 1. September 2027 sowie hinsichtlich der institutionellen Kinderbildungs-
und -betreuungseinrichtungen mit 13. September 2027 in Kraft; § 42 Abs. 6 tritt mit Ablauf des
12. September 2027 und § 51 Abs. 2 mit Ablauf des 31. August 2027 auBer Kraft.”

Artikel 39
Anderung des Steierméarkischen Landeslehrer-Dienstrechts-Ausfiihrungsgesetzes 2018
Das Steiermérkische Landeslehrer-Dienstrechts-Ausfihrungsgesetz 2018, LGBI. Nr. 72/2018,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:
1. Der Text des § 3 erhélt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgender Abs. 2 wird angefligt:
,»(2) Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auBer Kraft.”

Artikel 40
Anderung des Steiermarkischen Pflichtschulerhaltungsgesetzes 2004

Das Steiermérkische Pflichtschulerhaltungsgesetz 2004, LGBI. Nr. 71/2004, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 54 ,,(entfallen)*.

2. § la Abs. 2 Z 2 lautet:
»2. Bundesgesetz ~ Uber  besondere  zivilrechtliche  Vorschriften  fir ~ Unternehmen
(Unternehmensgesetzbuch — UGB), dRGBI. S. 219/1897, in der Fassung BGBI. | Nr. 61/2026.

3. 8§ 13 Abs. 3 lautet:

»(3) Die fiir die Errichtung einer Pflichtschule mafigebenden Umstinde sind unter Mitwirkung der
beteiligten Gebietskorperschaften zu ermitteln. Die Bildungsdirektion kann diese Umstande
erforderlichenfalls durch Verhandlung an Ort und Stelle erheben. Zur Verhandlung sind alle beteiligten
Gebietskorperschaften zu laden. Der hierbei aufgenommenen Verhandlungsschrift sind die von den
beteiligten Gemeindevertretungen gefassten Beschliisse anzuschlieBen.*
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4.8 20 Abs. 3 und 4 lauten:

,»(3) Findet fiir die Festsetzung eines Schulsprengels eine miindliche Verhandlung gemil3 Abs. 4
nicht statt, sind die im Abs. 1 genannten Stellen aufzufordern, ihre Stellungnahme zur beabsichtigten
Sprengelfestsetzung innerhalb bestimmter Frist der Bildungsdirektion zu Gbermitteln.

(4) Die Bildungsdirektion kann erforderlichenfalls die flr die Festsetzung eines Schulsprengels
mafRgebenden Umstande durch Verhandlung an Ort und Stelle erheben lassen. Zur Verhandlung sind alle
beteiligten Gebietskorperschaften zu laden. Der hierbei aufgenommenen Verhandlungsschrift sind die
von den beteiligten Gemeindevertretungen gefassten Beschliisse anzuschlieBen.*

5. 8§ 23 Abs. 2 lautet:

»(2) Uber Antrag der Erziechungsberechtigten kann die Aufnahme eines dem Schulsprengel nicht
angehorigen Schulpflichtigen genehmigt werden. Uber diesen Antrag entscheidet der Biirgermeister der
Gemeinde des Wohnsitzes nach Anhérung des Schulerhalters der Sprengelschule und der
Bildungsdirektion. Der Antrag ist, abgesehen von begriindeten Ausnahmefallen, bis zum Ende Februar
fir das folgende Schuljahr der Wohnsitzgemeinde zu (bermitteln, welche ohne unnétigen Aufschub
jedoch bis langstens 31. Méarz Uber den Antrag zu entscheiden hat. Die Entscheidungsfrist betragt in
jedem Fall vier Wochen. Die Bewilligung zum sprengelfremden Schulbesuch kann unter
Berucksichtigung der personlichen Verhdltnisse des Schulers, seiner individuellen Bildungsziele, unter
Bedachtnahme auf die ortlichen Verkehrsverhéltnisse, die Zumutbarkeit des Schulweges und die
Organisationsform der betroffenen Pflichtschulen erteilt werden. Dem Antrag kann jedoch nur
stattgegeben werden, wenn der Erhalter der aufnehmenden Schule sein Einverstindnis dazu erklart hat.*

6. § 42 Abs. 5 lautet:

,»(5) Die Bildungsdirektion erhebt erforderlichenfalls die fiir die Auflassung einer Pflichtschule
mafgebenden Umstédnde kommissionell durch Verhandlung an Ort und Stelle. Zur Verhandlung sind alle
beteiligten Gebietskdrperschaften zu laden. Der hierbei aufgenommenen Verhandlungsschrift sind die
von den beteiligten Gemeindevertretungen gefassten Beschliisse anzuschlieBen.*

7. 8 53a Abs. 7 lautet:

»(7) Im Rahmen der Tétigkeiten der Einrichtung mit Rechtspersonlichkeit ist nach den Grundsétzen
der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und ZweckmaéRigkeit sowie weiters nach den Grundsdtzen eines
ordentlichen Unternehmers zu gebaren. 8 21 und § 190 bis 8 193 Abs. 1 und § 193 Abs. 3 bis § 216 des
Unternehmensgesetzbuches, dRGBI. S. 219/1897, sind sinngemal anzuwenden. Dem Schulerhalter ist bis
spatestens 1. September eines jeden Jahres ein Jahresabschluss Uber das vorangegangene Schuljahr zu
iibermitteln und jederzeit Einsicht in die Gebarungsunterlagen zu gewéhren sowie Auskiinfte zu erteilen.*

8. Dem § 57 werden folgende Abs. 21 und 22 angefigt:

»(21) In der Fassung des LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 55d mit 1. September
2025 in Kraft getreten.

(22) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 1a Abs. 2 Z 2, § 13 Abs. 3, § 20 Abs. 3 und 4, § 23 Abs. 2, 8§ 42 Abs. 5 und § 53a
Abs. 7 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 41
Anderung des Gemeindebedienstetengesetzes 1957

Das Gemeindebedienstetengesetz 1957, LGBI. Nr. 34/1957, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 116 und § 116b jeweils ,,(entfallen)*.

2.8 9 Abs. 1b lautet:

,(1b) Jede Anderung des Dienstverhiltnisses muss schriftlich erfolgen. Das Schriftstiick muss dem
Bediensteten umgehend, jedoch spatestens einen Monat nach dem Wirksamwerden der betreffenden
Anderung nachweislich iibermittelt werden.*

3. 8§11 Abs. 2 lautet:

,(2) Der offentlich-rechtliche Bedienstete hat jederzeit das Recht, in seinen Standesausweis Einsicht
zu nehmen; § 17 AVG, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung BGBI. | Nr. 82/2025, gilt sinngemé0.*
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4. 8 549 Abs. 4 lautet:

,(4) Der offentlich-rechtliche Bedienstete ist verpflichtet, der Dienststelle, die den Erholungsurlaub
genehmigt hat, nach dreitdgiger Krankheitsdauer (ber die Erkrankung unverziglich Mitteilung zu
machen. Kann der offentlich-rechtliche Bedienstete aus Griinden, die nicht von ihm zu vertreten sind,
diese Mitteilung nicht unverziglich erstatten, so gilt die Bekanntgabe als rechtzeitig erstattet, wenn sie
unmittelbar nach Wegfall des Hinderungsgrundes nachgeholt wird. Beim Wiederantritt des Dienstes hat
der offentlich-rechtliche Bedienstete ohne schuldhafte Verzégerung ein arztliches Zeugnis oder eine
Bestatigung des zustdndigen Krankenversicherungstragers zu Ubermitteln. Kommt der o6ffentlich-
rechtliche Bedienstete diesen Verpflichtungen nicht nach, so hat Abs. 1 keine Anwendung zu finden.*

5. § 56¢ Abs. 2 lautet:

»(2) Der offentlich-rechtliche Bedienstete hat sowohl den Grund fiir die Manahme und deren
Verlangerung als auch das Angehorigenverhéltnis glaubhaft zu machen. Auf Verlangen der
Dienstbehorde ist das Angehdrigenverhéltnis nachzuweisen.*

6. § 101 Abs. 5 lautet:

»(5) Nach Zustellung des Verweisungsbeschlusses haben der Beschuldigte und sein Verteidiger
gemal § 17 AVG das Recht auf Einsicht in den Verhandlungsakt, ausgenommen die Niederschrift Gber
die Beratung.*

7.8 102 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Akten iiber die abgeschlossene Disziplinaruntersuchung sind dem Disziplinaranwalt und
von diesem mit seinen Antrégen an die Disziplinarkommission zu {ibermitteln.*
8. 8 103 Abs. 7 lautet:

(7) Uber die miindliche Verhandlung ist eine Niederschrift aufzunehmen, die die Namen der
Anwesenden und eine Darstellung des Ganges der Verhandlung in allen wesentlichen Punkten zu
enthalten hat. Uber die Beratungen und Abstimmungen ist eine gesonderte Niederschrift zu filhren. Die
Niederschriften sind vom Vorsitzenden und dem Schriftfiihrer zu unterzeichnen; wird die Niederschrift
elektronisch erstellt, gilt § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG sinngemaf.

9. § 108 Abs. 1 und 2 lauten:

(1) Der Vorsitzende der Disziplinarkommission hat das Erkenntnis nach Eintritt der Rechtskraft
dem Burgermeister zu ibermitteln und den Vollzug zu veranlassen.

(2) Disziplinarstrafen sind in den Standesausweis einzutragen; solange die Eintragung besteht, ist
das Erkenntnis im Personalakt evident zu halten.*
10. § 116 und § 116b entfallen.
11. In 8 116d zweiter Satz werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.

12. Dem § 118 werden folgende Abs. 42 und 43 angefugt:

»(42) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 116d mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(43) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 9 Abs. 1b, § 11 Abs. 2, § 54g Abs. 4, § 56c Abs. 2, § 101 Abs. 5, § 102 Abs. 1,
§ 103 Abs. 7, § 108 Abs. 1 und 2 sowie 8 116d mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft; gleichzeitig treten § 116 und § 116b auBer Kraft.“

Artikel 42
Anderung des Gemeindebediensteten-Zuweisungsgesetzes

Das Gemeindebediensteten-Zuweisungsgesetz, LGBI. Nr. 54/2003, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 5 Abs. 2 Schlusssatz entfallt.

2. In § 9a werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.
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3. Dem Gesetz wird folgender § 11 angefugt:

»§ 11
Inkrafttreten von Novellen
(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 9a mit 1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes LGBI. Nr. [...] tritt § 9a mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...] in Kraft; gleichzeitig tritt § 5 Abs. 2 Schlusssatz auRer
Kraft.«

Artikel 43
Anderung des Gemeinde-Personalvertretungsgesetzes 1994

Das Steiermarkische Gemeinde-Personalvertretungsgesetz 1994, LGBI. Nr. 37/1994, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Die Abschnittsbezeichnung vor 8 51 ,,Abschnitt VI Gemeinderitliche Personalkommissionen® wird
durch die Abschnittsbezeichnung ,,Abschnitt VII Schluss- und Ubergangsbestimmungen® ersetzt.

b) Der Eintrag zu § 51, § 52 und 8 53b lautet jeweils ,,(entfallen)*.

2.1n 8 1 Abs. 3 Z 1 entfallt der Verweis auf ,,,BGBI. Nr. 116/1970,*.

3.In 81 Abs. 3Z 3 und 8§ 5 Abs. 1 entféllt jeweils der Verweis auf ,,,LGBI. Nr. 54/2003.
4. 8 10 Abs. 6 lautet:

,,(0) Folgende Angelegenheiten hat der Dienstgeber spétestens zwei Wochen vor der Entscheidung
oder Antragstellung dem Dienststellenausschuss (dem Dienststellenpersonalvertreter), wenn ein
Zentralausschuss nicht besteht, zur Kenntnis zu bringen:

1. Versetzungen, Verwendung in einer anderen Dienststelle und Dienstzuteilungen;

. Kiindigungen durch den Dienstgeber;

. Versetzung in den Ruhestand;

. Zuweisung oder Aufforderung zur R&umung von Dienst- und Naturalwohnungen;

. Feststellung der Verpflichtung zum Ersatz von Ubergeniissen und zum Schadenersatz;
. Untersagung einer Nebenbeschéftigung;

. Anrechnung von Vordienstzeiten;

. Gewahrung oder Ablehnung eines mehr als dreitdgigen Sonderurlaubes oder eines tber drei Tage
dauernden Urlaubes ohne Beziige;

9. MaRnahmen der Aus- und Weiterbildung sowie Auswahl der Bediensteten hiefiir;
10. beabsichtigte Verwendung eines Bediensteten aulerhalb des Gemeindegebietes.

Erhebt der Dienststellenausschuss (der Dienststellenpersonalvertreter) innerhalb von zwei Wochen gegen
die beabsichtigte MalRnahme einen begriindeten Einspruch, so ist der Einspruch dem zur Entscheidung
zustandigen Organ der Gemeinde zu libermitteln.*

0N Ol W

5.8 17 Abs. 1 lautet:

(1) Die erste Sitzung (Konstituierung) eines Ausschusses hat spitestens vier Wochen nach der
Kundmachung des Wahlergebnisses stattzufinden. Sie ist vom bisherigen Vorsitzenden einzuberufen und
von diesem bis zur Wahl des neuen Vorsitzenden zu leiten. Bei Verhinderung oder Sdumigkeit des
bisherigen Vorsitzenden obliegt die Einberufung und Leitung der Sitzung dem an Lebensjahren &ltesten
Mitglied, bei dessen Verhinderung und Sdumigkeit dem jeweils nachstaltesten Mitglied. Die Einberufung
hat spatestens zwei Wochen vor der Sitzung unter Bekanntgabe der Beratungs- und
Beschlussgegenstidnde durch Kundmachung an der Anschlagtafel oder schriftliche Verstdndigung der
Mitglieder zu erfolgen.*
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6. § 27 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die jeweiligen Wahlausschiisse haben die Wahlerlisten zu verfassen und diese an mindestens
sieben Arbeitstagen zur Einsichtnahme durch die Wahlberechtigten an der in der Kundmachung (8§ 26)
genannten Stelle zugénglich zu machen.“

7.8 44 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Gemeinde trigt die Kosten der Reisen der Personalvertreter innerhalb des Landes
Steiermark, sofern diese fur die Erfiillung ihrer Personalvertreteraufgaben unbedingt erforderlich sind und
die Kosten aus der Personalvertretungsumlage nicht gedeckt werden kdnnen. Die Bemessung der
Reisekostenvergitung hat nach den Bestimmungen des Landes-Reisegebiihrengesetzes zu erfolgen.*

8. § 48 Abs. 6 lautet:

,(6) Uber jede Sitzung ist ein Protokoll zu fithren, das jedenfalls folgendes zu enthalten hat:
1. den Tag der Sitzung;
2. die anwesenden Mitglieder und die sonstigen anwesenden Personen;
3. die Beratungsgegenstande;
4. die gefassten Beschlisse.

Das Protokoll ist von einem vom Vorsitzenden bestimmten Bediensteten zu filhren. Es ist vom
Vorsitzfilhrenden und vom Protokollfiihrer zu unterfertigen; wird das Protokoll elektronisch erstellt, gilt
8 14 Abs. 5 letzter Satz AVG sinngeméB. «

9. 8§ 50 Abs. 3 lautet:

,»(3) In Gemeinden mit {iber 2000 Bediensteten ist fiir die gemeinderatssitzungfreie Zeit wiahrend der
Sommermonate aus der Mitte der gemeinderétlichen Personalkommission ein Ausschuss zu wéhlen.
Dieser Ausschuss besteht aus dem Vorsitzenden bzw. aus dessen Stellvertreter und sechs Mitgliedern
(Stellvertretern), wovon je drei dem Kreise der dem Gemeinderat angehorigen Mitglieder und dem Kreise
der aus dem Stande der Bediensteten der Stadt ernannten Mitglieder zu entnehmen sind.*

10. § 51 und § 52 entfallen.
11. § 53a Abs. 2 lautet:

»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:

1. Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 — AVG, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung
BGBI. | Nr. 82/2025;

2. Hausbesorgergesetz, BGBI. Nr. 16/1970, in der Fassung BGBI. I Nr. 138/2013.
12. § 53b entfallt.
13. In 8 53c letzter Satz werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.

14. Dem § 54 werden folgende Abs. 7 und 8 angefugt:

»(7) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 53c mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 1 Abs.3 Z1 und 3, §5 Abs. 1, 8 10 Abs. 6, 8 17 Abs. 1, 8 27 Abs. 2, § 44 Abs. 2,
§ 48 Abs. 6, 8 50 Abs. 3, § 53a Abs. 2 und § 53c letzter Satz mit dem der Kundmachung folgenden Tag,
das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 51, § 52 und § 53b aufler Kraft.”

Artikel 44
Anderung des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 1962

Das Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz 1962, LGBI. Nr. 160/1962, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 41 ,,(entfallen)*.
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2.8 2 Abs. 1a lautet:

»(1a) Das Erfordernis der fachlichen Eignung gemidl Abs. 1 lit. d setzt die Beherrschung der
deutschen Sprache in Wort und Schrift in dem fir die vorgesehene Verwendung notwendigen Ausmal
voraus. Zur Beurteilung des einwandfreien Vorlebens ist vom Bewerber eine aktuelle (nicht alter als ein
Monat) Strafregisterauskunft nach § 9 des Strafregistergesetzes 1968 zu tGibermitteln; bei einer in Aussicht
genommenen Verwendung im Bereich der Betreuung, Erziehung oder Unterrichtung von Kindern und
Jugendlichen st zusétzlich vom Bewerber eine aktuelle (nicht &lter als ein Monat)
Strafregisterbescheinigung zu tibermitteln.*

3. 8§ 3 Abs. 2 lautet:

,»(2) Stellt sich nachtréglich heraus, dass sich ein Vertragsbediensteter die Aufnahme durch ungiiltige
Dokumente oder durch Verschweigung von Umstédnden erschlichen hat, die nach Abs. 1 die Aufnahme
ausschlief3en, so ist er zu entlassen.*

4, § 8 Abs. 3 lautet:

»(3) Jede Anderung des Dienstvertrages muss schriftlich erfolgen. Das Schriftstiick muss dem
Vertragshediensteten umgehend, jedoch spatestens einen Monat nach dem Wirksamwerden der
betreffenden Anderung nachweislich iibermittelt werden.

5.8 10 Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Vertragsbedienstete hat jederzeit das Recht, in seinen Standesausweis Einsicht zu nehmen;
§ 17 Abs. 1 AVG, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung BGBI. | Nr. 82/2025, gilt sinngemé&f.*
6. 8 15 lautet:

»§ 15
Anzeigepflicht bei Anderung des Personenstandes

Jede Anderung seines Personenstandes hat der Vertragsbedienstete binnen zwei Wochen unter
Anschluss der entsprechenden Urkunden anzuzeigen.*

7. 8§ 269 Abs. 4 lautet:

,»(4) Der Vertragsbedienstete ist verpflichtet, der Dienststelle, die den Erholungsurlaub genehmigt
hat, nach dreitégiger Krankheitsdauer (ber die Erkrankung unverziglich Mitteilung zu machen. Kann der
Vertragsbedienstete aus Griinden, die nicht von ihm zu vertreten sind, diese Mitteilung nicht unverziglich
erstatten, so gilt die Bekanntgabe als rechtzeitig erstattet, wenn sie unmittelbar nach Wegfall des
Hinderungsgrundes nachgeholt wird. Beim Wiederantritt des Dienstes hat der Vertragshedienstete ohne
schuldhafte Verzdgerung ein drztliches Zeugnis oder eine Bestitigung des zustidndigen
Krankenversicherungstragers zu Ubermitteln. Kommt der Vertragsbedienstete diesen Verpflichtungen
nicht nach, so hat Abs. 1 keine Anwendung zu finden.

8. § 30c Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Vertragsbedienstete hat sowohl den Grund fiir die MaBBnahme und deren Verldngerung als
auch das Angehorigenverhdltnis glaubhaft zu machen. Auf Verlangen der Dienstbehérde ist eine
schriftliche Bescheinigung iiber das Angehorigenverhéltnis zu iibermitteln.*

9. § 41 entfallt.
10. In § 41e werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.

11. Dem § 43 werden folgende Abs. 24 und 25 angefligt:

»(24) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 41e mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(25) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 2 Abs. 1a, § 3 Abs. 2, § 8 Abs. 3, § 10 Abs. 2, § 15, § 26g Abs. 4, § 30c Abs. 2 und
8 41e mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 41 auller
Kraft.«
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Artikel 45
Anderung des Lustbarkeitsabgabegesetzes 2003
Das Lustbarkeitsabgabegesetz 2003, LGBI. Nr. 50/2003, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt geandert:
1. § 4 Abs. 2 lautet:
,»(2) Werden keine Eintrittskarten ausgestellt, so gilt das fiir die Teilnahme an der Veranstaltung
entrichtete Entgelt als Eintrittsgeld.*

2.84 Abs. 5 Z 2 lautet:

,,2. Musikautomaten, von  FufBballtischen,  FuBball- und Hockeyspielapparaten  ohne
elektromechanische Bauteile sowie von Kinderreitapparaten und Kinderschaukelapparaten oder
anderen fir Kinder bis zum 6. Lebensjahr bestimmten Apparaten betrdgt der Pauschalbetrag je
Apparat und begonnenem Kalendermonat héchstens 10 Euro;*

3. In § 11a werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.

4. Dem § 12 werden folgende Abs. 11 und 12 angefugt:

»(11) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2026 ist § 11a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten 8 4 Abs. 2und 5 Z 2
und § 11a mit dem der Kundmachung folgendem Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 46
Anderung des Steierméarkischen Gemeindebediensteten-Ruhebezugsleistungsgesetzes 1985
Das Steiermarkische Gemeindebediensteten-Ruhebezugsleistungsgesetz 1985, LGBI. Nr.LGBI.
Nr. [...] 65/1985, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:
1. § 6 Abs. 2 lautet:

,»(2) Fiir die Berechnung des Beitrages ist der dem laufenden Haushaltsjahr zweitvorangegangene
Rechnungsabschluss heranzuziehen. Fir die Berechnungsgrundlage sind die Zahlungen der Geldbezige
der Vertragsbediensteten (UK 51 Anlage 3b VRV 2015) sowie die Zahlungen der Geldbeziige der
sonstigen Bediensteten (UK 52 Anlage 3b VRV 2015) heranzuziehen.*

2. 811 lautet:

»§ 11
Mitteilungspflicht der Gemeinden

(1) Als Grundlage fur die Erfullung der Verpflichtung nach § 2 haben die Gemeinden alle
dienst- und besoldungsrechtlichen Verfiigungen sowie Bescheide ber die Zuerkennung und (ber die
Einstellung von Ruhe- und Versorgungsgeniissen dem Land zu tbermitteln. Vor jeder Zuerkennung eines
Ruhe- oder Versorgungsgenusses bzw. einer Abfertigung haben die Gemeinden dem Land alle zur
Nachprifung der gesetzlichen Anspriiche erforderlichen Unterlagen zur Verfligung zu stellen.

(2) Als Grundlage fir die Bemessung der Beitrédge nach 8 3 Z 1 haben die Gemeinden dem Land bis
30. Marz jedes Jahres eine Nachweisung Uber alle in ihrem Dienst stehenden 6ffentlich-rechtlichen
Bediensteten unter Angabe der Verwendungsgruppe, der Dienstklasse und der Gehaltsstufe sowie des fiir
die Ruhegenussbemessung anrechenbaren Teiles des Monatsbezuges zu Ubermitteln.«

3.8 17 und § 17a entfallen.
4. In § 17b werden nach dem Wort ,,Landes* die Worte ,,und der Gemeinden* eingefiigt.

5. Dem § 19 werden folgende Abs. 5 und 6 angefugt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 17b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.
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(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten 8 6 Abs. 2, § 11 und
8 17b mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 17 und
§17a auBer Kraft.”

Artikel 47
Anderung des Steiermarkischen Sozial- und Pflegeleistungsfinanzierungsgesetzes
Das Steiermérkische Sozial- und Pflegeleistungsfinanzierungsgesetz, LGBI. Nr. 110/2023, zuletzt in
der Fassung LGBI. Nr. 101/2025, wird wie folgt geéndert:
1. 8 6 Abs. 6 lautet:

,,(0) Die Mitglieder und der Vorsitzende bleiben bis zur Konstituierung des neuen Gremiums nach
der Landtagswahl in ihrer Funktion. Die konstituierende Sitzung ist vom bisherigen Vorsitzenden
einzuberufen.*

2. 8 9 entfallt.

3. Dem § 14 wird folgender Abs. 5 angefigt:

,»(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 6 Abs. 6 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 9 auBer Kraft.«

Artikel 48
Anderung des Steiermarkischen Volksrechtegesetzes

Das Steierméarkische Volksrechtegesetz, LGBI. Nr. 87/1986, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 69/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8§52 Abs. 2 Z 2 lautet:
,,2. binnen vier Wochen nach Fassung des Gesetzesbeschlusses verlangt wird
a) von mindestens 30 000 der fiir die Wahl zum Landtag Stimmberechtigten oder
b) von mindestens 30 Gemeinden des Landes Steiermark auf Grund gleich lautender

Gemeinderatsbeschliisse.
2. 859 Abs. 1 und 2 lauten:

»(1) Von mindestens 30 Gemeinden des Landes kann auf Grund gleichlautender
Gemeinderatsbeschliisse der Antrag an die Landesregierung auf Durchfilhrung einer Volksabstimmung
gerichtet werden. Der Landesregierung ist die zustellungsbevollméchtigte Gemeinde zu nennen.

(2) Wird der Antrag innerhalb von vier Wochen nach Fassung des Gesetzesbeschlusses von 30
Gemeinden eingebracht und entspricht der Antrag den Bestimmungen des § 52 Abs. 2 lit. ¢ und des § 54,
hat die Landesregierung mit Bescheid innerhalb wvon vier Wochen festzustellen, ob eine
Volksabstimmung durchzufiihren ist.

3. § 190 lautet:
»§ 190

Fristen

Soweit nicht anderes bestimmt ist, gelten fur die Berechnung von Fristen die §8 32 und 33 des
Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 — AVG, BGBI. Nr. 51/1991, in der Fassung BGBI. |
Nr. 82/2025.”

4. § 193a lautet:

»8 193a
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], laufende
Volksabstimmungsverfahren iber Gesetzesbeschliisse des Landtages sind nach den vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes geltenden gesetzlichen Bestimmungen zu Ende zu fiihren.*

5. In § 193b werden nach dem Wort ,,Landes* die Worte ,,und der Gemeinden* eingefligt.
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6. Nach § 195 Abs. 11 wird folgender Abs. 11a eingefiigt:

»(112) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 193b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.
7. Dem § 195 wird folgender Abs. 13 angefligt:

,»(13) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 52 Abs. 2 Z 2,
8 59 Abs. 1 und 2, 8 190, 8 193a und 8§ 193b mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...],
in Kraft.”

Artikel 49
Anderung des Steierméarkischen Zweitwohnsitz- und Wohnungsleerstandsabgabegesetzes

Das Steiermdrkische Zweitwohnsitz- und Wohnungsleerstandsabgabegesetz, LGBI. Nr. 46/2022,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Der Gesetzestitel lautet ,,Gesetz vom 26. April 2022 (ber die Erhebung einer Abgabe auf
Zweitwohnsitze (Steiermdrkisches Zweitwohnsitzabgabegesetz — StZAG)*.

2. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Der Eintrag zum 1. Abschnitt lautet ,,Allgemeine Bestimmungen®.

b) Der Eintrag zu 8 5 lautet ,,Abgabepflichtige, Anzeigepflichten®.

c¢) Der Eintrag zum 3. Abschnitt lautet ,,(entfallen)“.

d) Der Eintrag zu § 17 lautet ,,(entfallen)*.

e) Nach dem Eintrag ,,§ 18 Inkrafttreten* wird die Zeile ,,§ 19 Inkrafttreten von Novellen* eingefligt.
3. Die Uberschrift des 1. Abschnittes lautet ,,Allgemeine Bestimmungen*.

4. 88 1 bis 6 lauten:

»§ 1
Erméchtigung zur Ausschreibung
Die Gemeinden werden ermachtigt, auf Grund eines Beschlusses des Gemeinderates eine Abgabe

auf Zweitwohnsitze (Zweitwohnsitzabgabe) als ausschlieBliche Gemeindeabgabe (8 8 Abs. 5 F-VG 1948)
zu erheben.

§2
Entstehung des Abgabenanspruchs, Selbstberechnung und Entrichtung
(1) Der Abgabenanspruch entsteht mit Ablauf des jeweiligen Kalenderjahres.

(2) Die Abgabepflichtigen haben die Abgabe selbst zu berechnen und der Abgabenbehdrde den fur
ein Kalenderjahr selbstberechneten Betrag und die Nutzflache der Wohnung bis zum 15. Februar des
Folgejahres bekannt zu geben. Die Abgabe ist binnen vier Wochen ab Bekanntgabe der Selbstberechnung
zu entrichten. Die Abgabenerklarung bzw. der Ausnahmeantrag gelten, sofern keine Anderungen
eingetreten sind und die Abgabenbehérde keine Abgabenerklarung bzw. keinen Ausnahmeantrag
verlangt, auch fiir die Folgejahre. In diesen Fallen ist die Abgabe bis 15. Mé&rz zu entrichten.

§3
Gegenstand der Abgabe
(1) Den Gegenstand der Abgabe bilden Zweitwohnsitze.

(2) Als Zweitwohnsitz gilt jeder Wohnsitz, der nicht als Hauptwohnsitz (Art. 6 Abs. 3 B-VG)
verwendet wird; dazu zdhlen Nebenwohnsitze, unabhéngig davon, ob diese meldegesetzlich gemeldet
sind.

(3) Ein Wohnsitz einer Person ist dort begriindet, wo sie eine Wohnung innehat unter Umstanden,
die darauf schlieRen lassen, dass sie die Wohnung beibehalten und tatséchlich beniitzen wird. Nicht
entscheidend ist, in welchem AusmaR ein Wohnsitz tatsachlich genutzt wird, insbesondere auch nicht die
Anzahl der jahrlichen Nachtigungen.
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(4) Als Wohnungen gelten fir Wohnzwecke entsprechend ausgestattete Raumlichkeiten, die vom
Inhaber ohne wesentliche Veradnderung zur Deckung eines, wenn auch nur zeitweiligen Wohnbedarfs
verwendet werden kdénnen.

84
Ausnahmen von der Abgabepflicht

Ausgenommen von der Abgabepflicht sind Wohnungen, die

1. nahezu ausschlieflich beruflichen Zwecken, Zwecken des Studiums oder Schulbesuchs, der
Lehre oder des Prasenz- oder Zivildienstes dienen;

2. land- oder forstwirtschaftlichen Betrieben ausschlie3lich bei der Bewirtschaftung von land- oder
forstwirtschaftlichen Kulturflaichen mit einem Mindestausmal3 von 1,5 Hektar zum Zweck der
notwendigen Unterkunft dienen;

3.von Eigentiimern aus gesundheitlichen oder altersbedingten Griinden nicht mehr als
Hauptwohnsitz verwendet werden kénnen, sofern eine meldegesetzliche Ummeldung erfolgt ist;

4. notwendigerweise von Pflegenden zur Betreuung von aufgrund eines Leidens oder Gebrechens
pflegebedirftigen Person genutzt werden oder einem blof} voriibergehend aus gesundheitlichen
Grinden notwendigen Pflegeaufenthalt dienen.

85
Abgabepflichtige, Anzeigepflichten

(1) Abgabepflichtige sind, sofern im Folgenden nicht anderes bestimmt ist, die Eigentumer der
Wohnung, im Fall eines Baurechts die Baurechtsberechtigten. Miteigentlimer bzw. gemeinsam
Baurechtsberechtigte schulden die Abgabe zur ungeteilten Hand; dies gilt nicht im Fall von
Wohnungseigentum.

(2) Wwird die Wohnung unbefristet oder mindestens sechs Monate, die nicht im gleichen
Kalenderjahr liegen missen, vermietet, verpachtet oder sonst Uberlassen, sind fur die Dauer der
Uberlassung die Inhaber (wie Mieter, Pachter, FruchtnieRer) Abgabepflichtige. Gemeinsame Inhaber
schulden die Abgabe zur ungeteilten Hand.

(3) Anderungen in Bezug auf die Person des Abgabepflichtigen sind vom Eigentiimer bzw.
Baurechtsberechtigten der Gemeinde binnen eines Monats ab dem Eintritt der Anderung zu melden. Im
Fall des Abs. 2 haften bis zur Meldung an die Gemeinde die Eigentlimer bzw. Baurechtsberechtigten
neben den Inhabern der Wohnung zur ungeteilten Hand.

(4) Personen, die behaupten, mangels Vorliegens eines Zweitwohnsitzes oder wegen des Zutreffens
einer Ausnahme nach 8 4 nicht abgabepflichtig zu sein, haben die Umsténde, auf die sie ihre Behauptung
stiitzen, nachzuweisen. Kann ihnen ein Beweis nach den Umstédnden des Einzelfalls nicht zugemutet
werden, so genugt die Glaubhaftmachung.

(5) Die Abgabepflicht besteht auch bei gewerblichen Kurzzeitvermietungen (touristischen
Beherbungen) einer Wohnung bis zu 30 Tagen im Kalenderjahr. Dasselbe gilt fir
Privatzimmervermietungen.

(6) Die Abgabepflichtigen haben der Abgabenbehérde alle Umstdnde anzuzeigen, die ihre
Abgabepflicht begriinden, &ndern oder beendigen. Sie haben auch den Wegfall von Voraussetzungen fir
eine Abgabenbefreiung anzuzeigen (§ 120a BAO).

86
Bemessungsgrundlagen

Die Abgabe ist nach der Nutzflaiche der Wohnung und nach den Kalendertagen, an denen ein
Zweitwohnsitz vorliegt, zu bemessen. Der Bestimmung der Nutzflache sind der baubehérdlich bewilligte
Einreichplan und — falls vorhanden — die entsprechenden Daten des Geb&ude- und Wohnungsregister-
Gesetzes, Anlage E.1, zugrunde zu legen. Auf Verlangen der Abgabenbehdrde hat der Abgabepflichtige
die erforderlichen Planunterlagen zur Ermittlung der Nutzflaiche zu Ubermitteln. Sind beim
Abgabepflichtigen keine Planunterlagen vorhanden, hat die Abgabenbehérde die Nutzflache zu
ermitteln.*

5.1n 8 7 Abs. 2 wird die Zahl ,,1000* durch die Zahl ,,1200¢ ersetzt.
6. Der 3. Abschnitt entfallt.
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7. 8 13 Abs. 2 Einleitungsteil lautet:

,,.Die nach Abs. 1 Verantwortlichen dirfen, sofern dies zum Zweck der Erhebung der nach diesem Gesetz
geregelten Abgabe erforderlich ist, von den jeweiligen Abgabepflichtigen bzw. von den jeweiligen
Eigentimern oder Bauberechtigten folgende Daten verarbeiten:«

8.8 157 1 lautet:
,,1. Meldegesetz 1991 — MeldeG, BGBI. 9/1992, in der Fassung BGBI. | Nr. 160/2023;*

9. § 17 entfallt.
10. In § 17a werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.
11. Dem Gesetz wird folgender § 19 angefugt:

»§ 19
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes, LGBI. Nr. 68/2025, sind das Inhaltsverzeichnis und 8 17a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten der Titel des
Gesetzes, das Inhaltsverzeichnis, die Uberschrift des 1. Abschnittes, die 88 1 bis 6, § 7 Abs. 2, § 13
Abs. 2 Einleitungsteil, 8 15 Z 1 und § 17a mit 1. Janner 2029 in Kraft; gleichzeitig treten der 3. Abschnitt
und 817 auBer Kraft. Fir Abgabenzeitrdume, die vor dem Inkrafttreten des Zweiten
Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], liegen, bleiben die Bestimmungen des Zweitwohnsitz- und
Wohnungsleerstandsabgabegesetzes, LGBI. Nr. 46/2022, in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, weiterhin
anwendbar. Verordnungen der Gemeinden konnen ab dem der Kundmachung des Zweiten
Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], folgenden Tag erlassen werden, diirfen aber frithestens mit
1. Janner 2029 in Kraft gesetzt werden.*

Artikel 50
Anderung des Gesetzes tiber den Landessanitatsrat

Das Gesetz (ber den Landessanitatsrat, LGBI. Nr. 24/2019, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 9 ,,Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBL. Nr. [...]*.

2. 8 2 lautet:

”§ 2
Zusammensetzung

Der Landessanitatsrat besteht aus

. dem Landessanitatsdirektor,

. dem von der Landesregierung nominierten Geschaftsfihrer des Gesundheitsfonds Steiermark,
. dem Leiter der Patientinnen-/Patienten- und Pflegeombudsschaft,

. dem Prasidenten der Arztekammer Steiermark,

. dem Prasidenten der Landeszahnarztekammer fiir Steiermark,

. einer rechtskundigen Person zur Vertretung der fiir das Gesundheitswesen zustdndigen Abteilung
des Amtes der Landesregierung,

7. einer rechtskundigen Person zur Vertretung der fir den Katastrophenschutz zustandigen
Abteilung des Amtes der Landesregierung,

8. einem Vertreter des Rektorats der Medizinischen Universitat Graz,
9. einem Vertreter des Berufsverbandes der Gesundheits- und Krankenpflege und

10. sieben Mitgliedern, welche die zur aktiven selbststdndigen Ausibung des &rztlichen bzw.
zahnarztlichen Berufes oder die zur Erlangung der Konzession zum Betrieb einer offentlichen
Apotheke erforderlichen Voraussetzungen erfiillen.*

o O WN B
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3. § 3 lautet:

»§ 3
Bestellung und Abberufung der Mitglieder
(1) Die Landesregierung bestellt die Mitglieder nach §2 Z6 bis 10 fir die Dauer der
Gesetzgebungsperiode des Landtages. Eine Wiederbestellung ist zuldssig. Nach Ablauf der

Gesetzgebungsperiode tben sie ihre Funktion bis zur Bestellung der neuen Mitglieder weiter aus,
langstens jedoch sechs Monate.

(2) Je ein Mitglied nach §2 Z 10 wird auf Vorschlag des OGK-Landesstellenausschusses, der
Landesgeschaftsstelle Steiermark der Osterreichischen Apothekerkammer, der Steiermérkischen
Krankenanstaltengesellschaft mbH und auf einvernehmlichen Vorschlag der sonstigen Rechtstrager
steirischer Fondskrankenanstalten bestellt. Die weiteren drei Mitglieder werden auf VVorschlag des fiir das
Gesundheitswesen zustandigen Mitglieds der Landesregierung bestellt.

(3) Bei der Bestellung ist eine ausgewogene Vertretung der medizinischen Facher bzw. der
Versorgungsbereiche und der Geschlechter zu beriicksichtigen.
(4) Ein Mitglied ist von der Landesregierung abzuberufen, wenn
1. die fur seine Bestellung erforderlichen Voraussetzungen nachtréglich weggefallen sind,

2. es seine Pflichten verletzt oder sonstige schwerwiegende, in seiner Person gelegene Griinde
vorliegen oder

3. es seinen Rucktritt erklart.

(5) Scheidet ein bestelltes Mitglied vor Ablauf der Funktionsperiode aus, ist fir die restliche Dauer
ein neues Mitglied unter Anwendung des Abs. 2 zu bestellen.

(6) Fur jedes Mitglied ist ein Ersatzmitglied zu bestellen. Die Abs. 1 bis 5 gelten auch fur diese mit
der MaRgabe, dass das Vorschlagsrecht fur den Ersatz der Mitglieder gemaR 82 Z 1 bis 5 der
entsendenden Institution zusteht.*

4.8 5und § 6 lauten:

”§ 5
Vorsitz

Der Landessanitatsrat wahlt nach der Bestellung der Mitglieder gemaR 8 3 Abs. 1 aus seiner Mitte
den Vorsitzenden sowie eine Person zur Stellvertretung. Fur die Wahl ist die Anwesenheit von mehr als
der Halfte der Mitglieder erforderlich. Gewahlt ist, wer mehr als die Halfte der Stimmen auf sich vereint.
Uber Verlangen von mindestens drei der anwesenden Mitglieder ist eine schriftliche geheime Wahl
durchzufihren.

§6
Sitzungen
(1) Der Landessanitétsrat ibt seine Tatigkeit in nicht 6ffentlichen Sitzungen aus.

(2) Der Vorsitzende hat den Landessanitatsrat nach Bedarf einzuberufen, jedoch zumindest zweimal
jahrlich, und wenn die Landesregierung, der Landeshauptmann oder zwei Mitglieder des
Landessanitétsrates es verlangen. Dem Verlangen auf Einberufung einer Sitzung ist der VVorschlag einer
Tagesordnung anzuschlieRen.

(3) Der Landeshauptmann und das fur die Angelegenheiten des Gesundheitswesens zustdndige
Mitglied der Landesregierung ist zur Teilnahme an den Sitzungen ohne Stimmrecht berechtigt.

(4) Den Sitzungen sind weitere fachkundige Personen beizuziehen, wenn der Landessanitétsrat es
beschlieRt oder die Landesregierung bzw. der Landeshauptmann es anordnen. Diese Personen haben kein
Stimmrecht. Allfdllige Kosten sind im Rahmen der Geschiftsfiihrung zu tragen.*

5. § 8 lautet:

»$ 8
Geschéftsordnung

Die Landesregierung hat durch Verordnung eine Geschaftsordnung des Landessanitétsrates zu
erlassen, in der insbesondere die Einberufung und Durchfiihrung von Sitzungen sowie die Mdglichkeit
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von Umlaufbeschlussen zu regeln sind. Vor Erlassung der Verordnung ist der Landessanitatsrat
anzuhoren.*

6. § 9 lautet:

»$ 9
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Die Bestellung von Mitgliedern des Landessanitdtsrates nach der Novelle LGBI. Nr. [...] ist
innerhalb von drei Monaten ab Inkrafttreten durchzufiihren. Bis zur Konstituierung des neuen
Landessanitétsrates bleiben die bisherigen Mitglieder und Ersatzmitglieder in ihrer Funktion tétig,
langstens jedoch sechs Monate.*

7. Der Text des § 10a erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefligt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und 8§ 9a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 88 2, 3, 5, 6, 8 und 9 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.«

Artikel 51
Anderung des Patientenentschadigungsgesetzes

Das Patientenentschadigungsgesetz, LGBI. Nr. 113/2002, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 19/2026,
wird wie folgt geandert:

1.84 Abs. 1 Z5 lautet:
,,J. Erstellung eines Tétigkeitsberichts fiir einen Berichtszeitraum von zwei Jahren.*

2. Dem § 14 wird folgender Abs. 8 angefligt:

»(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 4 Abs. 1 Z5 mit
dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 52
Anderung des Gesetzes iiber die Patientinnen-/Patienten- und Pflegevertretung
(Patientinnen-/Patienten- und Pflegeombudsschaft)

Das Gesetz Uber die Patientinnen-/Patienten- und Pflegevertretung, LGBI. Nr. 66/2003, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. 8 4 lautet:

»§ 4
Tatigkeitsbericht

Der Patienten- und Pflegeombudsmann hat alle drei Jahre einen Bericht Uber seine Tatigkeit und die
hierbei gesammelten Erfahrungen zu verfassen und der Landesregierung vorzulegen, die diesen Bericht
dem Landtag zur Kenntnis zu bringen hat.*

2. Dem § 6 werden folgende Abs. 11 und 12 angefiigt:

»(11) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 4b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 4 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.*



61 von 166

Artikel 53
Anderung des Steierméarkischen Gemeindesanitatsdienstgesetzes

Das Steiermérkische Gemeindesanitdtsdienstgesetz, LGBI. Nr. 64/2003, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. 8§ 3 Abs. 6 lautet:

»(6) Neben dem Entgelt nach Abs. 5 geblihrt den Gemeindedrzten fir die Benutzung des eigenen
Kraftfahrzeuges eine  Pauschalvergitung nach den  Vorschriften des Stmk. Landes-
Reisegebiihrengesetzes.

2. In § 6a werden die Worte ,,des Landes* durch die Worte ,,der Gemeinden* ersetzt.

3. Der Text des § 7a erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 6a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten; gleichzeitig ist 8 5 auBer Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 6 und § 6a
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 54
Anderung des Steiermarkischen Heilvorkommen- und Kurortegesetzes

Das Steiermarkische Heilvorkommen- und Kurortegesetz, LGBI. Nr. 161/1962, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. 8 2 Abs. 1 lautet:

,»(1) Heilvorkommen, ausgenommen solche nach § 1 Abs. 2 lit. ¢, bediirfen der Anerkennung durch
die Landesregierung, die mit Bescheid zu erteilen ist, wenn die nach diesem Gesetz geforderten
Voraussetzungen hiefiir gegeben sind. Die Landesregierung hat im Anerkennungsbescheid die nach den
Erkenntnissen der balneologischen Wissenschaft zur Sicherstellung der heilkraftigen Wirkung des
Vorkommens sowie seiner bestimmungsgeméBen Benitzung und Instandhaltung erforderlichen
Bedingungen und Auflagen vorzuschreiben.*

2.8 8 Abs. 1 lautet:

,»(1) Kurorte bediirfen der Anerkennung durch die Landesregierung, die mit Bescheid zu erteilen ist,
wenn die nach diesem Gesetz geforderten Voraussetzungen hiefiir gegeben sind. Die Landesregierung hat
im Anerkennungsbescheid die nach den Erkenntnissen der medizinischen Wissenschaft, insbesondere der
Hygiene, und nach den Erfordernissen eines einwandfreien Kurbetriebes notwendigen Bedingungen und
Auflagen vorzuschreiben und die Bezeichnung des Kurortes (8 10) zu bestimmen.“

3. 8§ 8 Abs. 3 lit. ¢ Z 5 lautet:
,,5. ausreichende Versorgungsmdglichkeiten mit Lebensmitteln von einwandfreier Beschaffenheit
und bei einer Jahresfrequenz von mehr als 3000 Kurgdsten Einrichtungen zur Beaufsichtigung
des Verkehrs mit Lebensmitteln;

4,89 Abs. 1 lautet:

(1) Die Erklarung eines Gebietes als heilklimatischer Kurort oder als Luftkurort ist an die
Voraussetzungen gemal § 8 und uberdies an den Nachweis des VVorhandenseins klimatischer Faktoren,
die eine wissenschaftlich anerkannte Heilwirkung austiben oder erwarten lassen, sowie einer ortsfesten
wissenschaftlichen meteorologischen Beobachtungsstation (Klimastation) gebunden. Dieser Nachweis ist
vom Antragsteller durch ein Gutachten der GeoSphere Austria zu erbringen, das nicht alter als ein Jahr
sein darf.

5. 8 9 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die ortsfeste wissenschaftliche Klimastation (Abs. 1) muss nach den Richtlinien der GeoSphere
Austria ausgestattet und mit Registriergeraten fur die Sonnenscheindauer, Strahlungsstarke, insbesondere
im Ultraviolett, Temperatur, Luftdruck, Luftfeuchtigkeit, Wind und Niederschlag ausgeriistet sein.
Staubgehalt und Verunreinigungen der Luft missen wenigstens durch eine mindestens alle funf Jahre zu
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wiederholende Messreihe gepruft werden. Hinsichtlich der Strahlungsstérke koénnen flr benachbarte
heilklimatische Kurorte gemeinsame Werte erstellt werden.*

6. 8 11 Abs. 3 lautet:

,»(3) Der Bewerber hat dem Ansuchen mallgerechte Pline eines Bausachverstindigen sowie Bau-
und Betriebsbeschreibungen anzuschlieen, aus denen der beabsichtigte Verwendungszweck der
Betriebsraume und bei den fiir die Behandlung wie fiir die Unterbringung oder den Aufenthalt der
Kurgéste und des Personals bestimmten Rdumen auch die GroRe der Bodenflache und des Luftraumes
sowie die Bettenzahl zu ersehen sind.*

7.8 13 Abs. 3 lautet:

,(3) Die Anstaltsordnung und ihre Anderung sind der Landesregierung anzuzeigen.

8. § 15 Abs. 2 lautet:

,»(2) Heilklimatische Kurorte haben mindestens alle fiinf Jahre, Luftkurorte mindestens alle zehn
Jahre ein Gutachten zu (ibermitteln, aus dem ersichtlich ist, dass sich die Grundlagen der bioklimatischen
Beschreibung und das Klima des Ortes nicht wesentlich gedndert haben.*

9. § 15 Abs. 5 lautet:

,,(5) Die Inhaber der Heilvorkommen und im Falle des Abs. 2 die Kurkommissionen haben innerhalb
der gesetzlich normierten Fristen die unterfertigten Analysenbefunde der Landesregierung zu tbermitteln
und stets zur Einsicht durch Organe der sanitéren Aufsicht bereitzuhalten.*

10. § 16 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Inhaber von Heilvorkommen und bei Nutzung von klimatischen Faktoren die
Kurkommissionen der Kurorte haben binnen sechs Monaten nach Erhalt der Anerkennung als
Heilvorkommen oder als Kurort die Indikationen und therapeutischen Anwendungsformen von
Heilvorkommen und klimatischen Faktoren der Landesregierung bekanntzugeben. Mit der Bekanntgabe
ist ein Gutachten (ber die Indikationen und die therapeutischen Anwendungsformen zu Ubermitteln, das
von einem der gemal § 15 Abs. 4 zugelassenen Institute, Laboratorien oder Untersuchungsanstalten unter
Beiziehung eines medizinischen Experten flir Balneologie verfasst wurde. Das Gutachten darf nicht &lter
als ein Jahr sein.*

11. 821 Abs. 1 lit. g lautet:
,»g) einen Jahresbericht tiber den Betrieb des Kurortes an Gemeinden, die dem Kurbezirk angehoren,
und an die Landesregierung zu {ibermitteln;*

12. § 21 Abs. 3 lautet:

»(3) Uber die Einnahmen und Ausgaben des Kurfonds hat die Kurkommission alljihrlich einen
Jahresvoranschlag und einen Jahresrechnungsabschluss zu erstellen. Beide Gebarungsnachweisungen
sind nach Beschlussfassung in einer Kurkommissionssitzung bis spatestens zwei Monate nach Ablauf des
Geschéftsjahres der Landesregierung zur Genehmigung zu Ubermitteln. Diese Genehmigung ist zu
erteilen, wenn die rechnerische Richtigkeit festgestellt wird und keine Bedenken hinsichtlich der
Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und ZweckmaiBigkeit bestehen.*

13. § 25 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Zuriicknahme einer Anerkennung bzw. einer Beniitzungs- oder Vertriebsbewilligung hat
mit Bescheid zu erfolgen.”
14. § 27 lautet:

»§ 27
Verstandigung des Landeshauptmannes

Die Landesregierung hat Entscheidungen uber Anerkennungen, Bewilligungen sowie deren
Zuricknahme und die Untersagung von Indikationen und therapeutischen Anwendungsformen eines
Heilvorkommens im Sinn des § 16 Abs. 3 dem Landeshauptmann unverziiglich zu tibermitteln.

15. Dem § 30 werden folgende Abs. 4 und 5 angefugt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 28a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.
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(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 2 Abs. 1, 8 8 Abs. 1
und 3 lit.¢ Z5, 89 Abs. 1 und 4, § 11 Abs. 3, § 13 Abs. 3, § 15 Abs. 2 und 5, § 16 Abs. 1, § 21 Abs. 1
lit. g und Abs. 3, 8 25 Abs. 3 und 8 27 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.«

Artikel 55
Anderung des Stmk. Krankenanstaltengesetzes 2012

Das Stmk. Krankenanstaltengesetz 2012, LGBI. Nr. 111/2012, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1.827Z 1 lautet:

,,1. forensisch-therapeutische Zentren und Anstalten, die fur entwdhnungsbediirftige Rechtsbrecher
bestimmt sind, sowie Krankenabteilungen in Justizanstalten;*

2. 85 Abs. 1 lautet:

»(1) Dem Antrag auf Bewilligung zur Errichtung einer bettenfilhrenden Krankenanstalt sind
maligerechte Baupléne eines befugten Sachverstandigen sowie Bau- und Betriebsbeschreibungen
anzuschlieBen. Aus diesen Unterlagen muss insbesondere der beabsichtigte Verwendungszweck der
Anstaltsraume einschlielich einer Aufstellung Uber die vorgesehenen medizinischen Geréte und bei den
flr die Behandlung und Unterbringung der Patienten sowie fiir die Unterbringung und den Aufenthalt des
Anstaltspersonals bestimmten Raumen auch die GroRe der Bodenflache und des Luftraumes sowie der
Bettenstand zu ersehen sein. Diese Antrdge haben den Anstaltszweck (8 1 Abs. 3 und § 3) und das in
Aussicht genommene Leistungsangebot (Leistungsspektrum, Leistungsvolumen einschlieBlich
vorgesehener  Personalausstattung) genau zu bezeichnen. Beabsichtigt der Rechtstrdger der
Krankenanstalt, Mittel aufgrund der Vereinbarung gemal Artikel 15a B-VG uber die Organisation und
Finanzierung des Gesundheitswesens in Anspruch zu nehmen, so ist dies bereits im Antrag auf Erteilung
der Errichtungsbewilligung bekannt zu geben.*

3. 8 5 Abs. 5 und 6 lauten:

,(5) Die Ubermittlung von Unterlagen zum Nachweis der Voraussetzungen nach § 4 Abs. 2 Z 2 bis 4
ist nicht erforderlich, wenn eine VVorabfeststellung zur Frage des Bedarfs beantragt wird.

(6) Im Verfahren zur Erteilung der Bewilligung zur Errichtung einer Krankenanstalt und in
Verfahren zur Vorabfeststellung des Bedarfs haben betroffene Sozialversicherungstrager hinsichtlich des
nach § 4 Abs. 2 Z 1 und 8§ 4 Abs. 3 in Verbindung mit § 4 Abs. 6 zu prifenden Bedarfs Parteistellung im
Sinne des AVG und das Recht, gegen Bescheide Beschwerde an das Landesverwaltungsgericht und
Revision an den Verwaltungsgerichtshof zu erheben. Die Stellungnahmen der Sozialversicherungstrager
zur Frage des Bedarfs haben im Wege des Dachverbandes zu erfolgen. Die gesetzliche
Interessenvertretung privater Krankenanstalten hat die Mdéglichkeit, eine Stellungnahme in angemessener
Frist zu tibermitteln.*

4.8 8 Abs. 1 lautet:

»(1) Dem Antrag auf Bewilligung zur Errichtung sind mafigerechte Baupldne eines befugten
Sachverstandigen sowie Bau- und Betriebsbeschreibungen anzuschlieRen. Aus diesen Unterlagen muss
insbesondere der beabsichtigte Verwendungszweck der Anstaltsraume einschlieBlich einer Aufstellung
Uber die vorgesehenen medizinischen Geréte und bei den fiir die Behandlung der Patienten sowie fur die
Unterbringung und den Aufenthalt des Anstaltspersonals bestimmten Raumen auch die GroRe der
Bodenflache und des Luftraumes zu ersehen sein. Antrdge auf Bewilligung zur Errichtung haben den
Anstaltszweck und das in Aussicht genommene Leistungsangebot (Leistungsspektrum, Offnungszeiten
unter Berlicksichtigung von Tagesrand- und Nachtzeiten, Sams-, Sonn- und Feiertagen sowie
Leistungsvolumen einschlieRlich vorgesehener Personalausstattung, insbesondere vorgesehene Anzahl
von Arzten bzw. Zahnarzten) genau zu bezeichnen. Eine Vorabfeststellung zu den Voraussetzungen des
§ 7 Abs. 3 ist zuldssig.

5. 8 8 Abs. 3 und 4 lauten:

.»(3) Die Ubermittlung von Unterlagen zum Nachweis der Voraussetzungen nach § 7 Abs. 2 Z 2 bis 4
ist nicht erforderlich, wenn eine gesonderte Vorabfeststellung zu den Voraussetzungen nach § 7 Abs. 3
beantragt wird.
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(4) In Verfahren zur Erteilung der Bewilligung zur Errichtung eines selbststandigen Ambulatoriums
— ausgenommen in den Fallen des 87 Abs.6 — und in Verfahren zur Vorabfeststellung zu den
Voraussetzungen des § 7 Abs. 3 haben betroffene Sozialversicherungstréger hinsichtlich des Bedarfs
Parteistellung im Sinne des AVG und das Recht gegen Bescheide Beschwerde an das
Landesverwaltungsgericht und Revision an den Verwaltungsgerichtshof zu erheben. Die Stellungnahmen
der Sozialversicherungstrager zur Frage des Bedarfs haben im Wege des Dachverbandes zu erfolgen. Die
gesetzliche Interessenvertretung privater Krankenanstalten und die Arztekammer fiir Steiermark bzw. bei
selbststandigen Zahnambulatorien die Osterreichische Zahnarztekammer haben die Maglichkeit, eine
Stellungnahme in angemessener Frist zu tibermitteln.*

6. 8§ 9 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Bewilligung zum  Betrieb des selbststindigen = Ambulatoriums  eines
Krankenversicherungstragers ist zu erteilen, wenn die Voraussetzungen des Abs. 1 Z 1 bis 5 gegeben
sind.“

7.8 12 Abs. 3 lautet:

,»(3) Wesentliche Verdnderungen sind insbesondere Vorhaben zur Schaffung neuer Betriebsbereiche
(Abteilungen, Departements, Stationen, Institute, Ambulatorien und dergleichen) oder Mallnahmen zur
Anderung des Umfanges der Krankenanstalt. Fir den zu &ndernden Teil der Krankenanstalt sind die
Bestimmungen der 88 4 bis 9 sinngemaR anzuwenden. Anderungen der funktionell organisatorischen
Gliederung bereits bewilligter Funktionsbereiche der Krankenanstalt (Abteilung, Department, Institut und
sonstige Organisationseinheiten) bedurfen lediglich einer Betriebsbewilligung unter sinngeméaRer
Anwendung der Bestimmungen der 88 6 und 9; einem Antrag auf eine derartige Bewilligung sind jedoch
eine Funktionsbeschreibung samt Raumzuordnung sowie Ubersichtspline anzuschlieBen.*

8. § 18 Abs. 6 lautet:

,,(0) Der Rechtstriger der Krankenanstalt ist verpflichtet die Anstaltsordnung an geeigneter fiir das
Personal leicht zugénglicher Stelle zur Einsicht zugénglich zu machen; berdies sind die Teile der
Anstaltsordnung gemaR Abs. 1 Z 1 bis 3 und Z 9 und 10 dem Patienten zugénglich zu machen. Mit der
Genehmigung der Anstaltsordnung ist dem Rechtstrager der Krankenanstalt aufzutragen, dass er allen in
der Krankenanstalt beschaftigten Personen die im Abs.1 Z6 und 7 bezeichneten Bestimmungen
nachweisbar zur Kenntnis bringt und sie auf die Strafbarkeit von Verletzungen der
Verschwiegenheitspflicht nach § 115 Abs. 1 aufmerksam zu machen hat.*

9. § 23 Abs. 2 Z 11 entfallt.
10. § 29 Abs. 8 lautet:

,»(8) Die Ethikkommission hat sich eine Geschiftsordnung zu geben, die von der Landesregierung zu
genehmigen ist. Die Geschaftsordnung gilt als genehmigt, wenn sie nicht innerhalb von drei Monaten ab
Ubermittlung untersagt wird. Die Genehmigung darf nur bei Gesetzwidrigkeit versagt werden.*

11. 8 36 Abs. 7 lautet:

,»(7) Krankengeschichten und Operationsprotokolle sowie Niederschriften nach Abs. 3 sind,
1. allenfalls in Form von Mikrofilmen oder automationsunterstiitzt mittels Datentrdgern, deren
Lesbarkeit fiir die Dauer der vorgeschriebenen Aufbewahrung gesichert sein muss, gesichert und
geschiitzt vor unbefugter Kenntnisnahme aufzubewahren, dies

a) grundsétzlich fir die Dauer der Behandlung und nach deren Abschluss fir mindestens 30
Jahre,

b) bei Rontgenbildern, Videoaufnahmen und anderen Bestandteilen von Krankengeschichten,
deren Beweiskraft nicht 30 Jahre hindurch gegeben ist, fur mindestens zehn Jahre, falls nicht
die é&rztliche Leitung der Krankenanstalt aus besonderen Griinden fir den Einzelfall eine
langere Aufbewahrung anordnet;

2. bei Auflassung der Krankenanstalt unter Wahrung des Datenschutzes der Landesregierung oder
einem von dieser benannten Dritten zur Aufbewahrung bis zur vorgenannten Frist in Form von
Datentragern, deren Lesbarkeit fir die Behorde fir die Dauer der vorgeschriebenen
Aufbewahrung gesichert sein muss, zu bermitteln,

3. nach Ablauf dieser Fristen unter Aufsicht verantwortlicher Organe sorgféltig zu vernichten,
sofern eine weitere Aufbewahrung nicht notwendig erscheint.*
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12. 8 40 Abs. 3 Z 3 lautet:

,.3. Spatestens acht Wochen vor Ablauf jeden Jahres Voranschldge und Dienstpostenpléne fiir das
folgende Jahr und bis l&ngstens 15. Marz bzw. bei Kapitalgesellschaften bis langstens sechs
Monate des dem Rechnungsjahr folgenden Jahres Rechnungsabschlisse des Vorjahres der
Landesregierung zur Genehmigung zu ubermitteln. Den Voranschldgen sind Aufstellungen tber
die Ermittlung des Gesamtaufwandes, der Pflegegebihren und der Behandlungsgebiihren
(Ambulanzgebiihren) anzuschlieen.*

13. 8 40 Abs. 5 und 6 lauten:

»(5) Die Vertrage nach Abs. 4 sind innerhalb von vier Wochen nach erfolgtem Abschluss der
Landesregierung zu Ubermitteln; zur Ubermittlung ist jeder der Vertragspartner berechtigt. Die
Genehmigung nach Abs. 4 ist zu versagen, wenn der Vertrag gesetzwidrige Bestimmungen enthlt.
Erfolgt eine schriftliche Versagung durch die Landesregierung nicht innerhalb von zwei Monaten, so gilt
die Genehmigung als erteilt.

(6) Zur Wahrnehmung der Wirtschaftsaufsicht haben die Rechtstrdger der im Abs. 1 genannten
Krankenanstalten der Landesregierung alle erforderlichen Auskiinfte zu erteilen sowie die angeforderten
Unterlagen zu tbermitteln und den mit der Wirtschaftsaufsicht betrauten Organen, die sich durch einen
schriftlichen Auftrag ausweisen, jederzeit Zutritt zu allen Raumen, Anlagen und Einrichtungen der
Krankenanstalt und Einsicht in alle sie betreffenden Unterlagen zu gewahren, weiters alle Auskiinfte, die
verlangt werden, zu erteilen und ihnen tber Verlangen von den eingesehenen Unterlagen Abschriften und
Kopien herzustellen. Behandlungs- und Untersuchungsrdume sowie Krankenzimmer kdnnen nur in
Begleitung der arztlichen Leitung bzw. eines von ihr beauftragten Arztes besichtigt werden.*

14. 8§ 41 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Genehmigung des Voranschlages ist zu versagen, wenn seine Anséitze dem
Mindesterfordernis zur Sicherstellung eines ordnungsgeméaRen Betriebes nicht entsprechen. Wird der
Voranschlag nicht oder nicht rechtzeitig eingebracht oder kann er aus einem sonstigen Grunde nicht
rechtzeitig genehmigt werden, ist der Krankenanstalt aufzutragen, als Richtlinie fur die monatliche
Gebarung ein  Zwdlftel der Ansdtze des vorjahrigen Voranschlages zu  verwenden
(Voranschlagsprovisorium).  Auch ein Nachtragsvoranschlag bedarf der Genehmigung der
Landesregierung. Die nachtragliche Genehmigung der Uberschreitung einzelner Ansitze des
Voranschlages ist anldsslich der Ubermittlung des Rechnungsabschlusses zu beantragen. Sie ist zu
erteilen, wenn die Uberschreitung im Interesse einer ordnungsgemaBen Abwicklung des laufenden
Betriebes notwendig wurde.*

15. § 54a Abs. 4 lautet:

»(4) Der Rechtstridger einer offentlichen Krankenanstalt hat der Landesregierung jéhrlich bis
langstens 30. Juni ein Verzeichnis Uber die im vorangegangenen Kalenderjahr erhaltenen Drittmittel und
deren Verwendung zu {ibermitteln.*

16. § 65 Abs. 4 lautet:

»(4) Die eingelangten Bewerbungsgesuche, mit Ausnahme der fiir die Dienstposten von
Verwaltungsleitern und von Leitern des Pflegedienstes bestimmten, sind vom Rechtstrager der
Krankenanstalt mit allen Unterlagen einschlieBlich eingeholter Dienstbeschreibungen dem
Landessanitatsrat zur Begutachtung der Bewerber hinsichtlich ihrer fachlichen Beféhigung fir die
angestrebte Stelle zu Ubermitteln. Im Gutachten ist neben der fachlichen Beurteilung eine Reihung der
Bewerber vorzunehmen, die zu begriinden ist.*

17. 8 76 Abs. 1 lautet:

,»(1) Die Anstaltsgebiihren in der Sonderklasse fiir den entsprechenden Sach- und Personalaufwand
sind in einer zwischen dem Rechtstrdger der Krankenanstalt und den privaten
Krankenversicherungstragern vereinbarten Grundgebiihr sowie in Zuschlagsbetrdgen und Gebuhren fur
besondere diagnostische und therapeutische Leistungen festzusetzen. Auflerdem sind die Aufwendungen
fiir Untersuchungen in anstaltsfremden Einrichtungen nach den Eigenkosten in Rechnung zu stellen.*

18. 8 79 Abs. 2 lautet:

,»,(2) Die LKF-Gebiihren ermitteln sich als Produkt der fiir den einzelnen Patienten ermittelten LKF-
Punkte mit dem von der Landesregierung festgelegten Eurowert je LKF-Punkt. Das osterreichweit
einheitliche ~ System  der  leistungsorientierten  Diagnosefallgruppen  einschlieflich  des
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Bepunktungssystems ist zur allgemeinen Einsicht zugénglich zu machen. Der fir die LKF-Gebuhren zur
Verrechnung gelangende Eurowert je LKF-Punkt, die Pflegegebuhren der allgemeinen Gebuhrenklasse
und die Zuschldge hierzu in der Sonderklasse sowie die Sondergebuhren sind von der Landesregierung
unter Bedachtnahme auf die Ausstattung und Einrichtung, wie sie durch die Funktion der Krankenanstalt
erforderlich sind, und die ordnungsgeméBe und wirtschaftliche Gebarung festzusetzen und im
Landesgesetzblatt kundzumachen. In diese Kundmachung sind auch der kostendeckend ermittelte
Eurowert, die kostendeckend ermittelten Pflegegebiihren der allgemeinen Gebihrenklasse und die
Zuschlége hierzu in der Sonderklasse sowie die Sondergebuhren aufzunehmen. Diese nach Abs. 1
kostendeckend ermittelten Tarife fur die Pflegegebuhren in der allgemeinen Gebiihrenklasse und fiir die
Zuschlage hierzu in der Sonderklasse sowie fiir die Sondergebiihren sind auf volle 10 Cent zu runden.*

19. 8§ 85 Abs. 3 lautet:

»(3) Gegen die Gebiihrenrechnung kann der Verpflichtete binnen zwei Wochen nach Zustellung
schriftlich bei der Stelle einen begriindeten Einspruch erheben, welche die Gebiihrenrechnung ausgestellt
hat. Wird innerhalb dieser Frist kein begriindeter Einspruch erhoben, so gilt die in der Gebuhrenrechnung
ausgewiesene Zahlungsverpflichtung als endgltig. Ansuchen um Gewéhrung eines Zahlungsaufschubs
oder von Teilzahlung gelten nicht als Einspruch. Falls dem Einspruch vom Rechtstrager der
Krankenanstalt nicht voll Rechnung getragen wird, ist er vom Rechtstrdger der nach dem Sitz der
oOffentlichen Krankenanstalt zustandigen Bezirksverwaltungsbehdrde zu (bermitteln. Diese hat dariber
mit Bescheid zu entscheiden.*

20. 8 113 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:

1. Krankenanstalten- und Kuranstaltengesetz (KAKuG), BGBI. Nr. 1/1957, in der Fassung BGBI. |
Nr. 50/2025;

2. Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (GuKG), BGBI. | Nr. 108/1997, in der Fassung BGBI. |
Nr. 109/2024;

3. Gewerbeordnung 1994, BGBI. Nr. 194/1994, in der Fassung BGBI. | Nr. 33/2026;

4. Eisenbahn-Enteignungsentschédigungsgesetz (EisbEG), BGBI. Nr. 71/1954, in der Fassung
BGBI. I Nr. 111/2010;

5. Bundes-Seniorengesetz, BGBI. | Nr. 84/1998, in der Fassung BGBI. | Nr. 50/2025;

6. Gebuhrenanspruchsgesetz 1975 (GebAG), BGBI. Nr. 136/1975, in der Fassung BGBI. |
Nr. 202/2021;

7. Unterbringungsgesetz (UbG), BGBI. Nr. 155/1990, in der Fassung BGBI. | Nr. 77/2023,;

8. Gewebesicherheitsgesetz (GSG), BGBI. | Nr. 49/2008, in der Fassung BGBI. | Nr. 37/2018;
9. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz (ASVG), BGBI. Nr. 189/1955, in der Fassung BGBI. |
Nr. 64/2026;
10. Gewerbliches Sozialversicherungsgesetz (GSVG), BGBI. Nr. 560/1978, in der Fassung BGBI. |
Nr. 62/2026;
11. Bauern-Sozialversicherungsgesetz (BSVG), BGBI. Nr.559/1978, in der Fassung BGBI. |
Nr. 62/2026;

12. Gesundheitsqualitatsgesetz (GQG), BGBI. | Nr. 179/2004, in der Fassung BGBI. | Nr. 64/2026;

13. Sozialversicherungs-Erganzungsgesetz (SV-EG), BGBI. Nr. 154/1994, in der Fassung BGBI. |
Nr. 106/2024;

14. Organtransplantationsgesetz (OTPG), BGBI. | Nr. 108/2012 in der Fassung BGBI. | Nr. 42/2026;

15. Gesundheits-Zielsteuerungsgesetz (G-ZG), BGBI. I Nr. 26/2017, in der Fassung BGBI. |
Nr. 3/2024;

16. Wehrgesetz 2001 (WG 2001), BGBI. I Nr. 146/2001, in der Fassung BGBI. | Nr. 50/2025;
17. Primdrversorgungsgesetz  (PrimVVG), BGBI. | Nr.131/2017, in der Fassung BGBI. |

Nr. 191/2023.%
21. Dem § 118a werden folgende Abs. 9 und 10 angefiigt:

»(9) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 117¢ mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(10) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...] treten § 2Z 1,85 Abs. 1,5
und 6, 88 Abs. 1,3 und 4, 8 9 Abs. 2, 8§ 12 Abs. 3, § 18 Abs. 6, § 29 Abs. 8, 8 36 Abs. 7, § 40 Abs. 3Z 3,
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Abs. 5 und 6, § 41 Abs. 2, § 54a Abs. 4, 8§ 65 Abs. 4, § 76 Abs. 1, § 79 Abs. 2, § 85 Abs. 3 sowie § 113
ADs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 23 Abs. 2
Z 11 auBer Kraft.”

Artikel 56
Anderung des Steierméarkischen Leichenbestattungsgesetzes 2010

Das Steiermarkische Leichenbestattungsgesetz 2010, LGBI. Nr. 78/2010, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 19/2026, wird wie folgt geéndert:

1. 810 Abs. 2 lautet:

,»(2) Totenbeschauprotokolle sind fiir jede Gemeinde gesondert mittels amtlichen Formblattes zu
flhren. Die Totenbeschauprotokolle sind monatlich der Gemeinde zur Aufbewahrung zu bermitteln und
von dieser mindestens zehn Jahre aufzubewahren.*

2. 811 Abs. 3 lautet:

»(3) Totenbeschaupapiere konnen vom Bestatter nach Angaben des Totenbeschauers ausgefiillt
werden, miissen aber vom Totenbeschauer unterfertigt werden.*

3. 821 Abs. 2 und 3 lauten:

,»(2) Die Friedhofsverwaltung darf die Beerdigung oder die Beisetzung in einer Gruft nur zulassen,
wenn der amtliche Totenbeschauschein vorher tbermittelt wurde.

(3) AuRerhalb von Friedhéfen durfen Leichen nur ausnahmsweise beigesetzt werden, wenn eine von
der Bezirksverwaltungsbehorde bewilligte Begrébnisstatte vorhanden ist. Diese Bewilligung kann nur
erteilt werden, wenn die Pietat gewahrt wird, gesundheitliche Gefahrdungen sowie nachteilige optische
Auswirkungen auf Nachbargrundsticke ausgeschlossen sind und 6ffentliche Interessen nicht
entgegenstehen. Die Bestimmungen des § 33 Abs. 1 bis 4 sind sinngeméf} anzuwenden.*

4, § 22 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Feuerbestattungsanstalt darf eine Leiche nur eindschern, wenn der amtliche
Totenbeschauschein vorher iibermittelt wurde.

5. 8 24 Abs. 3 und 4 lauten:

,»(3) Urnen sind auf einem Friedhof, in einem Urnenhain oder in einer Urnenhalle beizusetzen oder
zu verwahren. Sollen Aschenreste (Urne) auBerhalb eines Friedhofes, eines Urnenhaines oder einer
Urnenhalle beigesetzt oder verwahrt werden, ist dies der Gemeinde dieses Ortes anzuzeigen. Die
anzeigepflichtige Person hat sicherzustellen, dass die Urne nicht missbraucht wird und die beabsichtigte
Beisetzungs- bzw. Verwahrungsart nicht gegen Anstand und gute Sitten verstofit. § 17 Abs. 1 ist
sinngemaf anzuwenden. Soll die Urne verwahrt (und nicht beigesetzt) werden, hat die anzeigepflichtige
Person den pietdtvollen Umgang mit der Urne, insbesondere im Falle eines Besitzerwechsels,
sicherzustellen.

(4) Eine Urne darf von der Feuerbestattungsanstalt dem beauftragten Bestattungsunternehmen, der
Beisetzungsstelle bzw. Friedhofsverwaltung oder der anzeigepflichtigen Person nach Abs. 3 zur
Beisetzung oder Verwahrung iibergeben werden.*

6. § 33 Abs. 3 lautet:
»(3) Der Bewerber hat dem Ansuchen um Errichtung oder Erweiterung folgende Unterlagen
anzuschlieBen:

1. maRstabgerechte Grundriss- und Aufrissplédne sowie eine Projektbeschreibung eines befugten
Bausachverstandigen;

2. Nachweis eines ausreichenden Benitzungsrechtes, wenn er nicht selbst Eigentimer des
Grundstucks ist;

3. bei Friedhofen ein Gutachten iber die Boden- und Grundwasserverhéltnisse.*

7.8 38 Abs. 3 lautet:

»(3) Bei Auflassung eines Friedhofes ist das Griberverzeichnis samt Ubersichtsplan vom
Rechtstrager bzw. dessen Rechtsnachfolger entweder selbst durch mindestens 30 Jahre zur Einsicht bereit
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zu halten oder in Form eines Datentrdgers der ortlich zustdndigen Bezirksverwaltungsbehorde zur
Verwahrung zu iibertragen.*

8. § 41 Abs. 1 lautet:

(1) In Verfahren nach § 36 Abs. 1 gilt die Genehmigung eines Antrages von Gesetzes wegen als
erteilt, wenn der Bescheid nicht innerhalb der Entscheidungsfrist von drei Monaten erlassen wurde.
Verfiigt der Antragsteller fir die Zustellung von Dokumenten (iber keine Abgabestelle im Inland, kommt
die Genehmigungsfiktion nur zur Anwendung, wenn der Antragsteller wahlweise entweder

1. eine Abgabestelle im Inland benennt,
2. einen Zustellungsbevollméchtigten im Inland benennt,

3. eine nachweisliche elektronische Zustellung im Wege eines elektronischen Zustelldienstes
ermdglicht oder

4. eine nachweisliche elektronische Zustellung durch unmittelbare elektronische Behebung
ermdglicht; in diesem Fall hat der Antragsteller der Behorde zu Beginn des Verfahrens eine
elektronische Zustelladresse und ein Passwort zum Nachweis seiner Identitdt und Authentizitét
bekanntzugeben. Liegt das Dokument zur Behebung bereit, sendet die Behorde eine
elektronische Verstandigung an die elektronische Zustelladresse, versehen mit einem Link, mit
dem der Antragsteller das Dokument unter Eingabe des Passwortes abrufen kann. Mit dem
Abrufen des Dokuments wird die Zustellung bewirkt. Den Zustellnachweis bildet die
elektronische Verstandigung gemeinsam mit der Protokollierung der Daten der Behebung.
Behebt der Antragsteller das Dokument nicht binnen einer Frist von zehn Werktagen ab der
Versendung der Verstadndigung, gilt die Zustellung ebenfalls als bewirkt. Auf diese Rechtsfolge
muss der Antragsteller zu Beginn des Verfahrens sowie in der elektronischen Verstandigung Uber
das bereitliegende Dokument hingewiesen werden. An die Stelle der Protokollierungen der
Behebungsdaten tritt der Vermerk iiber den Ablauf der Frist.

9. Dem § 46 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,»(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 10 Abs. 2, 8§ 11
Abs. 3, 821 Abs. 2 und 3, 8 22 Abs. 2, § 24 Abs. 3 und 4, § 33 Abs. 3, § 38 Abs. 3 und § 41 Abs. 1 mit
dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 57
Anderung des Steierméarkischen Sozialbetreuungsberufegesetzes
Das Steiermérkische Sozialbetreuungsberufegesetz, LGBI. Nr. 4/2008, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:
1. § 13 Abs. 3 lautet:

,»(3) Das drztliche Zeugnis darf zum Zeitpunkt des Nachweises nicht élter als drei Monate sein.*

2.8 17 Abs. 3 lautet:

»(3) Den Organen der Bezirksverwaltungsbehdrde sind die fiir die Ausiibung der Aufsicht
erforderlichen Auskinfte zu erteilen und alle nach diesem Gesetz erforderlichen Nachweise zu
Ubermitteln. Zum Zweck der Prifung der Voraussetzung geméBR § 13 Abs.1 Z 3 ist die Behorde
berechtigt, die in 82 Abs.1 Z1 bis 6 Strafregistergesetz 1968 genannten personenbezogenen Daten
gemaR §9 Abs.1 Z1 Strafregistergesetz 1968 aus dem Strafregister abzufragen und schriftlich
dokumentiert ausschlieflich zu diesem Zweck zu verarbeiten.*

3. § 18 Abs. 6 entfallt.

4. Dem § 22a werden folgende Abs. 11 und 12 angefligt:

»(11) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 21a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten 13 Abs. 3 und § 17
ADbs. 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 18 Abs. 6
auller Kraft.”
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Artikel 58
Anderung des Grazer Altstadterhaltungsgesetzes 2008

Das Grazer Altstadterhaltungsgesetz 2008, LGBI. Nr. 96/2008, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Der Eintrag zu § 2 lautet ,,Anwendungsbereich®.

b) Der Eintrag zu 8§ 7 lautet ,,Umbauten von schutzwiirdigen Bauwerken®.
c) Der Eintrag zu 8 9 lautet ,,(entfallen)*.

d) Nach dem Eintrag ,,§ 14 Geschéftsfithrung der ASVK® wird die Zeile ,,§ 14a Videokonferenz*
eingefiigt.

e) Der Eintrag zu § 23 lautet ,,(entfallen)“.

f) Nach dem Eintrag ,§32b Personenbezogene Bezeichnungen* wird die Zeile ,.§32c
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]“ eingefigt.

2.8 1 Abs. 1 lautet:

(1) Die Ziele dieses Gesetzes sind die Erhaltung der Altstadt von Graz in ihrem Erscheinungsbild,
ihrer Baustruktur und Bausubstanz. Diesen Zielen kommt ein vorrangiges offentliches Interesse zu.
Dieses Gesetz soll (berdies einen Beitrag zur Erhaltung der Altstadt von Graz als UNESCO-
Weltkulturerbe leisten.*

3. 8§ 2 lautet:

»§ 2
Anwendungsbereich

(1) Der ortliche Anwendungsbereich dieses Gesetzes erstreckt sich auf jene Stadtteile von Graz, die
in ihrer landschaftlichen und baulichen Charakteristik das Stadtbild prdgen und daher in ihrem
Erscheinungsbild und in ihrer Baustruktur und Bausubstanz zu erhalten sind (Schutzgebiet), wobei — als
Ausdruck des vorrangigen offentlichen Interesses nach 8 1 Abs.1 — der Sichtbarkeit von &ffentlich
zuganglichen Flachen maligebende Bedeutung zukommt.

(2) Das Schutzgebiet besteht aus einer Kernzone (Zone 1) sowie den weiteren Zonen 2, 3, 4 und 5.
Diese sind in der einen Bestandteil dieses Gesetzes bildenden Anlage dargestellt, wobei die Grenzen des
UNESCO-Weltkulturerbes ersichtlich gemacht werden kénnen.

(3) Die Landesregierung ist unter den Voraussetzungen des Abs. 1 erméchtigt, nach Anhérung der
Stadt und der ASVK durch Verordnung weitere Stadtteile in das Schutzgebiet einzubeziehen; diese sind
fortlaufend mit Zone 6, 7 usw. zu bezeichnen. Die Landesregierung ist unter den Voraussetzungen des
Abs. 1 weiters erméchtigt, nach Anhérung der Stadt und der ASVK Korrekturen an bestehenden
Schutzzonen dahin gehend vorzunehmen, dass nach Mdglichkeit beide Seiten von StraRen- und
Gassenverlaufen und ganze Bauwerke einzubeziehen sind und Zonengrenzen nicht durch Bauwerke
laufen.

(4) Dieses Gesetz gilt nicht fiir denkmalgeschiitzte Gebdude im Sinne des Denkmalschutzgesetzes.*

4. 8§ 3 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die Eigentiimer bzw. Verfiigungsberechtigten haben den Organen der Stadt, den Mitgliedern
der ASVK, den Stadt- und Ortsbildsachverstandigen und dem Altstadtanwalt Auskinfte zu erteilen und
Zutritt zu gewadhren, soweit dies zur Erfillung von deren Aufgaben nach diesem Gesetz erforderlich ist
und nicht 6ffentlich-rechtliche Beschrankungen entgegenstehen.*

5.8 4 und § 5 lauten:

”§ 4
Schutzwirdige Bauwerke

Schutzwiirdige Bauwerke sind jene Gebdude und sonstigen baulichen Anlagen, die in ihrer
baulichen Charakteristik fiir das Stadtbild von Bedeutung sind. Zu ihrem &duBeren Erscheinungsbild
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gehdren alle gestaltwirksamen Merkmale des Bauwerkes, wie z. B. die Bauwerkshohe, GeschoBBhohe, die
Dachform, Dachneigung und Dachdeckung, die Fassaden, die Gliederungen, Dekorelemente, die Portale,
Tore, Fenster, Fensterumrahmungen und Fensterteilungen, Gesimse, Balkone und Erker sowie die
Durchgange und die durch diese erreichbaren Hofe, weiters Vorgarten und Einfriedungen.

85
Erhaltung schutzwiirdiger Bauwerke

(1) Im Schutzgebiet haben die Eigentimer schutzwiirdige Bauwerke in ihrem &uReren
Erscheinungsbild nach MalRgabe der Schutzwirdigkeit ganz oder teilweise zu erhalten. Dies schlie3t
baurechtlich bewilligte Verdnderungen und solche im Sinne des § 7 nicht aus.

(2) Soweit bei schutzwiirdigen Bauwerken deren Baustruktur oder deren bauliche Innenanlagen, wie
Stiegenaufgdnge, Stiegenhduser, Vorhduser u.dgl., Auswirkungen auf das &ufere Erscheinungsbild
haben, sind auch diese nach MaRgabe der Schutzwirdigkeit zu erhalten.*

6. § 6 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Errichtung von baulichen Anlagen fiir gastgewerbliche Zwecke (z.B. ortsfeste
Einfriedungen, Bodenaufbauten oder Beschattungsvorrichtungen) oder fur Verkaufs-, Werbe- und
Ankiindigungszwecke (Vitrinen, LitfaBsdulen, Anschlagtafeln) u.dgl. auf diesen Flachen ist
bewilligungspflichtig, soweit sie nicht ohnehin nach dem Steiermérkischen Baugesetz der
Bewilligungspflicht unterliegt. Bauliche Anlagen, die zum Zeitpunkt ihrer erstmaligen Errichtung nach
dem GAEG 1980 rechtmaliig waren, brauchen keine Bewilligung. Flr bestehende bauliche Anlagen, flr
die zum Zeitpunkt ihrer Errichtung eine Bewilligung erforderlich war, die jedoch nicht nachgewiesen
werden kann, gilt § 31a Stmk. BauG sinngemal3. Bewilligungen, die befristet auf einen bestimmten
Zeitraum innerhalb eines Jahres erteilt werden, gelten auch flr denselben Zeitraum der Folgejahre, wenn
die bauliche Anlage nicht verandert wird.*

7.8 7 lautet:

»§ 7
Umbauten von schutzwiirdigen Bauwerken

(1) Wenn das &uBere Erscheinungsbild schutzwiirdiger Bauwerke betroffen ist und eine Bewilligung
nach dem Steiermérkischen Baugesetz nicht erforderlich ist, bedlrfen deren Umbau einschlieBlich der
Anbringung von Markisen, Vordédchern, Solar- und Antennenanlagen sowie von Werbe- und
Ankindigungseinrichtungen (Tafeln, Aushénger, Projektionen, Fahnen, Transparente) u.dgl. einer
Bewilligung. Diese ist zu erteilen, soweit die Charakteristik des &ueren Erscheinungsbildes im Sinne des
8§ 4 nicht beeintréachtigt wird.

(2) Vorhaben, die nicht l&nger als sechs Wochen bestehen, brauchen keine Bewilligung nach
Abs. 1.
8. § 8 Abs. 3 und 4 lauten:

»(3) Im Widerspruch zu den Bestimmungen dieses Gesetzes getitigte Mallnahmen sind zu
beseitigen. Die Pflicht zur Beseitigung trifft den Eigentiimer und auch dessen Rechtsnachfolger.

(4) Die Behorde hat der verpflichteten Person die Beseitigung durch Bescheid aufzutragen. Nach
Rechtskraft des Beseitigungsauftrages hat die Behorde beim Grundbuchsgericht den Antrag auf
Ersichtlichmachung in der Einlage der betroffenen Liegenschaften einzubringen; dasselbe gilt fur die
Behebung von Bescheiden. Das Grundbuchsgericht hat die entsprechenden grundbiicherlichen
Eintragungen vorzunehmen.*

9. § 9 entfallt.
10. 8 10 und § 11 lauten:

»$ 10
Verfahrensbestimmungen

(1) Um die Erteilung einer Bewilligung nach diesem Abschnitt ist bei der Behérde schriftlich
anzusuchen. Der Antrag um Erteilung der Baubewilligung gilt auch als Antrag auf Bewilligung nach
diesem Gesetz. Dem Ansuchen sind anzuschlieRen:

1. bei baurechtlich baubewilligungsfreien Vorhaben die zur Beurteilung erforderlichen Pléne;
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2. Fotos des Gegenstandes der Bewilligung mit seiner Umgebung und seinen Nachbarobjekten; bei
baulichen MalRnahmen am Dach oder der Dachhaut auch maRstébliche Luftbildaufnahmen,
soweit diese verfugbar sind, bei Sanierungen von Fassaden, die die Schutzwirdigkeit von
Bauwerken begriinden oder mitbegriinden, auch ein restauratorischer Materialbefund der
Fassade.

(2) Vor Erlassung von Bescheiden auf Grund dieses Gesetzes und von Bescheiden nach dem
Steiermérkischen Baugesetz, die das Schutzgebiet betreffen, ist ein Gutachten eines Stadt- und
Ortshildsachverstandigen, der in dem von der Landesregierung gemaR 8 11 Abs. 1 Ortshildgesetz 1977
verdffentlichten Verzeichnis eingetragen ist, einzuholen. Darliber hinaus kann die Behorde zusatzlich ein
Gutachten der ASVK einholen, wenn dies erforderlich ist.

(3) Die Behorde kann bei der Erteilung von Bewilligungen nach diesem Gesetz durch Auflagen oder
Bedingungen sicherstellen, dass den Zielen dieses Gesetzes Rechnung getragen wird.

(4) Bescheide nach dem 2. Abschnitt dieses Gesetzes sowie Bescheide nach dem Steiermérkischen
Baugesetz, die das Schutzgebiet betreffen, sind dem Altstadtanwalt zuzustellen. Auf ihr Verlangen ist der
ASVK von der Behdrde Einsicht in diese Bescheide zu gewéhren.

(5) Uber Antrage nach diesem Gesetz hat die Behoérde innerhalb einer Frist von drei Monaten ab
Vorliegen der vollstdndigen Unterlagen zu entscheiden.

§11
Verordnungserméchtigung

(1) Die Landesregierung hat, soweit es zur Erreichung der in diesem Gesetz angestrebten Ziele
erforderlich ist, durch Verordnung néhere Bestimmungen zu erlassen. Diese kodnnen die dufere
Gestaltung von Bauwerken im Schutzgebiet ndher regeln, ebenso sonstige MaRnahmen, die sich
besonders auf das Stadtbild oder die Baustruktur auswirken kénnen, wenn die Sicherheit gewéhrleistet
bleibt, auch in Abweichung von baurechtlichen Vorschriften. Dies betrifft insbesondere die Gestaltung
von Bauwerksmerkmalen gemalR § 4, von baulichen Innenanlagen gemalR 8 5 Abs. 2, von baulichen
Anlagen geméaR § 6 Abs. 2, von offentlichen Flachen gemaR § 6 Abs. 1 sowie von in § 7 angefiihrten
MaRnahmen, jeweils unter den Gesichtspunkten der Material-, Farb- und Formgebung. Vor Erlassung
einer Verordnung sind die Stadt Graz und die ASVK zu horen.

(2) Die Landesregierung kann durch Verordnung néher bestimmte Arten von Vorhaben bezeichnen,
fur die keine Bewilligung nach § 7 erforderlich ist, wenn bei diesen davon ausgegangen werden kann,
dass durch deren Ausfuhrung die Charakteristik des duBeren Erscheinungsbildes eines schutzwirdigen
Bauwerkes nicht beeintrachtigt wird. VVor Erlassung einer Verordnung sind die Stadt Graz und die ASVK
zu horen.*

11. 8§ 12 und § 13 lauten:

99§ 12
Aufgaben der ASVK
(1) Beim Amt der Landesregierung wird eine Altstadt-Sachverstdndigenkommission (ASVK)
eingerichtet. Dieser obliegen folgende Aufgaben:
1. die Erstattung von Gutachten nach Aufforderung durch die Behorde (8§ 10 Abs. 2);
2. die Ausiibung des Anhdrungsrechtes, sofern dies gesetzlich vorgesehen ist;
3. die Erstattung von Vorschlégen an die Landesregierung zur Schaffung von Schutzgebieten;
4.

die Abgabe von Empfehlungen an die Stadt Graz oder die Landesregierung in allen sonstigen
Angelegenheiten der Altstadterhaltung und die 6ffentliche AuBerung zu allgemeinen Fragen der
Altstadterhaltung;

5. die Mitwirkung an der Feststellung besonderer Fachkenntnisse im Bereich des Stadt- und
Ortshildschutzes und an der Durchfiihrung von Fortbildungsveranstaltungen, sofern eine
Einbeziehung durch die Landesregierung erfolgt (8 11 Ortshildgesetz 1977).

(2) Bei Erstellung oder Anderung von Fliachenwidmungsplanen und von Bebauungsplanen, die das
Schutzgebiet betreffen, ist der ASVK Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(3) Die ASVK kann zu Anfragen, die vor Durchfithrung von Architekturwettbewerbsverfahren und
dergleichen an sie gerichtet werden, eine Stellungnahme abgeben und an solchen Verfahren mitwirken.
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§13
Bestellung und Zusammensetzung der ASVK

(1) Die ASVK wird von der Landesregierung bestellt. Sie besteht aus

1. dem vom zustandigen Mitglied der Landesregierung nominierten Vorsitzenden und seinem
Stellvertreter, die Uber besondere Fachkenntnisse im Bereich des Stadt- und Ortsbildschutzes
verfligen mussen;

2. je einem vom Bundesdenkmalamt und von der Stadt Graz nominierten fachkundigen Vertreter;

3.je einem vom Steiermérkischen Gemeindebund und vom Osterreichischen Stadtebund,
Landesgruppe Steiermark, nominierten Vertreter, wobei zumindest eine der nominierten
Personen rechtskundig sein soll.

(4) Zur Nominierung sind die im Abs. 1 genannten Stellen berechtigt, nicht verpflichtet. Ubt eine
nominierungsberechtigte Stelle dieses Recht auch bei der zweiten Aufforderung innerhalb einer Frist von
vier Wochen nicht aus, so erlischt das Nominierungsrecht flr die Dauer dieser Funktionsperiode, und die
Landesregierung hat dieses Mitglied ohne Vorschlag zu bestellen.

(5) Die Mitgliedschaft erlischt, wenn ein Mitglied mehr als der Hélfte der j&hrlichen Sitzungen
unentschuldigt fernbleibt. Die jeweilige Stelle kann innerhalb von drei Monaten nach Erléschen der
Mitgliedschaft ein neues Mitglied nominieren.

(6) Die Bestellung der Mitglieder der ASVK hat unbeschadet der Mdoglichkeit einer friiheren
Abberufung aus wichtigen Grinden und nach Anhérung der nominierungsberechtigten Stelle auf die
Dauer der Legislaturperiode des Landtags zu erfolgen. Die bisherige ASVK bleibt bis zu einer neuen
Bestellung durch die Landesregierung im Amt. Eine Wiederbestellung ist zuldssig.

(7) Die Mitglieder der ASVK haben Anspruch auf Ersatz der Reisegeblhren nach dem Stmk.
Landes-Reisegebuhrengesetz, weiters auf eine angemessene Entschadigung, die durch Verordnung der
Landesregierung festzusetzen ist.

(8) Die Mitglieder der ASVK haben vor Ubernahme ihrer Funktion dem Landeshauptmann zu
geloben, dass sie ihr Amt gewissenhaft und unparteiisch ausiiben werden.

(9) Die Mitglieder der ASVK haben sich, wenn Befangenheitsgriinde nach 8 7 AVG 1991 vorliegen,
ihres Amtes zu enthalten.*

12. § 14 Abs. 2 und 3 lauten:

,»(2) Die ASVK wird zu ihren Sitzungen vom Vorsitzenden einberufen und ist beschlussfahig, wenn
nach ordnungsgeméaBer Einberufung der Sitzung an dieser auller dem Vorsitzenden zwei
stimmberechtigte Mitglieder teilnehmen. Fir die Beschlussfassung entscheidet die Stimmenmehrheit,
wobei bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden, der zuletzt abstimmt, den Ausschlag gibt. Bei
Verhinderung des Vorsitzenden tibernimmt sein Stellvertreter dessen Aufgaben.

(3) Wenn es zwei Mitglieder der ASVK unter Angabe der zu behandelnden Gegenstande schriftlich
verlangen, hat der Vorsitzende die ASVK binnen zwei Wochen einzuberufen und die zu behandelnden
Gegenstinde auf die Tagesordnung zu setzen.*

13. § 14 Abs. 5 lautet:

,»(5) Die ndheren Bestimmungen iiber die Geschéftsfilhrung sind in einer Geschiftsordnung zu
treffen, die die ASVK mit einer Mehrheit von mindestens vier Stimmen (8 13 Abs.1 Z 1 bis 3) zu
beschlieen hat. Der Beschluss bedarf zu seiner Wirksamkeit der Genehmigung der Landesregierung.*

14. Nach § 14 wird folgender § 14a eingefiigt:

»$ 14a
Videokonferenz

(1) Sitzungen der ASVK konnen auf Anordnung des Vorsitzenden, allenfalls auch nur teilweise,
unter Verwendung technischer Einrichtungen zur Wort- und Bildibertragung in Form einer
Videokonferenz nach Malgabe folgender VVorgaben durchgefiihrt werden:

1. bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen \oraussetzungen fiir die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht Uber die technische Ausstattung
oder Kenntnis fir die Teilnahme an einer Videokonferenz verfugen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermoglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfligung gestellt wird;
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2. durch geeignete MalRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern
die Tagesordnung und die fir die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstandig vorliegen;

3. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in
der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach personlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mindlich
abgeben;

4. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;

5.im Protokoll sind die Namen der personlich anwesenden und der per Video zugeschalteten
Mitglieder entsprechend zu vermerken;

6. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann
oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverziiglich davon zu
verstandigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fiir die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, dann kann die Sitzung in
Abwesenheit dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Bei Sitzungen der ASVK ist durch die einzelnen Mitglieder zu gewahrleisten, dass im Rahmen
der Videokonferenz die Nichtoffentlichkeit gewahrt ist.

15. § 15 Abs. 1, 2 und 3 lauten:

»(1) Zur Wahrung des offentlichen Interesses an der Erhaltung der Grazer Altstadt im
Vollziehungsbereich des Landes ist ein Altstadtanwalt auf Vorschlag des zustandigen Mitgliedes der
Landesregierung und nach Anhdrung der ASVK von der Landesregierung auf die Dauer der
Legislaturperiode des Landtags zu bestellen. Der bisherige Altstadtanwalt bleibt bis zu einer neuen
Bestellung durch die Landesregierung im Amt. Er darf der ASVK nicht angehéren, ist jedoch berechtigt,
an deren Sitzungen ohne Stimmrecht teilzunehmen. Eine Wiederbestellung ist zulassig.

(2) In Verfahren nach diesem Gesetz und nach dem Steiermérkischen Baugesetz, die das
Schutzgebiet betreffen, ist die Behorde verpflichtet, den Altstadtanwalt beizuziehen und zur
Stellungnahme  aufzufordern, wenn sie beabsichtigt, vom Gutachten eines Stadt- und
Ortsbildsachverstandigen abzuweichen. Ab diesem Zeitpunkt, spatestens aber ab Bescheiderlassung, hat
der  Altstadtanwalt  Parteistellung im  jeweiligen  Verfahren, ausgenommen in  einem
Verwaltungsstrafverfahren. Er hat das Recht, gegen Bescheide Beschwerde an das
Landesverwaltungsgericht zu erheben, soweit eine Entscheidung vom Gutachten eines Stadt- und
Ortsbildsachverstandigen abweicht.

(3) Der Altstadtanwalt ist bei seiner Tatigkeit an keine Weisungen gebunden. Er ist verpflichtet, uber
alle Gegenstdnde der Geschaftsfiihrung die im einzelnen Fall von der Landesregierung verlangten
Auskiinfte zu geben und dieser alle zwei Jahre einen Tétigkeitsbericht zu Ubermitteln, der an den Landtag
weiterzuleiten ist.*

16. § 15 Abs. 5 lautet:

,»(5) Alle Organe des Landes und der Stadt Graz haben die Altstadtanwaltschaft bei der Besorgung
der Aufgaben zu unterstitzen und auf Verlangen die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen. Der
Altstadtanwalt unterliegt hinsichtlich aller ausschlieBlich aus seiner Tétigkeit bekannt gewordenen
Tatsachen der Geheimhaltungspflicht, soweit und solange dies aus den in 86 Abs.1
Informationsfreiheitsgesetz, BGBI. | Nr. 5/2024, genannten Griinden erforderlich und verhaltnisméaRig
ist.

17. § 17 Abs. 5 lautet:

,»(5) Das Kuratorium wird zu seinen Sitzungen vom Vorsitzenden einberufen und ist beschlussfahig,
wenn nach ordnungsgemalier Einberufung der Sitzung an dieser auler dem Vorsitzenden drei Mitglieder
teilnehmen. Fur die Beschlussfassung entscheidet die Stimmenmehrheit, wobei bei Stimmengleichheit die
Stimme des Vorsitzenden, der zuletzt abstimmt, den Ausschlag gibt. § 14a gilt sinngemaB.*

18. § 18 Abs. 2 lautet:

»(2) Wenn dies fiir die Aufgabenerfiillung des Fonds erforderlich ist, haben die Stadt und das Land
Zuwendungen im Verhéltnis 55 zu 45 aufzubringen.*

19. In § 20 wird der Verweis ,,§ 39 Abs. 3“ durch den Verweis ,,§ 41a Abs. 2 ersetzt.
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20. 8§ 22 lautet:

»§ 22
Forderungsverfahren

(1) Der Fonds darf eine Forderung nur auf Ansuchen des Liegenschaftseigentlimers
(Forderungswerbers) gewdhren. Im Rahmen eines Verfahrens gemaR 8§20 Z6a oder §4la des
Steiermérkischen Baugesetzes hat die Baubehdrde erforderlichenfalls dem Liegenschaftseigentiimer die
Einbringung eines Forderungsansuchens aufzutragen.

(2) Das Ansuchen um eine Forderung ist bei der Geschaftsstelle des Fonds (§ 17 Abs. 3)
einzubringen. lhm sind alle zur Beurteilung und Uberpriifung der zu férdernden MaRnahme
erforderlichen Unterlagen anzuschlieBen, insbesondere der der baulichen MalRnahme zugrunde liegende
baubehdrdliche Bescheid, ein restauratorischer Materialbefund der Fassade bei Sanierung von Fassaden,
welche die Schutzwiirdigkeit von Bauwerken begriinden oder mitbegriinden, eine gegliederte Darstellung
(Kostenberechnung) der zur Ausfiihrung der Malknahme notwendigen Gesamtkosten und der
Finanzierungsplan.

(4) Der Fonds gewahrt eine Forderung auf Grund eines Beschlusses des Kuratoriums unter den
Voraussetzungen des § 19 Abs. 2 bis 6, wobei die Art und Hoéhe der Forderung sowie allenfalls die
Fliissigmachung in Raten und der Zeitpunkt der Falligkeit der Forderung festzulegen sind.*

21. § 23 entfallt.

22.829 Abs. 1 Z 1 lautet:
,,1. ein Vorhaben ohne die nach § 6 Abs. 2 und 8 7 Abs. 1 erforderliche Bewilligung durchfiihrt;*

23. 8§29 Abs. 2 und 5 entfallen.
24. Nach § 32b wird folgender § 32c eingefugt:

»§ 32C
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]

(1) Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] anhdngige Verfahren sind nach den
bis zum Inkrafttreten dieser Novelle geltenden Bestimmungen zu Ende zu fuhren. Sofern in einem zum
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] anhidngigen Bewilligungsverfahren ein Gutachten
der ASVK noch nicht vorliegt, gilt § 10 Abs. 2 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...].

(2) Fur Bewilligungsverfahren, die bis zum Tag der Kundmachung Uber die Verfligbarkeit des
Verzeichnisses der Stadt- und Ortsbildsachverstandigen (8§ 19c Abs. 2 Ortshildgesetz 1977) anhdngig
sind, gilt:

a) § 10 Abs. 2 ist mit der MalRgabe anzuwenden, dass anstelle des Gutachtens eines Stadt- und
Ortshildsachverstandigen ein Gutachten eines in das fortgefuhrte Verzeichnis der
Ortshildsachverstandigen (8 19¢ Abs. 2 Ortshildgesetz 1977) eingetragenen Sachverstédndigen
einzuholen ist;

b) soweit zum Tag der Kundmachung ein Gutachten eines in das Verzeichnis der
Ortshildsachverstandigen (8 19c Abs. 2 Ortshildgesetz 1977) eingetragenen Sachverstédndigen
noch nicht vorliegt, ist ein Gutachten eines Stadt- und Ortsbildsachverstandigen einzuholen.

(3) Die ASVK ist nach § 13 Abs. 1 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...] erstmals binnen zwei
Monaten nach Inkrafttreten dieser Novelle zu bestellen. Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle
LGBI. Nr.[...] bestellten Mitglieder und Ersatzmitglieder der ASVK scheiden mit der Bestellung der
ASVK nach § 13 Abs. 1 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...] aus ihrem Amt aus.

(4) Der Altstadtanwalt ist nach 8 15 Abs. 1 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...] binnen zwei
Monaten nach Inkrafttreten dieser Novelle neu zu bestellen. Der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Novelle LGBI. Nr. [...] bestellte Altstadtanwalt scheidet mit der Bestellung eines Altstadtanwaltes nach
8 15 Abs. 1 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...] aus seinem Amt aus.

(5) Fiir zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] bereits gewéhrte Zusicherungen
zu einer Forderung gilt 8 22 Abs. 4 in der Fassung vor Inkrafttreten der Novelle LGBI. Nr. [...], sofern
eine Forderung bis spatestens 31. Dezember 2027 beantragt wird.*
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25. Dem § 33a werden folgende Abs. 6 und 7 angefugt:

»(6) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 32b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 1 Abs. 1,82,83 Abs. 2,84,85,86 Abs. 2, 87,88 Abs. 3und 4, § 10, § 11, § 12,
§13, 8§14 Abs. 2, 3 und 5, § 14a, §15 Abs. 1, 2, 3 und 5, § 17 Abs. 5, 8§18 Abs. 2, §20, §22, §29
Abs. 1 Z 1 und § 32¢ mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig
treten 8§ 9, 8 23 und § 29 Abs. 2 und 5 auBer Kraft.«

Artikel 59
Anderung des Ortsbildgesetzes 1977

Das Ortsbildgesetz 1977, LGBI. Nr. 54/1977, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie
folgt gedndert:

1. 8§ 1 lautet:

»§ 1
Allgemeine Bestimmungen

(1) Der ortliche Geltungsbereich dieses Gesetzes erstreckt sich auf jene Teile von
Gemeinden - ausgenommen die Landeshauptstadt Graz - die in ihrer landschaftlichen und baulichen
Charakteristik das Ortsbild pragen und daher in ihrem Erscheinungsbild und in ihrer Baustruktur und
Bausubstanz zu erhalten sind (Schutzgebiete), wobei — als Ausdruck des vorrangigen Offentlichen
Interesses — der Sichtbarkeit von 6ffentlich zugadnglichen Flachen malRgebende Bedeutung zukommit.

(2) Der sachliche Geltungsbereich dieses Gesetzes ist auf den selbstdndigen Wirkungsbereich des
Landes (Art 15 Abs. 1 B-VG) beschrénkt. Dieses Gesetz gilt nicht fiir denkmalgeschitzte Gebaude im
Sinne des Denkmalschutzgesetzes.

(3) Fur die Auslegung der in diesem Gesetz enthaltenen spezifisch baurechtlichen Bestimmungen ist
das Steiermaérkische Baugesetz heranzuziehen.

(4) Die in diesem Gesetz geregelten Aufgaben der Gemeinde sind - mit Ausnahme der
Strafbestimmungen (8§ 18) - solche des eigenen Wirkungsbereiches der Gemeinde.*

2. 8§ 3 lautet:

»§ 3
Erhaltung schutzwirdiger Bauwerke

(1) Schutzwirdige Bauwerke sind jene Geb&ude und sonstigen baulichen Anlagen, die in ihrer
baulichen Charakteristik fir das Ortshild von Bedeutung sind. Zu ihrem &uBeren Erscheinungsbild
gehdren alle gestaltwirksamen Merkmale des Bauwerkes, wie die Bauwerkshohe, GeschoRRhohe, die
Dachform, Dachneigung und Dachdeckung, die Fassaden, die Gliederungen, Dekorelemente, die Portale,
Tore, Fenster, Fensterumrahmungen und Fensterteilungen, Gesimse, Balkone und Erker sowie die
Durchgénge und die durch diese erreichbaren Hofe, weiters Vorgérten und Einfriedungen.

(2) Im Schutzgebiet haben die Eigentimer schutzwiirdige Bauwerke in ihrem &uRReren
Erscheinungsbild nach Malgabe der Schutzwirdigkeit ganz oder teilweise zu erhalten. Dies schlief3t
baurechtlich bewilligte Verdnderungen und solche im Sinne des Abs. 3 nicht aus. Soweit bei
schutzwiirdigen Bauwerken deren Baustruktur oder deren bauliche Innenanlagen, wie Stiegenaufgénge,
Stiegenhduser, Vorhduser u. dgl., Auswirkungen auf das duRere Erscheinungsbild haben, sind auch diese
nach MalRgabe der Schutzwiirdigkeit zu erhalten.

(3) Wenn das &uRere Erscheinungsbild schutzwiirdiger Bauwerke betroffen ist und eine Bewilligung
nach dem Steiermdrkischen Baugesetz nicht erforderlich ist, bedirfen deren Umbau einschlielich der
Anbringung von Markisen, Vordédchern, Solar- und Antennenanlagen sowie von Werbe- und
Ankindigungseinrichtungen (Tafeln, Aush&nger, Projektionen, Fahnen, Transparente) u.dgl. einer
Bewilligung. Diese ist zu erteilen, soweit die Charakteristik des &ufleren Erscheinungsbildes nicht
beeintrachtigt wird und die MalRnahme dem Ortsbildkonzept nicht widerspricht.

(4) Einem Ansuchen um Erteilung einer Bewilligung nach diesem Abschnitt sind anzuschlieen:
1. die zur Beurteilung erforderlichen Pléne;



76 von 166

2. Fotos des Gegenstandes der Bewilligung mit seiner Umgebung und seinen Nachbarobjekten; bei
baulichen MalRnahmen am Dach oder der Dachhaut auch maRstébliche Luftbildaufnahmen,
soweit diese verfugbar sind, bei Sanierungen von Fassaden, die die Schutzwirdigkeit von
Bauwerken begriinden oder mitbegriinden, auch ein restauratorischer Materialbefund der
Fassade.”

3.84,85und § 7 entfallen.
4,.88,89und 8§ 10 lauten:

»§ 8
Vorschriftswidrige MalRnahmen

(1) Werden ohne die nach diesem Gesetz erforderliche Bewilligung MalRnahmen getétigt, die in 8 3
geregelt sind, ist die Einstellung dieser Tatigkeit zu verfigen.

(2) Im Widerspruch zu den Bestimmungen dieses Gesetzes getétigte MaRnahmen sind, sofern eine
nachtragliche Bewilligung nicht erteilt wird, zu beseitigen.

89
Verordnungserméchtigung

(1) Die Landesregierung hat, soweit es zur Erreichung der in den 8§ 3 und 6 angestrebten Zwecke
erforderlich ist, wenn die Sicherheit gewéhrleistet bleibt, auch in Abweichung von sonstigen
baurechtlichen Vorschriften durch Verordnung ndhere Bestimmungen zu erlassen. Vor Erlassung der
Verordnung ist die Ortsbildkommission zu horen.

(2) Die Landesregierung kann durch Verordnung néher bestimmte Arten von Vorhaben bezeichnen,
fur die keine Bewilligung nach § 3 Abs. 3 erforderlich ist, wenn bei diesen davon ausgegangen werden
kann, dass durch deren Ausfihrung die Charakteristik des &uBeren Erscheinungshildes eines
schutzwiirdigen Bauwerkes nicht beeintrchtigt wird. Vor Erlassung der Verordnung ist die
Ortsbildkommission zu horen.

§10
Verfahrensbestimmungen

(1) Bescheide nach den Bestimmungen der §8 3 und 6 dieses Gesetzes und Bescheide nach dem
Steiermarkischen Baugesetz, die ein Schutzgebiet betreffen, dirfen erst nach Einholung eines Gutachtens
eines Stadt- und Ortsbildsachverstandigen, der in dem von der Landesregierung gemall § 11 Abs. 1
veroffentlichten Verzeichnis eingetragen ist, erlassen werden.

(2) Bescheide, die ohne Einholung dieses Gutachtens erlassen wurden, oder Bescheide, die den
Bestimmungen der 88 3 und 6, widersprechen, sind mit Nichtigkeit (§ 68 Abs. 4 Z 4 AVG) bedroht.

(3) Unabhangig von den nach Abs. 1 erforderlichen Gutachten kann von der Behdrde zusatzlich ein
Gutachten der Ortshildkommission eingeholt werden, wenn dies erforderlich ist.

(4) Uber Antrage nach diesem Gesetz hat die Behorde innerhalb einer Frist von drei Monaten ab
Vorliegen der vollstindigen Unterlagen zu entscheiden.*

5. § 10a Abs. 1 lautet:

,»(1) In hochstens fiinfjahrigen Abstdnden nach Inkrafttreten einer Verordnung gemafl § 2 Abs. 1 hat
die Gemeinde unter Beiziehung eines Stadt- und Ortshildsachverstandigen und der Ortshildkommission
eine Besichtigung des Schutzgebietes vorzunehmen. Dabei ist zu Uberprifen, ob das Schutzgebiet den
Bestimmungen dieses Gesetzes und dem Ortshildkonzept entspricht. Allfallige Beeintrdchtigungen sind
in einem Méngelkatalog festzuhalten.*

6. Die Uberschrift des |1l. Abschnittes lautet ,Stadt- und Ortsbildsachverstindige und
Ortsbildkommission®.
7.8 11 lautet:

»8 11

Verzeichnis der Stadt- und Ortsbildsachverstéandigen

(1) Die Landesregierung hat ein Verzeichnis der Stadt- und Ortsbildsachverstdndigen zu fiihren. Das
Verzeichnis ist im Internet auf der Website des Landes zu veroffentlichen.
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(2) Personen, die in das Verzeichnis aufgenommen werden, missen Uber besondere Fachkenntnisse
im Bereich des Stadt- und Ortshildschutzes verfiigen und als Ziviltechniker oder Baumeister zur
Durchfiihrung von Planungen berechtigt sein. Einem Antrag zur Aufnahme in das Verzeichnis sind
Nachweise lber das Vorliegen dieser VVoraussetzungen anzuschlielen.

(3) Die Landesregierung hat sich (ber die besonderen Fachkenntnisse der Bewerber zu
vergewissern. Sie kann dafur Fachgesprache unter Einbeziehung der ASVK oder der Ortsbildkommission
fuhren. Die Landesregierung kann ndhere Anforderungen fir das Vorliegen der besonderen
Fachkenntnisse im Bereich des Stadt- und Ortshildschutzes und fiir die Aufnahme in das Verzeichnis
durch Verordnung festlegen. 8 28a Steiermarkisches Baugesetz gilt sinngeméB.

(4) Die Landesregierung hat jahrlich zumindest eine Fortbildungsveranstaltung fur Stadt- und
Ortsbildsachverstandige zu organisieren. Stadt- und Ortsbhildsachverstdndige sind verpflichtet, zumindest
einmal in zwei Jahren eine von der Landesregierung organisierte oder von ihr anerkannte
Fortbildungsveranstaltung zu besuchen. Der erfolgte Besuch ist der Landesregierung gegenlber
unaufgefordert nachzuweisen.

(5) Stadt- und Ortsbildsachverstandige sind von der Landesregierung aus dem Verzeichnis zu
streichen:
1. bei pflichtwidrigem Verhalten;
2.wenn sie innerhalb der letzten drei Jahre nicht den Besuch von zumindest einer
Fortbildungsveranstaltung geméal Abs. 4 nachgewiesen haben.

(6) Hat ein Stadt- und Ortsbildsachverstandiger gegen seine Pflichten verstof3en, so ist eine
neuerliche Aufnahme in das Verzeichnis frithestens nach Ablauf von zwei Jahren zuldssig.*

8. Nach § 11 wird folgender § 11a eingefugt:

»3 1la
Zutrittsrecht

Die Liegenschaftseigentimer und  Verflgungsberechtigten haben den  Stadt- und
Ortsbildsachverstandigen und den Organen der Gemeinde sowie den von ihr Beauftragten Auskunfte zu
erteilen und Zutritt zu gewahren, soweit dies zur Erflllung der ihnen nach diesem Gesetz zufallenden
Aufgaben erforderlich ist und nicht 6ffentlich-rechtliche Beschriankungen entgegenstehen.*

9. § 12 lautet:

»§ 12
Ortsbildkommission
(1) Beim Amt der Landesregierung wird eine Ortshildkommission eingerichtet. Dieser obliegen
folgende Aufgaben:

1. die Erstattung von Gutachten nach Aufforderung durch die Behdrde (§ 10 Abs. 3);

2. die Erstattung von Vorschlagen an Gemeinden oder die Landesregierung zur Schaffung von
Schutzgebieten;

3. die Erstattung von Empfehlungen an Gemeinden oder die Landesregierung in allen sonstigen
Angelegenheiten des Ortsbildschutzes und der Ortsbildpflege;

4. die Auslbung des Anhdrungsrechtes gemal § 2 Abs. 1 und § 9;

5. die Mitwirkung an der Feststellung besonderer Fachkenntnisse im Bereich des Stadt- und
Ortshildschutzes und an der Durchfiihrung von Fortbildungsveranstaltungen, sofern eine
Einbeziehung durch die Landesregierung erfolgt (§ 11).

(2) Die Ortshildkommission wird von der Landesregierung bestellt. Sie besteht aus

1. dem vom zustdndigen Mitglied der Landesregierung nominierten Vorsitzenden und seinem
Stellvertreter, die Uber besondere Fachkenntnisse im Bereich des Stadt- und Ortsbildschutzes
verfiigen miissen;

2. einem vom Bundesdenkmalamt nominierten fachkundigen Vertreter;

3.je einem vom Steiermarkischen Gemeindebund und vom Osterreichischen Stidtebund,
Landesgruppe Steiermark, nominierten Vertreter, wobei zumindest eine der nominierten
Personen rechtskundig sein soll.

(3) Zur Nominierung sind die im Abs. 2 genannten Stellen berechtigt, nicht verpflichtet. Ubt eine
nominierungsberechtigte Stelle dieses Recht auch bei der zweiten Aufforderung innerhalb einer Frist von
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vier Wochen nicht aus, so erlischt das Nominierungsrecht flr die Dauer dieser Funktionsperiode, und die
Landesregierung hat dieses Mitglied ohne Vorschlag zu bestellen.

(4) Die Mitgliedschaft erlischt, wenn ein Mitglied mehr als der Halfte der jahrlichen Sitzungen
unentschuldigt fernbleibt. Die jeweilige Stelle kann innerhalb von drei Monaten nach Erléschen der
Mitgliedschaft ein neues Mitglied nominieren.

(5) Die Bestellung der Mitglieder der Ortshildkommission hat unbeschadet der Moglichkeit einer
friheren Abberufung aus wichtigen Griinden und nach Anhérung der nominierungsberechtigten Stelle auf
die Dauer der Legislaturperiode des Landtags zu erfolgen. Die bisherige Ortsbildkommission bleibt bis zu
einer neuen Bestellung durch die Landesregierung im Amt. Eine Wiederbestellung ist zul&ssig.

(6) Die Mitglieder der Ortshildkommission haben Anspruch auf Ersatz der Reisegebiihren nach dem
Stmk. Landes-Reisegebiihrengesetz, weiters auf eine angemessene Entschadigung, die durch Verordnung
der Landesregierung festzusetzen ist.

(7) Die Mitglieder der Ortshildkommission haben vor Ubernahme ihrer Funktion dem
Landeshauptmann zu geloben, dass sie ihr Amt gewissenhaft und unparteiisch austiben werden.

(8) Die Mitglieder der Ortsbildkommission haben sich, wenn Befangenheitsgriinde nach § 7
AVG 1991 vorliegen, ihres Amtes zu enthalten.

(9) Die Geschafte der Ortshildkommission hat das Amt der Landesregierung zu besorgen. Der mit
der Leitung der Geschéfte betraute Bedienstete des Amtes der Landesregierung ist den Sitzungen mit
beratender Stimme beizuziehen. Ihm obliegt die Vorbereitung der Geschaftsstiicke und die
Protokollfiihrung in den Sitzungen.

(10) Die Ortsbildkommission hat ihren Sitzungen die zustdndigen Beamten des Amtes der
Landesregierung mit beratender Stimme beizuziehen. Sie kann ihren Sitzungen im Bedarfsfall auch
andere Fachleute mit beratender Stimme beiziehen. Bei Ortshildbesichtigungen nach 8 10a hat die
Ortshildkommission den Birgermeister oder einen von ihm zu bestellenden Vertreter der Gemeinde,
dessen Belange das Schutzgebiet betrifft, und einen Stadt- und Ortsbildsachverstdndigen mit beratender
Stimme beizuziehen.

(11) 8§ 11a gilt sinngemaR.

(12) Die Ortsbildkommission kann auf Antrag zumindest eines Mitgliedes die Verdffentlichung
eines von ihr erstatteten Gutachtens mit Zweidrittelmehrheit beschlieen.*

10. Nach § 12 wird folgender § 12a eingefiigt:

»§ 12a
Videokonferenz

(1) Sitzungen der Ortsbildkommission kénnen auf Anordnung des Vorsitzenden, allenfalls auch nur
teilweise, unter Verwendung technischer Einrichtungen zur Wort- und Bildubertragung in Form einer
Videokonferenz nach MaRgabe folgender VVorgaben durchgefiihrt werden:

1. bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen Voraussetzungen fur die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht Uber die technische Ausstattung
oder Kenntnis fir die Teilnahme an einer Videokonferenz verfugen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermdglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfligung gestellt wird;

2. durch geeignete MalRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern
die Tagesordnung und die fiir die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstédndig vorliegen;

3. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in
der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach personlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mindlich
abgeben;

4. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;

5. im Protokoll sind die Namen der persénlich anwesenden und der per Video zugeschalteten
Mitglieder entsprechend zu vermerken;

6. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann
oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverziiglich davon zu
verstédndigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fiir die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
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innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, dann kann die Sitzung in
Abwesenheit dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Bei Sitzungen der Ortshildkommission ist durch die einzelnen Mitglieder zu gewahrleisten, dass
im Rahmen der Videokonferenz die Nichtoffentlichkeit gewahrt ist.*

11. 8 13 Abs. 1 lautet:

,»(1) BaumaBnahmen, die der Erhaltung von schutzwiirdigen Bauwerken (§ 3) oder MaBnahmen, die
der Pflege eines geschutzten Ortsbildes dienen, kdnnen gemé&R den §8 14 bis 15a gefordert werden.*

12. 8§ 13 Abs. 3 lautet:

»(3) Als Berechnungsgrundlage der Finanzkraft der Gemeinden gilt das Istaufkommen samtlicher
Gemeindesteuern und der Ertragsanteile ohne Bedarfszuweisungsanteil aus dem Vorjahr.*

13. § 13 Abs. 4 entfallt.
14. Die Uberschrift des § 14 lautet ,,Férderungsbestimmungen®.

15. § 14 Abs. 2 lautet:

»(2) Forderungsempfianger sind Liegenschaftseigentiimer, denen aus der Verpflichtung des § 3
Abs. 2 Kosten entstehen, die Uber die Kosten fir die ordnungsgeméRe Erhaltung des Gebdudes (8§ 41a
Abs. 1 des Steiermdrkischen Baugesetzes) bzw. schutzwiirdiger Bauwerke hinausgehen und bei
Anwendung der sonstigen baurechtlichen Vorschriften nicht erwachsen wiirden.*

16. § 14 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Forderung von baulichen MafBnahmen, die auf einen Auftrag gemill § 41a Abs. 2 des
Steiermarkischen Baugesetzes zurlickgehen, ist vor anderen Forderungsfallen zu behandeln. Ist die
Behebung der Baugebrechen wirtschaftlich unzumutbar, die Erhaltung des Geb&udes im Sinn des § 3
Abs. 2 aber im 6ffentlichen Interesse gelegen, so kénnen unter Bedachtnahme auf Abs. 3 diese Kosten bis
zur Génze von der Gemeinde iibernommen werden.

17. 8 15 Abs. 2 lautet:

,»(2) Das Ansuchen um eine Forderung ist bei der zustindigen Gemeinde einzubringen. [hm sind alle
zur Beurteilung und Uberpriifung der zu férdernden MaRnahme erforderlichen Unterlagen anzuschlieRen,
insbesondere die der baulichen MaRnahme allenfalls zugrundeliegende baurechtliche Genehmigung, ein
restauratorischer Materialbefund der Fassade bei Sanierung von Fassaden, welche die Schutzwurdigkeit
von Bauwerken begriinden oder mitbegriinden, eine gegliederte Darstellung (Kostenberechnung) der zur
Ausfithrung der Mafinahmen notwendigen Gesamtkosten und der Finanzierungsplan.®

18. § 15 Abs. 3 entfallt.
19. § 16 entfallt.
20. Die Uberschrift des 1V. Abschnittes lautet ,, Strafen, Ubergangs- und Schlussbestimmungen®.

21. 8 18 Abs. 1 und 2 lauten:

»(1) Zuwiderhandlungen gegen die in § 3 Abs.2 und 3 und den 8§86 und 8 Abs. 2 enthaltenen
Bestimmungen sowie Zuwiderhandlungen gegen auf Grund dieses Gesetzes erlassene Verordnungen,
Bescheide und Erkenntnisse und in Bescheiden und Erkenntnissen enthaltene Anordnungen und erteilte
Auflagen stellen eine Verwaltungsibertretung dar und sind von der Bezirksverwaltungsbehdrde mit
Geldstrafen bis zu 30 000 Euro zu bestrafen. Die Hohe der Geldstrafe ist unter Bedachtnahme auf die
Schwere der Ubertretung und die durch die bauliche Veranderung bzw. Nichtbefolgung der
Erhaltungspflicht entstandene Beeintrdchtigung am Geb&ude und damit am Erscheinungsbild des
Ortsteiles festzusetzen.

(2) Wer denin den 8 11a und § 12 Abs. 4 aufgestellten Geboten zuwiderhandelt, begeht eine
Verwaltungsubertretung und ist hieflr mit Geldstrafe bis zu 1 000 Euro zu bestrafen.
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22. Nach § 19b wird folgender § 19c eingefiigt:

»8 19C
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]

(1) Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] anhédngige Verfahren sind nach den
bis zum Inkrafttreten dieser Novelle geltenden Bestimmungen zu Ende zu fiihren, wobei anstelle des von
der Gemeinde fir die Dauer von zwei Jahren ausgewdhlten Ortsbildsachverstandigen ein
Sachverstindiger nach Abs. 3 beizuziehen ist. Sofern in einem zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Novelle LGBI. Nr. [...] anhdngigen Verfahren ein Gutachten eines von der Gemeinde fiir die Dauer von
zwei Jahren ausgewdahlten Ortsbildsachverstandigen bereits vorliegt, ist das Verfahren auf Grundlage
dieses Gutachtens fortzufiihren.

(2) Die Verflgbarkeit des Verzeichnisses der Stadt- und Ortsbildsachverstandigen (8 11 Abs. 1) ist
von der Landesregierung im Landesgesetzblatt bis spatestens 31. Dezember 2027 kundzumachen. Bis zu
dieser Kundmachung ist das Verzeichnis der Ortshildsachverstdndigen nach 8§ 11 Abs. 1 zum Zeitpunkt
vor Inkrafttreten der Novelle LGBI. Nr. [...] fortzufiihren.

(3) Bis zum Tag der Kundmachung Uber die Verfligbarkeit des Verzeichnisses der Stadt- und
Ortsbildsachverstandigen (Abs. 2) ist zur Erledigung der von diesen wahrzunehmenden Aufgaben ein in
das fortgefuihrte Verzeichnis der Ortsbildsachverstandigen (Abs. 2) eingetragener Sachverstandiger
beizuziehen. Soweit in einem zum Tag der Kundmachung anhangigen Verfahren ein Gutachten eines in
das Verzeichnis der Ortshildsachverstandigen (Abs. 2) eingetragenen Sachverstdndigen bereits vorliegt,
ist das Verfahren auf Grundlage dieses Gutachtens fortzufiihren.

(4) Die Ortshildkommission ist nach § 12 Abs. 2 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...] erstmals
binnen zwei Monaten nach Inkrafttreten dieser Novelle zu bestellen. Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
der Novelle LGBI. Nr. [...] bestellten Mitglieder und Ersatzmitglieder der Ortsbildkommission scheiden
mit der Bestellung der Ortsbildkommission nach § 12 Abs. 2 in der Fassung der Novelle LGBI. Nr. [...]
aus ihrem Amt aus.

(5) Fir zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] bereits gewéhrte Zusicherungen
zu einer Forderung gilt 8 16 Abs. 4 in der Fassung vor Inkrafttreten der Novelle LGBI. Nr. [...], sofern
eine Forderung bis spatestens 31. Dezember 2027 beantragt wird.*

23. Dem § 21 werden folgende Abs. 4 und 5 angefigt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 19b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten § 1, §3, §8, §9,
§ 10, § 10a Abs. 1, die Uberschrift des II. Abschnittes, § 11, § 11a, § 12, § 12a, § 13 Abs. 1 und 3, die
Uberschrift des § 14, § 14 Abs. 2 und 5, § 15 Abs. 2, die Uberschrift des V. Abschnittes, § 18 Abs. 1 und
2 und 8 19¢ mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 4,
§5,87,813 Abs. 4, 8 15 Abs. 3 und 8 16 auBer Kraft.«

Artikel 60
Anderung des Steierméarkischen Bergsportgesetzes

Das Steiermérkische Bergsportgesetz, LGBI. Nr. 88/2022, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 50 Inkrafttreten” die Zeile ,,§ 50a Inkrafttreten von
Novellen* eingefugt.

2.8 4 Abs. 8 lautet:

(8) Zum Zweck der Uberpriifung des Vorliegens der personlichen Voraussetzungen ist die
Landesregierung berechtigt, folgende Register mittels automationsunterstitzter Datenverarbeitung
abzufragen sowie die folgenden daraus ermittelten Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sport und Freizeit (bPK-SF);

b) das verschlisselte bereichsspezifische  Personenkennzeichen Personenidentitat und
Burgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);
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2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Hauptwohnsitz, Staatsbiirgerschaft;

3. Ergénzungsregister fir natiirliche Personen;
4. Strafregister: Daten Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner

Auskunftsheschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968.«
3. 8§20 Abs. 8 lautet:

»(8) Abs. 3 zweiter bis siebter Satz und Abs. 4 zweiter und dritter Satz gelten nicht fir Befugte im
Ausflugsverkehr, die Gber einen Européischen Berufsausweis (§ 18 Z 1 StBRG) verfiigen. In diesen
Féllen ist mit der Anzeige der Européische Berufsausweis zu tibermitteln.*

4. 8§26 Abs. 6 und 7 lauten:

,,(0) Ist bereits eine Meldung iiber die erstmalige Aufnahme der Tatigkeit als Bergwanderfiihrer im
Ausflugsverkehr nach den entsprechenden Vorschriften eines anderen Bundeslandes erfolgt, finden
Abs. 2 und 4 keine Anwendung, sofern die entsprechenden, in einem anderen Bundesland erstatteten
Meldungen dem Steirischen Bergsportfuhrerverband vor Aufnahme des Berufes ibermittelt werden.

(7) Personen, die Uber einen Européischen Berufsausweis (§ 18 Z 1 StBRG) verfiigen, haben bei der
Anzeige nach Abs. 2 und Abs. 4 nur diesen zu ibermitteln.
5.8 41 Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Steirische Bergsportfiihrerverband hat der Landesregierung auf Verlangen Einsicht in die
Geschéaftsunterlagen und Datenverarbeitungen (8 42 Abs. 5) zu gewéhren, Schriftstiicke zu tbermitteln
und Auskiinfte zu erteilen, soweit dies zur Ausiibung der Aufsicht erforderlich ist.

6. § 46 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Landesregierung und der Steirische Bergsportfithrerverband haben ohne unnétigen
Aufschub, spatestens aber binnen drei Monaten nach Antragstellung und Vorliegen der erforderlichen
Unterlagen einen Bescheid zu erlassen oder in den Fallen der 8819 und 22 eine Bescheinigung
auszustellen, wobei der Zeitpunkt, zu dem die antragstellende Person beabsichtigt, ihre Tatigkeiten in der
Steiermark aufzunehmen, zu beriicksichtigen ist.

7. Nach § 50 wird folgender § 50a eingefiigt:

»§ 90a
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 49a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 4 Abs. 8, § 20 Abs. 8, § 26 Abs. 6 und 7, § 41 Abs. 2 und § 46 Abs. 3 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 61
Anderung des Steiermarkischen Schischulgesetzes 1997

Das Steiermarkische Schischulgesetz 1997, LGBI. Nr. 58/1997, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 7 ,,Informationspflicht*.

2.8 3 Abs. 2 lautet:

»(2) Im Antrag gemél Abs. 1 ist der angestrebte Standort anzufiihren; die erforderlichen Belege zum
Nachweis der personlichen und sachlichen Voraussetzungen (§ 4 und 8 5) sind anzuschlie3en, sofern die
Daten nicht Uber eine Registerabfrage nach § 4 Abs. 6 ermittelt werden kénnen.*

3. 8 4 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die Verldsslichkeit ist nicht gegeben, wenn der Bewilligungswerber wegen eines vorsatzlichen,
mit mehr als einjéhriger Freiheitsstrafe bedrohten Verhaltens oder wegen einer sonstigen strafbaren
Handlung gegen fremdes Vermogen oder gegen die Sittlichkeit gerichtlich verurteilt worden ist.*
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4. Dem § 4 wird folgender Abs. 6 angefugt:

,(6) Zum Zweck der Uberpriifung des Vorliegens der Voraussetzungen ist die Behorde berechtigt,
folgende Register mittels automationsunterstiitzter Datenverarbeitung abzufragen sowie die folgenden
daraus ermittelten Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sport und Freizeit (bPK-SF);
b) das verschlisselte bereichsspezifische  Personenkennzeichen Personenidentitat und

Burgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Hauptwohnsitz, Staatsbiirgerschaft;

3. Ergénzungsregister fir natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten (Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968.“

5. 8 7 lautet:
»§ 7

Informationspflicht

Vor der Erteilung der Bewilligung zur Errichtung und zum Betrieb einer Schischule ist der
Gemeinde des in Aussicht genommenen Standortes und dem Steiermarkischen Schilehrerverband das
Bewilligungsansuchen mit den vollstdndigen Unterlagen zu (bermitteln. Gleiches gilt flir den
Bewilligungsbescheid.*

6.8 12 Abs. 1 lit. d lautet:
,,d) eine ausreichende Alpinpraxis durch Ubermittlung von bestatigten Tourenberichten nachweisen
konnen.

7. Dem § 34 wird folgender Abs. 9 angefligt:

»(9) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 und 6, § 7 sowie § 12 Abs. 1 lit. d mit dem der Kundmachung
folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 62

Anderung des Gesetzes betreffend die auRere Kennzeichnung der zum Schutze der
Landeskultur bestellten und beeideten Wachorgane

Das Gesetz betreffend die dulere Kennzeichnung der zum Schutze der Landeskultur bestellten und
beeideten Wachorgane, LGBI. Nr. 58/1950, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt
geandert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 7 angefugt:

»§ 7
Aulerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auer Kraft.

Artikel 63
Anderung des Landwirtschaftskammergesetzes

Das Landwirtschaftskammergesetz, LGBI. Nr. 14/1970, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt geéndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt gedndert:
a) Der Eintrag zu § 37 lautet ,,Rechnungsabschluss®.
b) Der Eintrag zu § 38a lautet ,,Veroffentlichungen®.
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2.8 10 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Einberufung der Vollversammlung hat schriftlich mindestens 8 Tage vor dem
Zusammentritt unter Angabe der Tagesordnung zu erfolgen. Zur Abwehr eines nicht
wiedergutzumachenden Schadens fiir die Kammerzugehérigen kann die Einberufung der
Vollversammlung spétestens 48 Stunden vorher unter Angabe der Tagesordnung schriftlich erfolgen.*

3. § 10 Abs. 6 lautet:

,(6) Uber jede Sitzung ist eine Niederschrift aufzunehmen und vom Vorsitzenden und dem
Kammerdirektor zu unterzeichnen und dem Amt der Steiermérkischen Landesregierung sowie jedem
Mitglied der Vollversammlung zu ibermitteln. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG gilt sinngemaf.

4. 8§ 27 Abs. 4 lit. a lautet:
,,a) Die Ausschreibung der Wabhl ist in der Grazer Zeitung — Amtsblatt fur das Land Steiermark
und an den Amtstafeln der Gemeinden zu verlautbaren. Als Tag der Wahlausschreibung gilt
der Tag der Verlautbarung in der Grazer Zeitung.*

5.8 27 Abs. 4 lit. c und d lauten:

,,¢) Die Wahlerverzeichnisse sind am 32. Tag nach der Wahlausschreibung von den Gemeinden
durch funf Werktage zur ¢ffentlichen Einsicht und Durchfiihrung des Berichtigungsverfahrens
bereitzuhalten. Berichtigungsantrdge sind innerhalb der Einsichtsfrist der Gemeinde zu
ubermitteln. Uber Berichtigungsantriage entscheidet die Gemeindewahlbehorde endgiiltig. Die
im abgeschlossenen Wahlerverzeichnis eingetragenen Wahlberechtigten sind von der
Gemeinde schriftlich von der Aufnahme in das Wahlerverzeichnis unter Angabe des
Wahllokales und der Wahlzeit zu verstdndigen. Mit der Wahlerverstandigung ist auch ein
Antragsformular auf Ausstellung der Briefwahlunterlagen zu ibermitteln.

d) Wéhlergruppen, die sich an der Wahlwerbung beteiligen, haben ihre Kreiswahlvorschlage
bzw. Bezirkswahlvorschlage spatestens am 37. Tag vor dem Wahltag der Kreiswahlbehorde
bzw. der Bezirkswahlbehdrde zu Ubermitteln. Die Wahlvorschldge missen von mindestens
100 Wahlberechtigten des betreffenden Wahlkorpers unterschrieben oder von bdauerlichen
Landesvereinen eingebracht sein. Die ordnungsgeméR eingebrachten Wahlvorschlége sind von
der Kreiswahlbehérde bzw. Bezirkswahlbehdrde spatestens am 31. Tag vor dem Wahltag
abzuschlieBen und spétestens am 23. Tag vor dem Wahltag in der Grazer Zeitung und an den
Amtstafeln der Bezirksverwaltungsbehdrden und der Gemeinden zu verdffentlichen.*

6. § 27 Abs. 4 lit. g lautet:

,»g) Die Wahlberechtigten haben ihr Stimmrecht persdnlich durch Abgabe des Stimmzettels am
Wahltag vor der Gemeindewahlbehorde oder durch Briefwahl auszuiben. Im Falle der
Stimmabgabe durch Briefwahl sind die in lit. f genannten amtlichen Stimmzettel sowie
Wahlkuverts und Rickkuverts zu verwenden. Auf dem Rickkuvert ist anzubringen: die
Adresse der Wahlbehorde, der Name und die Adresse des Wahlberechtigten, die
eidesstaatliche Erklarung und der Hinweis, dass die Stimmabgabe nur glltig ist, wenn die
Wahlunterlagen am Wahltag spétestens bis Ende der Wahlzeit bei der zustdndigen
Wahlbehdérde einlangen. Wahler, die ihr Stimmrecht mittels Briefwahl ausiiben wollen, haben
Anspruch auf Rickkuverts (Wahlunterlagen). Die Ausstellung der Wahlunterlagen ist bei der
Gemeinde, von der der Wahlberechtigte in das Wéhlerverzeichnis eingetragen wurde, zu
beantragen. Schriftliche Antrdge konnen nach MafRgabe der vorhandenen technischen
Maoglichkeiten eingebracht werden. Eine telefonische Beantragung ist nicht zul&ssig. Beim
mindlich gestellten Antrag ist die Identitdt, sofern der Antragsteller nicht amtsbekannt ist,
durch ein Dokument glaubhaft zu machen. Beim schriftlich gestellten Antrag kann die
Identitdt, sofern der Antragsteller nicht amtsbekannt ist oder der Antrag im Fall einer
elektronischen Einbringung nicht mit einer qualifizierten elektronischen Signatur versehen ist,
auch auf andere Weise, inshesondere durch Angabe der Passnummer, durch Ubermittlung
eines amtlichen Lichtbildausweises oder einer anderen Urkunde glaubhaft gemacht werden.
Die Gemeinde ist erméchtigt, die Passnummer im Weg einer Passbehdrde und
Lichtbildausweise oder andere Urkunden im Weg der fiir die Ausstellung dieser Dokumente
zustédndigen Behdrde zu Uberpriifen. Sofern die technischen Voraussetzungen gegeben sind, ist
die Gemeinde auch ermdchtigt, die Passnummer selbststdndig anhand der zentralen Evidenz
gemal § 22b Passgesetz 1992 zu Uberpriifen. Der Antrag auf Ausstellung der Wahlunterlagen
flir eine juristische Person ist von jener Person zu stellen, die gemaBR 8§24 Abs. 2a das
Wahlrecht fur die juristische Person auslbt. Gleichzeitig mit dem Antrag auf Ausstellung der
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Wahlunterlagen ist der Nachweis der Vertretungsbefugnis bzw. der schriftlichen
Bevollméchtigung zu Ubermitteln. Wahlberechtigte, die im Besitz einer Wahlkarte sind,
kénnen ihr Wahlrecht entweder im Postweg, direkt nach Ausstellung der Wahlunterlagen vor
Ort in der Gemeinde oder durch personliche Ubergabe des Wahlkuverts an die Wahlbehorde
ausliben. Bei Verlust oder Unbrauchbarkeit der Wahlunterlagen ist ein Ersatz nicht mdéglich.
Fur die Umhillung der Wahlkuverts ist das Rickkuvert zu verwenden. Die Kosten fiir die
Herstellung der Wahlunterlagen sowie die Portokosten der Ubermittlung der Wahlunterlagen
an die Wahlbehorde tragt die Landeskammer. Die postalische Ubersendung der
Wahlunterlagen an die Wahlbehorde erfolgt auf Gefahr des Wahlberechtigten.*

7. 8§ 30b Abs. 2 lautet:
»(2) Das Ergebnis ist unverziglich der Gemeinde- bzw. Bezirkswahlbehorde mitzuteilen. Die
Bezirkswahlbehorde meldet das Ergebnis wiederum unverziiglich der Landeswahlbehorde.

8. § 30c lautet:

»§ 30C
Ergebnis der Befragung

(1) Die Gemeindewahlbehtrden haben (ber das Ergebnis der Ermittlungen eine Niederschrift im
Sinne des 8 57 der Landwirtschaftskammer-Wahlordnung 2005 anzulegen. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG
gilt sinngeman.

(2) Das Ergebnis der Befragung ist von der Landeswahlbehdrde fir die Kammerwahlen
unverzuglich festzustellen, niederschriftlich zu beurkunden und in der Grazer Zeitung zu verdffentlichen
sowie der Vollversammlung zur Beratung zu tbermitteln.

(3) Im Ubrigen sind bei der Durchfihrung des Verfahrens die Bestimmungen der
Landwirtschaftskammer-Wahlordnung 2005 sinngeméf} anzuwenden.*

9. § 33 Abs. 6 lautet:

,»(6) Spitestens bis 31. Jdnner des Beitragsjahres hat jeder Beitragspflichtige die Unterlagen fir die
Ermittlung der Bemessungsgrundlage, wie Einheitswertbescheid, Pachtvertrag u. dgl., der zusténdigen
Bezirkskammer unaufgefordert zu (bermitteln. Die Beitragspflichtigen haben der zustdndigen
Bezirkskammer alle Umsténde anzuzeigen, die ihre Beitragspflicht begriinden, &ndern oder beenden. Sie
haben auch den Wegfall von Voraussetzungen fir eine Befreiung von einem Beitrag anzuzeigen. Alle bei
der Bezirkskammer einlangenden Anzeigen sind unverzlglich der Landeskammer flr die Ermittlung,
Festsetzung und Einhebung des Kammerbeitrages A zu {ibermitteln.*

10. § 37 lautet:

»§ 37
Rechnungsabschluss

Die Landeskammer erstellt alljahrlich den Rechnungsabschluss, der nach der Beschlussfassung
durch die Vollversammlung der Landesregierung bis zum Ende des 1. Halbjahres des nachfolgenden
Kalenderjahres zur Kenntnis zu bermitteln ist. Der Rechnungsabschluss ist so zu erstellen, dass aus ihm
auch die Gebarung der Bezirkskammern zu entnehmen ist. Er ist den Mitgliedern der Vollversammlung
gleichzeitig mit der Einladung zur Sitzung der Vollversammlung, in welcher der Rechnungsabschluss
beschlossen werden soll, zu iibermitteln.*

11. § 38a lautet:

»§ 38a
Veroffentlichungen

Die Dienst- und Besoldungsordnung und die Geschéftsordnung der Landes- und Bezirkskammern
sind vom Prasidenten der Landeskammer bzw. vom Obmann der Bezirkskammer im Internet auf der
Website der Landeskammer zu veroffentlichen.

12. Dem § 46 werden folgende Abs. 17 und 18 angefugt:

»(17) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 44d mit
1. September 2025 in Kraft getreten.
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(18) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 10 Abs. 3 und 6, § 27 Abs. 4 lit. a, ¢, d und g, 8 30b Abs. 2, § 30c, § 33 Abs. 6, § 37
und § 38a mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 64
Anderung des Steiermarkischen Fischereigesetzes 2000

Das Steiermdrkische Fischereigesetz 2000, LGBI. Nr. 85/1999, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 84/2026, wird wie folgt geéndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:
a) Die Zeile ,,§ 28c Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. 88/2025% entfallt.

b) Nach dem Eintrag ,§28c Personenbezogene Bezeichnungen* wird die Zeile ,.§28d
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. 88/2025% eingefigt.

2.8 8 Abs. 2 Z 2 lautet:

,,2. der Nachweis einer Bescheinigung des Landesfischereiverbandes tber die Absolvierung eines
Fischereiaufseherkurses  mit  positivem  Single-Choice-Test  (mindestens 80 %  der
Gesamtpunktezahl); ein negativer Test kann ohne Kurswiederholung innerhalb von zwei
Monaten einmal wiederholt werden. Dieser Nachweis kann auch durch den erfolgreichen
Abschluss einer einschldgigen Berufsausbildung oder die erfolgreiche Absolvierung einer
gleichwertigen Ausbildung in der Steiermark, in einem anderen Bundesland oder im Ausland
erbracht werden. Die Bezirksverwaltungsbehorde hat sich vor der Bestellung durch eingehende
Befragung die Gewissheit zu verschaffen, dass die Kenntnis des gegenstandlichen Gesetzes
gewidhrleistet ist.

3. 8§ 8 Abs. 3 lautet:

»(3)  Fischereiaufsichtsorgane miissen an  Fortbildungskursen teilnehmen, die vom
Landesfischereiverband zu veranstalten sind. Uber deren Besuch ist eine Bescheinigung auszustellen. Die
Bestellung als Fischereiaufsichtsorgan durch die Bezirksverwaltungsbehérde erlischt geméall 8 8 Abs. 1
Z 4 StAOG, wenn der Bezirksverwaltungsbehérde nicht alle fiinf Jahre eine Bescheinigung des
Landesfischereiverbandes oder einer gleichwertigen Ausbildungseinrichtung in einem anderen
Bundesland oder im Ausland (ber die erfolgreiche Teilnahme an einem gleichwertigen Fortbildungskurs
iibermittelt wird.*

4.8 9 Abs. 3a Z 3 lautet:

3. Bestdnde der Passbehdrden sowie Bestande der mit der Registrierung des Elektronischen
Identitatsnachweises — E-ID betrauten Behorden: das aktuelle Lichtbild, ausgenommen das
Lichtbild eines Reisepasses gemal § 4a des Passgesetzes 1992; sofern in diesen Bestdnden kein
Lichtbild vorhanden ist, ist die antragstellende Person verpflichtet, ein Lichtbild nach § 4 der
Passgesetz-Durchfiihrungsverordnung zu iibermitteln;™

5. 8 9 Abs. 6 lautet:

,»(6) Der Ertrag der Fischerkartenabgabe flieit dem Land zu. Mindestens 10 % des Abgabenertrages
sind fir die Forderung der Fischerei zweckgebunden. 60 % des Abgabenertrages flieBen dem
Landesfischereiverband zur Besorgung der ihm nach diesem Gesetz (bertragenen Aufgaben zu. Der
Landesfischereiverband hat der Landesregierung jéhrlich bis 31. Marz Uber seine Té&tigkeiten sowie die
widmungsgemaéRe, sparsame, wirtschaftliche und zweckméRige Verwendung der zugeflossenen Mittel zu
berichten. Die Landesregierung ist berechtigt, die Gebarung des Landesfischereiverbandes mit diesen
Mitteln zu prufen. Der Landesfischereiverband hat der Landesregierung tber Aufforderung alle fur die
Prifung notwendigen Unterlagen zu Ubermitteln und Auskiinfte zu erteilen. Mittel, die nicht im Sinne
dieser Bestimmung verwendet wurden, sind vom Landesfischereiverband unverziglich an das Land
zuriickzuerstatten.“

6. § 14 Abs. 1 lautet:

»(1) Der Fischfang in Fischpéssen (Fischleitern, Umgehungsgerinnen) sowie in deren Ein- und
Ausstiegsbereich und in Laichbiotopen, die im Zuge wasserbaulicher MaBnahmen errichtet und als solche
gekennzeichnet wurden, ist verboten. Aus den in §15 Abs.2 genannten Griinden kann die
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Bezirksverwaltungsbehdrde nach Anhoérung des Landesfischereiverbandes Ausnahmen von diesem
Verbot gewdhren.*

7.8 15 Abs. 8 lit. a lautet:

,»a) behordlich  angeordnet  wurden, wie insbesondere anlasslich  wasserrechtlicher
Bewilligungsverfahren oder im Rahmen der Erhebung des Zustandes von Gewaéssern nach
dem siebenten Abschnitt des Wasserrechtsgesetzes 1959 oder*

8. § 15 Abs. 9 lautet:

»(9) Abs. 8 1. Satz gilt nicht, wenn, in den letzten 12 Monaten eine Fischbestandsuntersuchung
gemall der Gewasserzustandsiuberwachungsverordnung mittels Elektrobefischung im betreffenden
Fischwasser durchgefiihrt wurde und seitdem keine wesentlichen Anderungen durch Naturereignisse, wie
insbesondere Hochwisser oder Fischsterben, eingetreten sind.*

9. Der bisherige ,,828c Ubergangshestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. 88/2025¢ erhalt die
Paragrafenbezeichnung ,,§ 28d“.

10. § 30 Abs. 7 erhélt die Absatzbezeichnung ,,(8)*.
11. § 30 Abs. 8 erhélt die Absatzbezeichnung ,,(7)«.

12. Dem § 30 wird folgender Abs. 10 angefigt:

»(10) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBl Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 8 Abs. 2 Z 2 und Abs. 3, 89 Abs. 3a Z 3 und Abs. 6, § 14 Abs. 1, § 15 Abs. 8 lit. a
und Abs. 9, die Umbenennung von §28c in §28d sowie von §30 Abs.7 und 8 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 65
Anderung des Steierméarkischen Grundverkehrsgesetzes
Das Steiermérkische Grundverkehrsgesetz, LGBI. Nr. 134/1993, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:
1. 8 7 Abs. 3 lautet:

»(3) Auf Verlangen der Behorde ist dariiber hinaus ein land- oder forstwirtschaftliches
Bewirtschaftungskonzept zum Nachweis einer nachhaltigen, dauerhaften und ordnungsgeméien
Bewirtschaftung zu tibermitteln.*

2. 8§ 8a Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Biirgermeister der Gemeinde, in der das betroffene Grundstiick liegt, hat den Rechtserwerb
an der Amtstafel sowie im Internet auf der Website der Gemeinde ohne unnétigen Aufschub zu
veroffentlichen und ihrem Ortsvertreter (8 46) sowie der zustdndigen Bezirkskammer (Abs. 1 Z 3) zur
Kenntnis zu bringen. Die Bekanntmachungsfrist betrdgt drei Wochen. Auf die Mdglichkeit einer
Mitteilung nach Abs. 3 und die Einsichtnahme in die Vertragsurkunde bei der Grundverkehrshehérde ist
hinzuweisen.*

3. 8§11 Abs. 4 lautet:

»(4) Genehmigungsbescheide nach Abs.1 sind zu begriinden und der Landesregierung zu
iibermitteln.*
4.8 17 Abs. 1 lautet:

(1) Wer auf Grund eines erkldrungspflichtigen Rechtsgeschéftes Rechte erwerben soll, hat der
Grundverkehrshehorde eine schriftliche Erklérung in dreifacher Ausfertigung zu tUbermitteln. Fir die
Erklarung ist ein durch Verordnung der Landesregierung festgelegtes Formular zu verwenden.*

5. 8 17 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Grundverkehrsbehdrde hat die Abgabe der Erklarung zu bestdtigen. Eine Bestétigung
verbleibt bei der Grundverkehrsbehorde.*
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6. § 28a lautet:

»$ 28a
Verfahren

Die Grundverkehrsbehdrde hat im Hinblick auf § 28 Abs. 1 Z 1 das Militirkommando Steiermark
und die Landespolizeidirektion Steiermark und im Hinblick auf Abs. 1 Z 2 die Gemeinde, in der das
Vertragsgrundstiick liegt, die Bezirkskammer flir Land- und Forstwirtschaft und die Kammer fiir Arbeiter
und Angestellte fir Steiermark jeweils unter Ubermittlung des Antrages zu héren. Diese haben das Recht,
innerhalb einer Frist von zwei Wochen eine begriindete schriftliche Stellungnahme abzugeben.*

7. Nach § 30 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefligt:

,»(3a) Sofern fiir die Eintragung in das Grundbuch eine Bestétigung der Rechtskraft erforderlich ist,
hat die Grundverkehrsbehorde eine solche in geeigneter Form, bevorzugt digital, auszustellen.*

8. 34 Abs. 2 lautet:

(2) Entscheidet die Grundverkehrsbehorde, dass die Ubertragung des Eigentums an den
Meistbietenden keiner Genehmigung oder Erklarung bedarf, erteilt sie die Genehmigung oder kommt
dem Exekutionsgericht innerhalb vier Monaten nach dem Einlangen des Antrags (Abs. 1) bei der
zustandigen Grundverkehrsbehdrde ein Bescheid nicht zu, so ist der Beschluss Uber die Erteilung des
Zuschlags fur wirksam zu erkléren, auszustellen und zu verlautbaren. Ebenso ist vorzugehen, wenn der
Meistbietende innerhalb der gemaR Abs. 1 festgesetzten Frist eine Erklarung nach § 17 vorlegt.“

9. 8§35 Abs. 1 Z 2 lautet:
,-2. dem Exekutionsgericht eine Erklarung nach § 17 zu iibermitteln.

10. § 35 Abs. 4 und 5 lauten:

,»(4) Wird binnen eines Monats ab 6ffentlicher Bekanntmachung des erneuten Versteigerungstermins
durch Aufnahme des Versteigerungsedikts in die Ediktsdatei (§ 170 Abs.1 in Verbindung mit § 71
Exekutionsordnung) kein Antrag auf Genehmigung, gegebenenfalls kein Antrag auf Erlassung eines
Bescheides, aus dem sich ergibt, dass der Zuschlag keiner Genehmigung bedarf, gestellt bzw. keine
Erklarung abgegeben, so hat die Grundverkehrsbehdrde dies dem Exekutionsgericht unverziiglich
mitzuteilen. Das ordentliche Gericht hat sodann den neuen Versteigerungstermin abzuberaumen.

(5) Im Fall des Abs. 4 oder wenn im erneuten Versteigerungstermin keine Bieter auftreten oder keine
gultigen Anbote abgegeben werden, hat das Exekutionsgericht den Beschluss (ber die Erteilung des
Zuschlags an den Meistbietenden des ersten Versteigerungstermins fir wirksam zu erkléren, auszustellen
und zu verlautbaren und die Grundverkehrsbehérde hievon zu verstandigen.*

11. 8 36 Abs. 1 lautet:

(1) Vor der Verstindigung des Erstehers von einem Uberbot hat das Exekutionsgericht den
Uberbieter aufzufordern, binnen einer angemessenen festzusetzenden Frist die Entscheidung der
Grundverkehrsbehorde Uber die Genehmigungs- oder Erklarungsbedurftigkeit oder die Genehmigung
seines Rechtserwerbs zu beantragen oder aber eine Erklarung nach § 17 zu {ibermitteln.*

12. 8§39 Abs. 1 Z 1 lautet:

,,1. die Verbiicherung durch Ubermittlung einer Entscheidung im Sinne des § 18 Abs. 2, des § 26
Abs. 3 oder des § 28 oder einer Erklarung nach § 17 zu beantragen oder*

13. § 57 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:

1. Allgemeines Biirgerliches Gesetzbuch — ABGB, JGS Nr. 946/1811, in der Fassung BGBI. |
Nr. 62/2026,

2. Liegenschaftsteilungsgesetz, BGBI. Nr. 3/1930, in der Fassung BGBI. | Nr. 190/2013,
3. AuBerstreitgesetz, BGBI. | Nr. 111/2003, in der Fassung BGBI. | Nr. 40/2026,

4. Exekutionsordnung, RGBI. Nr. 79/1896, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026,

5. Notariatsordnung, RGBI. Nr. 75/1871, in der Fassung BGBI. | Nr. 63/2026.*
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14. Dem § 60 werden folgende Abs. 15 und 16 angefugt:

»(15) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 58g mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(16) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 7 Abs. 3, § 8a
Abs. 2, 811 Abs. 4, § 17 Abs. 1 und 5, § 28a, § 30 Abs. 3a, § 34 Abs. 2, § 35 Abs. 1 Z 2, Abs. 4 und 5,
§36 Abs. 1,839 Abs. 1 Z 1 und 8 57 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...],
in Kraft.”

Artikel 66
Anderung des Steierméarkischen Hybridsaatgutvermehrungsgesetzes

Das Steiermarkische Hybridsaatgutvermehrungsgesetz, LGBI. Nr. 31/1968, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 7/2026, wird wie folgt geandert:

1. 8§ 6 Abs. 3 lautet:

»(3) Einwinde der Saatgutvermehrer oder der betroffenen Landwirte gegen die Bemessung des
Saatgutersatzes oder der Hohe der Entschédigung fir Minderertrdge sind binnen 4 Wochen der Kammer
schriftlich zu Gbermitteln und von dieser mit einem begriindeten Antrag der Bezirksverwaltungsbehérde
zu Ubermitteln, die iiber die Anspriiche bescheidformig abspricht.*

2. Dem § 10 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

»(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBL. [...], tritt § 6 Abs. 3 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 67
Anderung des Steierméarkischen Jagdgesetzes 1986

Das Steiermarkische Jagdgesetz 1986, LGBI. Nr. 23/1986, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 61/2026, wird wie folgt gedndert:

1. 8 4 Abs. 2 lautet:

»(2) Fiir die Errichtung und den Betrieb von Wildgattern hat der Grundeigentiimer um die
Genehmigung bei der Bezirksverwaltungsbehoérde anzusuchen. Dem Ansuchen sind Projektunterlagen,
insbesondere Lageplan, Beschreibung der Anlage und Zielbestand anzuschlieBen. Eine solche
Genehmigung ist zu befristen und erforderlichenfalls unter Vorschreibung von Bedingungen und
Auflagen (insbesondere (iber die MindestgroRie, die Wilddichte, die Umzdunung, die Fltterung und den
Zeitpunkt des Offnens und SchlieRens des Gatters) zu erteilen, sofern gewdhrleistet ist, dass der Zweck
des Wildgatters sichergestellt wird und unglinstige Auswirkungen, insbesondere auf auBerhalb des
Wildgatters bestehende Wildwechsel, tunlichst ausgeschlossen werden. Uberdies ist auf die
forstrechtlichen Bestimmungen Bedacht zu nehmen und sind der Bezirksjdgermeister und die
Bezirkskammer fiir Land- und Forstwirtschaft zu héren.*

2. 87 Abs. 2 lautet:

,(2) Die Verpachtung von Teilen eines Eigenjagdgebietes ist zu bewilligen, wenn die verpachteten
und die allenfalls verbleibenden Eigenjagdgebietsflachen jeweils mindestens 115 ha umfassen. Bei
verpachteten Eigenjagdgebietsflachen gelten die gemall § 12 Abs. 2 eingerdumten Vorpachtflachen als
mitverpachtet. Verpachtende Personen haben der Behdrde Lagepldne und Grundstiicksverzeichnisse zu
Ubermitteln. Pachtende Personen haben ihre P&chterfahigkeit nachzuweisen. Derartige Verpachtungen
sind nur fur ganze Grundstiicke und ab Beginn eines Jagdjahres und fiir ganze Jagdjahre jeweils bis zur
Hochstdauer einer Jagdpachtperiode moglich.

3. 810 Abs. 1 lautet:

»(1)  Sechs Monate vor Ende der jeweilig laufenden Jagdpachtzeit hat die
Bezirksverwaltungsbehérde an ihrem Amtssitz und in der Gemeinde eine Kundmachung zu
veroffentlichen, womit diejenigen Grundeigentiimer, welche fur die kommende, in der Kundmachung zu
bezeichnende Jagdpachtzeit (§89) auf Grund des 83 die Befugnis zur Eigenjagd beanspruchen,
aufgefordert werden, diesen Anspruch binnen sechs Wochen bei der Bezirksverwaltungsbehdrde
anzumelden und in angemessener Weise zu begriinden.*
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4. 816 Abs. 3 und 4 lauten:

»(3) Die Ausschreibung ist in der Regel mindestens drei Monate vor Beginn der Pachtzeit an den
Amtstafeln der Bezirksverwaltungsbehdrde und der betreffenden Gemeinde sowie im Internet auf der
Website der Landeskammer flir Land- und Forstwirtschaft und auf Ersuchen des Gemeinderates auch in
bestimmten Fachzeitschriften zu vertffentlichen.

(4) Die vorerwahnte Ausschreibung hat die wesentlichen Angaben (ber die zu versteigernde Jagd,
die Verpachtungsbedingungen, den Ausrufpreis, die Dauer der Verpachtung, ferner hinsichtlich des zu
erlegenden Leggeldes (Vadium), die fiir den Bereich des Gemeindejagdgebietes etwa bestehenden
Hasenausrottungsanordnungen (8 61 Abs. 2), weiters die Angabe des Ortes und der Zeit der
vorzunehmenden Versteigerung zu enthalten; es ist ferner in dieser Ausschreibung die ausdriickliche
Bemerkung aufzunehmen, dass, wenn infolge der endglltigen Entscheidung Uber etwa noch anhéngige
Beschwerden oder im Sinne weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes oder infolge Anderungen der
Gemeindegrenzen ein Zuwachs oder Abfall am Gemeindegebiet eintritt, der bei der Versteigerung
erzielte Pachtschilling ungeachtet der hinsichtlich der betreffenden Gemeindejagden gegebenenfalls zu
Recht bestehenden Pachtvertrdge eine Erhéhung oder Herabminderung im Verhdltnisse des
Flachenausmafles des Zuwachses oder Abfalles erfahrt.*

5. 8§ 21 Abs. 2 lautet:

»(2) Der vom Biirgermeister zu erstellende Aufteilungsentwurf ist vor der Ubermittlung an den
Gemeinderat durch vier Wochen zur 6ffentlichen Einsicht zuganglich zu machen. Die Mdglichkeit zur
Offentlichen Einsicht ist im Internet auf der Website der Gemeinde mit dem Hinweis zu verdffentlichen,
dass es jedem Grundeigentimer im Gemeindejagdgebiet freisteht, gegen den Aufteilungsentwurf
innerhalb der Einsichtsfrist bei der Gemeinde Einwendungen schriftlich einzubringen oder zu Protokoll
zu geben. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG gilt sinngemdR. Solche Einwendungen sind vom Gemeinderat in
Erwégung zu ziehen.*

6. § 24 Abs. 6 lautet:

,»(0) Der Biirgermeister hat den Gemeinderatsbeschluss samt Begriindung und allfilligen
Einwendungen der Bezirksverwaltungsbehdrde zu ubermitteln, die dem Gemeinderatsbeschluss die
Genehmigung zu versagen hat, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen fir diese Art der Jagdverpachtung
nicht gegeben sind oder die geltend gemachten Griinde nicht dem Interesse der vertretenen
Grundeigentimer (8 13) entsprechen. Liegt ein von der Bezirksverwaltungsbehtrde geprifter
gesetzeskonformer Gemeinderatsbeschluss im Sinne des Abs. 3 oder 5 vor, kann die Genehmigung nur
aus den Griinden des § 15 versagt werden.*

7. 8§ 32a lautet:

»8 32a
Eigentumerwechsel

Geht eine festgestellte Eigenjagd im Gesamten an einen anderen oder mehrere andere Eigentimer
iiber, bleibt die Befugnis zur Eigenjagd aufrecht. Vom Ubernehmenden ist der Eigentiimerwechsel jedoch
unverziglich durch einen das Eigentum nachweisenden Grundbuchsauszug und einer schriftlichen
Erklarung, in die Rechte und Pflichten des Ubergebenden eintreten zu wollen, der Behdrde anzuzeigen.
Dartiber hat die Behorde mit Bescheid zu entscheiden.*

8. § 34 Abs. 5 lautet:

»(5) Zusitzlich zu den fachlichen Voraussetzungen gemaB § 4 StAOG muss das zu bestellende
Jagdaufsichtsorgan ein Zeugnis erbringen, welches die erfolgreiche Ablegung der steirischen
Aufsichtsjagerprifung vor einer vom Amt der Steiermérkischen Landesregierung bestellten
Prifungskommission bestétigt. Prifungszeugnisse, die vor dem Jahr 1986 ausgestellt wurden und die die
erfolgreiche Ablegung der steirischen Aufsichtsjagerprifung bestdtigen, werden anerkannt. Liegt die
Ablegung der Aufsichtsjagerpriifung langer als finf Jahre zuriick, ist dem Antrag auf Bestellung dieses
Aufsichtsorganes auBerdem eine Bestétigung lber die Teilnahme an einem Kurs gemai Abs. 10, der nicht
langer als fiinf Jahre zuriickliegen darf, anzuschlieen.*

9. § 34 Abs. 11 lautet:

,»(11) Die Bestellung als Jagdschutzorgan durch die Behorde erlischt gemal § 8 Abs. 1 Z 4 StAOG,
wenn nicht rechtzeitig langstens alle fiinf Jahre der Behdrde eine Bestatigung tber den Besuch eines
Weiterbildungskurses innerhalb der letzten fiinf Jahre gemaR Abs. 10 {ibermittelt wird.
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10. § 37 Abs. 4 lautet:

»(4) Die erste Ausstellung einer Jagdkarte ist davon abhéngig, dass der Bewerber vor der
Bezirksverwaltungsbehodrde eine Jagerpriifung mit Erfolg abgelegt hat. Von der Ablegung der Prifung
sind Personen befreit, die den Besitz einer giltigen Jagdkarte eines anderen Bundeslandes oder eines
Mitgliedstaates der Européischen Union oder des EWR-Abkommens oder der Schweizer
Eidgenossenschaft nachweisen, sofern in diesem Staat fir die Erlangung der Jagdkarte das Bestehen einer
der steirischen Jagerprifung entsprechenden Prufung (theoretische und praktische Prifung, inshesondere
positive Absolvierung der SchieRprifung) erforderlich ist. Die positive Absolvierung der Forstfachschule,
der positive Abschluss der jagdlichen Pflichtausbildung an der Hoheren Bundeslehranstalt fir
Forstwirtschaft sowie der positive Abschluss der jagdlichen Ausbildung an der Universitat fur
Bodenkultur befreien von der Verpflichtung zur Ablegung der Jagerprifung, wenn mit dem Zeugnis auch
eine Bestatigung der jeweiligen Ausbildungsstitte Uber den Besitz eines Mindestmafles an
Schielfertigkeit ~ entsprechend  der  steirischen  J&gerprifung  Ubermittelt ~ wird.  Die
Bezirksverwaltungsbehdrden sind erméchtigt, mit dem Vorsitz in der Prifungskommission und mit der
Durchfuhrung dieser Prifungen die zustandigen Bezirksjagermeister gegen jederzeitigen Widerruf zu
betrauen.*

11. § 41 Abs. 1 lit. ¢ lautet:

,,¢) Personen, flr die ein Erwachsenenvertreter bestellt ist, sofern die Grinde fiir die Bestellung des
Erwachsenenvertreters fiir die Ausiibung der Jagd von Bedeutung sind;"

12. § 44 Abs. 4 lautet:

,(4) Uber die Wahlvorgiinge ist eine Niederschrift aufzunehmen. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG gilt
sinngemaf. Die Stimmzettel sind ihr anzuschlieBen.*

13. 8§ 50 Abs. 2 lautet:

»(2) Das Fiittern von Gams- und Damwild ist verboten. Die Errichtung und der Betrieb von
Futterungen fir Rot-, Stein-, Muffel- und Schwarzwild sind von der Behérde zu genehmigen. Dem
Antrag des Jagdauslbungsberechtigten sind Projektunterlagen, insbesondere Lageplan, Beschreibung der
Anlage und Zielbestand anzuschliefen. Vor Genehmigung sind der Bezirksjdgermeister und die
Bezirkskammer flr Land- und Forstwirtschaft zu héren und ist die Zustimmung des Grundeigentiimers,
auf dessen Grund die Futterung errichtet werden soll, einzuholen. Fiutterungen fir Rotwild dirfen nur
auBlerhalb des rotwildfreien Gebietes genehmigt werden.*

14. § 51 Abs. 3 lautet:

,»(3) Der Jagdausiibungsberechtigte hat Wildschutzgebiete mit Hinweistafeln, auf denen die zeitliche
Begrenzung der Sperre ersichtlich ist, ausreichend zu kennzeichnen. Das Bestehen von
Wildschutzgebieten ist an den Amtstafeln der Bezirksverwaltungsbehdrde und der betreffenden
Gemeinde unter genauer Anflihrung der zeitlichen und 6rtlichen Begrenzung der Sperre kundzumachen.
Andern sich die Voraussetzungen, die fiir die Verfiigung des Wildschutzgebietes maRgebend waren,
beispielsweise durch die Auflassung einer Rotwildfiitterung, ist eine Uberpriifung der Genehmigung
durchzufthren. Allenfalls ist die Auflassung des Wildschutzgebietes mit Bescheid durchzufiihren und die
Hinweistafeln sind unverziiglich zu entfernen.*

15. § 56 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Genehmigung des Abschussplanes erfolgt durch den Bezirksjdgermeister unter
Zugrundelegung der Abschussrichtlinien der Steirischen Landesjégerschaft im Einvernehmen mit dem
Antragsteller und der zustdndigen Bezirkskammer fir Land- und Forstwirtschaft sowie unter
Beriicksichtigung der Abschussplanerfullung des vergangenen Jagdjahres, erforderlichenfalls nach
Uberpriifung der Angaben des Abschussplanes im Revier. Kommt ein solches Einvernehmen mit dem
Antragsteller und dem Bezirkskammervertreter nicht zustande, wird der Abschussplan von der
Bezirksverwaltungsbehorde festgelegt. Kommt das Einvernehmen nur fir Teile des Abschussplanes
zustande, hat der Bezirksjdgermeister diese Teile zu genehmigen, die strittigen Teile des Abschussplanes
jedoch der Bezirksverwaltungsbehorde zur Entscheidung zu tbermitteln. Die Bezirksverwaltungsbehorde
hat vor ihrer Entscheidung den Bezirksjdgermeister und den Vertreter der Bezirkskammer anzuhéren. Der
Jagdauslibungsberechtigte hat den genehmigten bzw. festgesetzten Abschussplan dem Jagdschutzpersonal
zur Kenntnis zu Ubermitteln. Bei der Genehmigung bzw. Festlegung der Abschussplane ist zur
Regulierung der Wildbestande auf die Situation in den Nachbarjagdgebieten Bedacht zu nehmen. Die
gemeinsame Abschussplanung fur mehrere Jagdgebiete (Reviere) ist unter der Voraussetzung des
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Einvernehmens zwischen den Jagdausiubungsberechtigten zuléssig, wobei die auf jedes einbezogene
Jagdgebiet entfallenden Abschiisse durch gesonderte Abschusspléne ausgewiesen sein miissen.*

16. 8 56 Abs. 4 lautet:

,»(4) Jeder Abschuss und jedes aufgefundene Stiick Fallwild ist in eine Abschussliste einzutragen, die
dem Bezirksjagermeister auf Verlangen zu tbermitteln ist. Die Erlegung jedes Stiickes Schalen-, Auer-
und Birkwild sowie jedes Murmeltieres und die Auffindung von Fallwild dieser Wildarten ist binnen drei
Tagen elektronisch oder mittels Abschussmeldekarte dem Bezirksjdgermeister anzuzeigen. Fallwild, das
ist Wild, welches nicht im Zuge der Jagdausiibung getotet wurde, ist von Beginn des Jagdjahres bis zur
Erfillung des Abschussplanes auf den Abschussplan anzurechnen. Als Frist fur die Erfullung des
Abschussplanes gilt das jeweilige Ende der Jagdzeit. Nach der Erfiillung des Abschussplanes ist Fallwild
bis zum Ende des Jagdjahres weiterhin elektronisch oder mittels Meldekarte zu melden. Der Lebendfang
von Auer- und Birkwild, Murmeltieren und Schalenwild — ausgenommen Schwarzwild — ist nur im
Rahmen von wissenschaftlich begleiteten Projekten zuldssig. Um Lebendfang von Auerwild, Birkwild,
Murmeltieren und Schalenwild — ausgenommen Schwarzwild — ist bei der Bezirksverwaltungsbehorde
anzusuchen. Dariiber hat die Behdrde mit Bescheid zu entscheiden. Durch Lebendfang enthommenes
Wild ist auf den Abschussplan anzurechnen.*

17. Dem § 84 wird folgender Abs. 27 angefigt:

»(27) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 4 Abs. 2, §7
Abs. 2, § 10 Abs. 1, § 16 Abs. 3 und 4, § 21 Abs. 2, 8 24 Abs. 6, § 32a, § 34 Abs. 5 und 11, 8 37 Abs. 4,
841 Abs. 1 lit. ¢, 8§44 Abs. 4, 850 Abs. 2, §51 Abs. 3, § 56 Abs. 3 und 4 mit dem der Kundmachung
folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 68
Anderung des Steiermarkischen Landarbeiterkammergesetzes 1991

Das Steiermdrkische Landarbeiterkammergesetz, LGBI. Nr. 56/1991, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8§ 13a Abs. 5 lautet:

,»(5) Der Kontrollausschuss hat der Vollversammlung, der der Jahresabschluss zur Genehmigung
Ubermittelt wird, einen Bericht (ber seine Prifungstatigkeit zu Ubermitteln. Beschlieit der
Kontrollausschuss den Kontrollbericht nicht einstimmig, so konnen die dem Kontrollbericht nicht
zustimmenden Mitglieder einen Minderheitsbericht erstellen, der dem Kontrollbericht anzuschlieBen ist.

2.8 14 Abs. 4 lautet:

»(4) Ein Kammerrat scheidet aus einem Kammerorgan aus, wenn er dem Présidenten seinen
Riicktritt nachweislich erklart hat.*

3. § 25 Abs. 4 lautet:

»(4) Die genehmigte Geschéftsordnung und die genehmigten Richtlinien (§ 12 Abs. 2 lit. ¢) sind im
Internet auf der Website der Landarbeiterkammer fiir vier Wochen zu veroffentlichen.*

4, § 27 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Kammerbeitrige werden im Sinne des §82 Abs.2 des Allgemeinen
Sozialversicherungsgesetzes von den Trégern der gesetzlichen Krankenversicherung fur die bei ihnen
versicherten Kammerzugehdrigen von den Arbeitgebern eingehoben und der Kammer abgefihrt. In
Ausnahmeféllen ist mit Zustimmung der Steiermérkischen Landarbeiterkammer auch eine direkte Abfuhr
der Kammerbeitrage durch den Arbeitgeber mdglich. Bis zu einer Entscheidung im Verfahren nach § 28
ist der Arbeitgeber Uber Auftrag der Steiermérkischen Landarbeiterkammer verpflichtet, den
eingehobenen Kammerbeitrag ihr direkt abzuflihren.*

5. 8§ 27 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Abfuhr der Kammerbeitrige hat seitens der Sozialversicherungstriger monatlich zu
erfolgen. Die Sozialversicherungstrager sind verpflichtet, der Steierméarkischen Landarbeiterkammer
mindestens zweimal jahrlich, im Janner und im Juli, eine Abrechnung zu tGbermitteln, aus der hervorgeht,
fir wie viele Arbeiter und fir wie viele Angestellte, getrennt nach Beschaftigungsarten, Beitrage
abgefiihrt wurden.*
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6. § 30 lautet:

»§ 30
Rechnungsabschluss und Tatigkeitsbericht

Die Vollversammlung beschlieit den vom Kammeramt verfassten und von den Rechnungspriifern
gepriften Rechnungsabschluss, der mit dem Téatigkeitsbericht der Landesregierung zur Kenntnisnahme zu
iibermitteln ist.*

7. Dem § 36 werden folgende Abs. 14 und 15 angefugt:

»(14) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 34b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(15) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 13a Abs. 5, § 14
Abs. 4, 8 25 Abs. 4, § 27 Abs. 3 und 5 sowie § 30 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft.“

Artikel 69
Anderung des Steierméarkischen Landarbeits-Organisationsgesetzes

Das Steiermarkischen Landarbeits-Organisationsgesetz, LGBI. Nr. 116/2021, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 3 Abs. 3 Schlussteil lautet:

,Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden zu unterfertigen und den Mitgliedern in geeigneter Weise zur
Kenntnis zu bringen. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG gilt sinngemaf.*

2.8 3 Abs. 5 lautet:

,»(5) Die Obereinigungskommission kann ihre Beschliisse auch im Umlaufweg fassen. Dies hat in
der Weise zu geschehen, dass der Antrag vom Vorsitzenden unter Setzung einer Frist fur die
Stimmabgabe unter Verwendung geeigneter technischer Kommunikationsmittel, insbesondere per E-
Mail, allen ubrigen Mitgliedern zugeleitet wird. Diese haben ihre Stimme schriftlich mit Angabe des
Datums abzugeben und an den Vorsitzenden innerhalb der von ihm gesetzten Frist zu ibermitteln. Erfolgt
keine Stimmabgabe binnen offener Frist, so gilt dies als Ablehnung. Das Ergebnis der Beschlussfassung
ist bei der néchsten Sitzung der Obereinigungskommission mitzuteilen und in die Niederschrift tiber diese
Sitzung aufzunehmen oder vom Vorsitzenden in einer gesonderten Niederschrift festzuhalten und den
Mitgliedern in geeigneter Weise zur Kenntnis zu bringen. § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG gilt sinngeméB.*

3. Nach § 14 wird folgender § 14a eingefugt:

»$ 14a
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 13a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 3 Abs. 3 Schlussteil
und Abs. 5 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 70
Anderung des Steiermarkischen Landesweinbaugesetzes 2020

Das Steiermdrkische Landesweinbaugesetz 2020, LGBI. Nr. 91/2020, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 5 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Wiederbepflanzung ist bis zum Ende des fiinften dem Jahr der Rodung folgenden
Weinwirtschaftsjahres mittels Online-Formular der AMA zu beantragen. Eine beabsichtigte
Wiederbepflanzung ist der Behorde spatestens drei Monate vor dem geplanten Auspflanzungstermin
mittels Online-Formular der AMA zu melden. Die Genehmigung der Wiederbepflanzung ist demselben
Bewirtschaftenden zu erteilen, der die Rodung vorgenommen hat. Die Wiederbepflanzung hat
grundsatzlich auf der gerodeten Weingartenflache zu erfolgen. Eine Ubertragung auf eine andere
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Weingartenfl&che ist nur im Ausnahmefall unter Anschluss der Lagenbeurteilung und nur innerbetrieblich
mdglich, wenn diese Weingartenflaiche gemaR § 4 Abs. 3 geeignet ist. Die Genehmigung kann unter
Vorschreibung von Auflagen, Bedingungen und Befristungen erfolgen.*

2. 85 Abs. 4 lautet:

,»(4) Die Wiederbepflanzung hat bis zum Ende des achten dem Jahr der Genehmigung folgenden
Weinwirtschaftsjahres nachweislich zu erfolgen. Die Auspflanzung darf das Ausmal der gerodeten
Rebflache nicht iiberschreiten.*

3. 8§ 6 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Genehmigung kann unter Vorschreibung von Auflagen, Bedingungen und Befristungen
erfolgen. Die genehmigungsfahige Auspflanzflache ist auf die bisher im Landesweinbaukataster
verzeichnete Flache des Antragstellers, maximal jedoch mit zwei ha begrenzt (Deckelung). Die
Auspflanzung hat bis zum Ende des dritten dem Jahr der Genehmigung folgenden Weinwirtschaftsjahres
auf Rechnung und Gefahr des Antragstellers zu erfolgen. Eine Auspflanzung durch einen anderen
Bewirtschaftenden ist unzuléssig.*

4, § 14 Abs. 3 und 4 lauten:

,»(3) Die Organe der Behorde sowie die von ihr beauftragten Sachverstindigen sind befugt, die zur
Uberpriifung notwendigen Auskiinfte einzuholen, die Ubermittlung von Unterlagen zu verlangen,
Grundstlicke zu begehen, Rebproben zu entnehmen und Nachmessungen vorzunehmen. Dabei ist mit
groBtmaoglicher Schonung der Interessen der Betroffenen vorzugehen. Den Bewirtschaftenden und
Eigentimern der betroffenen Grundstiicke ist Gelegenheit zu geben, bei den Begehungen und
Nachmessungen anwesend zu sein.

(4) Bewirtschaftende und Eigentiimer sind verpflichtet, den Uberwachungsorganen (Abs. 3) die
geforderten Auskinfte zu geben, die erforderlichen Unterlagen zu Ubermitteln und den Zutritt zu
Weingartenflachen zu gestatten. Auf Verlangen haben die Bewirtschaftenden und Eigentiimer die
Uberwachungsorgane bei Begehungen zu begleiten oder durch Personen, die mit den
Betriebsverhiltnissen vertraut sind, begleiten zu lassen.*

5. § 15 Abs. 3 lautet:

»(3) Jeder Bewirtschaftende hat jéhrlich bis spétestens 15. Mai, erstmalig bis 31. Dezember 2020,
einen ,,Mehrfachantrag Flachen gemdl Verordnung (EU) 640/2014, welcher alle bewirtschafteten
Weingartenflachen zu beinhalten hat, zu Ubermitteln. Die Landwirtschaftskammer kann im Auftrag der
Bewirtschaftenden tatig werden und erhalt die hiefiir notwendigen Zugriffe zum INVEKOS-System.*

6. § 18 Abs. 2 lautet:
,»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Rechtsvorschriften des Bundes sind als Verweise auf folgende
Fassungen Zu verstehen:
1. Branchenverband-Verordnung, BGBI. Il Nr. 164/2011,

2. GAP-Strategieplan-Anwendungsverordnung — GSP-AV, BGBI. 1l Nr. 403/2022, in der Fassung
BGBI. Il Nr. 1/2026;

3. Rebenverkehrsgesetz 1996, BGBI. Nr. 418/1996, in der Fassung BGBI. I. Nr. 58/2017;
4. Weingesetz 2009, BGBI. I Nr. 111/2009, in der Fassung BGBI. | Nr. 91/2023,;

5. Verordnung zur Durchfiihrung des gemeinschaftlichen  Genehmigungssystems  fr
Rebpflanzungen, BGBI. Il Nr. 365/2016, in der Fassung BGBI. 1l Nr. 191/2023.

7.8 19 Abs. 1 lautet:

(1) Eine Verwaltungsiibertretung begeht, wer

1. die gem4R § 14 Abs. 4 geforderten Auskinfte, die Ubermittlung von Unterlagen sowie den
Zutritt und die Begleitung zu Weingartenflachen verweigert;

2. die Ubermittlung des Mehrfachantrages gemaR § 15 Abs. 3 unterlasst;
3. bei der Ubermittlung des Mehrfachantrages gemaR § 15 Abs. 3 sowie bei der Online-Meldung

von Rodung und Auspflanzung wissentlich unvollstdndige und unrichtige Angaben macht.
8. Der Text des § 22a erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefligt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 21b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.



94 von 166

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 5 Abs. 2 und 4, § 6
Abs. 5, § 14 Abs. 3 und 4, § 15 Abs. 3, 8 18 Abs. 2 und 19 Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden
Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 71
Anderung des Steiermarkischen landwirtschaftlichen Bodenschutzgesetzes

Das Steiermérkische landwirtschaftliche Bodenschutzgesetz, LGBI. Nr. 66/1987, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 19/2026, wird wie folgt geéndert:

1. 8 1 Abs. 2 lautet:

,»(2) Landwirtschaftliche Boden im Sinne dieses Gesetzes sind Bdden, die im Rahmen eines
landwirtschaftlichen Betriebes genutzt werden oder genutzt werden koénnten, einschlieBlich der alpinen
Griinflachen. Dieses Gesetz findet keine Anwendung auf Bdden, die Wald im Sinne des Forstgesetzes
sind.*

2. 8 5 entfallt.
3. § 8 Abs. 4 lautet:

»(4) Auf Grund der Untersuchungen des Bodens und des Klirschlammes hat die von der
Landesregierung anerkannte Untersuchungsanstalt oder der zu Bodenuntersuchungen befugte
Ziviltechniker dem  Eigentimer oder Nutzungsberechtigten sowie dem  Betreiber der
Abwasserreinigungsanlage ein Zeugnis auszustellen und der Behorde zu Ubermitteln. Das Zeugnis hat
unter Berlcksichtigung der Angaben gemal Abs. 2 und der geméB § 12 erlassenen Verordnung, die
Dauer der Giltigkeit, die zulassige Menge an Klarschlamm fir das untersuchte Grundstiick pro Jahr
sowie den Schadstoffgehalt des Klarschlammes zu enthalten.*

4, § 10 Abs. 2 lautet:

,»(2) Bei jeder Abgabe von Klarschlamm zur Aufbringung ist eine Bestitigung auszustellen, die dem
Betreiber der Anlage, dem Eigentiimer oder Nutzungsberechtigten landwirtschaftlicher Boden, auf denen
der Klé&rschlamm aufgebracht wird, und der Behérde zu Ubermitteln ist. Die Bestétigung ist zehn Jahre
aufzubewahren.*

5.8 11 Abs. 2 lautet:

»(2) Die Aufbringung von Kldrschlamm ist verboten, wenn ein Zeugnis gemafl § 8 Abs. 4 nicht
ausgestellt oder dem Eigentimer oder Nutzungsberechtigten landwirtschaftlicher Bdden, auf denen
Klérschlamm aufgebracht werden soll, nicht ibermittelt wurde.*

6. Dem § 17 wird folgender Abs. 5 angefigt:

»(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten §1 Abs.2, §8
Abs. 4, 8 10 Abs. 2 und § 11 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft;
gleichzeitig tritt 8 5 auler Kraft.”

Artikel 72
Anderung des Steiermarkischen Landwirtschaftsforderungs- und
Kammeraufwandsgesetzes

Das Steiermérkische Landwirtschaftsforderungs- und Kammeraufwandsgesetz, LGBI. Nr. 32/2013,
zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 16 ,,(entfallen)“.

2. 13 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Berufsaus- und -fortbildung ist im Landwirtschaftskammergesetz, im Steiermérkischen
Landarbeiterkammergesetz 1991 sowie im Land- und forstwirtschaftlichen Berufsausbildungsgesetz 2024
geregelt und als Foérderungsmafnahme definiert. Darliber hinaus kénnen auch zertifizierte Einrichtungen,
welche entsprechende Lehrgange fiir die berufliche Aus- und Fortbildung anbieten, beriicksichtigt
werden.

3. § 16 entfallt.
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4. Dem § 20a werden folgende Abs. 3 und 4 angefugt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 19a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis und § 13 Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft;
gleichzeitig tritt § 16 aufler Kraft.

Artikel 73
Anderung des Steiermarkischen land- und forstwirtschaftlichen Schulgesetzes

Das Steiermérkische land- und forstwirtschaftliche Schulgesetz, LGBI. Nr. 12/1977, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 96b ,,(entfallen)“.

2.8 32 Abs. 4 lautet:

»(4) Bei allen Fachschulen, in denen das neunte Schuljahr der allgemeinen Schulpflicht erfiillt
werden kann, mussen die ersten acht Jahre der allgemeinen Schulpflicht erfolgreich erfullt bzw. die achte
Schulstufe mit Erfolg abgeschlossen sein. Die ersten acht Jahre der allgemeinen Schulpflicht sind
erfolgreich erfullt, wenn das Jahreszeugnis der achten Stufe der Volksschule, der vierten Stufe der
Mittelschule oder der vierten oder der flinften Stufe der allgemeinbildenden hoheren Schule in allen
Pflichtgegenstéanden (ausgenommen in den Pflichtgegenstanden Latein/Zweite lebende Fremdsprache und
Geometrisches Zeichnen sowie in zusatzlichen schulautonomen Pflichtgegenstdnden und in besonderen
Pflichtgegenstdnden an Schulen unter besonderer Berlicksichtigung der musischen oder der sportlichen
Ausbildung) eine Beurteilung aufweist und in keinem dieser Pflichtgegenstinde die Note ,,nicht
geniigend enthdlt. Wurde die achte Schulstufe ohne Erfolg abgeschlossen, aber die siebente Schulstufe
mit Erfolg, so ist die Aufnahme von der erfolgreichen Ablegung einer Eignungspriifung abhéngig zu
machen.

3. 8§ 39 Abs. 3 und 4 lauten:

,»(3) Auf Ansuchen des Schiilers oder von Amts wegen hat der Schulleiter einen Schiiler von der
Teilnahme an einzelnen Pflichtgegenstanden zu befreien, wenn dieser aus gesundheitlichen Griinden
daran nicht teilnehmen kann. Der Schulleiter kann im Zweifelsfall hiefiir den Nachweis eines drztlichen
Zeugnisses verlangen.

(4) Die Schulleitung kann einen Schiler auf sein Ansuchen von der Teilnahme an einzelnen
Pflichtgegenstdnden befreien, wenn er durch Nachweis eines Zeugnisses (ber den erfolgreichen
Abschluss einer offentlichen oder mit Offentlichkeitsrecht ausgestatteten Schule gleicher oder gréRerer
Bildungshoéhe nachweist, dass er einen lehrplanméRig gleichen Pflichtgegenstand bereits mit Erfolg
besucht hat.*

4. § 47 Abs. 6 lautet:

,,(0) Spitestens in der dritten Woche vor Ende des Unterrichtsjahres hat eine Klassenkonferenz zur
Beratung Uber die Leistungsbeurteilung der Schiler stattzufinden, denen die Berechtigung zum
Aufsteigen in die nachsthdhere Schulstufe (§ 51) voraussichtlich nicht zuerkannt werden wird oder die
die letzte Stufe der besuchten Schulart voraussichtlich nicht erfolgreich abschliefen werden. Jenen
Schiulern, auf die sich die von der Klassenkonferenz auf Grund des Beratungsergebnisses zu treffende
Entscheidung tber die Nichtberechtigung zum Aufsteigen bzw. den nicht erfolgreichen Abschluss der
letzten Stufe der besuchten Schulart bezieht, ist diese ebenso wie die gleichzeitig zu treffende
Entscheidung Uber die Zuldssigkeit der Ablegung einer Wiederholungsprifung (8§ 50) oder der
Wiederholung der Schulstufe (§ 52) unverzuglich, jedenfalls innerhalb von drei Tagen, unter Angabe der
Griinde, bekanntzugeben.*

5. § 59 Abs. 5 lautet:

,»(5) Auf Ansuchen des Schiilers kann fiir einzelne Stunden bis zu einem Tag der Klassenvorstand,
bis zu einer Woche der Schulleiter, dariiber hinaus die Schulbehdrde, die Erlaubnis zum Fernbleiben aus
wichtigen Griinden erteilen.*
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6. § 65 Abs. 4 lautet:

,,(4) Bei Berufs- und Fachschulen, denen ein Schiilerheim angeschlossen ist, kann der Lehrer geman
§ 31 Abs. 2 des Land- und forstwirtschaftlichen Landeslehrpersonen-Dienstrechtsgesetzes im Rahmen
seiner lehramtlichen Aufgabe verpflichtet werden, an dem der Schule angeschlossenen Internat
Erzieherdienste zu verrichten. Art und Umfang dieser Erzieherdienste sind von der Schulbehdrde unter
Beriicksichtigung eines geordneten Heimbetriebes durch Verordnung zu bestimmen.*

7.8 86 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Schulbehoérde hat zur Wahrmnehmung der Schulaufsichtsangelegenheiten eine
Schulinspektion fur Berufs- und Fachschulen beim Amt der Landesregierung einzurichten. Die
Schulinspektion ist durch Bedienstete des Schulaufsichtsdienstes auszuiiben. Zu diesem Zwecke sind aus
dem Kreise der land- und forstwirtschaftlichen Landes(vertrags)lehrpersonen ein ,,Landesschulinspektor
fur das land- und forstwirtschaftliche Schulwesen“ sowie fiir einzelne Gegenstinde oder
Gegenstandsgruppen die erforderliche Anzahl von Schul- bzw. Fachinspektoren zu bestellen.*

8. § 95a Abs. 2 Z 1 bis 4 lauten:

1. Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 — AVG, BGBI. Nr.51/1991, in der Fassung
BGBI. | Nr. 82/2025;

2. Religionsunterrichtsgesetz, BGBI. Nr. 190/1949, in der Fassung BGBI. | Nr. 138/2017;

3. Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979 (BDG 1979), BGBI. Nr. 333/1979, in der Fassung BGBI. |
Nr. 22/2026;

4. Land- und forstwirtschaftliches Landeslehrpersonen-Dienstrechtsgesetz — LLDG 1985, BGBI.
Nr. 296/1985, in der Fassung BGBI. | Nr. 100/2025;*

9. § 96b entfallt.

10. Dem § 97 werden folgende Abs. 10 und 11 angefiigt:

»(10) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 95b mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(11) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 32 Abs. 4, § 39 Abs. 3 und 4, § 47 Abs. 6, § 59 Abs. 5, § 65 Abs. 4, § 86 Abs. 1 und
8 95a Abs. 2 Z 1 bis 4 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft, gleichzeitig
tritt 8 96b auBer Kraft.«

Artikel 74
Anderung des Steiermarkischen Pflanzenschutzgesetzes 2019

Das Steiermérkische Pflanzenschutzgesetz 2019, LGBI. Nr. 88/2019, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 1. Nach dem Eintrag ,,§ 13 Inkrafttreten* wird die Zeile ,,§ 13a Inkrafttreten von Novellen* eingefugt.

2.8 4 Abs. 2 Z 5 lautet:

,,5. die zur Durchfihrung der MalBnahmen geméaR Z 1 bis 4 erforderlichen Auskiinfte der Behérde
oder der mitwirkenden Gemeinde zu erteilen und die erforderlichen Unterlagen zu tibermitteln.

3. Nach § 13 wird folgender 13a eingefugt:

»§ 132
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 12a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis und §4 Abs. 2 Z 5 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.«
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Artikel 75
Anderung des Steierméarkischen Pflanzenschutzmittelgesetzes 2012

Das Steiermdrkische Pflanzenschutzmittelgesetz 2012, LGBI. Nr. 87/2012, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 48/2026, wird wie folgt geandert:

1. 8 9 Abs. 9 lautet:

»(9) Der Entwurf eines Aktionsplanes und eine verstidndliche Zusammenfassung der wichtigsten
Punkte des Entwurfs sind von der Landesregierung mindestens vier Wochen zur ¢ffentlichen Einsicht im
Internet auf der Website des Landes zu verdffentlichen. Die 6ffentliche Auflage ist in der Grazer Zeitung
kundzumachen. Die Kundmachung hat zu enthalten:

1. die Auflagefrist;

2. die Fundstelle im Internet;

3. den Hinweis, dass es jedermann freisteht, gegeniiber der Landesregierung innerhalb der
Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme zu tibermitteln.*

2.8 9 Abs. 11 lautet:

»(11) Die Landesregierung hat den Aktionsplan dem Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft,
Umwelt und Wasserwirtschaft erstmals bis zum 30. April 2012 zu Gbermitteln. Ebenso sind wesentliche
Anderungen geméaR Abs. 7 unverziiglich dem Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft zu Ubermitteln. Werden vom Bundesminister zu diesem Zweck einheitliche
Berichtsformate zur Verfugung gestellt, sind nach Mdglichkeit diese zu verwenden. Der Aktionsplan ist
im Internet auf der Website des Landes zu verdffentlichen.*

3.8§12 Abs. 1 Z 5 lautet:
,,5. Durchfliihrung betrieblicher MalRnahmen, wie zum Beispiel Verbesserung der Dokumentation
und Eigenkontrolle einschlieRlich der Ubermittlung von Untersuchungszeugnissen in
begriindeten Fillen;*

4.8 15 Abs. 1 Z 3 lautet:
3. die fur die Kontrolle und Zwecke der Rickverfolgbarkeit maRgeblichen Unterlagen,
insbesondere die Dokumentation geméaR § 3 Abs. 8, Geschaftsaufzeichnungen, Lieferscheine und
Rechnungen, zur Einsichtnahme zu iibermitteln oder binnen angemessener Frist nachzureichen;*

5. Dem § 23a wird folgender Abs. 6 angefugt:

,»(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 9 Abs. 9 und 11,
812 Abs.1 Z5 und 815 Abs.1 Z3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.“

Artikel 76
Anderung des Steiermarkischen Tierzuchtgesetzes 2019

Das Steiermdrkische Tierzuchtgesetz 2019, LGBI. Nr. 74/2019, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 3 Abs. 1 lautet:

(1) Die Durchfithrung eines Zuchtprogramms bedarf einer Genehmigung. Diese darf nur einem
nach diesem Gesetz anerkannten Zuchtverband bzw. Zuchtunternehmen erteilt werden, sofern das
Zuchtprogramm in der gesamten Steiermark durchgefiihrt werden soll und es den Anforderungen des
Art.8 Abs. 3 einschlieBlich des Kapitels IV sowie gegebenenfalls auch des KapitelsV der
Tierzuchtverordnung (EU) 2016/1012 entspricht. Die Behdrde hat vor ihrer Entscheidung ein Gutachten
des Tierzuchtrates (§ 19) einzuholen; dies gilt dann nicht, wenn fir dieselbe Rasse bereits ein Gutachten
des Tierzuchtrates flr ein, in den tierzuchtfachlich relevanten Punkten, identes Zuchtprogramm eines
anderen Zuchtverbandes vorliegt.*

2. 8 4 Abs. 1 vorletzter Satz lautet:

»Der Zuchtverband bzw. das Zuchtunternehmen hat ein Zuchtprogramm zu iibermitteln, das diese
Anderungen bereits enthélt. 83 Abs.1 und 2 gelten sinngem&BR mit der Malgabe, dass nur in
Zweifelsfillen ein Gutachten des Tierzuchtrates einzuholen ist.*
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3. 84 Abs. 2 und 3 lauten:

»(2) Wenn die Behorde innerhalb von 90 Tagen ab dem Tag der Mitteilung nach Abs. 1 keine
Mitteilung erstattet, gelten die Anderungen als genehmigt. Das auf diese Weise genehmigte
Zuchtprogramm ist mit einem Genehmigungsvermerk zu versehen und dem Zuchtverband bzw. dem
Zuchtunternehmen zu Ubermitteln.

(3) Zuchtverbande oder Zuchtunternehmen, die auf Grund des § 3 Abs. 4 oder § 24 Abs. 4 ihr in
einem anderen Bundesland genehmigtes Zuchtprogramm in der Steiermark durchfiihren, haben die
genehmigten Anderungen unter Anschluss des rechtswirksam gednderten Zuchtprogramms unverziiglich
zu {ibermitteln.*

4, § 6 Abs. 4 lautet:

»(4) Im Fall der Einstellung der Fithrung eines Zuchtbuchs ist der Zuchtverband verpflichtet, die
Aufbewahrung des Zuchtbuchs fiir flnf Jahre ab der Einstellung sicherzustellen. Ist er dazu nicht in der
Lage, ist das Zuchtbuch der Behérde zwecks Aufbewahrung fur diesen Zeitraum zu tbermitteln. Jedem
Halter eines Tieres, das in dem Zuchtbuch eingetragen oder vermerkt war, sind auf Verlangen die Daten
des Tieres aus dem Zuchtbuch zur Verfiigung zu stellen.*

5.8 11 Abs. 4 lautet:

»(4) Wenn das besamte Tier ein Zuchttier ist, hat der Betreiber der Besamungsstation oder des
Samendepots auf Verlangen des Tierhalters entweder diesem oder einem Zuchtverband oder einem
Zuchtunternehmen, welcher/welches vom Tierhalter zu bestimmen ist, eine Tierzuchtbescheinigung oder
sonstige Tierzuchtdokumente fur Samen im Sinne des Kapitels VII der Tierzuchtverordnung (EU)
2016/1012, zu iibermitteln.*

6. 8§ 14 Abs. 3 lautet:

»(3) Dem Halter des Empfingertieres sind auf Verlangen bei Ubertragung eine
Tierzuchtbescheinigung oder sonstige Tierzuchtdokumente fiir Embryonen im Sinne des Kapitels VII der
Tierzuchtverordnung (EU) 2016/1012 zu Ubermitteln oder sind diese an einen Zuchtverband oder ein
Zuchtunternehmen, welcher/welches vom Halter zu bestimmen ist, zu iibermitteln.*

7.8 15 Abs. 5 lautet:

»(5) Zum Nachweis der Verldsslichkeit ist eine schriftliche Erkldrung zu iibermitteln, dass kein
Umstand gemal Abs. 3 besteht. Besamungstechniker haben dieser Erklarung zusétzlich eine
Strafregisterbescheinigung oder im Fall von Personen aus einem anderen Mitgliedstaat oder Vertragsstaat
den entsprechenden von der zustdndigen Behorde dieses Staates ausgestellten Nachweis anzuschliel3en.
Werden dort solche Nachweise nicht ausgestellt, kann der Nachweis der Verlésslichkeit durch eine
eidesstattliche Erklarung, ist eine solche in dem betreffenden Mitgliedstaat oder Vertragsstaat nicht
vorgesehen, durch eine feierliche Erklarung vor einer zustdndigen Stelle dieses Staates erfolgen. Die
Strafregisterbescheinigung, der entsprechende Nachweis und die eidesstaatliche bzw. die feierliche
Erklirung diirfen zum Zeitpunkt der Ubermittlung nicht ilter als drei Monate sein.

8. § 20 Abs. 7 lautet:

»(7) Zuchtverbidnde und Zuchtunternechmen haben der Behorde einmal jahrlich einen Bericht {iber
die Durchfiihrung der genehmigten Zuchtprogramme und die erzielten Ergebnisse zu Ubermitteln. In
diesem sind auch Anderungen im Hinblick auf Satzungsanderungen betreffend die in Anhang | Teil 1 B
Z 1 lit. b der Tierzuchtverordnung (EU) 2016/1012 genannten Angelegenheiten anzugeben.*

9. 8§ 20 Abs. 11 lautet:

»(11) Von MaBinahmen gemélB Abs. 9 und 10 betroffene Personen haben diese zu dulden sowie die
Kontrollorgane bei ihren amtlichen Tatigkeiten zu unterstiitzen bzw. fiir eine Unterstiutzung Sorge zu
tragen; insbesondere haben sie auf Verlangen Daten gem&R Abs. 10 Z 2 zu ubermitteln bzw. in diese
Einsicht zu ermoglichen sowie Tiere vorzufiithren.*

10. § 21 Abs. 1 Z 14 lit. b lautet:
,,b) welche Nachweise (z. B. Belegscheine, Besamungsscheine) die Forderungsempfénger den
Gemeinden zu tiibermitteln haben;*
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11. § 24 Abs. 5 lautet:

»(5) Sind die sich aus § 10 Abs. 10, § 14 Abs. 1, § 16 Abs. 3 oder § 20 Abs. 3 Steiermarkisches
Tierzuchtgesetz 2009 ergebenden befristeten Verpflichtungen zur Aufbewahrung von Aufzeichnungen,
Unterlagen und Dokumentationen im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes noch aufrecht, so
gelten sie in der bisherigen Form weiter bis die fiinf Jahre abgelaufen sind. In dieser Zeit sind sie der
Tierzucht- oder Veterindrbehorde auf Verlangen zu tibermitteln.*

12. Der Text des § 25a erhélt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefiigt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 24a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 1, 8 4 Abs. 1
vorletzter Satz und Abs. 2 und 3, 8§ 6 Abs. 4, § 11 Abs. 4, § 14 Abs. 3, § 15 Abs. 5, 8 20 Abs. 7 und 11,
8§21 Abs.1 Z 14 lit. b und § 24 Abs. 5 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.«

Artikel 77
Anderung des Steierméarkischen Waldschutzgesetzes

Das Steiermarkische Waldschutzgesetz, LGBI. Nr. 21/1982, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Alle Abschnittsbezeichnungen entfallen.

2. 8 1 lautet:

»§ 1
Forstschutzorgane

(1) Die Behorde hat auf Antrag des Waldeigentiimers oder mehrerer Waldeigentiimer zum Schutz
des Waldes und seiner Produkte geeignete Personen als Forstschutzorgane nach dem Steiermérkischen
Aufsichtsorgangesetz — StAOG zu bestellen. Es gelten die Bestimmungen des StAOG, sofern im
Folgenden nichts Abweichendes geregelt wird.

(2) Der Waldeigentimer hat im Antrag den ortlichen Bereich, in dem das Forstschutzorgan tatig sein
soll (Dienstbereich), anzugeben. Er ist ferner verpflichtet, der Behorde jede Anderung hinsichtlich des
Dienstbereiches ohne Verzug zu melden.

(3) Zusétzlich zu den personlichen Voraussetzungen nach § 3 StAOG und den fachlichen
Vorrausetzungen nach § 4 StAOG gilt § 110 ForstG.

(4) Zusétzlich zu den Befugnissen nach § 7 StAOG, ausgenommen Abs. 2 Z 1 und 3, gelten § 111
und § 112 ForstG.

(5) Forstschutzorgane konnen auch fir nicht zusammengehdrige Waldflachen mehrerer
Waldeigentimer bestellt werden, wenn dies einvernehmlich beantragt wird und die Erflllung der
Aufgaben des Forstschutzdienstes nach den 6rtlichen Verhéltnissen und der Lage der zu iberwachenden
Wélder gewahrleistet ist.

(6) Die Behorde hat ein Verzeichnis der von ihr bestellten und angelobten Forstschutzorgane zu
fiihren.
3. 88 2 bis 6 entfallen.
4. Nach § 17 wird folgender § 17a eingefligt:

»8 17a
Verweise

(1) Verweise in diesem Gesetz auf andere Landesgesetze sind als Verweise auf die jeweils geltende
Fassung zu verstehen.

(2) Verweise in diesem Gesetz auf das Forstgesetz 1975 — ForstG, BGBI. Nr. 440/1975, sind als
Verweise auf die Fassung BGBI. | Nr. 144/2023 zu verstehen.*
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5. 8 20 lautet:

»§ 20
Strafbestimmungen

Wer den Bestimmungen des §1 Abs.2, §10 Abs.1 bis 3, §12, §13 und 8§22 Abs.2
zuwiderhandelt, begeht eine Verwaltungstbertretung und wird von der Bezirksverwaltungsbehérde mit
Geldstrafen bis zu EUR 2.200,— bestraft.”

6. Dem § 24 werden folgende Abs. 4 und 5 angefugt:

»(4) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 22a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 1, 8 17a und § 20
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten §§ 2 bis 6 und alle
Abschnittsbezeichnungen sowie die Anlage A auler Kraft.*

7. Die Anlage A entfallt.

Artikel 78
Anderung des Steierméarkischen Arbeitsforderungsgesetzes 2002
Das Steiermérkische Arbeitsférderungsgesetz 2002, LGBI. Nr. 93/2002, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2005, wird wie folgt gedndert:
1. Der Text des § 12 erhélt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgender Abs. 2 wird angefigt:
,»(2) Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.”

Artikel 79
Anderung des Steierméarkischen Behindertengesetzes

Das Steiermarkische Behindertengesetz, LGBI. Nr. 26/2004, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird wie folgt gedndert:

1. § 40 Abs. 2 lautet:

,»(2) Das Land kann mit der Stadt Graz eine Vereinbarung iiber die unbedeckten Auszahlungen im
Sinne des 82 Abs. 1 StSPLFG fiir Leistungen dieses Gesetzes fur einen Zeitraum von drei Jahren
abschlieBen (Globalbudget). Die Stadt Graz hat dem Land zu Budgetcontrollingzwecken alle zwei
Monate eine Kostenaufstellung lber dieses Globalbudget zu tbermitteln. Fir das Globalbudget hat die
Stadt Graz jahrlich vorlaufige Zwischenabrechnungen dem Land zu Ubermitteln. Am Ende des
Vereinbarungszeitraumes ist eine Schlussrechnung von der Stadt Graz an das Land zu {ibermitteln.*

2.8 44 Abs. 2 Z 2 und 3 entfallen.

3.8 44 Abs. 2 Z 8 lautet:
,,8. Baubescheid mit den genehmigten Planunterlagen;*

4, § 44 Abs. 9 lautet:

»(9) Inhaber einer Errichtungsbewilligung haben der Landesregierung eine Rechtsnachfolge
unverziglich unter Anschluss der schriftlichen Vereinbarung iber den Rechtsiibergang anzuzeigen. Mit
dem Einlangen der Anzeige samt Vereinbarung bei der Landesregierung gehen die Rechte und Pflichten
aus der Errichtungsbewilligung auf den Rechtsnachfolger iiber.*

5.8 44a Abs. 1 Z 1 lautet:

»1.die Eignung anhand des Ubermittelten Betriebskonzeptes, das den in der Leistungs- und
Entgeltverordnung (8 46 Abs. 1) enthaltenen Anforderungen entsprechen muss, festgestellt
wird;*

6. 8§ 44a Abs. 2 Z 2 und 3 entfallen.



101 von 166

7. 8 44a Abs. 8 lautet:

,»(8) Inhaber einer Betriebsbewilligung haben der Landesregierung eine Rechtsnachfolge unter
Anschluss der schriftlichen Vereinbarung tber den Rechtsiibergang anzuzeigen. Mit dem Einlangen der
Anzeige samt Vereinbarung bei der Landesregierung gehen die Rechte und Pflichten aus der
Betriebsbewilligung auf den Rechtsnachfolger tiber.*

8. § 47 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Anerkennung wird von der Landesregierung vorrangig fiir Einrichtungen erteilt, die den
Betrieb gemeinnitzig fihren und Gber eine Errichtungsbewilligung (8 44) verfiigen. Gemeinniitzige
Einrichtungen sind Einrichtungen, die im Sinne der 88 34 ff der Bundesabgabenordnung (BAO) gefihrt
werden. Anerkannte Einrichtungen kénnen mit dem Land den festgelegten Tagsatz (Abs. 6) fur die zu
erbringende Hilfeleistung verrechnen.*

9. § 47 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Anerkennung wird von der Landesregierung vorrangig fiir Dienste erteilt, die den Betrieb
gemeinndtzig fuhren und lber eine Betriebsbewilligung (8 44a) verfligen. Gemeinniitzige Dienste sind
Dienste, die im Sinne der 88 34 ff BAO gefuihrt werden. Anerkannte Dienste kdnnen mit dem Land den
festgelegten Tagsatz (Abs. 6) fiir die zu erbringende Hilfeleistung verrechnen.*

10. § 47 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Landesregierung kann die Anerkennung fiir integrative Betriebe geméB § 43 Abs. 5 und
Leistungserbringer, die den Betrieb gemeinniitzig fihren und 0ber eine adéquate Bewilligung auf
Grundlage eines anderen Gesetzes verfiigen (8 44a Abs. 10) sowie fur Leistungen im Rahmen eines
Sonderkonzepts (8§ 44a Abs. 3) oder Pilotprojekts (8 44a Abs. 11) zur Verrechnung der zu erbringenden
Hilfeleistung erteilen. Gemeinniitzige Leistungserbringer sind Leistungserbringer, die im Sinne der
8§ 34 ff BAO gefiihrt werden.*

11. § 49a Abs. 1 lautet:

(1) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehdrden sind in den in ihre
Zustandigkeit fallenden Angelegenheiten zu den in 8 49 Abs. 1 und 2 genannten Zwecken erméchtigt,
folgende Register — nur im jeweils erforderlichen Umfang - abzufragen und daraus ermittelte
personenbezogene Daten der in § 49 Abs. 1 und 2 genannten Personen weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:

a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Gesellschaft und Soziales (bPK-GS);

b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitdt und
Biirgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

d) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung
(VbPK-SO);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Geschlecht, Hauptwohnsitz, Staatshirgerschaft; die Berechtigung zur
Abfrage des Zentralen Melderegisters umfasst auch Verkntipfungsanfragen nach dem Kriterium
Wohnsitz nach § 16a Abs. 3 Meldegesetz 1991;

3. Ergénzungsregister fir natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung  unterliegen, nach 89 Abs.1 Strafregistergesetz 1968 sowie
Sonderauskunfte nach § 9a Strafregistergesetz 1968;

5. Zentrales Personenstandsregister: Name, Geburtsdatum, Geburtsort, Geschlecht, Familienstand,
Staatsangehorigkeit und Zeitpunkt des Todes naturlicher Personen;

6. Transparenzdatenbank: Daten nach § 25 Abs. 1 Transparenzdatenbankgesetz 2012 von Personen,
die Leistungen beantragen, und gegebenenfalls den mit diesen Personen im gemeinsamen
Haushalt lebenden Personen gemé&R § 32 Abs. 6 Transparenzdatenbankgesetz 2012;

7. Auskunfte aus  Sozialversicherungsdaten gemal §30c Abs.1 Z2 Allgemeines
Sozialversicherungsgesetz;

8. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen.*
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12. 8§ 49a Abs. 4 lautet:

,,(4) Einrichtungen, Dienste und sonstige Leistungserbringer sind verpflichtet:

1. im Rahmen des Bewilligungsverfahrens, der Aufsicht und der Leistungserbringung der Behorde
die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen, notwendige Dokumente zu Ubermitteln, die
Kontaktaufnahme mit den Klienten und die Besichtigung von Raumlichkeiten zuzulassen sowie
Einschau in die Akten, die Jahresabschliisse und die Gewinn- und Verlustrechnung zu gewahren
sowie Nachweise der Gemeinnutzigkeit zu Gbermitteln;

2. folgende Daten ohne unndtigen Aufschub vollstdndig und wahrheitsgemdl an ein von der
Landesregierung  eingerichtetes  internetbasierendes  Dateisystem  zu  (bermitteln:
personenbezogene Daten von Klienten und Personal in anonymisierter Form,
einrichtungsbezogene Daten und Verrechnungsdaten.*

13. 8 55a Abs. 2 lautet:
,»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Rechtsvorschriften des Bundes sind als Verweise auf folgende
Fassung zu verstehen:

1. Allgemeines Birgerliches Gesetzbuch — ABGB, JGS Nr. 946/1811, in der Fassung BGBI. I
Nr. 62/2026;

. Asylgesetz 2005 — AsylG, BGBI. I Nr. 100/2005, in der Fassung BGBI. | Nr. 39/2026;
. Behinderteneinstellungsgesetz — BEinstG, BGBI. 22/1970, in der Fassung BGBI. | Nr. 45/2026;
. Bundesabgabenordnung — BAO, BGBI. Nr. 194/1961, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026;

. Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz — NAG, BGBI. I Nr. 100/2005, in der Fassung BGBI. |
Nr. 81/2026;

6. Strafregistergesetz 1968, BGBI. Nr. 277/1968, in der Fassung BGBI. | Nr. 65/2025;
7. Meldegesetz 1991, BGBI. Nr. 9/1992, in der Fassung BGBI. | Nr. 160/2023;
8. Transparenzdatenbankgesetz 2012, BGBI. | Nr. 99/2012, in der Fassung BGBI. | Nr. 97/2025.

g~ wWwN

14. 8§57, 8 57b und § 57c Abs. 1, 2 und 3 entfallen.

15. Dem § 59 wird folgender Abs. 33 angefiigt:

,»(33) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 40 Abs. 2, § 44
Abs. 2 Z 8 und Abs. 9, 8§ 44a Abs. 1 Z 1 und Abs. 8, § 47 Abs. 1, 3und 5, § 49a Abs. 1 und 4 sowie § 55a
Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 44
Abs.2Z 2und 3,844a Abs.2Z 2 und 3, § 57, § 57b und § 57c Abs. 1, 2 und 3 auBer Kraft.«

Artikel 80
Anderung des Steierméarkischen Kinder- und Jugendhilfegesetzes

Das Steiermdrkische Kinder- und Jugendhilfegesetz, LGBI. Nr. 138/2013, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 43/2026, wird wie folgt gedndert:

1. 8 7 Abs. 2 lautet:

»(2) Der Kinder- und Jugendhilfetrager hat die Eignung privater Kinder- und
Jugendhilfeeinrichtungen mit Bescheid festzustellen (Bewilligung). Hiefur sind der Behdrde die in Abs. 3
angefiihrten Unterlagen zu Ubermitteln. Andern sich die Eignungsvoraussetzungen, ist die Eignung
neuerlich zu priifen und der Bescheid allenfalls abzuindern.*

2.8 7 Abs. 6 lautet:

»(6) Private Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen sind verpflichtet, im Rahmen des
Bewilligungsverfahrens, der Aufsicht und der Leistungserbringung dem Kinder- und Jugendhilfetrager
die erforderlichen Auskunfte zu erteilen, notwendige Dokumente vorzulegen bzw. zu tbermitteln, die
Kontaktaufnahme mit den betreuten Kindern und Jugendlichen und die Besichtigung von Raumlichkeiten
zuzulassen sowie Einschau in die Akten, die Jahresabschliisse und die Gewinn- und Verlustrechnung zu
gewahren. Weiters sind sie verpflichtet, klienten- und personalbezogene Daten in anonymisierter Form
sowie einrichtungsbezogene Daten und Verrechnungsdaten ohne unnétigen Aufschub vollstdndig und
wahrheitsgeméR an ein vom Kinder- und Jugendhilfetrdger eingerichtetes internetbasierendes
Dateisystem zu iibermitteln. Anderungen der Daten sind unverziiglich zu aktualisieren.*
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3. § 13 lautet:

»§ 13
Datenverarbeitung

(1) Das Amt der Landesregierung ist datenschutzrechtlich Verantwortlicher nach Art. 4 Z 7 DSGVO
in den in die Zustandigkeit der Landesregierung fallenden Angelegenheiten. Folgende personenbezogene
Daten durfen verarbeitet werden:

1. zum Zweck der Eignungsfeststellung und Aufsicht von Personen, die Leistungen des 3. Teiles
erbringen:

a) von natlrlichen Personen: Identifikationsdaten (Name, ehemalige Namen, akademischer Grad,
Geschlecht, Geburtsdatum und -ort, Personenstand), Staatsangehdrigkeit, Aufenthaltsstatus,
Adresse, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-Mail-Adresse), Art der Beziehung, berufliche
Qualifikation,  bereichsspezifisches  Personenkennzeichen,  Sozialversicherungsdaten,
Melderegisterzahl, Daten zur wirtschaftlichen Eignungsprifung;

b) von natirlichen Personen, die unmittelbar Kinder und Jugendliche betreuen oder betreuen
wollen und Personen, die mit Pflegepersonen oder Pflegepersonenwerbern sowie
Adoptivwerbern nicht nur voriibergehend im gemeinsamen Haushalt leben: personenbezogene
Daten gemal lit. a, Gesundheitsdaten (insbesondere Gutachten, Befunde, drztliche Atteste),
Religionsbekenntnis, Schul- und Berufsausbildung, Wohnverhéltnisse, personenbezogene
Daten (ber verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche Verurteilungen sowie Diversionen,
Daten ber die Eignung als Betreuungsperson;

¢) von juristischen Personen: Bezeichnung der juristischen Person, Name der verantwortlichen
und vertretungsbefugten Organe, Adresse, Kontaktdaten, Registerausziige (Firmenbuch,
Vereinsregister), Vollmachten, Daten zur wirtschaftlichen Eignungsprifung (insbesondere
Bonitats- oder Liquiditatsbescheinigungen);

d)von fir die Leistungserbringung potenziellem und eingesetztem Personal: Name,
akademischer Grad, Geburtsdatum, Qualifikationsnachweise (inkl. Ausbildung, Praxis,
Supervision,  Fortbildung), Beschaftigungsausmall, personenbezogene Daten  Uber
verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche Verurteilungen sowie Diversionen;

e) von Leistungsempfangern: Name, akademischer Grad, Geburtsdatum, Gesundheitsdaten
(insbesondere Gutachten, Befunde, drztliche Atteste);

f) Art, Anzahl, Dauer, Tarife und Kosten der erbrachten Leistungen;
g) Daten im Zusammenhang mit der Aufsichtstatigkeit;

2.zum Zweck der Leistungserbringung und Leistungsabrechnung von und mit Personen, die
Leistungen des 3. Teiles erbringen:

a) von natirlichen Personen: Identifikationsdaten, Adresse, Kontaktdaten, berufliche
Qualifikation  sowie  dienst- und  besoldungsrechtliche  Stellung,  Bankdaten,
bereichsspezifisches Personenkennzeichen, Sozialversicherungsdaten, Melderegisterzahl;

b) von juristischen Personen: Bezeichnung der juristischen Person, Name der verantwortlichen
und vertretungsbefugten Organe, Adresse, Kontaktdaten, Registerausziige (Firmenbuch,
Vereinsregister), Vollmachten, Name und berufliche Qualifikation der Mitarbeiter, Bankdaten;

c) Art, Anzahl, Dauer, Tarife und Kosten der erbrachten Leistungen sowie Angaben Uber
Leistungsempfanger;

3. zum Zweck der Einrichtung und Aufgabenerfiillung der Kinder- und Jugendanwaltschaft (8§ 39,

§ 40):

a) von Kindern und Jugendlichen (83 Z 1), jungen Erwachsenen (§3 Z2) und Eltern,
Bezugspersonen sowie ganz oder teilweise mit der Obsorge fiir die Kinder und Jugendlichen
betrauten Personen, soweit dies im (berwiegenden berechtigen Interesse der Kinder,
Jugendlichen und  jungen  Erwachsenen erforderlich ist:  Identifikationsdaten,
Staatsangehorigkeit,  Aufenthaltsstatus,  Adresse,  Kontaktdaten, = Gesundheitsdaten
(insbesondere Gutachten, Befunde, 4drztliche Atteste), behdrdliche oder gerichtliche
Entscheidungen, Beschliisse und Protokolle sowie Dokumentation;

b) von Leistungserbringern gemaR Z 1: Bezeichnung der juristischen Person oder Namen,
Adresse, Kontaktdaten, Dokumentation.

(2) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehorden sind gemeinsam
datenschutzrechtlich Verantwortliche nach Art. 26 DSGVO in den in die Zustdndigkeit der
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Bezirksverwaltungshbehdrden fallenden Angelegenheiten. Folgende personenbezogene Daten durfen
verarbeitet werden:

1. zum Zweck der Eignungsfeststellung und Aufsicht von natiirlichen Personen, die unmittelbar
Kinder und Jugendliche betreuen oder betreuen wollen und Personen, die mit Pflegepersonen
oder Pflegepersonenwerbern sowie Adoptivwerbern nicht nur vorlbergehend im gemeinsamen
Haushalt leben: personenbezogene Daten gemal Abs.1 Z1 lit.a, Gesundheitsdaten
(insbesondere Gutachten, Befunde, 4drztliche Atteste), Religionsbekenntnis, Schul- und
Berufsaushildung, Wohnverhaltnisse, personenbezogene Daten (ber verwaltungsstrafrechtliche
und gerichtliche Verurteilungen sowie Diversionen, Daten Uber die Eignung als
Betreuungsperson;

2.zum Zweck der Meldung und Abklérung von Kindeswohlgefahrdungen, der Gewéhrung von
Leistungen nach diesem Gesetz und der Vermittlung oder sonstigen Mitwirkung an der
Adoption:

a) von Kindern und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, mit ihnen verwandten oder
verschwagerten Personen, Personen, die mit ihnen im gemeinsamen Haushalt leben,
Bezugspersonen sowie ganz oder teilweise mit der Obsorge fir die Kinder und Jugendlichen
betrauten Personen, soweit dies im Uberwiegenden berechtigen Interesse der Kinder,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen erforderlich ist: personenbezogene Daten gemaél
Abs.1 Z1 lit.a, Gesundheitsdaten (insbesondere Gutachten, Befunde, arztliche Atteste),
Leistungsbeziehung von Sozial- und Familienleistungen (insbesondere Daten zum Bezug der
Familienbeihilfe), Ausbildung und Beschéaftigung, bereichsspezifisches Personenkennzeichen,
Sozialversicherungsdaten, Melderegisterzahl, personenbezogene Daten tber
verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche Verurteilungen und Straftaten, Art der Beziehung,
Video- und Bildmaterial, in dessen Herstellung die betroffene Person eingewilligt hat,
sonstiges  Video- und  Bildmaterial zur  Meldung und  Abkldrung  von
Kindeswohlgeféhrdungen;

b) Art, Umfang und Ergebnisse der Gefahrdungsabklarung;
¢) Art, Umfang, Grund und Verlauf der gewéhrten Leistungen nach diesem Gesetz;

3. zur Wahrnehmung der Rechtsvertretung und Obsorge sowie zum Zweck des Kostenersatzes der
vollen Erziehung sowie der Betreuung von jungen Erwachsenen, der Berechnung der
Kostenzuschisse und der Abrechnung:

a) von Kindern und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, ihnen zum Unterhalt verpflichteten
Personen sowie nahen Angehdrigen: Identifikationsdaten, Staatsangehorigkeit, Adresse,
Kontaktdaten, Ausbildung und Beschéftigung, bereichsspezifisches Personenkennzeichen,
Sozialversicherungsdaten, Melderegisterzahl, familienrechtliche Beziehung, wirtschaftliche
Daten (insbesondere Einkommen, Leistungsbeziehungen von Sozial- und Familienleistungen,
Vermdgen, Verbindlichkeiten), Beschaftigung und Angaben ber Dienstgeber, Bankdaten;

b) sonstige zur Wahrnehmung der Rechtsvertretung und Obsorge erforderliche Daten, wie
insbesondere Abstammungs- und Unterhaltsverfahren, Verfahren nach dem AsylG 2005, nach
dem FPG 2005 und nach dem NAG;

4. zum Zweck der Stellungnahme an Zivil- und Strafgerichte, soweit dies im (berwiegenden
berechtigen Interesse der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen erforderlich ist:

a) von Kindern und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, mit ihnen verwandten oder
verschwdgerten Personen, Personen, die mit ihnen im gemeinsamen Haushalt leben,
Bezugspersonen sowie ganz oder teilweise mit der Obsorge fiir die Kinder und Jugendlichen
betrauten Personen: personenbezogene Daten gemadR Abs.1 Z1 lit.a und Video- und
Bildmaterial;

b) sonstige Daten, die zur Beurteilung des Kindeswohls oder zur Ermittlung des Kindeswillens
erforderlich sind.

5. zum Zweck der Teilnahme an sicherheitspolizeilichen Fallkonferenzen (§ 22 Abs. 2 SPG):

a) von Kindern und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, mit ihnen verwandten oder
verschwdgerten Personen, Personen, die mit ihnen im gemeinsamen Haushalt leben,
Bezugspersonen sowie ganz oder teilweise mit der Obsorge fiir die Kinder und Jugendlichen
betrauten Personen: personenbezogene Daten geméR Abs. 1 Z 1 lit. a;

b) personenbezogene Daten Uber strafrechtliche Verurteilungen und Straftaten;

c) sonstige fall- und personenbezogene Daten von Sicherheitsbehérden.



105 von 166

(3) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehdrden sind in den in ihre
Zustandigkeit fallenden Angelegenheiten zu den in Abs. 1 und 2 genannten Zwecken ermachtigt,
folgende Register und Anwendungen — nur im jeweils erforderlichen Umfang — abzufragen und daraus
ermittelte personenbezogene Daten der in Abs. 1 und 2 genannten Personen weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Gesellschaft und Soziales (bPK-GS);

b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitat und
Birgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

d) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung
(VbPK-SO);

2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Geschlecht, Hauptwohnsitz, Staatshirgerschaft; die Berechtigung zur
Abfrage des Zentralen Melderegisters umfasst auch Verknupfungsanfragen nach dem Kriterium
Wohnsitz nach § 16a Abs. 3 Meldegesetz 1991,

3. Ergénzungsregister fur natiirliche Personen;

4. Strafregister: Daten (Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsheschrankung unterliegen, nach §9 Abs.1 Strafregistergesetz 1968 sowie
Sonderauskinfte nach § 9a Strafregistergesetz 1968, jeweils unter Anwendung des 8 6 Abs. 1 Z 8
Tilgungsgesetz;

5. Zentrales Personenstandsregister: Name, Geburtsdatum, Geburtsort, Geschlecht, Familienstand,
Staatsangehorigkeit und Zeitpunkt des Todes natirlicher Personen;

6. zentrale Gewaltschutzdatei gemaR § 58c Abs. 2 SPG;

7. Transparenzdatenbank: Daten nach § 25 Abs. 1 Transparenzdatenbankgesetz 2012 von Kindern
und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, ihnen zum Unterhalt verpflichteten Personen sowie
nahen Angehdrigen geméR 8 32 Abs. 6 Transparenzdatenbankgesetz 2012;

8. Auskiinfte aus  Sozialversicherungsdaten gemdl §30c Abs.1 Z2 Allgemeines
Sozialversicherungsgesetz;

9. Pflegegeldinformation — PFIF;

10. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen;

11. Insolvenzdatei: Name, Adresse, Geburtsdatum, Firmenbuchnummer tber Insolvenzverfahren.

(4) Die Erfallung von Informations-, Auskunfts-, Berichtigungs-, L&schungs- und sonstigen
Pflichten nach den Bestimmungen der DSGVO gegeniber dem Betroffenen obliegt jedem
Verantwortlichen nur hinsichtlich jener personenbezogenen Daten, die im Zusammenhang mit den von
ihm gefuhrten Verfahren oder den von ihm gesetzten MalBnahmen verarbeitet werden. Nimmt ein
Betroffener unter Nachweis seiner Identitéat ein Recht nach der DSGVO gegentliber einem unzustandigen
Verantwortlichen wahr, ist der Betroffene an den zustdndigen Verantwortlichen zu verweisen.

(5) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehdrden haben durch technische und
organisatorische MaBnahmen zu gewéhrleisten, dass
1. die Verarbeitung von Daten und die Einsichtnahme in diese nur durch dazu berechtigte Personen
erfolgen kann;
2. eine Vernichtung, Veranderung oder Abfrage der Daten durch unberechtigte Dritte verhindert
wird;
3. alle Verwendungsvorgange im notwendigen AusmaR protokolliert werden;
4. die Verarbeitung den Grundsatzen der Vertraulichkeit, Integritat und Verfugbarkeit entspricht.

(6) Das Amt der Landesregierung und die Bezirksverwaltungsbehérden dirfen (personenbezogene)
Daten, die gemdaR Abs. 1 und 2 verarbeitet werden, zu den in Abs. 1 und 2 genannten Zwecken an andere
Kinder- und Jugendhilfetrdger, andere Kostentrdger, Gerichte, Staatsanwaltschaften bzw.
Sicherheitsbehdrden sowie Einrichtungen und Personen, die mit der Begutachtung, Betreuung und
Behandlung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen tétig sind oder betraut werden sollen,
Ubermitteln, soweit sie fir die Vollziehung der jeweiligen (gesetzlich) ubertragenen Aufgaben eine
wesentliche Voraussetzung bilden und dies im (berwiegenden berechtigen Interesse der Kinder,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen erforderlich ist.
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(7) Leistungserbringer geméaR Abs. 1 Z 1 sind Verantwortliche nach Art. 4 Z7 DSGVO im Rahmen
der Erbringung von Leistungen nach diesem Gesetz und diirfen folgende personenbezogene Daten von
Leistungsempfangern verarbeiten, sofern dies zum Zweck der Leistungserbringung erforderlich ist:
Identifikationsdaten, Staatsangehérigkeit, Aufenthaltsstatus, Adresse, Kontaktdaten, Gesundheitsdaten
(insbesondere  Gutachten, Befunde, arztliche Atteste), Aushildung und Beschaftigung,
bereichsspezifisches Personenkennzeichen, Sozialversicherungsdaten, Melderegisterzahl,
personenbezogene Daten (ber verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche Verurteilungen sowie
Diversionen, Daten Uber Art und Ausmal} der gewéhrten Leistungen, Daten der Kostenbeitrége,
Identifikationsdaten von verwandten oder verschwégerten Personen, Personen, die mit ihnen im
gemeinsamen Haushalt leben, Bezugspersonen sowie ganz oder teilweise mit der Obsorge fir die Kinder
und Jugendlichen betrauten Personen.

(8) Die nach Abs. 1, 2 und 3 verarbeiteten personenbezogenen Daten sind langstens 10 Jahre zu
Dokumentationszwecken aufzubewahren, sofern diese nicht Uber diesen Zeitraum hinaus in
anhangigen Verfahren oder zur Geltendmachung, Austbung oder Verteidigung von
Rechtsanspriichen benétigt werden und keine besonderen Bestimmungen anwendbar sind.
Strafregisterausziige und Sonderauskiinfte zu Sexualstraftatern gemaR Abs. 1 Z 1 lit. b und d,
Abs.2 Z1 und 2 lit.a, Abs.3 Z2 und 3 sind nach ihrer Uberpriifung vom jeweils
datenschutzrechtlich Verantwortlichen unverziiglich zu 16schen.*

4. Nach § 13 wird folgender § 13a eingefigt:

»313a
Amtshilfe

Folgende Behorden und Gerichte haben der Behdrde in den Angelegenheiten des § 13 Abs. 1 und 2
erforderlichen Auskiinfte zu erteilen und fur die Entscheidung erforderliche personenbezogene Daten
elektronisch zu tbermitteln:

1. die Organe des Bundes, der Lénder, der Gemeinden und der Gemeindeverbénde im Rahmen des
jeweiligen Wirkungsbereichs;

2. die Sozialversicherungstriger und der Dachverband der Sozialversicherungstriager.*

5. 8 25 Abs. 5 lautet:

»(5) Mitteilungspflichtige im Sinne des Abs.1 haben im Rahmen der Gefahrdungsabklarung
mitzuwirken, insbesondere die erforderlichen Auskiinfte Gber die betroffenen Kinder und Jugendlichen zu
erteilen sowie notwendige Dokumente vorzulegen bzw. zu iibermitteln.*

6. § 33 Abs. 4 lautet:

,,(4) Pflegepersonen sind verpflichtet, im Rahmen der Eignungsfeststellung, der Leistungserbringung
und der zumindest einmal jahrlich durchzufiihrenden Pflegeaufsicht des Kinder- und Jugendhilfetragers
die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen, notwendige Dokumente vorzulegen bzw. zu Ubermitteln sowie
die Kontaktaufnahme mit dem betreuten Kind oder Jugendlichen und die Besichtigung von
Réumlichkeiten zu erméglichen.*

7.8 35 Abs. 7 lautet:

,(7) Pflegepersonen sind verpflichtet, im Rahmen des Bewilligungsverfahrens und der zumindest
einmal jéhrlich durchzufuhrenden Pflegeaufsicht dem Kinder- und Jugendhilfetrager die erforderlichen
Auskiinfte zu erteilen, notwendige Dokumente vorzulegen bzw. zu Ubermitteln sowie die
Kontaktaufnahme mit den betreuten Kindern und Jugendlichen und die Besichtigung von Raumlichkeiten
zu ermoglichen.

8. § 36 Abs. 3 lautet:

»(3) Bei der Eignungsfeststellung ist die personliche Eignung der Adoptivwerber zur
Gewabhrleistung einer forderlichen Pflege und Erziehung der anvertrauten Adoptivkinder zu prifen. Dabei
sind insbesondere die geistige und korperliche Gesundheit, die Erziehungseinstellung, die
Erziehungsfahigkeit, die Einbindung in das soziale Umfeld, das Alter und die Zuverldssigkeit der
Adoptivwerber sowie das gesamte Familiensystem in Betracht zu ziehen. AuBerdem sind die
notwendigen Qualifizierungsmanahmen nachzuweisen. Adoptivwerber dirfen keinesfalls wegen solcher
Straftaten vorbestraft sein, die eine Gefahr fir das Wohl des Kindes oder Jugendlichen befiirchten lassen.
Adoptivwerber sind verpflichtet, im Rahmen der Eignungsfeststellung dem Kinder- und Jugendhilfetrager
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die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen, alle notwendigen Dokumente vorzulegen bzw. zu (ibermitteln
sowie die Besichtigung von Rédumlichkeiten zuzulassen.*

9. § 40 Abs. 4 entfallt.
10. § 41 Abs. 2 lautet:

»(2) Das Land kann mit der Stadt Graz eine Vereinbarung iiber die unbedeckten Auszahlungen im
Sinne des 82 Abs. 1 StSPLFG flr Leistungen dieses Gesetzes fur einen Zeitraum von drei Jahren
abschlieBen (Globalbudget). Die Stadt Graz hat dem Land zu Budgetcontrollingzwecken alle zwei
Monate eine Kostenaufstellung Uber dieses Globalbudget zu tbermitteln. Fiir das Globalbudget hat die
Stadt Graz jahrlich vorléufige Zwischenabrechnungen dem Land zu Ubermitteln. Am Ende des
Vereinbarungszeitraumes ist eine Schlussrechnung von der Stadt Graz an das Land zu iibermitteln.*

11. § 42 Abs. 2 lautet:

»(2) Zu den Kosten der vollen Erziechung (§ 28) und der Betreuung von jungen Erwachsenen (8 31)
haben die zivilrechtlich zum Unterhalt Verpflichteten einen Kostenrlickersatz nach den Bestimmungen
des § 44 zu leisten. Die Bestimmungen des 8§ 41 gelten sinngemaf.

12. § 44 Abs. 1 lautet:

(1) Die Kosten gemal} § 42 Abs. 2 sind, soweit dadurch der Unterhalt tatséchlich geleistet wurde,
von den zivilrechtlich zum Unterhalt Verpflichteten zu ersetzen, soweit sie nach ihren
Lebensverhéltnissen dazu imstande sind oder zum Zeitpunkt der Gewahrung der Erziehungshilfe dazu
imstande waren.*

13. § 50 Abs. 6 und 7 entfallen.

14. Dem § 51a wird folgender Abs. 9 angefiigt:

»(9) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 7 Abs. 2 und 6,
§13,8§13a, § 25 Abs. 5, § 33 Abs. 4, § 35 Abs. 7, § 36 Abs. 3, § 41 Abs. 2, § 42 Abs. 2 und § 44 Abs. 1
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 40 Abs. 4 und
8 50 Abs. 6 und 7 auBer Kraft.”

Artikel 81
Anderung des Steiermarkischen Seniorinnen- und Seniorengesetzes

Das Steiermdrkische Seniorinnen- und Seniorengesetz, LGBI. Nr. 9/2005, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 19/2026, wird wie folgt gedndert:

1. § 3 Abs. 1 lit. c lautet:
,,¢) die keine politische Partei im Sinne des Parteiengesetzes 2012 sind.*

2. 87 Abs. 2 lit. ¢ lautet:
,,¢) vorgesehene Berichte nicht erstattet oder Nachweise und Unterlagen nicht Gbermittelt oder

erforderliche Auskiinfte nicht erteilt worden sind;*
3. 8§12 Abs. 1 lautet:

(1) Jedes Mitglied des Beirates kann zu den im § 8 festgelegten Aufgaben des Beirates schriftliche
Antrage stellen. Die Antrége sind der Geschéftsstelle (§ 15) zur Aufnahme in die Tagesordnung der
nachsten Beiratssitzung zu iibermitteln.*

4. Dem § 13 Abs. 2 wird folgender Satz angefuigt:

,»Wird die Niederschrift elektronisch erstellt, gilt § 14 Abs. 5 letzter Satz AVG sinngeméB.*
5. Nach § 15a wird folgender § 15b eingefiigt:

»§ 15b
Verweise

Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassung zu verstehen:
1. Parteiengesetz 2012 — PartG, BGBI. | 56/2012, in der Fassung BGBI. | Nr. 43/2025;
2. Bundes-Seniorengesetzes, BGBI. | Nr. 84/1998, in der Fassung BGBI. | Nr. 50/2025;
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3. Allgemeine Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 — AVG, BGBI. Nr.51/1991, in der Fassung
BGBI. I Nr. 82/2025.«

6. Dem § 17 wird folgender Abs. 6 angefugt:

,»(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Abs. 1 lit. ¢, § 7
Abs. 2 lit. ¢, § 12 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 15b mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft.“

Artikel 82
Anderung des Steierméarkischen Sozialunterstiitzungsgesetzes

Das Steiermérkische Sozialunterstiitzungsgesetz, LGBI. Nr. 51/2021, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird wie folgt gedndert:

1. § 13 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Antrdge sind mit einem Vermerk iiber das Datum ihres Einlangens und den Nachweisen
(Abs. 5 und 6) unverzuglich an die zustandige Behdrde (8 26 Abs. 1) zu iibermitteln.*

2.8 13 Abs. 5 Einleitungssatz lautet:

,Der Antrag ist unter Verwendung des von der Landesregierung zur Verfiigung gestellten
Antragsformulars einzubringen und hat hinsichtlich der Bezugsberechtigten und aller sonst der
Wirtschaftsgemeinschaft angehdrenden Personen folgende Angaben und Nachweise zu enthalten:*

3. § 13 Abs. 6 lautet:

,(6) Die Ubermittlung von Nachweisen gemiB Abs. 5 kann unterbleiben, wenn die nachzuweisenden
Tatsachen und Rechtsverhéltnisse durch Einsicht in die der Behorde zur Verfligung stehenden Register
und Datenschnittstellen, insbesondere das Zentrale Personenstandsregister (ZPR), Zentrale Melderegister
(ZMR), Zentrale Staatsburgerschaftsregister (ZSR), Zentrale Fremdenregister (IZR) und
Unternehmensregister (UR), Geoinformationssystem (GIS) sowie durch Abfrage des Grundbuchs und des
AMS-Portals, der Datenbank des Osterreichischen Integrationsfonds, der Datenbank des Dachverbandes
der Sozialversicherungstrager (VVO), des Auskunftssystems AJ-WEB und des Osterreichischen
Zentralen Vertretungsverzeichnisses (OEZVV) festgestellt werden konnen.*

4. § 24 lautet:

»§ 24
Verweise

Verweise in diesem Gesetz auf das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz — ASVG, BGBI.
Nr. 189/1955, sind als Verweis auf die Fassung BGBI. | Nr. 64/2026 zu verstehen.*

5. § 31 lautet:

»§ 31
Ubergangsbestimmungen

Personen, denen im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes Leistungen geméR § 10 und § 11
des Steiermérkischen Mindestsicherungsgesetzes (StMSG), LGBI. Nr. 14/2011, in der Fassung LGBI.
Nr. 113/2020, oder Leistungen fir den Lebensunterhalt und den Wohnbedarf gem&R 8§ 8 des
Steiermérkischen Sozialhilfegesetzes (SHG) und Leistungen fur Krankenhilfe gem&R § 10 Abs. 2 SHG,
LGBI. Nr.29/1998, in der Fassung LGBI. Nr. 113/2020, gewéhrt werden, sind diese Leistungen bei
befristeter Gewéhrung bis zum jeweiligen Fristende, sonst langstens bis 31. Dezember 2021 weiter zu
gewéhren, wenn die nach diesen Gesetzen geforderten VVoraussetzungen fiir deren Gewdahrung weiterhin
gegeben sind. Fir den Rickersatz und die Kostentragung solcher Leistungen sind die Bestimmungen des
StMSG, in der Fassung in der Fassung LGBI. Nr. 113/2020 bzw. des SHG in der Fassung LGBI.
Nr. 113/2020 anzuwenden.*

6. Dem § 32a wird folgender Abs. 10 angefiigt:

»(10) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 13 Abs. 3, 5
Einleitungssatz und Abs. 6, § 24 und § 31 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.“
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Artikel 83
Anderung des Steierméarkischen Wohnunterstiitzungsgesetzes

Das Steiermarkische Wohnunterstiitzungsgesetz, LGBI. Nr. 106/2016, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 26/2026, wird wie folgt gedndert:

1.83Z 2 lautet:
2.
a) schriftlicher Mietvertrag (oder dessen schriftliche Verldngerung) oder
b) Nachweis Uber die Beniitzung als Dienst-, Natural- oder Werkswohnung.*

2. 8 6 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die Forderung wird gewéhrt:
1.ab 1. des Monats der Antragstellung, wenn zu diesem Zeitpunkt bereits ein aufrechtes
Mietverhéltnis besteht und die vollstandigen Unterlagen des Forderungsansuchens bis spétestens
15. des laufenden Monats (Werktag) eingelangt sind;
2.in allen anderen Fallen mit dem der Ubermittlung der vollstindigen Unterlagen des
Forderungsansuchens folgenden Monatsersten;
In beriicksichtigungswiirdigen Féllen kann die Forderung fiir einen Zeitraum von hdochstens sechs
Monaten vor Ubermittlung der vollstandigen Unterlagen des Férderansuchens gewihrt werden.

3. 8§ 7 Abs. 1 lautet:

,(1) Forderungswerber haben dem Land die Wohnungskosten gemiB § 4 Abs. 9 durch Ubermittlung
von Zahlungsbelegen gleichzeitig mit dem Forderansuchen, spétestens aber einen Monat nach diesem
Zeitpunkt nachzuweisen. Uberdies haben sie dem Land auf dessen Nachfrage wiéhrend des
Forderzeitraums die diesbeziiglichen Nachweise zu tibermitteln.*

4,87 Abs. 3 lautet:

,(3) Forderungen, die wegen Nichtlibermittlung der Nachweise gemaR Abs. 1 oder Verletzung der
Meldeverpflichtung gemaR Abs.2 oder wegen bewusst unwahrer Angaben oder bewusster
Verschweigung wesentlicher Tatsachen zu Unrecht empfangen wurden oder die trotz rechtzeitiger
Meldung durch die Férderungswerber vor Auszahlung nicht mehr herabgesetzt oder eingestellt werden
konnten, sind riickzuzahlen, wenn sie den Betrag von 10 Euro Ubersteigen. Das Land kann, sofern die
Forderung weitergewéhrt wird, den riickzuzahlenden Betrag auch im nachfolgenden Monat/in den
nachfolgenden Monaten einbehalten.*

5. § 8a und § 8b entfallen.

6. Dem § 10 wird folgender Abs. 14 angefugt:

,»(14) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 3 Z 2, § 6 Abs. 2
sowie § 7 Abs. 1 und 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig
treten § 8a und § 8b auBer Kraft.”

Artikel 84

Anderung des Gesetzes tiber die Schaffung eines Landesfonds zur Férderung von
Wissenschaft und Forschung

Das Gesetz uber die Schaffung eines Landesfonds zur Forderung von Wissenschaft und Forschung,
LGBI. Nr. 164/1969, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8 4 letzter Satz entfallt.
2.8 7 Abs. 2 lautet:

»(2) Anlésslich der Gewdhrung einer Forderung ist vorzubehalten, dass ein Forderungsbeitrag zu
ersetzen ist oder ein noch nicht zuriickgezahltes Darlehen nach Kiindigung vorzeitig fallig wird und beide
vom Tage der Auszahlung an mit 4 % Uber dem Basiszinssatz zu verzinsen sind, wenn

a) die Landesregierung lber wesentliche Umsténde unvolistdndig unterrichtet worden ist oder
b) das Vorhaben durch ein Verschulden des Forderungsempféngers nicht oder nicht rechtzeitig
durchgefiihrt worden ist oder
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c) die Forderung widmungswidrig verwendet wird oder den Erfolg des Vorhabens sichernde
Auflagen oder Bedingungen aus Verschulden des Forderungsempfangers nicht eingehalten oder
vorgesehene Nachweise nicht ibermittelt werden.*

3. 8§ 8 Abs. 1 lautet:

(1) Die Landesregierung kann Fondshilfe gewéhren, wenn das zu férdernde Vorhaben nach seiner
Bedeutung forderungswiirdig (§ 1 Abs. 1) und durchflhrbar ist; auf die vorhandenen Fondsmittel und die
Forderungswirdigkeit sonstiger Ansuchen ist Bedacht zu nehmen. Ein Rechtsanspruch auf Fondshilfe
besteht nicht.

4. Dem § 11 werden folgende Abs. 5 und 6 angefugt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 9a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 7 Abs. 2 und § 8
Abs. 1 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 4 letzter
Satz auller Kraft.”

Artikel 85
Anderung des Steiermérkischen Dienstleistungsgesetzes 2011

Das Steiermérkische Dienstleistungsgesetz 2011, LGBI. Nr. 101/2011, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:
1. 810 Abs. 1 lautet:

,»(1) An Stelle von Originaldokumenten oder beglaubigten Kopien kann der Dienstleistungserbringer
1. gemal Abs. 2 erstellte und signierte elektronische Kopien oder

2. elektronische Kopien, deren Ubereinstimmung mit dem Originaldokument durch eine dafiir
zustandige Stelle eines anderen EWR-Staates elektronisch bestétigt wurde,

iibermitteln.*
2. Der Text des § 23 erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 21a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 10 Abs. 1 mit dem
der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 86
Anderung des Steierméarkischen Tanzschulgesetzes 2014

Das Steiermérkische Tanzschulgesetz, LGBI. Nr. 65/2014, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Der Text des § 28 erhdlt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgender Abs. 2 wird angefugt:
,»(2) Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.
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Artikel 87
Anderung des Steierméarkischen Tourismusgesetzes 1992

Das Steiermarkische Tourismusgesetz 1992, LGBI. Nr. 55/1992, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 42/2026, wird wie folgt geandert:

1. § 2 lautet:

»§ 2
Bedeutung einer Gemeinde fur den Tourismus; Malf3zahlen und Mediane

(1) Die Landesregierung hat die Bedeutung einer Gemeinde fiir den Tourismus alle zwélf Jahre
festzustellen und sie dieser Bedeutung entsprechend durch Verordnung in eine der Ortsklassen gemal? § 3
einzustufen. Vor Erlassung dieser Verordnung sind die Gemeinden zu horen.

(2) Die Bedeutung einer Gemeinde fir den Tourismus ist an folgenden MaRzahlen zu messen:

1. zwolfjahriger Durchschnittswert der Zahl der Néchtigungen von Touristen in der Gemeinde
(Néchtigungszahl)

2. Anteil an der N&chtigungszahl (Z. 1) pro Einwohner dieser Gemeinde (N&chtigungsintensitat);

3. Anteil des gesamten steuerpflichtigen Umsatzes aller Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe
pro Einwohner in der Gemeinde (spezifischer Tourismusumsatz).

(3) Der zwolfjéhrige Durchschnittswert gemaR Z 1 ist aus der Zahl der N&chtigungen jener zwolf
aufeinanderfolgenden Kalenderjahre zu berechnen, die dem Jahr, in dem die Berechnung vorzunehmen
ist, unmittelbar vorangegangen sind. Die Zahl der Einwohner gemall Z 2 und Z 3 bestimmt sich nach der
Zahl jener Personen, die nach dem Ergebnis der letzten Volkszéhlung ihren Hauptwohnsitz in der
Gemeinde haben. Fir die Ermittlung der steuerpflichtigen Umsédtze der Gastronomie- und
Beherbergungsbetriebe einer Gemeinde (Z.3) ist die jeweils letzte Umsatzsteuerstatistik des
Bundesministeriums fiir Finanzen heranzuziehen.*

2.8 8 Abs. 1 letzter Satz entfallt.
3. § 13a Abs. 3 lautet:

»(3) Nach Anforderung eines Waihlerverzeichnisses durch den Tourismusverband hat die
Sitzgemeinde unverziglich zu veranlassen, dass alle Tourismusgemeinden des Tourismusverbands
Teilwahlerverzeichnisse erstellen, die in ihrem Gemeindegebiet anséssigen Wahlberechtigten und die von
ihnen ausgeiibten Tétigkeiten erheben sowie die Wahlberechtigten den Beitragsgruppen gemal § 29
Abs. 1 zuordnen. Alle Tourismusgemeinden des Tourismusverbands haben diese Teilwéhlerverzeichnisse
zu erstellen und der Sitzgemeinde des Tourismusverbands binnen 14 Tagen ab Aufforderung durch die
Sitzgemeinde zu Ubermitteln. Die Sitzgemeinde hat sodann ehestmdglich ein einheitliches
Gesamtwahlerverzeichnis zu erstellen und dieses dem Tourismusverband und allen Tourismusgemeinden
des jeweiligen Tourismusverbands zu Ubermitteln. Alle Tourismusgemeinden des Tourismusverbands
haben das Gesamtwéhlerverzeichnis fur die Dauer von fiinf Arbeitstagen durch Auflage zur 6ffentlichen
Einsicht zugénglich zu machen. Die Auflage ist an der Amtstafel der Gemeinde kundzumachen, sodass
bis zur Vollversammlung noch mindestens fiinf Tage verbleiben.*

4, § 16 Abs. 3 lit. ¢ lautet:

,»C) es seinen Aufgaben beharrlich nicht nachkommt oder ein Verhalten setzt, das geeignet ist, den
Tourismusverband nachhaltig zu schadigen.*

5. 8§ 25 Abs. 4 lautet:

»(4) Der Geschiéftsfiihrer hat fiir die Erfiillung der Aufgaben des Tourismusverbandes zu sorgen. Er
hat zu diesem Zweck den zustédndigen Organen Vorschldge zu erstatten, die erforderlichen Unterlagen zu
iibermitteln und die Beschliisse zu vollziehen.*

6. § 30 entfallt.
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7.8 34 Abs. 1, 2 und 3 lauten:

»§ 34
Beitragshohe

(1) Die Hbdhe des Interessentenbeitrages ergibt sich unter Beriicksichtigung der fiir den
Tourismusinteressenten zutreffenden Beitragsgruppe, Umsatzstufe und der Ortsklasse, in der jene
Tourismusgemeinde eingestuft ist, in der die Beitragspflicht des Tourismusinteressenten (§ 28 Abs. 1)
besteht, aus der Interessentenbeitragstabelle (Anlage 2).

(2) Die Landesregierung hat die Interessentenbeitrdge und die Umsatzstufen geméaR Anlage 2 nach
dem von der Bundesanstalt Statistik Osterreich veréffentlichten Verbraucherpreisindex 2025 oder einem
an seine Stelle tretenden Index, bezogen auf 1. Juli jeden Jahres, durch Verordnung neu festzusetzen. Die
Anderung hat zu erfolgen, wenn das AusmaR der Anderung 10 % des in Anlage 2 festgesetzten Betrages
erreicht. Die neu errechneten Tourismusinteressentenbeitrage sind auf volle Eurobetrdge abzurunden.

(3) Die Vollversammlung kann auf Antrag der Tourismuskommission die Interessentenbeitréage
gemall Abs.1 bis zur dreifachen Hoéhe anheben, wenn dies zur Besorgung der Aufgaben des
Tourismusverbands oder zum Haushaltsausgleich erforderlich ist. Die Erhéhung der Interessentenbeitrége
darf fur hochstens fiinf Jahre festgelegt werden. Die Verordnung bedarf der Genehmigung der
Landesregierung und ist vom Vorsitzenden unverziglich nach der Genehmigung fir die Dauer der
Geltung auf der Homepage des Tourismusverbands kundzumachen. Die Erhdéhung der
Interessentenbeitrdge wird jeweils mit Beginn des der Kundmachung néchstfolgenden Kalenderjahres
wirksam.“

8. § 35 Abs. 4 letzter Satz entfallt.

9. § 36 Abs. 4 und 4a lauten:

,»(4) Auf Verlangen der Beitragsbehorde hat der Beitragspflichtige den fiir die Beitragsberechnung
maligebenden Umsatzsteuerbescheid oder das Umsatzsteuererkenntnis, soweit dieser/dieses die
Feststellung des Gesamtbetrages der steuerpflichtigen Umsétze betrifft, zu Ubermitteln. Fir die
Beitragsbemessung gemalR § 28 Abs. 2 sind auf Verlangen der Beitragsbehtrde iberdies auch alle
sonstigen Unterlagen zu tibermitteln, denen bei der Beitragsberechnung Bedeutung zukommt.

(4a) Zur Uberpriifung der Interessentenbeitrage der pauschalierten Unternehmer sind die auf Grund
der jéhrlich auszufiillenden amtlichen Vordrucke des Bundesministeriums fiir Finanzen ,,Beilagen zur
Einkommensteuer- bzw. Feststellungserklarung fir pauschalierte Weinbauern und Mostbuschenschank
(Komb 24)“, ,Beilagen zur Einkommensteuer- bzw. Feststellungserklarung fur pauschalierte Gértnerei-
und Baumschulbetriebe (Komb 25)“ oder ,,Beilagen zur Einkommensteuer- bzw. Feststellungserklarung
Uber die Einkilinfte aus Nebenerwerb, Be- und/oder Verarbeitung und Almausschank im Rahmen der
Land- und Forstwirtschaft (Komb 26)“ oder an deren Stelle tretende amtliche Vordrucke, zu tibermitteln.

10. Nach § 39i wird folgender § 39j eingeftigt:

28 39j
Datenverarbeitung
(1) Zur Erflllung der in diesem Gesetz genannten Aufgaben sind die folgenden Verantwortlichen
nach Art. 4 Z 7 Datenschutz-Grundverordnung berechtigt, personenbezogene Daten zu verarbeiten:

1.das Amt der Landesregierung in den in die Zustandigkeit der Landesregierung fallenden
Angelegenheiten zum Zweck der

a) Entscheidung tber die Mitgliedschaft zu einem Tourismusverband: Daten nach Abs. 2 Z 1;
b) Besorgung der Aufgaben im Hinblick auf die Tourismuskommission: Daten nach Abs. 2 Z 3;
c) Aufsicht tber die Tourismusverbande: Daten nach Abs. 2 Z 2 und 3;

d) Einhebung der Beitragsleistung mit Bescheid sowie der Kontrolle der Beitragserklarungen:
Daten nach Abs. 2 Z 1;

e) Fondsverwaltung sowie der Forderungsabwicklung des Tourismusférderungsfonds: Daten
nach Abs. 2 Z 4,

2. die Gemeinden zum Zweck der Beitragseinhebung: Daten nach Abs. 2 Z 1;

3. die Tourismusverbédnde zum Zweck der Mitgliederverwaltung, der Wahl der Organe sowie der
Verwaltung der Funktiondre: Daten nach Abs. 2 Z 2 und 3;
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4. die Bezirksverwaltungsbehérden zum Ausspruch einer Duldungsverpflichtung betreffend
Errichtung oder fir die Erreichbarkeit einer Einrichtung oder eines Ziels flr Touristen: Daten
nach Abs. 2 Z 5.

(2) Fur die Vollziehung dieses Gesetzes sind insbesondere folgende Arten von personenbezogenen
Daten erforderlich:

1. von Tourismusinteressenten: Identifikationsdaten, Adressdaten, Erreichbarkeitsdaten, Daten zu
den Vertretungsbefugten, zustandiges Finanzamt, Steuernummer, Ortsklasse, steuerliche
Vertretung, Berechnungsgrundlagen, Umsatzsteuerdaten, sonstige unternehmensrelevante Daten
(wie Beitragsgruppe, Berufshezeichnung, Umsatzstufe, Daten im Hinblick auf die Aufnahme
bzw. Beendigung der beitragspflichtigen Téatigkeit), Hohe und Entrichtung des Beitrags;

2. von Mitgliedern des Tourismusverbandes: Daten der Tourismusinteressenten nach Z 1 sowie der
freiwilligen Mitglieder;

3. von aktiv und passiv Wahlberechtigten, Vertretungsbefugten, Personen, die fur eine Funktion im
Tourismusverband kandidieren oder eine solche innehaben: Identifikationsdaten, Adressdaten,
Erreichbarkeitsdaten, Daten zur Funktion (Art, Dauer);

4.von Forderungswerbern des Tourismusforderungsfonds: relevante Daten nach Art. 15
Steiermarkisches Forderungstransparenzgesetz;

5.von  Antragstellern und  Duldungsverpflichteten:  Identifikationsdaten,  Adressdaten,
Erreichbarkeitsdaten, Daten zu Liegenschaften, Verfahrens- und Entscheidungsdaten, Daten zur
Entschédigung.

(3) Die Verantwortlichen nach Abs. 1 sind in den in ihre Zustindigkeit fallenden Angelegenheiten
zu den in Abs. 1 genannten Zwecken erméchtigt, folgende Register und Anwendungen — nur im jeweils
erforderlichen Umfang — abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten der in Abs. 2
genannten Personen, weiter zu verarbeiten:

1. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfallige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Wohnsitz;

2. Gewerbeinformationssystem: die genaue Bezeichnung des Gewerbes, den Standort der
Gewerbeberechtigung und die Standorte weiterer Betriebsstatten, die GISA-Zahl und die Global
Location Number (GLN), die Firma und die Firmenbuchnummer (§ 365a Abs.1 Z5, 6, 11 und
12 sowie § 365b Abs. 1 Z 2, 3, 8 und 9 Gewerbeordnung 1994 — GewO 1994);

3. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen;

4. land- und forstwirtschaftliches Betriebsinformationssystem: LFBIS-Nummer, Kennziffer des
landwirtschaftlichen Unternehmens, Kennziffer des Unternehmens, Name, Rechtsform,
Einheitentyp, Status der Einheit, Griindungs- sowie Liquidationsdatum, Adresse, Objektcode des
Gebaudes, Wirtschaftstatigkeitensystematik ONACE 2008 — Haupt- und Nebentatigkeiten;

5. Insolvenzdatei: Name, Adresse, Geburtsdatum, Firmenbuchnummer tiber Insolvenzverfahren;

6. Grundbuch, Grundstiicksverzeichnis und Digitale Katastralmappe.

(4) Die automationsunterstiitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der

registerfuhrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.

(5) Fur Zwecke der Vollziehung dieses Gesetzes verarbeitete personenbezogene Daten geméR Abs. 2
gelten im Sinn des Art. 23 Abs. 1 lit. e Datenschutz-Grundverordnung als im allgemeinen 6ffentlichen
Interesse verarbeitet. Es besteht keine Informationspflicht gemdR Art. 13 und 14 Datenschutz-
Grundverordnung und kein Widerspruchsrecht gemall Art. 21 Datenschutz-Grundverordnung. Darliber
sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.*

11. Der Zahl ,,39k* wird das Paragrafenzeichen vorangesetzt.

12. 839k Abs. 2 Z 1 lautet:
,,1. Bundesabgabenordnung (BAO), BGBI. Nr. 194/1961, in der Fassung BGBI. | Nr. 62/2026;

13. 8 40 Abs. 1 Z 4 lautet:

4. wer verlangte Unterlagen nicht oder nicht in der gesetzten Frist (§ 36 Abs. 4) Ubermittelt oder
Auskiinfte gemaR 8§ 36 Abs. 9 nicht erteilt.”
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14. 8§ 40 Abs. 2 lautet:

»(2) Verwaltungsiibertretungen gemdB Abs.1 sind von der Bezirksverwaltungsbehdrde mit
Geldstrafen bis zu 2 000 Euro zu bestrafen.

15. Nach § 42b wird folgender § 42c eingefiigt:

»§ 42C
Ubergangsbestimmung zur Novelle LGBI. Nr. [...]

Die Landesregierung hat den Geltungszeitraum der Ortsklassenverordnung, LGBI. Nr. 113/2023, in
der Fassung LGBI. Nr. 22/2026, auf zwdIf Jahre bis 31. Dezember 2035 zu verlangern.*

16. Dem § 43 wird folgender Abs. 22 angefiigt:

»(22) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIL. Nr. [...], treten § 2, § 13a Abs. 3,
8§16 Abs. 3 lit.c, 825 Abs. 4, §34 Abs. 1, 2 und 3, 8§36 Abs.4 und 4a, 8§ 39j, die Einfligung des
Paragrafenzeichens vor der Zahl 39k, 8§ 39k Abs.2 Z1, 840 Abs.1 Z4 und Abs. 2, § 42c und die
Anlage 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 8
Abs. 1 letzter Satz, § 30 und § 35 Abs. 4 letzter Satz aufer Kraft.«

17. Anlage 2 wird erlassen.

Artikel 88
Anderung des Steierméarkischen Wirtschaftsforderungsgesetzes 2001

Das Steiermérkische Wirtschaftsforderungsgesetz, LGBI. Nr. 14/2002, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1.8 17 3 lautet:

,»3. die Forderung des Wissens- und Technologietransfers, der wirtschaftsbezogenen Forschung und
der Standortattraktivitat und -entwicklung;*

2.8 2 Abs. 3 und 4 entfallen.

3. 8§ 3 Abs. 1 lautet:

,»(1) Die Forderung zur Erreichung des in § 1 genannten Zweckes kann insbesondere erfolgen durch
1. finanzielle Hilfestellungen, insbesondere Beratungs- und Projektkostenzuschiisse;

. Haftungen, insbesondere Ausfallshaftungen und Garantien;

. Beteiligung an Forderungsmafnahmen anderer Institutionen;

. Ubernahme von (stillen) Beteiligungen;

. Finanzierung oder Refinanzierung von Immobilien (Sale und Lease Back);

. Venture Capital;

. die Bereitstellung von Dienstleistungen (z. B. die Vermittlung und Anbahnung von
Kooperationen) und Netzwerken;

8. den Erwerb oder die Inbestandgabe oder die Ver&uRRerung von beweglichen und unbeweglichen

Sachen und Rechten.*

~No ok, wN

4. 8§ 9 lautet:

»3 9
Wirtschaftsbericht

Die Landesregierung hat jahrlich einen Steirischen Wirtschaftsbericht zu erstellen. Dieser ist im
Internet auf der Website des Landes zu verdffentlichen und dem Landtag zur Kenntnis zu bringen.*

5. Die § 10, § 11 und § 13 entfallen.
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6. Dem Gesetz wird folgender § 14 angefugt:

»§ 14
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 11a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 1 Z 3, 8 3 Abs. 1
und 8 9 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 2 Abs. 3
und 4, § 10, 8§ 11 und 8§ 13 auBler Kraft.«

Artikel 89
Anderung des Zukunftsfondsgesetzes

Das Zukunftsfondsgesetz, LGBI. Nr. 75/2001, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 19/2026, wird wie
folgt gedndert:

1. Dem § 1 wird folgender Abs. 4 angefigt:

»(4) Die Geschifte werden von der fiir den Zukunftsfonds zustéindigen Abteilung des Amtes der
Landesregierung als Geschaftsstelle gefiihrt.

2. 8 2 lautet:

»§ 2
Aufbringung der Mittel

Die Mittel des Zukunftsfonds werden aufgebracht durch
1. Zuwendungen des Landes Steiermark,

2. Zuwendungen von Gemeinden des Landes und von gesetzlichen, beruflichen
Interessenvertretungen nach Mallgabe der Beschliisse ihrer zustdndigen Organe,

3. Ertrégnisse aus veranlagten Fondsmitteln,

4. Tilgungsraten und Zinsertragnisse aus vom Zukunftsfonds gewahrten Darlehen,

5. Ruckflisse etwaiger nicht durch die Férdernehmer verbrauchter Férdermittel sowie
6. sonstige Zuwendungen.*

3. 810 Abs. 5 und 6 lauten:

,»(5) Zum Beschluss des Kuratoriums ist die Anwesenheit von mindestens der Halfte der Mitglieder
und die Mehrheit aller abgegebenen Stimmen erforderlich. Stimmenthaltung ist nur bei Befangenheit
zuléssig. Né&heres bestimmt die Geschéftsordnung, die vom Kuratorium zu beschliel3en ist.

(6) Dem Kuratorium obliegen insbesondere folgende Aufgaben:

1. Beschlussfassung von Férderungen aus dem Zukunftsfonds (thematische
Forschungsausschreibungen sowie Leit- und Impulsprojekte), welche insbesondere die
strategischen Zielsetzungen und Schwerpunktsetzungen der Fondsaktivitdten konkretisieren
sowie uber die Forderungsrichtlinien bzw. von Vorschlagen hiezu an die Landesregierung und

2. Beschlussfassung iiber den Tatigkeitsbericht.*
4.8 11 und § 12 lauten:

»§ 11
Fachjury

(1) Zur Begutachtung der Férderungsansuchen im Rahmen von Forschungsausschreibungen sowie
zur Vorbereitung der diesbeziglichen Entscheidungen wird beim Amt der Landesregierung eine Fachjury
eingerichtet, die aus drei bis fiinf Mitgliedern besteht.

(2) Die Mitglieder der Fachjury werden von der Landesregierung bestellt; eine ausgewogene
Vertretung von Méannern und Frauen wird angestrebt. Sie missen aus den Bereichen Wirtschaft,
Wissenschaft, anwendungsorientierte Forschung und Technologie, Qualifizierung und Beschaftigung,
Kunst und Kultur sowie Jugend stammen. Die Mitglieder der Fachjury missen Experten in den
jeweiligen Themen der Forschungsausschreibungen sein. Die Funktionsdauer der Fachjury beinhaltet den



116 von 166

Zeitraum der jeweiligen Forschungsausschreibung bis zur vollstdndigen Abwicklung der geférderten
Projekte.

(3) Ausscheidende Mitglieder sind fir die verbleibenden Aufgaben durch Neubestellung mit der
MaRgabe zu ersetzen, dass die Jury mindestens drei Personen umfasst.

(4) Die Fachjury trifft Entscheidungen mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen und einer
Anwesenheit von mindestens der Hélfte der Mitglieder; Stimmenthaltung ist nur bei Befangenheit
zulassig. Naheres bestimmt die Geschéftsordnung der Fachjury, die von der Landesregierung beschlossen
wird.

§12
Gemeinsame Bestimmungen fur die Mitglieder des Kuratoriums und der Fachjurys

(1) Die Mitglieder des Kuratoriums und der Fachjurys unterliegen hinsichtlich aller aus ihrer
Tatigkeit bekannt gewordenen Tatsachen der Geheimhaltungspflicht, soweit und solange dies aus den in
86 Abs.1 Informationsfreiheitsgesetz, BGBI. | Nr.5/2024, genannten Grinden erforderlich und
verhéltnismagig ist.

(2) Beschlisse des Kuratoriums und der Fachjury kdnnen auch im Umlaufweg gefasst werden. In
diesem Fall gilt Folgendes:

1. der Antrag ist vom Vorsitzenden des Kuratoriums bzw. fiir die Fachjury vom Leiter der
Geschéftsstelle des Zukunftsfonds unter Setzung einer Frist von 14 Tagen fir die Stimmabgabe
unter moglicher Verwendung geeigneter technischer Kommunikationsmittel, insbesondere per E-
Mail, allen Mitgliedern des Kuratoriums bzw. der Fachjury zu (ibermitteln;

2. die Mitglieder des Kuratoriums bzw. der Fachjury haben ihre Stimme schriftlich abzugeben und
an die Geschéftsstelle des Zukunftsfonds so rechtzeitig zu Gbermitteln, dass sie innerhalb der
gesetzten Frist einlangt; ein Widerruf einer bereits abgegebenen Stimme ist nicht zul&ssig;

3. erfolgt keine Stimmabgabe binnen offener Frist, so gilt dies als Ablehnung;

4. die Beschlussfassung ist zu dokumentieren und das Ergebnis ist unverziglich schriftlich
festzuhalten und allen Mitgliedern mitzuteilen.

Néhere Regelungen Uber Umlaufbeschliisse konnen in der jeweiligen Geschaftsordnung festgelegt
werden.*

5.In 8 15 Abs. 5 wird die Paragrafenbezeichnung ,,12a* durch ,,13* ersetzt.

6. Dem § 15 wird folgender Abs. 7 angefiigt:

,»(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 1 Abs. 4, § 2, 8 10
Abs. 5und 6, § 11 und 8§ 12 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...] in Kraft.“

Artikel 90
Anderung des Gelandefahrzeugegesetzes

Das Gelandefahrzeugegesetz, LGBI. Nr. 139/1973, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird
wie folgt gedndert:

1. 8 2 Abs. 2 lit. b lautet:
,b) im Einsatz des Rettungs- und Katastrophenhilfsdienstes (wie z. B. Feuerwehr, Rotes Kreuz und
Bergrettung) sowie des Lawinenwarndienstes einschlielich der MaBnahmen zur Vorbereitung
solcher Einsitze;*

2.1n 8 2 Abs. 2 lit. i wird der Punkt durch einen Strichpunkt ersetzt und wird folgende lit. j angefiigt:
»)zum Erhalt und Betrieb von Wohngebduden, Wirtschaftsgebduden, Schutzhitten,
Berggasthdfen und Bergstationen, sofern keine andere zumutbare Mdglichkeit besteht. Die
Verwendung hat sich auf das zwingend notwendige Ausmal} zu beschrénken und hat bei
Tageslicht zu erfolgen.«

3. 84 Abs. 1 lit. c lautet:

,C€) zur Errichtung, Erhaltung und zum Betrieb von touristischen Einrichtungen, sofern ein
Ausnahmetatbestand nach § 2 Abs. 2 lit. j nicht vorliegt und kein anderes Verkehrsmittel zur
Verfiigung steht;
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4.8 4 Abs. 2 lit. d lautet:
,,d) Schutz der Bewohner, der Patienten von Kranken- und Kuranstalten, der Bewohner von
Altenheimen, der erholungsuchenden und sportausiibenden Personen vor Geruchs-, Larm- und
Abgasbeléstigungen.*

5. 8 4 Abs. 6 lautet:

.(6) Uber die Erteilung der Ausnahmebewilligung ist dem Berechtigten auBerdem eine
Bescheinigung auszustellen; in dieser sind der Name und die Adresse des Berechtigten sowie die zur
Identifizierung des Gelandefahrzeuges notwendigen Daten, die Kennnummer (8 5), der zugelassene
Verwendungszweck und Verwendungsbereich sowie Befristungen, Auflagen oder Bedingungen und die
Zuldssigkeit der Mitbeférderung von Personen einzutragen.*

6. § 5 lautet:

»§ S
Anzeigepflicht, Zulassungsbescheinigung, Kennnummer

(1) Die im Sinne des §2 Abs. 2 lit. e bis g, lit. i und lit. j sowie des § 2 Abs. 3 beabsichtigte
Verwendung von Geléndefahrzeugen, die nach kraftfahrrechtlichen Vorschriften nicht zugelassen sind
und kein Kennzeichen filhren, ist der fir den ortlichen Verwendungsbereich zustandigen
Bezirksverwaltungsbehorde unter Angabe der im § 3 Abs. 1 lit. a bis d enthaltenen Daten anzuzeigen.

(2) Auf Grund dieser Anzeige ist dem Berechtigten eine Zulassungsbescheinigung auszustellen, in
der der Name und die Adresse des Berechtigten sowie die zur Identifizierung des Geldndefahrzeuges
notwendigen Daten und die Kennnummer einzutragen sind.

(3) Bei der Erteilung einer Ausnahmebewilligung (8 4) oder Zulassungsbescheinigung (Abs. 2) ist
flr jedes Fahrzeug eine eigene Kennnummer zuzuweisen.

(4) Die Kennnummer muss aus arabischen Ziffern und einem nachgestellten ,,ST* bestehen. Ziffern
und Buchstaben missen mindestens 4 cm hoch und 1,8 cm breit in griner Farbe auf weilem Grund
ausgefuhrt sein. Die Bezirksverwaltungsbehorde hat flir die zugewiesene Kennnummer eine
Kennnummertafel auszugeben.

(5) Auf jedem Geldndefahrzeug, das auf Grund einer Ausnahmebewilligung (8§ 4) oder einer
Zulassungsbescheinigung (Abs. 2) verwendet wird, muss eine Kennnummer, je nach der Bauart auf der
Vorder- und Riickseite, sonst an beiden L&ngsseiten des Geldndefahrzeuges deutlich sichtbar angebracht
sein.

(6) Der Inhaber einer Ausnahmebewilligung hat die Kennnummer gemeinsam mit der
Ausnahmebewilligung und der Bescheinigung gemal § 4 Abs. 6 oder der Zulassungsbescheinigung
(Abs. 2) der Bezirksverwaltungsbehdrde unverziglich abzuliefern, wenn

a) er nicht mehr Eigentlimer oder rechtmaRiger Besitzer des Gelandefahrzeuges ist;

b) das Gelandefahrzeug nicht mehr verwendet wird;

c) die Vollstreckbarkeit der Aufhebung der Ausnahmebewilligung oder der Zurlicknahme der

Zulassungs-bescheinigung (8 9 Abs. 1) eingetreten ist.*

7.8 8 Abs. 1 lautet:

»(1) Der Lenker eines Geldndefahrzeuges hat die Bescheinigung nach § 4 Abs. 6 oder § 5 Abs. 2
stets mit sich zu flihren und den Organen der Gffentlichen Aufsicht im Falle des § 13 Abs.2 zur
Uberpriifung vorzuweisen.

8. 8§ 10 Abs. 2 lautet:

»(2) Fur das Fahren auf einem stindigen Trainingsgeldnde (z. B. Moto-Cross-Gelande) ist bei
Vorliegen der Voraussetzungen des Abs. 1 eine auf l&ngstens vier Jahre befristete Ausnahmebewilligung
zu erteilen. In der Ausnahmebewilligung ist die Inbetriebnahme von Gelédndefahrzeugen nach den
ortlichen Gegebenheiten auf bestimmte Zeiten an hdchstens drei Werktagen in der Woche zu beschrénken
und die Hochstzahl der Gelandefahrzeuge festzusetzen, die gleichzeitig in Betrieb genommen werden
diirfen.

9. Dem § 16 werden folgende Abs. 8 und 9 angefiigt:

»(8) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 14b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.
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(9) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 2 Abs. 2 lit. b, i und
j,» 84 Abs. 1 lit. ¢, Abs. 2 lit. d und Abs. 6, §5, 8 8 Abs. 1 und § 10 Abs. 2 mit dem der Kundmachung
folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.*

Artikel 91
Anderung des Gesetzes betreffend die Wegfreiheit im Bergland

Das Gesetz betreffend die Wegfreiheit im Bergland, LGBI. Nr. 107/1922, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. 8 2 lautet:

»§ 2

Dem Touristen- und Fremdenverkehr eroffnete Privatwege dirfen aus Ricksicht auf die
Waldwirtschaft und die Jagd nur solange gesperrt werden, als diese Absperrung wegen der personlichen
Sicherheit der Wegebenitzer notwendig erscheint. Der Waldbesitzer, beziehungsweise der Holzschlags-
und Holzbringungsunternehmer und der Jagdberechtigte sind verpflichtet, jede solche Absperrung
wenigstens zwei Wochen vorher dem Burgermeister der Gemeinde, in welcher die Absperrung erfolgt,
anzuzeigen, welcher fur die weitere Verstandigung der in diesem Gebiete vorzugsweise tatigen alpinen
Vereine und fiir die Veroffentlichung durch Anschlag in den Ausgangsorten zu sorgen hat.*

2. 8 6 entfallt.

3. Dem § 8 werden folgende Abs. 3 und 4 angefligt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 6a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 2 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 6 und § 9 aufler Kraft.”

4. § 9 entfallt.

Artikel 92
Anderung des Gesetzes Uber den Nationalpark Gesause

Das Gesetz uber den Nationalpark Gesduse, LGBI. Nr. 61/2002, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 8§ 6 lautet:

9’§ 6
Verfahren
Vor Erlassung einer Verordnung nach den 8§84 und5 sind von der Einleitung des
Begutachtungsverfahrens (Art. 68 L-VG) zu benachrichtigen:
1. die Gemeinden, auf die sich der Nationalpark erstrecken soll bzw. erstreckt,
. der Bund,
. der Umweltanwalt,

. die Kammer fir Land- und Forstwirtschaft in Steiermark, die Steiermarkische Kammer fir
Arbeitnehmer in der Land- und Forstwirtschaft, die Kammer fiir Arbeiter und Angestellte fir
Steiermark, die Wirtschaftskammer Steiermark,

. die Steirische Landesjégerschaft,

. der Fischereibeirat,

. der Verband der Einforstungsgenossenschaften, sofern Einforstungsrechte beriihrt werden,
. der Steiermarkische Berg- und Schifiihrerverband,

. der Osterreichische Alpenverein, die Naturfreunde Osterreichs,

10. der Umweltdachverband,

11. die Verkehrstrager im Sinne des Eisenbahngesetzes 1957, BGBI. Nr. 60/1957, in der Fassung
BGBI. | Nr. 50/2025,

A~ N
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12. die an das Gebiet angrenzenden Grundeigentiimer.*
2. § 15 lautet:

»§ 15
Anwendung sonstiger Landesgesetze

(1) Im Nationalpark gelten folgende Landesgesetze nicht:

1. das Steiermérkische Naturschutzgesetz, mit Ausnahme der im Zusammenhang stehenden
Bestimmungen zu Naturdenkmalen, Europaschutzgebieten und den Artenschutz,

2. das Geléndefahrzeugegesetz.
(2) Im Nationalpark gilt das Steiermdrkische Jagdgesetz 1986 mit der Malgabe, dass folgende

Tierarten ganzjéhrig geschont sind:
1. Auerwild,

. Birkwild,

. Haselwild,

. Alpenschneehuhn,

. Steinhuhn,

. Alpenmurmeltier,

. Greifvigel,

. Eulen,

. Enten.*

O© 00 ~NO O b~ WN

3. Dem § 17 werden folgende Abs. 3 und 4 angefugt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 15a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 6 und § 15 mit dem
der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 93
Anderung des Gesetzes tiber Einrichtungen zum Schutz der Umwelt

Das Gesetz Uber Einrichtungen zum Schutz der Umwelt, LGBI. Nr. 78/1988, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 62/2026, wird wie folgt gedndert:

1. 84 und § 5 entfallen.

2. 87 lit. a lautet:

,,a) die Entgegennahme von Antrdgen und Beschwerden von Gemeinden, Einzelpersonen und
Personenvereinigungen wegen behaupteter Verletzung wesentlicher Umweltangelegenheiten
gemal § 1; dem Umweltanwalt obliegt es, derartige Beschwerden zu priifen und das Ergebnis der
Prifung sowie allenfalls getroffene Veranlassungen (Anzeigenerstattung, behérdliche
Uberpriifungen u. dgl.) dem Beschwerdefiihrer mitzuteilen,

3. 87 lit. e lautet:
,€) alle zwei Jahre die Vorlage des Tatigkeitsberichtes an den Landtag.*

4. Dem § 15 wird folgender Abs. 14 angefligt:

,»(14) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 7 lit. a und e mit
dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 4 und § 5 auRer
Kraft.
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Artikel 94
Anderung des Kanalgesetzes 1988

Das Kanalgesetz 1988, LGBI. Nr. 79/1988, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt
geandert:

1. Dem § 1 wird folgender Abs. 5 angefiigt:

»(5) Als Hauskanalanlage gelten jene Anlagenteile, die der Sammlung und Ableitung der auf einem
Grundstiick anfallenden Schmutz- oder Regenwisser bis zur Ubernahmestelle der Kanalanlage dienen.*

2.8 2b Abs. 5 lautet:

»(5) Mit Beschluss des Gemeinderates ist der Entwurf des Abwasserplanes durch mindestens acht
Wochen im Gemeindeamt (Magistrat) wahrend der Amtsstunden zur 6ffentlichen Einsicht aufzulegen.
Die Auflage des Entwurfes kann dadurch erfolgen, dass dieser zur offentlichen Einsicht zuganglich
gemacht wird. Die Auflage des Entwurfes ist ortsiiblich kundzumachen, wobei in der Kundmachung
darauf hinzuweisen ist, dass Gemeindemitglieder innerhalb der Auflagefrist Einwendungen schriftlich
und begriindet beim Gemeindeamt (Magistrat) erheben kénnen.*

3. § 3 entfallt.

4, § 4 Abs. 5 lautet:

»(5) Ausnahmen von der Verpflichtung nach Abs. 1 sind von der Baubehorde flr Bauten
vorlbergehenden Bestandes, fiir Nebengeb&dude und untergeordnete Bauteile sowie fir Bauten mit einer
nach den Erfahrungen der technischen Wissenschaften, den Erfordernissen des Umweltschutzes und der
Hygiene entsprechenden Schmutzwasserentsorgung zu erteilen, wenn dadurch eine schadlose Entsorgung
der Abwadsser nach § 1 Abs. 1 gewdhrleistet ist und eine Schadigung offentlicher Interessen sowie ein
Nachteil fir die Nachbarschaft nicht entsteht. Gleiches gilt fiir Regenwasser, wenn ihre Versickerung auf
dem eigenen Grundstuck mdglich ist oder sie als Betriebsmittel (zum Beispiel zur Bodenbewdésserung)
Verwendung finden. Der Nachweis des Vorliegens der Voraussetzungen fir die Ausnahme von der
Verpflichtung nach Abs. 1 obliegt dem Ausnahmewerber. Die Ausnahmen sind mit Beschrankung auf
eine bestimmte Zeitdauer oder gegen Widerruf zu erteilen.*

5. 8 4 Abs. 6 entfallt.

6. 8 5 Abs. 2 lautet:

»(2) Im Bescheid gemél § 6 ist Uiber die Hohe der zu leistenden Entschadigung geméR Abs. 1 zu
entscheiden. Im Entschadigungsverfahren sind die Abschnitte 1., Il., 1Il. A. und C., IV. und VII.
Eisenbahn-Enteignungsentschadigungsgesetz, BGBI. Nr. 71/1954, in der Fassung BGBI. | Nr. 111/2010,
sinngemif anzuwenden.*

7. 8 6 lautet:

»$ 6

Uber die Verpflichtung zur Errichtung und zum Anschluss einer Hauskanalanlage, tber die
Inanspruchnahme fremden Grundes und fremder Hauskanalanlagen sowie Uber Art und Hohe der
Entschadigung ist bei erst zu errichtenden Bauwerken von der Baubehodrde zugleich mit der
Baubewilligung, bei bestehenden in einem amtswegigen Verfahren zu entscheiden. In diesem Fall hat die
Entscheidung auch den Auftrag zu enthalten, binnen angemessener Frist eine Meldung gemal § 21 Abs. 2
Z 3 iVm Abs. 3 Z 2 des Steiermarkischen Baugesetzes zu erstatten. Bei Verzug ist die Baubehdrde
berechtigt, auf Kosten und Gefahr des Verpflichteten den Bauentwurf Uber die Errichtung der
Hauskanalanlage und deren Anschluss an die Kanalanlage ausarbeiten und die Hauskanalanlage danach
ausfiihren zu lassen.*

8. § 8 Abs. 2 lautet:

»(2) Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der § 1 Abs. 1 und 3, 82, 84 Abs. 1 und 5, § 6
und 87 sowie die Nichtbefolgung der nach diesem Gesetz getroffenen Anordnungen und erteilten
Auflagen sind von der Bezirksverwaltungsbehtrde nach den Strafbestimmungen des Steiermérkischen
Baugesetzes in der geltenden Fassung zu ahnden.*
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9. Dem § 11 werden folgende Abs. 7 und 8 angeftigt:

»(7) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 9a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 1 Abs. 5, §2b
Abs. 5, 84 Abs. 5, §5 Abs. 2, 86 und § 8 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft; gleichzeitig treten § 3 und § 4 Abs. 6 auBer Kraft.

Artikel 95
Anderung des Steierméarkischen Abfallwirtschaftsgesetzes 2004

Das Steiermarkische Abfallwirtschaftsgesetz, LGBI. Nr. 65/2004, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 19/2026, wird wie folgt geandert:

1. 8 4 Abs. 1 lautet:

»(1) Soweit die in diesem Gesetz verwendeten Begriffe im Abfallwirtschaftsgesetz 2002, BGBI. |
Nr. 102/2002, in der Fassung BGBI. | Nr. 84/2024 (im Folgenden AWG 2002), bestimmt sind, haben sie
jene Bedeutung, die ihnen nach dem genannten Gesetz zukommt.*

2.8 4 Abs. 2 und 3 entfallen.

3. 84 Abs. 4 und 5 lauten:

,»(4) Die Siedlungsabfille im Sinne des § 2 Abs. 4 Z 2 AWG 2002, welche dem Anwendungsbereich
dieses Gesetzes unterliegen, werden unterteilt in
1. getrennt zu sammelnde verwertbare Siedlungsabfélle (Altstoffe, wie z. B. Textilien, Papier,
Metalle, Glas — ausgenommen Verpackungsabfalle),

2. getrennt zu sammelnde biogene Siedlungsabfélle (kompostierbare Siedlungsabfalle, wie z. B.
Kichen-, Garten-, Markt- oder Friedhofsabfalle),

3. sperrige Siedlungsabfalle (Sperrmull, der wegen seiner Beschaffenheit weder in bereitgestellten
Behéltnissen noch durch die Systemabfuhr Gbernommen werden kann),

4. Siedlungsabfélle, die auf Offentlichen Stralen, Platzen und Parkanlagen anfallen
(StraBenkehricht, der auf Grund seiner Beschaffenheit der Restmullbehandlung zuzufiihren ist),

5. gemischte Siedlungsabfélle (Restmull, das ist jener Teil der nicht gefahrlichen Siedlungsabfélle,
der nicht den Z 1 bis 4 zuzuordnen ist).

(5) Bestehen begriindete Zweifel, ob eine Sache als Abfall im Sinne des Geltungsbereiches dieses
Gesetzes anzusehen oder welcher Abfallart im Sinne der Einteilung des Abs. 4 sie zugehorig ist, hat die
Landesregierung von Amts wegen, Uber Anregung der Bezirksverwaltungsbehorde oder auf Antrag der
Liegenschaftseigentimer, der Gemeinde oder des Abfallwirtschaftsverbandes mit Bescheid eine
Feststellung hieriiber zu treffen.*

4,85 Abs. 1, 2 und 3 lauten:

»(1) Zur Umsetzung der Ziele und Grundsitze (Abfallhierarchie) geméf § 1 hat die Landesregierung
nach Anhérung des Steiermarkischen Gemeindebundes, des Osterreichischen Stidtebundes
(Landesgruppe Steiermark), der Abfallwirtschaftsverbande (8§ 14), der Wirtschaftskammer Steiermark,
der Kammer fir Arbeiter und Angestellte fir Steiermark, der Landeskammer fir Land- und
Forstwirtschaft Steiermark und der Ziviltechnikerkammer fur Steiermark und Kérnten einen Landes-
Abfallwirtschaftsplan zu erlassen. Der Landes-Abfallwirtschaftsplan ist im Internet auf der Website des
Landes bei der fiir Abfallwirtschaft zustandigen Abteilung der Offentlichkeit zuganglich zu machen.
Diese Verdffentlichung ist auf der elektronischen Verlautbarungs- und Informationsplattform des Bundes
(85 des Bundesgesetzes Uber die Wiener Zeitung GmbH und Einrichtung einer elektronischen
Verlautbarungs- und Informationsplattform des Bundes — WZEVI-Gesetz) bekanntzumachen.

(2) Der Landes-Abfallwirtschaftsplan hat sich auf Siedlungsabfélle sowie weitere Abfélle, die in den
offentlichen Sammelstellen (z. B. Altstoffsammelzentren und Problemstoffsammelstellen) gesammelt
werden, zu beziehen. Er hat zu enthalten: eine Bestandsaufnahme des Abfallaufkommens, eine
Darstellung der Behandlungsanlagen, eine Prognose der Entwicklung des Abfallaufkommens, die Ziele
und Malnahmen fir eine nachhaltige Abfall- und Ressourcenwirtschaft sowie Strategien zur
Abfallvermeidung, Abfallsammlung und Abfallbehandlung.
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(3) Der Landes-Abfallwirtschaftsplan ist binnen Jahresfrist nach der Veroffentlichung des Bundes-
Abfallwirtschaftsplanes geméaR 8 8 Abs. 1 AWG 2002 zu evaluieren und nach Anhdrung der in Abs. 1
angefiihrten Einrichtungen fortzuschreiben.*

5. 8 6 Abs. 3 lautet:

.»(3) Die Andienungspflichtigen, welche nicht private Haushalte sind, kénnen unter Ubermittlung
eines Abfallwirtschaftskonzeptes im Sinne von § 10 Abs.3 AWG 2002 von der Andienungspflicht
entbunden werden, wenn von der Gemeinde die besonderen Anforderungen hinsichtlich der
Sammellogistik oder vom Abfallwirtschaftsverband die besonderen Anforderungen an die
Abfallbehandlung nicht erfillt werden kdnnen. Der Abfallwirtschaftsverband ist zu einem solchen Antrag
binnen angemessener Frist anzuhdren und hat diesem zuzustimmen oder seine Zustimmung zu
verweigern, wobei eine nicht oder nicht fristgerechte AuBerung als Zustimmung gilt. Die Gemeinde hat
im Falle der Verweigerung ihrer Zustimmung bescheidférmig tber den Antrag abzusprechen. Sollten sich
die Voraussetzungen fir die Entbindung der Andienungspflicht dndern, hat die Gemeinde von Amts
wegen ein Bescheidverfahren einzuleiten. Anderungen des Abfallwirtschaftskonzeptes sind der Gemeinde
unaufgefordert zu tibermitteln.*

6. § 8 Abs. 4 lautet:

,,(4) Die Anschlusspflicht entsteht fiir die aullerhalb des Abfuhrbereiches gelegenen Grundstiicke mit
Inkrafttreten der Verordnung gemai § 11.

7. Dem § 8 wird folgender Abs. 5 angefligt:

»(5) Eine bloB zeitweilige Beniitzung (z. B. Zweitwohnung, Ferienhaus oder Kleingartenanlage)
oder die vorlibergehende Nichtbenutzung der Liegenschaft (z. B. unbewohnte oder in Sanierung
befindliche Gebdude) begriinden keine Ausnahme von der Anschlusspflicht.*

8. § 9 Abs. 3 lautet:

.»(3) Uber begriindeten Antrag des Liegenschaftseigentiimers kann das Behiltervolumen und/oder
die Héaufigkeit der regelméBigen Abfuhr der Menge des tatséchlich anfallenden Siedlungsabfalls in
Entsprechung zu den Vorgaben der Abfuhrordnung der Gemeinde angepasst werden. Sollte die Gemeinde
einem derartigen Antrag nicht entsprechen, so hat sie dartiber mit Bescheid abzusprechen. Ergeben sich in
weiterer Folge Anderungen, kann die Gemeinde von Amts wegen ein Bescheidverfahren einleiten.*

9. § 9 Abs. 4 entfallt.
10. § 11 lautet:

»§ 11
Abfuhrordnung

Die Gemeinde hat auf der Grundlage des regionalen Abfallwirtschaftsplanes gemaR § 15 Uber die
Besorgung der 6ffentlichen Abfuhr eine Abfuhrordnung zu erlassen. Die Abfuhrordnung hat jedenfalls zu
enthalten:

1. den Abfuhrbereich gemé&R § 7 Abs. 2 und die 6ffentlichen Sammelstellen gemaR § 7 Abs. 3,

2. die Art und Haufigkeit der 6ffentlichen Abfuhr, bezogen auf alle Siedlungsabfélle,

3. die Art und Haufigkeit der Problemstoffsammlung nach den bundesrechtlichen Bestimmungen
sowie die Zeiten der Benitzbarkeit der o6ffentlich zugéanglichen Altstoffsammelzentren und
Sammelstellen fiir Problemstoffe,

4. die Art der zu verwendenden Abfallsammelbehélter oder Abfallsammelsdacke unter Angabe der
Grundsétze zur Bemessung der GréRe und Anzahl,

5. die Art der Gebihren und Kostenersatze gemal § 13 und

6. die Grundziige der Geblhrengestaltung, bezogen auf die einzelnen Abfallfraktionen sowie
Dienstleistungen.

11. 8§ 13 Abs. 5 lautet:

,(5) Die Gebiihr, die sich aus der Grundgebiihr und der variablen Gebiihr zusammensetzt, kann bis
zu einem AusmaR festgelegt werden, bei dem der voraussichtliche Jahresertrag der Gebihr das doppelte
Jahreserfordernis flir den Betrieb und Erhaltung der Einrichtungen und Anlagen gem&R Abs. 1 nicht
Ubersteigt. Zu diesen Erfordernissen zéhlen insbesondere nachvollziehbare MaRnahmen zur
Abfallvermeidung, MalRnahmen zur Erhaltung und MaBnahmen zum Betrieb der Abfuhr und Behandlung
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(Verwertung und Beseitigung), der Betrieb von Altstoffsammelzentren und Problemstoffsammelstellen,
MaRnahmen fur eine nachhaltige Abfall- und Umweltberatung, MalRnahmen und Projekte zur Férderung
einer nachhaltigen Abfall- und Ressourcenwirtschaft, Schuldendienstleistungen fiir aufgenommene
sachbezogene Darlehen, anteilige Personal- und Verwaltungskosten der Gemeinde und des
Abfallwirtschaftsverbandes sowie die Bildung von Instandhaltungs-, Erneuerungs- und allfalligen
Erweiterungsriicklagen.*

12. 8 14 Abs. 1 lautet:

,»(1) Den am 31. Dezember 2014 bestehenden Abfallwirtschaftsverbanden gehéren ab 1. Janner 2015
folgende Gemeinden an:

Abfallwirtschaftsverband Gemeinden

Deutschlandsberg Bad Schwanberg, Deutschlandsberg, Eibiswald, Frauental an der
LaRnitz, GroB Sankt Florian, Lannach, Polfing-Brunn, Preding,
Sankt Josef (Weststeiermark), Sankt Martin im Sulmtal, Sankt
Peter im Sulmtal, Sankt Stefan ob Stainz, Stainz,
Wettmannstatten, Wies.

Feldbach Bad Gleichenberg, Edelsbach bei Feldbach, Eichkdgl, Fehring,
Feldbach, Gnas, Jagerberg, Kapfenstein, Kirchbach-Zerlach,
Kirchberg an der Raab, Paldau, Pirching am Traubenberg,
Riegersburg, St. Anna am Aigen, Sankt Stefan im Rosental,

Unterlamm.
Furstenfeld Bad Blumau, Bad Loipersdorf, Burgau, Flrstenfeld,
Grolsteinbach, GroRwilfersdorf, 1z, Ottendorf an der Rittschein.
Graz-Umgebung Deutschfeistritz, Dobl-Zwaring, Eggersdorf bei Graz,

Feldkirchen bei Graz, Fernitz-Mellach, Frohnleiten, Géssendorf,
Gratkorn, Gratwein-StraBengel, Hart bei Graz, Haselsdorf-
Tobelbad, Hausmannstétten, Hitzendorf, Kainbach bei Graz,
Kalsdorf bei Graz, Kumberg, LaRnitzhthe, Lieboch, Nestelbach
bei Graz, Peggau, Premstatten, Raaba-Grambach, Sankt
Bartholomd, Sankt Marein bei Graz, Sankt Oswald bei
Plankenwarth, Sankt Radegund bei Graz, Seiersberg-Pirka,
Semriach, Stattegg, Stiwoll, Thal, Ubelbach, Vasoldsberg,
Weinitzen, Werndorf, Wundschuh.

Hartberg Bad Waltersdorf, Buch-Sankt Magdalena, Dechantskirchen,
Ebersdorf, Feistritztal, Friedberg, Grafendorf bei Hartberg,
Greinbach, Hartberg, Hartberg Umgebung, Hartl, Kaindorf,
Lafnitz, Neudau, Pinggau, Pdllau, Pdllauberg, Rohr bei Hartberg,
Rohrbach an der Lafnitz, Sankt Jakob im Walde, Sankt Johann in
der Haide, Sankt Lorenzen am Wechsel, Schéffern, Stubenberg,
Vorau, Waldbach-Monichwald, Wenigzell.

Judenburg Fohnsdorf, Judenburg, Obdach, P6ls-Oberkurzheim, Pdlstal,
Pusterwald, Sankt Georgen ob Judenburg, Sankt Peter ob
Judenburg, Unzmarkt-Frauenburg, Weilkirchen in der
Steiermark, Zeltweg.

Knittelfeld Gaal, Knittelfeld, Kobenz, Lobmingtal, Sankt Marein-Feistritz,
Sankt Margarethen bei Knittelfeld, Seckau, Spielberg.
Leibnitz Allerheiligen bei Wildon, Arnfels, Ehrenhausen an der

WeinstraRe, Empersdorf, Gabersdorf, Gamlitz, Gleinstatten,
Gralla, GroR3klein, Heiligenkreuz am Waasen, Heimschuh,
Hengsberg, Kitzeck im Sausal, Lang, Lebring-Sankt
Margarethen, Leibnitz, Leutschach an der Weinstral3e, Oberhaag,
Ragnitz, Sankt Andra-Hoch, Sankt Georgen an der Stiefing,
Sankt Johann im Saggautal, Sankt Nikolai im Sausal, Sankt Veit
in der Sldsteiermark, Schwarzautal, Stral in der Steiermark,
Tillmitsch, Wagna, Wildon.

Leoben Eisenerz, Kalwang, Kammern im Liesingtal, Kraubath an der
Mur, Leoben, Mautern in Steiermark, Niklasdorf, Proleb, Sankt
Michael in Obersteiermark, Sankt Peter-Freienstein, Sankt Stefan
ob Leoben, Traboch, Trofaiach, Vordernberg, Wald am
SchoberpabR.
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Liezen Admont, Aigen im Ennstal, Altaussee, Altenmarkt bei Sankt
Gallen, Ardning, Bad Aussee, Bad Mitterndorf, Gaishorn am See,
Grundlsee, Hohentauern, Irdning-Donnersbachtal, Landl,
Lassing, Liezen, Radmer, Rottenmann, Sankt Gallen, Selzthal,
Stainach-Plrgg, Trieben, Wildalpen, Wérschach.

Mirzverband Aflenz, Breitenau am Hochlantsch, Bruck an der Mur,
Kapfenberg, Kindberg, Krieglach, Langenwang, Mariazell,
Murzzuschlag, Neuberg an der Murz, Pernegg an der Mur, Sankt
Barbara im Mirztal, Sankt Lorenzen im Mirztal, Sankt Marein
im Mirztal, Spital am Semmering, Stanz im Murztal, Thérl,
Trag06R-Sankt Katharein, Turnau.

Murau Krakau, Mihlen, Murau, Neumarkt in der Steiermark,
Niederwolz, Oberwdlz, Ranten, Sankt Georgen am Kreischberg,
Sankt Lambrecht, Sankt Peter am Kammersberg, Scheifling,
Schaoder, Stadl-Predlitz, Teufenbach-Katsch.

Radkersburg Bad Radkersburg, Deutsch Goritz, Halbenrain, Kléch,
Mettersdorf am SaRbach, Mureck, Sankt Peter am Ottersbach,
Straden, Tieschen.

Schladming Aich, Grébming, Haus, Michaelerberg-Pruggern, Mitterberg-
Sankt Martin, Oblarn, Ramsau am Dachstein, Schladming, Solk.
Voitsberg Barnbach, Edelschrott, Geistthal-Sédingberg, Hirschegg-Pack,

Kainach bei Voitsberg, Kdflach, Krottendorf-Gaisfeld, Ligist,
Maria Lankowitz, Mooskirchen, Rosental an der Kainach, Sankt
Martin am Wollmi3berg, S6ding-Sankt Johann, Stallhofen,
Voitsberg.

Weiz Albersdorf-Prebuch, Anger, Birkfeld, Fischbach, Fladnitz an der
Teichalm, Floing, Gasen, Gersdorf an der Feistritz, Gleisdorf,
Gutenberg, Hofstatten an der Raab, Ilztal, Ludersdorf-
Wilfersdorf, Markt Hartmannsdorf, Miesenbach bei Birkfeld,
Mitterdorf an der Raab, Mortantsch, Naas, Passail, Pischelsdorf
am Kulm, Puch bei Weiz, Ratten, Rettenegg, Sankt Kathrein am
Hauenstein, Sankt Kathrein am Offenegg, Sankt Margarethen an
der Raab, Sankt Ruprecht an der Raab, Sinabelkirchen, Strallegg,
Thannhausen, Weiz.

Den Sitz des Abfallwirtschaftsverbandes bestimmt die Verbandsversammlung.*

13. 8§ 14 Abs. 7 Z 2 lautet:
,,2. die erforderlichen MaBnahmen fir eine nachhaltige Abfall- und Ressourcenwirtschaft.*

14. 8 15 Abs. 1 und 2 lauten:

,»(1) Die Abfallwirtschaftsverbande haben nach MaBgabe der Ziele und Grundsétze dieses Gesetzes
sowie zur Erflllung der gesetzlichen Aufgaben regionale Abfallwirtschaftsplédne zu erstellen. In diesen
regionalen Abfallwirtschaftsplanen sind die organisatorischen, fachlichen und technischen MaRnahmen
fur eine nachhaltige Abfall- und Stoffflusswirtschaft darzulegen. Die regionalen Abfallwirtschaftspléne
haben jedenfalls eine Bestandsaufnahme des Aufkommens der Siedlungsabfalle geméaR § 4 Abs. 4 sowie
weiterer Abfélle, die in den oOffentlichen Sammelstellen gesammelt werden, eine Darstellung der
Sammlung und Behandlung einschlieRlich der dafiir erforderlichen Anlagen sowie Ziele und Manahmen
fur eine nachhaltige Abfall- und Ressourcenwirtschaft zu enthalten. Die regionalen
Abfallwirtschaftsplane missen mit dem Landes-Abfallwirtschaftsplan (8 5) 0bereinstimmen. Die
Entwirfe der regionalen Abfallwirtschaftsplane sind zur diesbezuglichen Prifung an die fir
Abfallwirtschaft zustdndige Abteilung des Amtes der Landesregierung zu Ubermitteln und das
Prifergebnis ist vor der Verdffentlichung zu beriicksichtigen.

(2) Regionale  Abfallwirtschaftsplane  sind  nach  Verdffentlichung  des  Landes-
Abfallwirtschaftsplanes gemé&R §5 Abs. 1 binnen Jahresfrist zu Uberprifen und erforderlichenfalls
fortzuschreiben. Bei Anderungen regionaler Abfallwirtschaftsplane ist Abs. 1 sinngemaR anzuwenden.
Stehen diese Anderungen in einem Widerspruch zum Landes-Abfallwirtschaftsplan oder entsprechen sie
den Zielen und Grundsatzen dieses Gesetzes nicht, ist durch Bescheid der Landesregierung eine
Untersagung zu verfligen.*
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15. Dem § 22a wird folgender 8§ 8 angefligt:

»(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 4 Abs. 1, 4 und 5,
§5Abs.1,2und 3,86 Abs. 3, §8 Abs. 4 und 5, §9 Abs. 3, §11, § 13 Abs. 5, § 14 Abs. 1 und 7 Z 2
sowie § 15 Abs. 1 und 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig
treten 8 4 Abs. 2 und 3 sowie 8 9 Abs. 4 aufer Kraft.”

Artikel 96
Anderung des Steierméarkischen Akkreditierungsgesetzes

Das Steiermérkische Akkreditierungsgesetz, LGBI. Nr. 62/1995, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt geédndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 24 angefigt:

»§ 24
Auferkrafttreten
Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auler Kraft.“

Artikel 97
Anderung des Steierméarkischen Baumschutzgesetzes 1989

Das Steiermarkische Baumschutzgesetz 1989, LGBI. Nr. 18/1990, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. 82 Abs. 2 Z 2 lautet:

2. die schriftliche Anzeigepflicht fir die unter 8 3 Abs. 2 angefiihrten MaRnahmen vor ihrer
Durchfuhrung an die Behorde. Diese Anzeige hat jedenfalls Angaben Uber die betroffenen
Baume und deren Standort sowie eine Zustimmungserklarung des Grundeigentiimers/der
Mehrheit der Miteigentimer, wenn der Anzeigewerber nicht selbst Eigentlimer oder nur
Miteigentlimer ist, zu enthalten. Angezeigte Malnahmen gelten als genehmigt, wenn nicht
binnen sechs Wochen ab Einlangen der vollstdndigen und méangelfreien Anzeige eine schriftliche
Entscheidung ergeht (Genehmigungsfiktion). Koénnen die Entscheidung oder der allféllige
Verbesserungsauftrag wegen unbekannter Adresse des Anzeigewerbers nicht erlassen werden, so
gilt die angezeigte Malinahme auch bei Fristablauf als nicht genehmigt; hieriber hat die Behérde
am Ort der geplanten Mallnahmen eine Verstindigung zu hinterlassen;*

2. Dem § 9 werden folgende Abs. 6 und 7 angeflgt:

»(6) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 7a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 2 Abs. 2 Z 2 mit dem
der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 98
Anderung des Steierméarkischen Bauprodukte- und Marktiiberwachungsgesetzes 2013
Das Steiermérkische Bauprodukte- und Marktiberwachungsgesetz 2013, LGBI. Nr. 83/2013, zuletzt
in der Fassung LGBI. Nr. 20/2026, wird wie folgt gedndert:
1. § 2 Abs. 3 lautet:

»(3) Die Regelwerke nach Abs. 2 sind wéahrend der Amtsstunden bei der fir Angelegenheiten der
Bautechnik zustdndigen Abteilung des Amtes der Steiermérkischen Landesregierung zur offentlichen
Einsicht zugénglich zu machen.*

2.8 8 Abs. 2 lautet:

»(2) Liegen die Voraussetzungen gemdl §7 Abs.2 vor, so hat die Behorde die
Registrierungsbescheinigung auszustellen (Registrierung) und der registerfihrenden Stelle nach § 19 Z 3
zu iibermitteln.
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3. § 13c Abs. 5 lautet:

»(5) Nach dem Inverkehrbringen oder der Inbetriebnahme eines energieverbrauchsrelevanten
Bauprodukts, fir das Okodesign-Anforderungen (§ 13b Abs. 1) gelten, hat der Hersteller oder dessen
Bevollméchtigter  die  Unterlagen  zur  Konformitatsbewertung und  die  abgegebenen
Konformitétserklarungen bis zum Ablauf von zehn Jahren nach Herstellung des letzten Exemplars dieses
Bauprodukts fur die Marktiberwachungsbehorde zur Einsicht bereitzuhalten. Die Unterlagen sind der
Marktiiberwachungsbehorde innerhalb von zehn Tagen nach Aufforderung zu tibermitteln.*

4.8 23 Abs. 17 21 lautet:

,»21. die Unterlagen zur Konformitatsbewertung und die Konformitatserklarung entgegen dem § 13c
Abs. 5 nicht zur Einsicht bereithélt oder nach Aufforderung nicht tbermittelt oder die Unterlagen
zur Konformitatshewertung und die Konformitétserklarung entgegen dem § 13c Abs. 6 nicht in
deutscher Sprache abfasst;"

5. Dem § 26a wird folgender Abs. 7 angefugt:

»(7) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten §2 Abs. 3, §8
Abs. 2, § 13c Abs. 5 und § 23 Abs. 1 Z 21 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.“

Artikel 99
Anderung des Steierméarkischen Berg- und Naturwachtgesetzes 2024

Das Steiermdrkische Berg- und Naturwachtgesetz 2024, LGBI. Nr. 57/2024, zuletzt in der Fassung
LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt gedndert:

a) Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag ,,§ 16 Aufwand* die Zeilen ,,§ 16a Videokonferenz*
und ,,§ 16b Umlaufbeschliisse* eingeflgt.

b) Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 30 Inkrafttreten* die Zeile ,,§ 30a Inkrafttreten von
Novellen* eingefugt.

2. Nach 8§ 16 werden folgende § 16a und § 16b eingefugt:

»§ 162
Videokonferenz

(1) Sitzungen der Hauptversammlung, der Bezirksversammlung und der Versammlung der
Einsatzstelle kénnen von den Organen, die zur Einberufung zusténdig sind, allenfalls auch nur teilweise,
unter Verwendung technischer Einrichtungen zur Wort- und Bildubertragung in Form einer
Videokonferenz nach Malgabe folgender VVorgaben durchgefiihrt werden:

1. bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen Voraussetzungen fiir die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht Uber die technische Ausstattung
oder Kenntnis fiir die Teilnahme an einer Videokonferenz verfiigen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermoglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfiigung gestellt wird;

2. durch geeignete MalRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern
die Tagesordnung und die fiir die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstdndig vorliegen;

3. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in
der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach personlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mundlich
abgeben;

4. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;

5. in der Niederschrift/im Protokoll sind die Namen der persénlich anwesenden und der per Video
zugeschalteten Mitglieder entsprechend zu vermerken;

6. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann
oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverziiglich davon zu
verstandigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fur die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
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innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, kann die Sitzung in Abwesenheit
dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Bei Sitzungen der Hauptversammlung, der Bezirksversammlung oder der Versammlung der
Einsatzstelle ist durch die einzelnen Mitglieder zu gewahrleisten, dass im Rahmen der Videokonferenz
die Nichtoffentlichkeit gewahrt ist.

§ 16b
Umlaufbeschliisse

(1) In dringenden Fallen kénnen Beschliisse der Hauptversammlung, der Bezirksversammlung und

der Versammlung der Einsatzstelle auch im Umlaufweg gefasst werden. In diesem Fall gilt Folgendes:

1. der begriindete Antrag ist vom Vorsitzenden unter Setzung einer angemessenen Frist fur die
Stimmabgabe unter moglicher Verwendung geeigneter technischer Kommunikationsmittel,
inshesondere per E-Mail, allen Mitgliedern zu Ubermitteln; die Dringlichkeit ist im Antrag zu
begriinden;

2. die Mitglieder haben ihre Stimme schriftlich abzugeben und an die den Vorsitzenden so
rechtzeitig zu Ubermitteln, dass sie innerhalb der von ihm gesetzten Frist einlangt; ein Widerruf
einer bereits abgegebenen Stimme ist nicht zul&ssig;

3. erfolgt keine Stimmabgabe binnen offener Frist, gilt dies als Ablehnung;

4. die Beschlussfassung ist zu dokumentieren und das Ergebnis ist unverziglich schriftlich
festzuhalten und allen Mitgliedern mitzuteilen.

(2) In der Satzung kénnen ndhere Regelungen fiir Umlaufbeschliisse festgelegt werden.*

3. 829 Abs. 3 lautet:
,»(3) Die bisher verwendeten Dienstabzeichen und Dienstausweise mit der Bezeichnung ,,Berg- und
Naturwacht bleiben weiterhin giiltig.

4. Nach § 30 wird folgender § 30a eingefugt:

»§ 30a
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 29a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 16a, § 16b und 8 29 Abs. 3 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der
[...], in Kraft.”

Artikel 100
Anderung des Steierméarkischen Biospharenparkgesetzes 2022

Das Steiermdrkische Biosphérenparkgesetz 2022, LGBI. Nr. 65/2022, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag ,,§ 12 Biosphédrenparkfachbeirat die Zeilen ,,§ 12a
Videokonferenz* und ,,§ 12b Umlaufbeschliisse eingefiigt.

2.8 4 Abs. 2 lautet:

»(2) Eine kartographische Darstellung des jeweiligen Biosphdrenparks samt Grenzen und
Zoneneinteilung ist bei den Gemeinden, die Anteil am Biospharenpark haben, zur 6ffentlichen Einsicht
aufzulegen. Die Auflage der kartographischen Darstellung kann dadurch erfolgen, dass diese zur
offentlichen Einsicht zugénglich gemacht wird.*

3. 8§ 9 Abs. 2 lautet:

,»(2) In einem Antrag sind Art, Lage, Umfang des Vorhabens oder der Maflnahme anzugeben und die
zur Beurteilung erforderlichen Plane und Beschreibungen anzuschlieRen. Das Eigentum am betroffenen
Grundstiick ist glaubhaft zu machen. Ist der Antragsteller nicht Grundeigentiimer, ist die Zustimmung des
Eigentimers zum beantragten Vorhaben oder zur beantragten MaBnahme schriftlich nachzuweisen. Bei
der Ausiibung eines Einforstungsrechtes ersetzt die  Ubermittlung der rechtskraftigen
Regulierungsurkunde den Nachweis der Zustimmung.*
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4. § 11 Abs. 3 lautet:

»(3) Das Biosphirenparkleitungskomitee hat das Recht auf Darlegung aller Aktivititen des
Biospharenparkmanagements. Dieses hat dem Biospharenleitungskomitee jahrlich einen Tatigkeitsbericht
bis zum 31. Mérz des Folgejahres zu iibermitteln.*

5. Nach § 12 werden folgende § 12a und § 12b eingefligt:

»§ 12a
Videokonferenz

(1) Sitzungen des Biospharenparkleitungskomitees und des Biospharenparkfachbeirates kénnen,
allenfalls auch nur teilweise, unter Verwendung technischer Einrichtungen zur Wort- und
Bildiibertragung in Form einer Videokonferenz nach Malgabe folgender Vorgaben durchgefiihrt werden:

1. bei der Einberufung sind die organisatorischen und technischen Voraussetzungen fur die
Teilnahme per Video bekanntzugeben; Mitgliedern, die nicht Uber die technische Ausstattung
oder Kenntnis fiir die Teilnahme an einer Videokonferenz verfugen, ist die Teilnahme dadurch
zu ermdoglichen, dass ein Zugang zu erforderlichen technischen Einrichtungen unter
entsprechender Hilfeleistung zur Verfligung gestellt wird;

2. durch geeignete MalRnahmen ist sicherzustellen, dass den per Video zugeschalteten Mitgliedern
die Tagesordnung und die fir die Beratung und Beschlussfassung erforderlichen Unterlagen
vollstandig zur Verfligung stehen;

3. die per Video zugeschalteten Mitglieder gelten als anwesend und nehmen an der Abstimmung in
der Weise teil, dass sie ihre Stimme nach persdnlichem Aufruf durch den Vorsitzenden mindlich
abgeben;

4. es kdnnen auch sonstige, der Sitzung beigezogene Personen, per Video zugeschaltet werden;

5. in der Niederschrift/im Protokoll sind die Namen der persdnlich anwesenden und der per Video
zugeschalteten Mitglieder entsprechend zu vermerken;

6. sofern ein Mitglied aufgrund eines technischen Gebrechens der Sitzung nicht mehr folgen kann
oder an der Stimmabgabe gehindert ist, hat es den Vorsitzenden unverzuglich davon zu
verstandigen; der Vorsitzende hat daraufhin die Sitzung fir die notwendige Dauer der Behebung
des technischen Gebrechens zu unterbrechen; kann eine Behebung des technischen Gebrechens
innerhalb eines vertretbaren Zeitraumes nicht bewirkt werden, dann kann die Sitzung in
Abwesenheit dieses Mitgliedes fortgesetzt werden.

(2) Bei nichtoffentlichen  Sitzungen des  Biospharenparkleitungskomitees und  des
Biosphérenparkfachbeirates ist durch die einzelnen Mitglieder zu gewdhrleisten, dass im Rahmen der
Videokonferenz die Nichtdffentlichkeit gewahrt ist.

8 12b
Umlaufbeschlisse
(1) In dringenden Fallen konnen Beschlisse des Biospharenparkleitungskomitees auch im
Umlaufweg gefasst werden. In diesem Fall gilt Folgendes:

1. der begriindete Antrag ist vom Vorsitzenden unter Setzung einer angemessenen Frist fur die
Stimmabgabe unter mdglicher Verwendung geeigneter technischer Kommunikationsmittel,
inshesondere per E-Mail, allen Mitgliedern zu Ubermitteln; die Dringlichkeit ist im Antrag zu
begriinden;

2. die Mitglieder haben ihre Stimme schriftlich abzugeben und an den Vorsitzenden so rechtzeitig
zu Ubermitteln, dass sie innerhalb der von ihm gesetzten Frist einlangt; ein Widerruf einer bereits
abgegebenen Stimme ist nicht zuldssig;

3. erfolgt keine Stimmabgabe binnen offener Frist, so gilt dies als Ablehnung;

4. die Beschlussfassung ist zu dokumentieren und das Ergebnis ist unverziglich schriftlich
festzuhalten und allen Mitgliedern mitzuteilen.

(2) In der Verordnung uUber den jeweiligen Biosphéarenpark kdnnen néhere Regelungen fir
Umlaufbeschliisse festgelegt werden.*
6. 8 13 Abs. 2 lautet:

,,(2) Das Biosphirenparkmanagement hat insbesondere folgende Aufgaben wahrzunehmen:

1. die Erstellung eines Leitbildes, in dem MalRnahmen zum Schutz und zur kiinftigen Entwicklung
des Biospharenparks festgelegt werden;
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2. auf Basis des Leitbildes und der Regionalen Entwicklungsstrategie die Konzeption und
Umsetzung des Biosphédrenpark-Managementplans, der eine Darstellung der Erfordernisse und
der SchutzmaBnahmen zur Verwirklichung der Biosphédrenparkziele enthdlt. Dieser ist nach
Genehmigung durch das Biospharenparkleitungskomitee der Regionalversammlung zu
Ubermitteln;

3. die Entwicklung und Umsetzung von nachhaltigen naturnahen Projekten gemal § 3 Abs. 1 Z 4
und deren Finanzierung entsprechend dem Biosphérenpark-Managementplan;

4. die Betreuung und Information der im Biospharenpark ansassigen Bevolkerung sowie der
Besucher und der an der Biospharenparkidee Interessierten sowie die Vertretung der
Biospharenparkidee nach auf3en;

5. das laufende Monitoring des Biospharenparks hinsichtlich der Einhaltung und Umsetzung der in
8§ 3 umschriebenen Schutz- und Entwicklungsziele;

6. den Informationstransfer zwischen Akteuren der Regionalentwicklung, des Biospharenparks
sowie Information und Beteiligung von Birgern;

7. der Manager des Biospharenparkmanagements ist gegenuiber der Regionalversammlung und dem
Regionalvorstand gemé&’ 8§14 und 8§15 StLREG 2018 in deren jahrlichen Sitzungen
berichtspflichtig.

7.8 14 Abs. 2 und 3 lauten:

»(2) Das Biosphdrenparkmanagement hat der Landesregierung bis zum jeweiligen 30. Juni des
Folgejahres einen Tétigkeitsbericht und einen Rechnungsabschluss tber das abgelaufene Jahr sowie bis
zum jeweiligen 1. Dezember einen Entwurf des Jahresvoranschlags fir das folgende Jahr zur
Genehmigung zu bermitteln.

(3) Das Biospharenparkmanagement ist verpflichtet, der Landesregierung spatestens finf Jahre nach
dem Ende des ersten Geschaftsjahres einen Bericht Uber den Zustand des Biosphérenparks und die
Zielerreichung dieses Gesetzes zu Ubermitteln. Dieser Bericht ist langstens alle flinf Jahre fortzuschreiben
und an die Entwicklungen im Biosphéirenpark anzupassen.*

8. Der Text des § 22 erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBIL. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 20a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8§ 4 Abs. 2, 89 Abs. 2, § 11 Abs. 3, § 12a, § 12b, § 13 Abs. 2 und § 14 Abs. 2 und 3
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 101
Anderung des Steiermarkischen Steierméarkischen EU-Rechtsvorschriften-Begleitgesetzes

Das Steiermdrkische EU-Rechtsvorschriften-Begleitgesetz, LGBI. Nr. 62/2017, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. 8 4 lautet:

»§ 4
Offentlichkeitsbeteiligung
Vor Festlegung, Anderung oder Aufhebung eines Aktionsplanes gem. Art. 13 der 1AS-VO und vor
Festlegung, Anderung oder Aufhebung von Managementmalinahmen gem. Art. 19 der IAS-VO ist der
jeweilige Entwurf durch Veroffentlichung im Internet auf der Website des Landes bekannt zu machen.

Jede Person hat das Recht, zum Entwurf binnen sechs Wochen Stellung zu nehmen. Eingelangte
Stellungnahmen sind angemessen zu beriicksichtigen.*

2. Dem § 8 werden folgende Abs. 3 und 4 angeflgt:

»(3) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 6a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(4) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 4 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“
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Artikel 102
Anderung des Steierméarkischen Gasgesetzes 1973

Das Steiermarkische Gasgesetz 1973, LGBI. Nr. 54/1973, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025,
wird wie folgt geandert:

1.8 1 Abs. 1 lautet:

»(1) Den Bestimmungen dieses Gesetzes unterliegen Anlagen zur Erzeugung, Speicherung,
Lagerung, Leitung und Verwendung gasformiger Brennstoffe einschlieBlich der Abgasabfiihrung
(Gasanlagen). Soweit dieses Gesetz keine abweichenden Vorschriften enthélt, sind die Bestimmungen des
Steiermérkischen Baugesetzes und, soweit es sich um Feuerungsanlagen handelt, auch die Bestimmungen
des Steiermarkischen Heizungs- und Klimaanlagengesetzes 2021 anzuwenden.*

2. 8 2 lautet:

»§ 2
Begriffsbestimmungen

Gasférmige Brennstoffe sind jene Stoffe, die sich bei einer Temperatur von 15 Grad Celsius und
einem Druck von 1 bar in einem gasformigen Aggregatszustand befinden und an der Luft durch
Energiezufuhr entziindet werden konnen.*

3. 8§ 3 Abs. 1a entfallt.

4, § 3 Abs. 2 lautet:

,»(2) Der Nachweis der Erfiillung der Bestimmungen des Abs. 1 bei Planung und Ausfulhrung einer
Gasanlage kann durch den Nachweis der Einhaltung der Vorschriften des Druckgerategesetzes, BGBI. |
Nr. 161/2015, in der Fassung BGBI. 1 Nr.140/2024, und der aufgrund des Druckgerategesetzes
erlassenen Vorschriften sowie der Anwendung der einschldgigen Normen im Sinne des
Normengesetzes 2016, BGBI. | Nr. 153/2015, erbracht werden.*

5.8 6 Abs. 1, 2 und 2a lauten:

(1) Die Errichtung oder wesentliche Anderung von Anlagen zur Erzeugung gasformiger
Brennstoffe bedarf der Bewilligung der Behorde, wenn damit eine Gasmenge pro Stunde erzeugt wird,
deren gesamter unterer Heizwert 60 000 kcal Uberschreitet.

(2) Die Errichtung oder wesentliche Anderung einer Anlage zur Lagerung, Speicherung, Leitung und
Verwendung gasférmiger Brennstoffe bedarf der Bewilligung der Behdrde, wenn insgesamt mehr als 35
Kilogramm verflissigter Gase oder mehr als 150 Liter bis zum zul&ssigen Hochstdruck verdichteter Gase
gelagert oder gespeichert werden.

(2a) Als wesentlich gelten Anderungen, die Gber die laufende Instandhaltung hinausgehen und
geeignet sind, die Sicherheit der Anlage zu beeinflussen. Im Zweifel hat die Behdrde auf Antrag
festzustellen, ob eine wesentliche Anderung vorliegt.*

6. Dem § 6 wird folgender Abs. 5 angeftigt:

,(5) Die Errichtung oder wesentliche Anderung von Gasanlagen, die an die Verteilerleitung eines
Verteilerunternehmens angeschlossen werden, bedarf keiner Bewilligung.*

7.8 7 Abs. 1 lautet:

,»(1) Der Besitzer einer neu hergestellten oder einer wesentlich gednderten Gasanlage ist verpflichtet,
diese vor der Inbetriebnahme darauf Uberpriifen zu lassen, ob sie den Bestimmungen dieses Gesetzes, bei
bewilligungspflichtigen Anlagen auch den Bestimmungen der Bewilligung, entspricht. Das Ergebnis der
Uberpriifung ist in einem Abnahmebefund festzuhalten. Dieser ist vom Besitzer der Anlage
aufzubewahren und der Behérde auf Verlangen vorzuweisen. Der Besitzer der Gasanlage ist verpflichtet,
die im Abnahmebefund allenfalls festgestellten Méangel unverziiglich zu beheben. Falls der Besitzer
dieser Verpflichtung nicht nachkommt, gilt 8 5 Abs. 2 sinngemal. Bei bewilligungspflichtigen Anlagen
ist eine Kopie des Abnahmebefundes vom Besitzer der Anlage der Behorde zu {ibermitteln.

8.8 9 Abs. 1 Z 1 lautet:
,.1. Gasanlagen herstellt oder betreibt, die nicht den Bestimmungen des § 3 Abs. 1 entsprechen;*
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9.89 Abs. 1Z5und 6 lauten:
,.5. eine Gasanlage ohne die gemaR 8 6 erforderliche Bewilligung errichtet oder wesentlich &ndert;

6. als Besitzer einer neu hergestellten oder wesentlich gednderten Gasanlage der Verpflichtung
gemaRl § 7 Abs. 1 nicht entspricht, diese vor der Inbetriebnahme tiberpriifen zu lassen;*

10. 8 9 Abs. 1 Z 8 entféllt.

11. Dem § 13 werden folgende Abs. 5 und 6 angefligt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 11b mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten § 1 Abs. 1, 82, § 3
Abs. 2, 86 Abs. 1, 2, 2aund 5, 87 Abs.1 und 89 Abs.1 Z 1, 5 und 6 mit dem der Kundmachung
folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 3 Abs. 1a und 8 9 Abs. 1 Z 8 auBler Kraft.*

Artikel 103
Anderung des Steierméarkischen Hebeanlagengesetzes 2015

Das Steiermérkische Hebeanlagengesetz 2015, LGBI. Nr. 15/2016, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 26 Inkrafttreten” die Zeile ,,§ 26a Inkrafttreten von
Novellen* eingefugt.

2. Dem § 4 wird folgender Abs. 3 angefligt:

»(3) Die Behorde hat innerhalb einer Frist von drei Monaten ab Vorliegen der vollstindigen
Unterlagen zu entscheiden. Im Bewilligungsverfahren ist nur der Antragsteller Partei.*

3. 8§ 5 Abs. 3 lautet:

,»(3) Zusitzlich zu den Unterlagen nach Abs. 1 sind in einfacher Ausfertigung Unterlagen gemaR
§ 22 Abs. 2 Z 1 oder Z 2 Steiermérkisches Baugesetz zu tibermitteln.

4.8 5 Abs. 5 und 6 lauten:

,»(5) Séamtliche Plidne und Unterlagen sind von den Verfassern der Unterlagen zu unterfertigen. Als
Verfasser der Unterlagen kommen nur dazu gesetzlich Befugte in Betracht.

(6) Auf jeder Unterlage muss eine Bestatigung tber die Kontrolle der Inspektionsstelle angebracht
sein.*

5.8 7 Abs. 1 lautet:

,»(1) Der Betreiber hat fiir Aufziige ein Aufzugsbuch und fiir sonstige iiberwachungsbediirftige
Hebeanlagen ein Anlagenbuch zu fuhren. Das Aufzugsbuch und das Anlagenbuch kénnen elektronisch
geflihrt werden.

6. 8 7 Abs. 3 und 4 lauten:

,»(3) Dem Aufzugsbuch bzw. Anlagenbuch sind folgende Unterlagen anzuschlie3en:

1. eine Kopie der vorhandenen Baubewilligungsbescheide oder Genehmigungen nach § 33
Steiermérkisches Baugesetz;

2. Betriebsanleitung der Herstellerfirma;
3. aktuelles Verzeichnis der Hebeanlagenwérter samt Zeugnissen (8 15);
4. im Falle der Beauftragung eines Betreuungsunternehmens (8 16):
a) Kopie des Betreuungsvertrages;
b) Angabe ber die Art der Betreuung (Fernuberwachung);
5. der Prufbericht der beauftragten Priifstelle geméaR § 20 Abs. 3;
6. samtliche Gutachten und Priifbescheinigungen der Inspektionsstelle.
(4) Das Aufzugsbuch bzw. das Anlagenbuch ist bei der berwachungsbedirftigen Hebeanlage fur

die Behorde und die qualifizierten Personen und Einrichtungen, die fur die Hebeanlage verantwortlich
sind, jederzeit zugénglich zu halten.*
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7.8 8 Abs. 2 lautet:

»(2) Mit dieser Uberpriifung ist eine Inspektionsstelle schriftlich zu betrauen. Im Fall ihrer
voriibergehenden Verhinderung hat die Inspektionsstelle eine andere Inspektionsstelle mit der
Uberpriifung zu beauftragen.*

8. 8§ 14 Abs. 2 Z 2 lautet:
,,2. bei Feststellung des Fehlens der ausreichenden Vorsorge fir die Betriebskontrolle der
Uberwachungsbedrftigen Hebeanlage oder fiir die unverzigliche Befreiung von Personen.
Beschwerden gegen solche Bescheide haben keine aufschiebende Wirkung.*

9. § 14 Abs. 4 lautet:

»(4) Die Untersagung/Sperre ist aufzuheben, wenn der Behorde eine Priifbescheinigung einer
Inspektionsstelle Ubermittelt wird, woraus sich ergibt, dass die Grinde fiir die Erlassung weggefallen
sind.*

10. § 15 Abs. 2 lautet:

»(2) Die fachliche Eignung, insbesondere die Kenntnis der technischen Einrichtungen und der
Betriebsvorschriften der (berwachungsbedirftigen Hebeanlage, ist von der Inspektionsstelle zu
Uberprifen. Ist die fachliche Eignung gegeben, hat die Inspektionsstelle hierliber ein auf die betreffende
Uberwachungsbedurftige Hebeanlage lautendes Zeugnis auszustellen. Der Hebeanlagenwérter hat die
Ubernahme seiner Pflichten gemaR 88§ 11 bis 13 zu bestatigen. Das Zeugnis und die Bestatigung sind dem
Aufzugsbuch bzw. Anlagenbuch anzuschlieBen. Sind mehrere Hebeanlagenwdrter fiir mehrere Anlagen
bestellt, ist jedem Aufzugsbuch bzw. Anlagenbuch ein aktuelles Verzeichnis dieser Hebeanlagenwarter
anzuschlieBen.*

11. § 17 Abs. 5 lautet:

»(5) Die Landesregierung hat ein oOffentlich zugangliches elektronisches Verzeichnis der
Inspektionsstellen zu flihren.*

12. 8§ 17 Abs. 7 lautet:

»(7) Die Inspektionsstelle hat ein jeweils aktuelles Verzeichnis der von ihr betreuten
Uberwachungsbedirftigen Hebeanlagen zu fuhren und dieses auf Verlangen der Behdrde zu Gbermitteln.
Sie ist weiters verpflichtet Uber Auftrag der Behdrde auch andere als die von ihr betreuten
iiberwachungsbediirftigen Hebeanlagen zu iiberpriifen.*

13. 8§ 20 Abs. 1 lautet:

»(1) An bestehenden und in Betrieb befindlichen Aufziigen oder Hebeeinrichtungen fiir Personen,
die nicht nach den Bestimmungen des Il. Abschnittes der Aufziige-Sicherheitsverordnung 1996 bzw.
Aufziige-Sicherheitsverordnung 2008 oder der Maschinen-Sicherheitsverordnung 2010 in  Verkehr
gebracht wurden, sind vom Betreiber die in den Absétzen 2 bis 6 beschriebenen sicherheitstechnischen
Uberpriifungen (Sicherheitspriifung) und Nachriistungsmafnahmen durch

1l.eine im Rahmen ihres Akkreditierungsumfanges auf dem Fachgebiet , Aufziige und
Sicherheitsbauteile fiir Aufziige* akkreditierte Priifstelle oder

2. eine durch Verordnung des Bundesministers fir Wirtschaft, Energie und Tourismus fiir die
Durchfiihrung sicherheitstechnischer Priifungen gelistete zugelassene Prifstelle fiir Aufziige fur
die Erhéhung der Sicherheit von bestehenden Aufziigen

durchfiihren zu lassen.

14. § 20 Abs. 3 lautet:

,(3) Uber die Sicherheitspriifung hat die beauftragte Priifstelle einen Priifbericht zu erstellen; darin
sind die festgestellten Gefahrdungssituationen, die damit verbundenen Risikostufen ,hoch®, ,,mittel” oder
»hiedrig® sowie geeignete Nachriistungsmalinahmen zur Beseitigung des Risikos anzugeben. Der
Prifbericht ist dem Betreiber nachweislich zur Kenntnis zu bringen und dem Aufzugs- bzw. Anlagenbuch
anzuschliefen.*

15. 8§ 20 Abs. 7 lautet:

»(7) Von der Inspektionsstelle sind sowohl die fristgerechte Durchfithrung der Sicherheitspriifung
gemal Abs. 2 als auch die fristgerechte und vollstdndige Durchfilhrung der NachristungsmalBnahmen
gemal Abs.5 zu Uberwachen. Bei Nichteinhaltung der Fristen bzw. bei unzureichend durchgefiihrten



133 von 166

NachrustungsmalRnahmen hat die Inspektionsstelle, nach Setzung einer Nachfrist von zwei Monaten, die
Behorde schriftlich zu verstandigen. Uber die erfolgte ordnungsgemaRe Durchfiihrung der
sicherheitstechnischen Nachrustungsmafinahmen ist von der Inspektionsstelle ein Gutachten zu erstellen
und dem Aufzugs- bzw. Anlagenbuch anzuschliefen.“

16. § 22 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Vorschriften des Bundes sind als Verweise auf folgende
Fassungen zu verstehen:

1. Hebeanlagen-Betriebsverordnung 2009, BGBI. Il Nr. 210/2009, in der Fassung BGBI. Il
Nr. 350/2016;

2. Aufzuge-Sicherheitsverordnung 2008, BGBI. Il Nr. 274/2008, in der Fassung BGBI. Il
Nr. 19/2016;

3. Maschinen-Sicherheitsverordnung 2010, BGBI. Il Nr. 282/2008, in der Fassung BGBI. Il
Nr. 161/2025;

4. Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991-AVG, BGBI. Nr.51/1991, in der Fassung
BGBI. | Nr. 82/2025.«

17. Nach 8§ 26 wird folgender § 26a eingefugt:

»$ 26a
Inkrafttreten von Novellen

(1) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 25a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(2) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 4 Abs. 3, 85 Abs. 3,5 und 6, 8 7 Abs. 1, 3 und 4, § 8 Abs. 2, § 14 Abs. 2 Z 2 und
Abs. 4, 8§ 15 Abs. 2, § 17 Abs. 5 und 7, § 20 Abs. 1, 3 und 7 und 8§ 22 Abs. 2 mit dem der Kundmachung
folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 104
Anderung des Steierméarkischen Naturschutzgesetzes 2017

Das Steiermarkische Naturschutzgesetz 2017, LGBI. Nr. 71/2017, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 62/2026, wird wie folgt gedndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:

a) Der Eintrag zu § 24 lautet ,,Authebung und Abdnderung von Erklarungen®.
b) Der Eintrag zu 8 36 lautet ,,Erhaltungs- und PflegemaBinahmen*.

c¢) Der Eintrag zu § 24 lautet ,,Aufhebung und Abénderung von Erklarungen®.

d) Nach dem Eintrag ,§43b Personenbezogene Bezeichnung” wird die Zeile ,.§43c
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]* eingefigt.

2.81 Abs. 2 Z 1 lautet:

1. MaBnahmen im Zuge von Einsidtzen des Bundesheeres im Sinn der wehrrechtlichen
Bestimmungen einschlielich der Vorbereitung solcher Einsatze;*

3. Nach 8 1 Abs. 2 Z 3 wird folgende Z 3a eingefiigt:

»3a. Flige mit motorbetriebenen Luftfahrzeugen auBerhalb von Vogelschutzgebieten zur
unaufschiebbaren Instandsetzung und -haltung von Versorgungsinfrastruktur, Schutz- oder
Jagdeinrichtungen und Almhitten sowie im Rahmen der Rettung, Bergung und Versorgung von
Tieren in Notzeiten, sofern keine andere zumutbare Mdglichkeit besteht;*

4. 85 Abs. 1 lautet:
,»(1) Im Bereich von eiszeitlich entstandenen Seen und Weihern einschlieBSlich deren Umkreis bis zu
einem 10 m breiten landeinwérts gemessenen Gelandestreifen bedurfen einer Bewilligung:

1. die Errichtung von Bauten und Anlagen, ausgenommen die Errichtung von Weidenzaunen und
von Messeinrichtungen zur Uberwachung des Gewésserzustandes;
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2. die Vornahme von Geldndeveranderungen, ausgenommen jene, die ein Ausmaf von 100 m? nicht
ubersteigen und dabei nicht mehr als 20 m der Uferldnge beanspruchen.*

5.85Abs. 2 Z 1 lautet:
,,1. die Errichtung und der Betrieb von Wasserkraftanlagen einschlieBlich aller Nebenanlagen;™

6.8 5 Abs. 2 Z 3 lautet:
,,3. Verrohrungen und Gewasserquerungen, ausgenommen jener

a) fur die land- und forstwirtschaftliche Uberfahrt, die nicht tiber das AusmaB von 8 m entlang
des natrlich flieRenden Gewassers hinausgehen oder,

b) die bereits wasserrechtlich bewilligungsfrei gestellt sind,

sofern die Entfernung von Gehdlzen wéhrend der Wintermonate auferhalb der Brutzeit
durchgefiihrt wird, eine standortgerechte Rekultivierung und Wiederbepflanzung erfolgt und das
FlieBgewasserkontinuum nicht unterbrochen wird;"

7. Nach 8 5 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefiigt:

,(2a) Jede Anderung des Betriebes einer Wasserkraftanlage im Bereich von natirlich flieRenden
Gewaéssern einschlieRlich ihrer Altgewéasser (Alt- und Totarme, Lahnen u. dgl.) ist der Behorde vor ihrer
Durchfiihrung anzuzeigen. Der Anzeige sind die fur die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens
auf die o6kologische Funktionsfahigkeit und das Erscheinungsbild des FlieRgewéssers erforderlichen
Unterlagen anzuschlieBen. Die Behdrde hat innerhalb von sechs Wochen ab Einlangen der Anzeige deren
Vollstandigkeit zu prifen. Ab Vorliegen der vollstandigen Anzeige hat die Behorde innerhalb von drei
Monaten zu prifen, ob die dkologische Funktionsféhigkeit oder das Erscheinungsbild des FlieRgewéssers
durch die angezeigte Anderung nachhaltig beeintrachtigt werden. Ergibt die Prifung eine nachhaltige
Beeintrichtigung, hat die Behorde die Anderung zu untersagen oder, sofern moglich, unter Erteilung der
zur Wahrung der okologischen Funktionsfahigkeit und des Erscheinungsbildes des FlieRgewéssers
geeigneten Nebenbestimmungen zu bewilligen. Erfolgt keine bescheidférmige Erledigung innerhalb der
Frist, darf die angezeigte Anderung durchgefiihrt werden.

8. § 6 Abs. 7 lautet:

,»(7) Nicht bewilligte, nicht nach Ablauf der Frist gem&R Abs. 2 Z. 3 entfernte sowie verwahrloste
oder verbotene Ankindigungen sind von der Behorde sofort zu entfernen oder entfernen zu lassen.
Hievon ist der Grundeigentimer zu verstandigen. Soweit es sich nicht nur um Plakate oder &hnliche
Gegenstande geringen Wertes handelt, hat die Behdrde den Eigentimer der entfernten Ankiindigung zu
deren Ubernahme aufzufordern. Ist der Eigentimer der entfernten Ankiindigung oder ihr Aufenthaltsort
unbekannt, ist eine mogliche Ubernahme der Ankindigung an der Amtstafel der Gemeinde
kundzumachen. Mit der Nichtiibernahme innerhalb eines Monats nach Aufforderung bzw. Anschlag
erloschen alle bisherigen Rechte an der Ankiindigung.*

9. § 8 Abs. 3Z 2 lautet:

2. die Errichtung von nicht im Bauland liegenden Bauten und Anlagen, ausgenommen
Ansitzeinrichtungen, Fltterungen, Bauten und Anlagen, die fur die land- und forstwirtschaftliche
Bewirtschaftung unerldsslich sind, Bauten und Anlagen unter der Erde, die keine
Beeintrachtigungen im Sinn des § 3 Abs. 1 zur Folge haben, sowie Solarenergieanlagen auf
Dach- und Wandfldchen von Gebauden;*

10. Dem § 13 wird folgender Abs. 6 angefugt:

»(6) Wird ein Naturdenkmal abweichend von Abs. 1 durch ein Vorhaben gefdhrdet, sodass der
jeweilige Schutzzweck nicht eingehalten werden kann und gibt es keine zumutbare Alternative, kann die
Behorde das Vorhaben im Ausnahmefall bewilligen, wenn es aus zwingenden Grinden des
Uiberwiegenden offentlichen Interesses einschlieBlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art héher zu
bewerten ist als die Erhaltung als Naturdenkmal.*

11. § 14 Abs. 3 lautet:
,»(3) Ausnahmen vom Verbot des Abs. 1 sind nach MaRRgabe des § 27 zu bewilligen.

12. 8 17 Abs. 5 Einleitungsteil lautet:

wSofern es keine andere Moglichkeit gibt und die Populationen der betroffenen Art in ihrem
natiirlichen Verbreitungsgebiet ohne Beeintrachtigung in einem glinstigen Erhaltungszustand verweilen,
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kann die Behorde von den Schutzbestimmungen des Abs.2 und 4 Aushahmen bewilligen oder
verordnen:*

13. 8 17 Abs. 9 und 10 lauten:

»(9) Die Wiederansiedlung von nicht dem Jagdrecht unterliegenden Tierarten ist
bewilligungspflichtig. Die Bewilligung ist von der Landesregierung zu erteilen, wenn sich dies weder auf
die naturlichen Lebensraume noch auf die ortliche Tier- und Pflanzenwelt und die Pilze nachteilig
auswirkt. Ein Aussetzen von Tier-Hybriden und von invasiven gebietsfremden Tierarten, die im Internet
auf der Website des Landes bekannt gemacht wurden, ist verboten.

(10) Spatestens drei Monate vor Beginn der Ausfihrung sind der Landesregierung von
naturschutzrechtlich nicht bewilligungspflichtigen
1. Windkraftanlagen,
2. Skiliften oder Skipisten,

3. Bodenentnahmen (Steinbriiche, Lehm-, Sand-, Schotter- und Torfgewinnungsanlagen, Abbau
von Lagerstatten) oder Ausweitungen bestehender Gewinnungsstatten und

4. Photovoltaik-Freiflachenanlagen mit einer Mindestgréfie von 2.500 m?2
Unterlagen zur Priifung auf die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen zu tibermitteln.*

14. 8 18 Abs. 5 lautet:
»(5) Sofern es keine andere Moglichkeit gibt, kann die Behodrde von den Schutzbestimmungen des

Abs. 2 und 7 Ausnahmen bewilligen oder verordnen:

1. im Interesse der Volksgesundheit und der 6ffentlichen Sicherheit;

2. im Interesse der Sicherheit der Luftfahrt;

3. zur Abwendung erheblicher Schaden an Kulturen, Viehbestdnden, Wéldern, Fischereigebieten

und Gewassern;
4. zum Schutz der Tier- und Pflanzenwelt und der Pilze;

5. zu Forschungs- und Unterrichtszwecken, zur Aufstockung der Bestande, zur Wiederansiedlung
und zur Aufzucht im Zusammenhang mit diesen MalRnahmen;

6. unter streng Uberwachten Bedingungen, zum selektiven Fang, zur selektiven Haltung oder jeden
anderen verniinftigen Nutzung bestimmter wild lebender Vogel in geringen Mengen.*

15. § 18 Abs. 9 lautet:
»(9) Spitestens drei Monate vor Beginn der Ausfilhrung sind der Landesregierung von
naturschutzrechtlich nicht bewilligungspflichtigen
1. Windkraftanlagen,
2. Skiliften oder Skipisten,

3. Bodenentnahmen (Steinbriiche, Lehm-, Sand-, Schotter- und Torfgewinnungsanlagen, Abbau
von Lagerstatten) oder Ausweitungen bestehender Gewinnungsstatten und

4. Photovoltaik-Freiflachenanlagen mit einer MindestgréRe von 2.500 m?
Unterlagen zur Priifung auf die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen zu tibermitteln.*

16. § 19 Abs. 6 Einleitungsteil lautet:

wSofern es keine andere Moglichkeit gibt und die Populationen der betroffenen Art in ihrem
natrlichen Verbreitungsgebiet ohne Beeintréchtigung in einem glnstigen Erhaltungszustand verweilen,
kann die Behorde von den Schutzbestimmungen des Abs. 2, 3 und 5 Ausnahmen bewilligen oder
verordnen:*

17. 8§ 19 Abs. 9 lautet:

,»(9) Ein Auspflanzen von invasiven gebietsfremden Pflanzenarten, die im Internet auf der Website
des Landes bekannt gemacht wurden, ist verboten.
18. § 19 Abs. 11 lautet:

,»(11) Spatestens drei Monate vor Beginn der Ausfiihrung sind der Landesregierung von
naturschutzrechtlich nicht bewilligungspflichtigen
1. Windkraftanlagen,
2. Skiliften oder Skipisten,
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3. Bodenentnahmen (Steinbriiche, Lehm-, Sand-, Schotter- und Torfgewinnungsanlagen, Abbau
von Lagerstatten) oder Ausweitungen bestehender Gewinnungsstatten und

4. Photovoltaik-Freiflachenanlagen mit einer MindestgréRe von 2.500 m?
Unterlagen zur Priifung auf die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen zu {ibermitteln.*

19. § 21 Abs. 1 lautet:

,»(I) Die Einleitung eines Verfahrens zur Erlassung einer Verordnung gemai § 7 Abs. 1 und 2 oder
8 8 Abs. 1 ist an den Amtstafeln der Bezirksverwaltungsbehérden und Gemeindedmter, die nach der Lage
des zu schiitzenden Gebietes in Betracht kommen, bekannt zu machen. Die Einleitung eines Verfahrens
zur Erlassung einer Verordnung geméaR § 7 Abs. 3 Z. 1 oder § 8 Abs. | ist darlber hinaus im Internet
auf der Website des Landes bekannt zu machen. In der Bekanntmachung ist darauf hinzuweisen, welche
SchutzmalBnahmen beabsichtigt sind und welche rechtlichen Wirkungen (8 14) sich aus der
Bekanntmachung ergeben.*

20. 8§ 22 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Meldung ecines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung an die Europdische
Kommission ist an den Amtstafeln der Bezirksverwaltungsbehdrden und Gemeindedmter, die nach der
Lage des zu meldenden Gebietes in Betracht kommen, bekannt zu machen. Die Meldung ist dariiber
hinaus im Internet auf der Website des Landes bekannt zu machen. In der Bekanntmachung ist darauf
hinzuweisen, welche SchutzmaBnahmen beabsichtigt sind und welche rechtlichen Wirkungen (§ 15) sich
aus der Bekanntmachung ergeben.*

21. 8 24 und § 25 lauten:

»§ 24
Aufhebung und Abéanderung von Erklarungen

(1) Eine Erklarung gemé&R § 11 Abs. 1 oder § 12 Abs. 1 ist aufzuheben, wenn

1. durch den Zustand des Naturdenkmales oder des geschiitzten Landschaftsteiles die Sicherheit
von Personen gefahrdet ist oder die Besch&digung von Sachen droht und eine Abhilfe nicht
moglich ist;

2. die fir die Erlassung maRgeblichen VVoraussetzungen weggefallen sind;

3. mangels zumutbarer Alternativen ein anderes Uberwiegendes offentliches Interesse héher zu
bewerten ist als das Offentliche Interesse an der Bewahrung des Naturdenkmales oder des
geschiitzten Landschaftsteiles.

(2) Eine Erklarung gemé&R § 11 Abs. 1 ist im Zuge einer Bewilligung gem&R § 13 Abs. 6 abzudndern
oder aufzuheben.

§25
Ersichtlichmachung im Grundbuch

Unverzlglich nach dem Inkrafttreten von Verordnungen geméR § 7 Abs.2 Z.2 und 3 hat die
Landesregierung und nach der Rechtskraft von Erklarungen gemaR § 11 Abs.1 und § 12 Abs. 1 die
Bezirksverwaltungsbehorde diese dem Grundbuchsgericht auf Ersichtlichmachung in der Einlage der
betroffenen Grundstiicke zu Ubermitteln; das Gleiche gilt nach Aufhebung der Verordnungen bzw.
Erklarungen fir die Ldschung. Das Grundbuchsgericht hat die entsprechenden grundbicherlichen
Eintragungen vorzunehmen.*

22. 826 Abs. 2 Z 6 lautet:

,,0. 6kologische Begleitplanung mit naturschutzfachlichen Erhebungen; diese hat insbesondere die
MaRnahmen, mit denen nachteilige Auswirkungen vermieden, eingeschrankt oder, soweit
mdglich, ausgeglichen werden konnen, zu enthalten. Von der Ubermittlung von Unterlagen fiir
eine 6kologische Begleitplanung kann génzlich abgesehen werden, sofern diese Unterlagen im
Sinne des Abs. 5 fiir die Beurteilung des Vorhabens oder der Maflnahme unerheblich sind.

23. § 26 Abs. 4 lautet:

.(4) Die Behérde kann dariiber hinaus die Ubermittlung von Unterlagen, im
Naturvertraglichkeitspriifungsverfahren zusétzlich Unterlagen (ber zumutbare Alternativen zum
Vorhaben verlangen, die zur Beurteilung der voraussichtlichen Auswirkungen eines VVorhabens oder einer
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Malinahme auf die Natur und Landschaft sowie zur Bewertung des iiberwiegenden dffentlichen Interesses
an dem Vorhaben oder der Malinahme erforderlich sind.*

24.8 29 Abs. 2 lautet:
»(2) Die in Abs. 1 Z 2 bis 4 genannten Fristen sind auf Antrag um jeweils langstens fiinf Jahre zu
verlangern, wenn
1. dieser vor Fristablauf gestellt wird,

2. die der Inhaber glaubhaft macht, dass er an der rechtzeitigen Vollendung des Vorhabens, der
Mafnahme oder am Gebrauch der Bewilligung ohne sein Verschulden verhindert war,

3. sich der fiir die Erteilung der Bewilligung malgebliche Sachverhalt nicht gedndert hat und
4. die Bewilligung nach der in Betracht kommenden Rechtslage weiterhin zuldssig ist.

25. 8§ 34 lautet:

,,(1) Die Landesregierung hat ein Naturschutzbuch zu fuhren, in das Verordnungen gemaf 88 7, 8, 9
und 10, sowie Erklarungen geméafll § 11 Abs. 1 und § 12 Abs. 1 einzutragen sind.

(2) Das Naturschutzbuch ist im Internet auf der Website des Landes zugénglich zu machen.*
26. 8§ 36 und § 37 lauten:

»§ 36
Erhaltungs- und Pflegemanahmen

(1) Die Landesregierung ist befugt, den Zielen dieses Gesetzes (8 2) dienende MalRnahmen
vorzunehmen oder zu beauftragen.

(2) Zur Beseitigung oder Milderung von in einem Schutzgebiet vorhandenen Schéden,
Verunstaltungen oder Beeintrachtigungen im Sinn des 8 3 Abs.1 kann die Landesregierung die
Grundeigentiimerin/den Grundeigentimer oder die Nutzungsberechtigte/den Nutzungsberechtigten,
sofern keine Vereinbarung gem&R § 33 zustandekommt, mit Bescheid verpflichten, die Ausfiihrung
bestimmt zu bezeichnender Pflegemanahmen durch vom Land beauftragte Personen zu dulden.

§37
Behodrden

Behorde ist, soweit dieses Gesetz nichts anderes bestimmt:
1. die Landesregierung
a) fur Vorhaben oder MalRnahmen, die sich auf den Sprengel mehrerer Behdrden erstrecken;

b) fur Verfahren, die nach anderen Materiengesetzen eines weiteren Verfahrens durch den
Landeshauptmann oder die Landesregierung bedirfen;

c) fiir artenschutzrechtliche Bewilligungen und Verordnungen gemaR § 17, § 18 und § 19, sofern
nicht die Bezirksverwaltungsbehorde geméaR Z 2 lit. b zustandig ist;

d) fur artenschutzrechtliche Anzeigen;
e) fur Verfahren geméR § 13 Abs. 6 und § 24 Abs. 2;
2. die Bezirksverwaltungsbehérde
a) fiir Verfahren bei Ankiindigungen, Naturdenkmalen und geschiitzten Landschaftsteilen;

b) fir artenschutzrechtliche Bewilligungen gemal § 17 Abs. 5, § 18 Abs. 5 und § 19 Abs. 6, die
nach den Bestimmungen dieses Gesetzes eines weiteren Verfahrens durch die
Bezirksverwaltungsbehorde bedirfen;

c) fiir alle sonstigen nicht unter Z 1 fallenden Verfahren;
3. die jeweilige Bewilligungsbehorde fiir Folgeverfahren gemaR § 27 Abs. 7, § 29 und § 30.«

27. § 42 lautet:

»§ 42
EU-Recht

Mit diesem Gesetz werden folgende Richtlinien der Europdischen Union umgesetzt:

1. Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natlrlichen Lebensrdume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie — FFH-Richtlinie),



138 von 166

ABI. L 206 vom 22.7.1992, S.7, zuletzt berichtigt durch die Richtlinie 2025/1237 EU,
ABI. L 1237 vom 24.6.2013, S. 1;

2. Richtlinie 2009/147/EG des Europdischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009
uber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie — VS-Richtlinie),
ABI. L 20 vom 26.1.2010, S. 7, geéndert durch die Richtlinie 2019/1010/EU, ABI. L 170 vom
25.6.2019, S. 115;

3. Richtlinie (EU) 2018/2001 des Européischen Parlaments und des Rates vom 11. Dezember 2018
zur Forderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen, ABI. L 328, S. 82, zuletzt
geandert durch die Richtlinie (EU) 2023/2431, ABI. L 2023/2431 vom 31.10.2023.

28. Nach 8 43b wird folgender § 43c eingefiigt:

»8 43C
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]

(1) Die im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] anhéngigen Verfahren sind nach
den bis zum Inkrafttreten dieser Novelle geltenden Bestimmungen zu Ende zu flhren.

(2) 85 Abs.2a gilt sinngemaR fir Wasserkraftanlagen, die nach Verordnung des
Landeshauptmannes von Steiermark mit der ein 3. Sanierungsprogramm fiir FlieRgewasser erlassen wird,
LGBI. Nr. 76/2023, zu sanieren sind.*

29. Dem § 44a wird folgender Abs. 8 angefiigt:

»(8) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBIl. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 1 Abs.2 Z1 und 3a, §5 Abs. 1, Abs. 2 Z 1 und 3 sowie Abs. 2a, §6 Abs. 7, §8
Abs. 372,813 Abs. 6, § 14 Abs. 3, 8 17 Abs. 5 Einleitungsteil, Abs. 9 und 10, § 18 Abs. 5und 9, § 19
Abs. 6 Einleitungsteil, Abs. 9 und 11, § 21 Abs. 1, § 22 Abs. 1, 8§ 24, § 25, § 26 Abs. 2 Z 6 und Abs. 4,
829 Abs. 2, § 34, § 36, 8 37, § 42 und § 43c mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...],
in Kraft.”

Artikel 105
Anderung des Steierméarkischen Raumordnungsgesetzes 2010

Das Steiermérkische Raumordnungsgesetz 2010, LGBI. Nr. 49/2010, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 20/2026, wird wie folgt gedndert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geandert:
a) Der Eintrag zum 3. Abschnitt des 4. Teiles lautet ,,(entfallen)*.
b) Der Eintrag zum 4. Abschnitt des 4. Teiles lautet ,,Grenzdnderung und Grundumlegung®.

¢) Nach dem Eintrag ,,§ 61 Durchfiihrung“ werden folgende Zeilen eingefiigt:
,»$ 6la Rechtswirkungen
§ 61b Rechte Dritter
§ 61c Geblhren- und Abgabenbefreiung, Kosten*

d) Nach dem Eintrag ,§67i Personenbezogene Bezeichnungen* wird die Zeile ,§ 67j
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]* eingefigt.

2.822 Abs. 6 Z 1 lautet:

,,1. Flachen, fiir die auf Grund ihrer Entfernung zu Siedlungs- oder Freiraumentwicklungsbereichen
keine Geruchszonen gem. § 27 Abs. 1 auszuweisen sind;*

3. § 24a Abs. 2 lautet:

»(2) Die Landesregierung kann im Auflageverfahren schriftlich unter Anfithrung der Griinde
feststellen, dass die Anderung des ortlichen Entwicklungskonzeptes dem Genehmigungsvorbehalt
unterliegt. Solche Griinde fur dieses Verlangen liegen dann vor, wenn ein oder mehrere
Versagungsgriinde geméaR § 24 Abs. 10 vorliegen. In diesem Fall sind fiir die Durchfiihrung des weiteren
Verfahrens die Bestimmungen des § 24 Abs. 9 bis 14 anzuwenden, sofern den angefihrten Griinden nicht
vollinhaltlich Rechnung getragen und der Genehmigungsvorbehalt von der Landesregierung nicht
aufgehoben wird.
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4. 8§ 26 Abs. 4 lautet:

»(4) Im Flachenwidmungsplan hat die Gemeinde jene Teile des Baulandes und jene
Sondernutzungen im Freiland sowie jene Verkehrsflachen festzulegen, fir die durch Verordnung
Bebauungspléne zu erlassen sind (Bebauungsplanzonierung). Die Festlegungen sind bei der nachsten
regelmaRigen Revision oder Anderung des Flachenwidmungsplanes im Flachenwidmungsplan zu treffen.
Die Gemeinde kann uberdies in der Bebauungsplanzonierung festlegen, dass bestimmte bauliche Anlagen
bereits vor dem Vorliegen eines rechtswirksamen Bebauungsplanes baurechtlich bewilligt werden durfen,
wenn sich diese in die umgebende Bebauung einfligen und im Einklang mit den mit der
Bebauungsplanung verfolgten Zielsetzungen stehen. Bei jeder weiteren Fortfiinrung oder Anderung des
Flachenwidmungsplanes sind die Bebauungsplanzonierung sowie der Inhalt der Festlegungen zu
iiberpriifen.*

5. § 27 lautet:

»§ 27
Tierhaltungsbetriebe

(1) Im Entwicklungsplan des ortlichen Entwicklungskonzeptes und im Flachenwidmungsplan sind in
Gebieten mit Tierhaltungsbetrieben spatestens im Rahmen der Revision oder der Neuerstellung oder der
Anderung Geruchszonen ersichtlich zu machen, in denen die Haufigkeit von Jahresgeruchsstunden bei
Geriichen aus der Geflugelhaltung das AusmaR von 15 % sowie aus der Schweinehaltung das Ausmaf
von 25 % Uberschreitet. Mischgertiche sind bei der Geruchszonendarstellung zu beriicksichtigen. Sonstige
Stallgebaude von Tierhaltungsbetrieben sind im Flachenwidmungsplan ersichtlich zu machen. Uberdies
sind in einem Deckplan zum Flachenwidmungsplan die Jahresgeruchsstunden innerhalb der Geruchszone
in 10 %-Schritten darzustellen.

(2) Bei zwischenzeitlichen Anderungen des ortlichen Entwicklungskonzeptes oder des
Flachenwidmungsplanes ist die Ersichtlichmachung von Geruchszonen gemal Abs. 1 nicht erforderlich,
wenn eine Anderung nur Festlegungen umfasst, die keine Nutzung zu Wohnzwecken ermdéglicht.

(3) Soweit eine Ersichtlichmachung gemals Abs. 1 noch nicht erfolgt ist, kbnnen Geruchszonen von
der Gemeinde auf Basis des bewilligten und als rechtmaRig anzusehenden Bestandes mit Bescheid
festgestellt werden. Das Verfahren ist auf Antrag des Eigentlimers eines Tierhaltungsbetriebes oder von
Amts wegen einzuleiten. Einem Antrag sind Angaben zu Art und Anzahl der Tiere, zur technischen
Ausstattung von Stallgebduden und allenfalls sonstige fur die immissionstechnische Beurteilung
notwendige Unterlagen anzuschliefen. In einem auf Antrag eingeleiteten Verfahren ist nur der
Antragsteller Partei und die Gemeinde hat binnen acht Wochen ab Vorliegen der vollstdndigen
Unterlagen zu entscheiden. Ein rechtskraftiger Bescheid ist vom Birgermeister fiir zwei Wochen in
geeigneter Form kundzumachen. Die Geruchszonen sind mit dem auf den Ablauf der Kundmachungsfrist
folgenden Tag anzuwenden. Die Entscheidung ist jedenfalls so lange zur 6ffentlichen Einsicht zuganglich
zu machen, bis Ersichtlichmachungen gem. Abs. 1 erfolgt sind. Eine Feststellung der gemeindeweiten
Geruchszonen hat von Amts wegen spatestens binnen 5 Jahren ab Inkrafttreten der Novelle LGBI.
Nr. [...] zu erfolgen.

(4) Geruchsemissionen aus Tierhaltungsbetrieben gelten jedenfalls als zumutbar und ortsiblich,
sofern die Haufigkeit der auftretenden Jahresgeruchsstunden das folgende Ausmal? nicht tiberschreitet:

1. 15 % Jahresgeruchsstunden bei Geriichen aus der Geflugelhaltung;
2. 25 % Jahresgeruchsstunden bei Geriichen aus der Schweinehaltung.

Wenn die Erhebungen der Jahresgeruchsstunden im Rahmen der Ermittlung der Geruchszone ein hdheres
Ausmal} als die vorstehend genannten Schwellenwerte ergeben haben, gelten diese als zumutbar und
ortsublich.

(5) Die Erhebung der Tierbestande hat durch die Baubehdrde auf Basis des bewilligten und des als
rechtmaBig anzusehenden Bestandes zu erfolgen. Sind danach keine Zahlen ermittelbar, ist von der nach
der StallgroRe maximal mdglichen Anzahl pro Tierart auszugehen. Stallgebdude von
Tierhaltungsbetrieben, die ohne Unterbrechung seit mehr als 5 Jahren stillgelegt sind, bleiben
unberlcksichtigt.

(6) Die Landesregierung hat durch Verordnung die Methodik zur Ermittlung der Geruchszonen
gemall Abs. 1 auf Basis einer Ausbreitungsberechnung fiir Jahresgeruchsstunden festzulegen, wobei
insbesondere folgende Parameter zu beriicksichtigen sind: Tierkategorie, Tieranzahl, Art der Entliiftung,
Art der Fitterung, Geruchsemissionsfaktoren und Meteorologie. Zu beachten sind weiters die Kumulation
von Geriichen, irrelevante Geruchsbelastungen sowie die Geruchszonendarstellung bei Mischgeriichen.
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(7) Tierhaltungsbetriebe sind ab einer Anzahl von
— 700 Sauen-,
— 2.500 Mastschweine-,
— 48.000 Legehennen-, Junghennen-, Mastelterntier-, Truthithner- oder
— 65.000 Mastgeflugelplatzen
nur im Rahmen einer festgelegten Sondernutzung gemaR § 33 Abs. 3 Z 1 zuléssig.*

6.8 29 Abs. 3 Z 4 lautet:

4. eine Grundumlegung oder Grenzénderung erforderlich ist. In diesem Fall kann eine zwischen den
betroffenen  Grundeigentimern  abgeschlossene  privatrechtliche ~ Vereinbarung  als
verbucherungsfahiger Grundumlegungsplan oder Grenzanderungsplan vorgelegt werden, wenn
nicht ein Verfahren nach dem 4. Teil, 4. Abschnitt durchgefuhrt wird. Der Grundumlegungsplan
hat die Darstellung und Vorschlage im Sinn des § 60 Abs. 5 zu enthalten und dem erforderlichen
Bebauungsplan (8§ 40 Abs. 4 Z 4) zu entsprechen.*

7.8 33 Abs. 3Z 1 lautet:

,,1. Flachen, wenn aufgrund der besonderen Standortgunst die Nutzung nicht typischerweise einem
Baulandgebiet zuzuordnen ist. Als solche gelten insbesondere Flachen fiir Erwerbsgértnereien,
Erholungs-, Spiel- und Sportzwecke, offentliche Parkanlagen, Kleingartenanlagen, Friedhofe,
Abfallbehandlungsanlagen und Lager fur Abféalle, Gelandeaufflllungen, Bodenentnahmeflachen,
Schieflstatten, SchieR- und Sprengmittellager und ihre Gefahrdungsbereiche, militérische
Zwecke, Energieerzeugungs- und -versorgungsanlagen, Agri-Photovoltaikanlagen auf einer
bewirtschafteten Fldche von mehr als 0,5 ha, Hochwasser- und Geschieberlickhalteanlagen,
Wasserversorgungsanlagen, Abwasserbeseitigungs- und -reinigungsanlagen sowie
Tierhaltungsbetriebe gemé&R § 27 Abs. 7. Erforderlichenfalls kann die Errichtung von baulichen
Anlagen eingeschréinkt oder ausgeschlossen werden.*

8.8 33 Abs. 5 Z 1 lit. b lautet:

,,b) fliir eine Wohnnutzung, wenn eine Sondernutzung gemal Abs. 3 Z 2 (Auffullungsgebiet)
festgelegt ist und der Neu- bzw. Zubau nicht innerhalb einer Geruchszone gemaR § 27 Abs. 1
errichtet wird.*

9. § 34 Abs. 4 lautet:

»(4) In Baugebieten gemall § 30 Abs. 1 Z7 sind Grundstiicke in einer Geruchszone gemal § 27
Abs. 1 von der Verpflichtung gemé&R Abs. 1 ausgenommen.*

10. § 39 Abs. 1 und 2 lauten:

,,(1) Fur Anderungen eines Flachenwidmungsplanes auRerhalb einer Revision, die

1.im Rahmen eines bestehenden ortlichen Entwicklungskonzeptes oder im Zusammenhang mit
einem Verfahren zur Anderung des ortlichen Entwicklungskonzeptes geméR § 24a erfolgen oder

2. ausschlieRlich Anderungen der Bebauungsplanzonierung beinhalten,
gelten abweichend von § 38 folgende Regelungen:

a) Fir das Verfahren ist 8§38 Abs.1 bis 8 anzuwenden. Danach ist die
Flachenwidmungsplandnderung kundzumachen und eine Ausfertigung der Kundmachung der
Landesregierung zu tbermitteln.

b) Der Burgermeister hat die Auflage zu verfliigen und die Gemeinderatsmitglieder dariiber zu
informieren.

c) Hat die beabsichtigte Anderung nur auf anrainende oder durch StraRen, Fliisse, Eisenbahnen
und dergleichen getrennte Grundstiicke Auswirkungen, so kann der Birgermeister anstelle des
Auflageverfahrens ein Anhorungsverfahren durchfiihren. Hierbei sind die grundbicherlichen
Eigentiimer der im Anderungsgebiet liegenden Grundstiicke und jener Grundstiicke, auf die
die beabsichtigte Anderung Auswirkungen hat, innerhalb angemessener Frist anzuhdren (8§ 38
Abs.3 Z2 Satze 2 und 3 sind anzuwenden), wobei innerhalb der Anhorungsfrist
Einwendungen schriftlich und begriindet beim Gemeindeamt (Magistrat) bekannt gegeben
werden konnen. Auf die Mdglichkeit der Einsichthahme wéhrend der Amtsstunden ist
hinzuweisen. Der Entwurf ist der fir Angelegenheiten der 6rtlichen Raumordnung
zustédndigen Fachabteilung des Amtes der Landesregierung zu dbermitteln.
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(2) Die Landesregierung kann jedoch im Zuge des Auflage- oder Anhdrungsverfahrens schriftlich
unter Anfuhrung der Grinde feststellen, dass die Flachenwidmungsplandnderung dem
Genehmigungsvorbehalt unterliegt. Solche Griinde flir dieses Verlangen liegen dann vor, wenn ein oder
mehrere Versagungsgriinde gemaR § 38 Abs. 10 vorliegen. In diesem Fall sind fuir die Durchfiihrung des
weiteren Verfahrens die Bestimmungen des § 38 Abs. 6 bis 14 anzuwenden, sofern den angefihrten
Grinden nicht vollinhaltlich Rechnung getragen und der Genehmigungsvorbehalt von der
Landesregierung nicht aufgehoben wurde.*

11. 8§ 40 Abs. 1 lautet:

»(1) Jede Gemeinde hat zur Umsetzung der im Flachenwidmungsplan festgelegten
Bebauungsplanzonierung durch Verordnung Bebauungsplane zu erstellen und fortzufihren. Der
Bebauungsplan besteht aus einer planlichen Darstellung und einem Verordnungswortlaut. Zur
Begriindung ist ein Erlauterungsbericht zu erstellen. Der Verordnungswortlaut soll nur jene Anordnungen
erfassen, die zeichnerisch nicht darstellbar sind. Soweit ein Widerspruch zwischen dem
Verordnungswortlaut und den planlichen Darstellungen besteht, gilt der Verordnungswortlaut.*

12. 8 40 Abs. 3 lautet:

,»(3) Im Rahmen der Erstellung der Bebauungspline ist der Umfang der Bebauungsplanung geméaf
841 begriindet festzulegen. Der notwendige Regelungsumfang ist insbesondere abhdngig von
Nutzungskonflikten, vom Flachenausmal3, von der infrastrukturellen Ausstattung, vom Erfordernis einer
Grundumlegung oder Grenzianderung und von der Sensibilitit des Planungsraumes.*

13. 840 Abs. 4 Z 1 und Abs. 5 entfallen.

14. § 40 Abs. 6 lautet:

,(6) Im Verfahren zur Erstellung und Anderung von Bebauungsplinen sind die grundbiicherlichen
Eigentlimer
1. der im Planungsgebiet liegenden Grundstiicke innerhalb angemessener Frist anzuhdren und ist
der Entwurf durch mindestens acht Wochen im Gemeindeamt (Magistrat) wéhrend der
Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht aufzulegen und ortsiiblich kundzumachen oder

2.der im Planungsgebiet liegenden und der daran angrenzenden Grundstiicke innerhalb
angemessener Frist anzuhoren, wenn dies im Sinn der Raschheit, Sparsamkeit und
ZweckmaRigkeit liegt. Auf die Mdglichkeit der Einsichtnahme wéhrend der Amtsstunden ist
hinzuweisen.

Die Auflage des Entwurfes kann dadurch erfolgen, dass dieser zur o6ffentlichen Einsicht zuganglich
gemacht wird. Bezuglich der Anhdrung gilt als Zustelladresse jene Wohnanschrift, an welche die
Bescheide Uber die Grundsteuer ergehen. Die erfolgte, jedoch mangelhafte Verstdndigung der
Grundeigentimer hat auf das gesetzmafige Zustandekommen des Bebauungsplanes keinen Einfluss.
Innerhalb der Auflage- bzw. Anhorungsfrist kénnen Einwendungen schriftlich und begriindet beim
Gemeindeamt (Magistrat) bekannt gegeben werden. Uberdies ist die fiir Angelegenheiten der 6rtlichen
Raumordnung zustandige Abteilung des Amtes der Steiermdrkischen Landesregierung anzuhdren. Fir
das weitere Verfahren gelten die Bestimmungen des § 38 Abs. 6 bis 8 sinngem&R. Danach ist der
Bebauungsplan kundzumachen.*

15. § 40 Abs. 8 lautet:

,»(8) Fiir die Teile des Baulandes und jene Sondernutzungen im Freiland, fiir die gemil3 § 26 Abs. 4
Bebauungspléne zu erlassen sind, haben die Gemeinden Bebauungspléne zu erstellen. Dabei ist das
Verfahren zur Erstellung der Bebauungspldne unverzuglich einzuleiten und spétestens innerhalb von
zwoIf Monaten nach Inkrafttreten des Flachenwidmungsplanes bei sonstigem Entfall der Festlegung
gemall § 26 Abs. 4 (Bebauungsplanzonierung) abzuschlieen; der Entfall der Festlegung geméaR § 26
Abs. 4 bedarf keines weiteren Rechtsaktes. Baubewilligungen nach dem Steiermarkischen Baugesetz
durfen erst nach Vorliegen eines rechtswirksamen Bebauungsplanes erteilt werden. Fir Zubauten sowie
fur bauliche Anlagen, die entsprechend einer Festlegung im Flachenwidmungsplan gemai § 26 Abs. 4
vor der Erlassung eines Bebauungsplanes baurechtlich bewilligt werden dirfen, ist ein Gutachten eines
Sachverstdandigen auf dem Gebiet der Raumplanung ausreichend.*
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16. § 41 lautet:

»8 41
Inhalt der Bebauungsplanung
(1) In den Bebauungsplanen konnen nachstehende Inhalte ersichtlich gemacht und festgelegt
werden:
1. Ersichtlichmachungen:
a) Inhalt des allenfalls erstellten raumlichen Leitbildes, soweit darstellbar;
b) Inhalt des Flachenwidmungsplanes, soweit relevant;

c) bauliche Ausnutzbarkeit der Grundflachen: Ubernahme der Bebauungsdichte aus dem
Flachenwidmungsplan;

d) Grundstiicksgrenzen:  Bestand nach  Katastermappe (mit  Ergdnzungen nach
Naturstandsaufnahme inklusive Héhenschichten);

2. Festlegungen:

a) Geltungsbereich: Abgrenzung des Planungsgebietes, Abgrenzung von Teilbereichen mit
unterschiedlichen Festlegungen;

b) Verkehrsflachen der Gemeinde: StraBenfluchtlinien, Abgrenzung der 6ffentlichen
Verkehrsflache;

¢) Regelungen fur den ruhenden Verkehr: Grundsatze zur Lage der Abstellflachen;

d) Freiflachen und Griinanlagen: Grundsétze zur Nutzung und Gestaltung;

e) private Verkehrsflachen: Grundsétze zur inneren Erschliefung;

f) Bebauungsweise: offen, gekuppelt, geschlossen;

g) Lage der Geb&ude: Festlegung von Baugrenz- und Baufluchtlinien;

h) Héhenentwicklung der Gebaude: Maximalwerte zur Gesamthéhe von Gebauden und/oder zu
Gebdaudehohen;

i) Mindestabstand zu 6ffentlichen Verkehrsflachen;

j) bauliche  Ausnutzbarkeit der Grundflachen: Erhéhung oder Verringerung der im
Flachenwidmungsplan angegebenen Grenzwerte der Bebauungsdichte, Festlegung des Grades
der Bodenversiegelung;

k) offentlicher Verkehr: Vorkehrungen fur den ¢ffentlichen Verkehr;

1) Nutzung der Gebéude: Verteilung der Nutzungen im Sinn der jeweiligen Baugebietskategorie
(in Teilbereichen, in Gebduden, in GeschoRen);

m) Regelungen betreffend L&rm, Kleinklima, Schutz vor Naturgefahren, Beheizung und
Oberflachenentwésserung: Mallnahmen an Gebauden sowie an Verkehrs- und Betriebsflachen.

(2) Festlegungen in Bebauungsplanen, die MaRnahmen zum Gegenstand haben, die nicht den
Bestimmungen des Steiermérkischen Baugesetzes unterliegen, sind von den grundblicherlichen
Eigentimern der im Planungsgebiet liegenden Grundstiicke bis spétestens zum Ablauf eines Jahres ab
dem Zeitpunkt der Erteilung der Beniitzungsbewilligung betreffend die baulichen Anlagen auf dem
jeweiligen Grundstiick zu verwirklichen.

(3) Festlegungen nach Abs. 1, die bereits in einer Verordnung auf Grundlage von landesgesetzlichen
Vorschriften (z. B. des Steiermérkischen Baugesetzes) geregelt sind, kénnen nicht Gegenstand eines
Bebauungsplanes sein.

17. § 42 Abs. 3 lautet:

,»(3) Diese Aufforderung ist kundzumachen:
— in der Landeshauptstadt Graz durch einmalige Verlautbarung im Amtsblatt;
— in allen anderen Gemeinden an der Amtstafel.
Der Inhalt der Aufforderung soll auch sonst ortsiiblich und zweckmiBig bekanntgemacht werden.*

18. § 42 Abs. 7 lautet:

(7) Zieht die Revision keine Anderung des ortlichen Entwicklungskonzeptes oder
Flachenwidmungsplanes nach sich, so hat der Gemeinderat den Abschluss der Revision zu beschlieRen
und den Beschluss mit der Niederschrift Gber die Beschlussfassung und den eingelangten Anregungen der
Landesregierung zur Genehmigung zu tbermitteln. Die Frist gemal Abs. 2 beginnt in diesen Fallen vom
Zeitpunkt der Ubermittlung an die Landesregierung zu laufen.*
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19. Nach § 42 Abs. 8a wird folgender Abs. 8b eingefiigt:

.(8b) Die Anderung eines Bebauungsplanes ist vorzunehmen, wenn dies zur Vermeidung oder
Behebung von Widerspriichen zu bergeordneten Planungen der Gemeinde erforderlich ist. Dariiber
hinaus ist die Anderung eines Bebauungsplanes nur bei einer Anderung der mit der Bebauungsplanung
erfolgten Zielsetzungen zuldssig.“

20. 8 42 Abs. 9 lautet:

»(9) Das Verfahren zur Fortfilhrung des ortlichen Entwicklungskonzeptes und des
Flachenwidmungsplanes ist

1. aus Anlass der Revision (Abs. 2) nach Ablauf der Zehnjahresfrist (Revisionsfrist),

2. nach Eintritt wesentlich gednderter Planungsvoraussetzungen (Abs. 8a)
spatestens innerhalb von zwei Jahren abzuschlieRen. Der Gemeinderatsbeschluss ist mit den
dazugehorigen Unterlagen sofort der Landesregierung zur Genehmigung zu bermitteln. Das Verfahren
zur Fortfihrung gem&B8 Abs.8 Z2 und 3 ist ehestmdglich einzuleiten, abzuschlieBen und zur
Genehmigung zu Ubermitteln, sofern in Bezug auf Abs.8 Z2 die betreffenden landes- oder
bundesgesetzlichen Regelungen in Ubergangsbestimmungen nichts anderes bestimmen.*

21. §45 Abs. 1 lautet:

,»(1) Grundbiicherliche Teilungen von Grundstiicken, die als Bauland ausgewiesen sind, diirfen nur
mit Bewilligung der Gemeinde erfolgen. Dies gilt nicht fur grundblcherliche Grundstiicksteilungen
gemal den 8§ 13 oder 16 des Liegenschaftsteilungsgesetzes.

22. 8 45 Abs. 5 lautet:

,»(5) Grundbiicherliche Teilungen von Grundstiicken, die fiir nichtig erklédrt wurden (§ 8 Abs. 5) oder
die ohne Bewilligung geméaR Abs. 1 durchgefiihrt wurden, hat das Grundbuchsgericht auf Veranlassung
der Gemeinde zu léschen. Im Fall der Nichtigerklarung hat die Gemeinde dem Gericht die rechtskraftige
Entscheidung tber die Nichtigkeit zu Ubermitteln. Die grundbicherliche Teilung von Grundstiicken ist
jedoch nicht zu I6schen, wenn seit dem Zeitpunkt der Antragstellung auf Durchfiihrung der
grundbiicherlichen Teilung drei Jahre verstrichen sind.*

23. § 47 Abs. 1 lautet:

,»(1) Grundbiicherliche Vereinigungen von Grundstiicken, die als Bauland ausgewiesen sind, diirfen
nur mit Bewilligung der Gemeinde erfolgen.*

24. 8 47 Abs. 5 lautet:

,»(5) Grundbiicherliche Vereinigungen von Grundstiicken, die fiir nichtig erklart wurden (§ 8 Abs. 5)
oder die ohne Bewilligung gemal Abs. 1 durchgefihrt wurden, hat das Grundbuchsgericht auf
Veranlassung der Gemeinde zu I6schen. Im Fall der Nichtigerklarung hat die Gemeinde dem Gericht die
rechtskraftige Entscheidung Uber die Nichtigkeit zu Ubermitteln. Die grundbticherliche Vereinigung von
Grundstiicken ist jedoch nicht zu I8schen, wenn seit dem Zeitpunkt der Antragstellung auf Durchfuhrung
der grundbiicherlichen Vereinigung drei Jahre verstrichen sind.*

25. Der 3. Abschnitt des 4. Teiles entfallt.
26. Die Uberschrift des 4. Abschnittes des 4. Teiles lautet ,,Grenziinderung und Grundumlegung*.
27.859, 8§60 und § 61 lauten:

»§ 59
Begriff und Zweck

(1) Fur ein Gebiet, welches wegen der Erforderlichkeit einer Grenzdnderung oder Grundumlegung
als Aufschliefungsgebiet (8 29 Abs. 3) festgelegt wurde, weil die Bebauung zusammenhéngender
Grundstiicke wegen ihrer unzweckméBigen Lage, Form, GroRe oder mangels einer entsprechenden
ErschlieBungsmdglichkeit verhindert oder wesentlich erschwert wird, kann von der Landesregierung eine
Anderung der Grenzen von Grundstiicken oder eine Umlegung von Grundstiicken verfiigt werden.

(2) Eine Grenzénderung oder Grundumlegung ist nur unter folgenden Voraussetzungen zuldssig:

1. wenn dadurch Baugrundstiicke geschaffen werden, die nach MaRgabe der geltenden Vorschriften
bebaut werden kénnen;
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2. wenn die von der Anderung erfassten Flichen der einbezogenen Grundstiicke unbebaut sind oder
bei bebauten Grundstiicken die Eigentlimer einer Grenzénderung oder Grundumlegung
zustimmen;

3.wenn durch die Anderung der Grundstiicksgrenzen fir bestehende Bauwerke kein
baugesetzwidriger Zustand entsteht.

§ 60
Antrag

(1) Ein Grenzénderungsverfahren oder Grundumlegungsverfahren ist von der Landesregierung durch
Bescheid einzuleiten, wenn es von der Gemeinde mit Zustimmung der Eigentimer von mindestens der
Hélfte der zusammenhangenden Grundstiicke (Grenzénderung) oder der umzulegenden Grundflachen
(Grundumlegung) beantragt wird und die VVoraussetzungen des § 59 Abs. 2 gegeben sind.

(2) Soweit in einem Antrag fur eine Grundumlegung Miteigentimer unterfertigen, ist fur die
Berechnung der fiir die Zul&ssigkeit des Antrages mafigebenden Flachen fir jeden dieser Miteigentiimer
ein seinem Anteil entsprechender Bruchteil der Flache des im Miteigentum stehenden Grundstlickes
einzurechnen.

(3) Einem Antrag fiir eine Grenzénderung miissen angeschlossen sein:
1. ein Plan, der von einer der im 8 1 des Liegenschaftsteilungsgesetzes bezeichneten Stelle oder
Person verfasst wurde und der den Bestimmungen des Vermessungsgesetzes entspricht;

2. Grundbuchsausziige und Ausziige aus dem Grundstlcksverzeichnis des Grenz- oder
Grundsteuerkatasters hinsichtlich der von der Grenzanderung betroffenen Grundstlicke, die nicht
&lter als sechs Monate sein durfen.

(4) Einem Antrag fiir eine Grundumlegung missen angeschlossen sein:

1. ein Umlegungsplan, der von einer der im § 1 des Liegenschaftsteilungsgesetzes bezeichneten
Stelle oder Person verfasst wurde und der den Bestimmungen des Vermessungsgesetzes
entspricht;

2.ein  Verzeichnis der zur Einbeziehung beantragten Grundstiicke mit Angabe der
Grundstiicksnummern, des Flachenausmales sowie der Namen und Anschriften der betroffenen
Eigentimer und sonst dinglich Berechtigten;

3. ein Hinweis auf den Flachenwidmungsplan und Bebauungsplan.

(5) Ein Umlegungsplan muss enthalten:

1. eine planliche Darstellung des bisherigen und des vorgesehenen neuen Grundstiickbestandes;

2. eine nach Eigentimern geordnete Zusammenstellung der in die Umlegung einbezogenen
Grundstiicke nach dem bisherigen und nach dem vorgesehenen neuen Stand, aus der die
Grundstiicksnummern, die Grundbuchseinlagen und das Flachenausmal sowie die der
Neuverteilung zugrunde liegenden Berechnungen ersichtlich sind;

3. eine Aufstellung Uber die Geldleistungen und Geldabfindungen;

4. einen Vorschlag fiir die Neuregelung der Rechte Dritter (§ 61b).

§61
Durchfihrung

(1) Nach der Einleitung des Grenzanderungsverfahrens oder Grundumlegungsverfahrens ist zunachst
ein Vertrag anzustreben und erforderlichenfalls den Parteien eine zwei Monate nicht tberschreitende Frist
einzurdumen. Wenn ein Vertrag nicht zustande kommt, hat die Landesregierung unter maoglichster
Beriicksichtigung der Interessen der Beteiligten die Grenz&nderung oder Grundumlegung durch Bescheid
unter Beachtung der Grundsatze nach Abs. 2 und 3 zu verfiigen.

(2) Bei einer Grenzénderung ist von folgenden Grundsatzen auszugehen:

1. Die Grundstiicke, die sich auf Grund der Grenzénderung ergeben, miissen selbstandig bebaubar
sein.

2. Das Ausmal’ der abzutretenden Flachen ist nur in dem fiir die Erreichung des Zweckes der
Grenzénderung unbedingt erforderlichen Umfang festzusetzen.

3. Das Flachenausmal der einzelnen Grundstiicke muss vor und nach der Grenzanderung gleich
grof3 sein. Soweit jedoch Teile von Grundstiicken abgetrennt werden, fiir die nach der Lage des
Grundstiickes ein Ausgleich durch eine andere Flache eines in die Grenz&nderung einbezogenen
Grundstiickes nicht méglich ist, ist eine Geldabfindung zuzuerkennen.
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4. Geldabfindungen nach Z 3 sind von den Eigentlimern zu erbringen, die durch die Grenzénderung
eine groRere Flache erhalten. Nach den gleichen Grundsédtzen sind auch wesentliche
Wertanderungen auszugleichen.

(3) Bei einer Grundumlegung ist von folgenden Grundsatzen auszugehen:

1. Jedem Grundeigentlimer sind Grundstiicke zuzuweisen, die nach ihrer GroRe dem
Gesamtausmald der von ihm eingebrachten Grundstiicke entsprechen.

2. Die neu zugewiesenen Grundstiicke missen nach ihrer Lage den eingebrachten Grundstiicken
vergleichbar sein. Durch die Umlegung darf am Eigentum von Gebauden ohne Zustimmung des
Eigentiimers keine Anderung eintreten. Mit Rechten belastete Grundstiicke sind, soweit dies mit
dem Umlegungszweck vereinbar ist, im groftmoglichen Ausmal? den bisherigen Eigentiimern
zuzuweisen.

3. Ist die Zuweisung eines nach GroéRe und Lage entsprechenden oder vergleichbaren Grundstiickes
nicht mdglich, so ist eine dadurch bedingte Wertminderung durch die Zuerkennung einer
entsprechenden Geldabfindung auszugleichen.

4. Begrundet die Flache der eingebrachten Grundstiicke wegen ihrer zu geringen GréRe nicht den
Anspruch auf ein Baugrundstiick, so ist fur die eingebrachten Grundstiicke ebenfalls eine
Geldabfindung zuzuerkennen.

5. Die Geldabfindungen sind durch Geldleistungen jener Grundeigentiimer aufzubringen, die im
Verhéltnis des Wertes ihrer eingebrachten Grundstiicke mehr erhalten als ihr Anspruch nach den
eingebrachten Grundstlicken betragen wurde.

6. Fir die Bemessung der Geldabfindungen und Geldleistungen sind die Verkehrswerte im
Zeitpunkt der Vorlage des Umlegungsplanes maligebend. Die Geldabfindungen und
Geldleistungen sind so festzulegen, dass sich insgesamt die Anspriiche und Verpflichtungen
ausgleichen.

7. Wenn alle betroffenen Grundeigentiimer zustimmen, kann Uberdies:

a) anstelle der Geldabfindungen Miteigentum an zuzuweisenden Grundstiicken begriindet
werden;
b) Miteigentum im Verhéltnis der Anteile ganz oder teilweise aufgeldst werden.

(4) Die Landesregierung hat den Plan gemdR & 60 Abs. 3 Z 1 oder Abs. 4 Z 1 zu genehmigen, wenn

dieser folgende Voraussetzungen erfullt:

1. die Schaffung von nach Lage, Form und GréRe zweckméaRig gestalteten Baugrundstiicken wird
gewahrleistet und den stédtebaulichen, siedlungs- und verkehrstechnischen Interessen wird
entsprochen;

2. den gesetzlichen Vorschriften, dem Entwicklungsprogramm, dem Flachenwidmungsplan und
dem Bebauungsplan (8§ 40 Abs. 4 Z 4) wird nicht widersprochen.

(5) Im Genehmigungsbescheid ist abzusprechen uber:
1. die Einbringung von Geldleistungen und die Zuerkennung von Geldabfindungen;
2. die Neuregelung der Rechte Dritter (§ 61b Abs. 1 bis 5);

3. die Aufbringung der Flachen fir gemeinsame Anlagen und den Beitragsschlissel fiir die Kosten
fiir gemeinsame Anlagen;

4. die Genehmigung durch Vertrag getroffener Regelungen tber die Rechte Dritter (§ 61b Abs. 6).
28. Nach § 61 werden folgende § 61a, § 61b und § 61c eingeftigt:

»§ 6la
Rechtswirkungen

(1) Das Eigentum an den verdnderten Grundstucksteilen oder zugewiesenen Grundstiicken geht mit
der Rechtskraft des Bescheides auf die neuen Eigentiimer ber. Gleichzeitig erléschen die bisherigen
Eigentumsrechte. Eine Bewilligung nach 8§45 und 8§47 sowie eine Genehmigung nach den
grundverkehrsrechtlichen Bestimmungen sind nicht erforderlich.

(2) Die Landesregierung hat nach Eintritt der Rechtskraft dem Grundbuchsgericht die Entscheidung
und die zur Richtigstellung des Grundbuches erforderlichen Behelfe zu Ubersenden. Das
Grundbuchsgericht hat daraufhin von Amts wegen die erforderlichen Eintragungen im Grundbuch
vorzunehmen. Die Landesregierung hat ferner die Richtigstellung des Grenz- und Grundsteuerkatasters
zu veranlassen.



146 von 166

(3) Die in der Entscheidung festgelegten Geldleistungen sind binnen drei Monaten nach Eintritt der
Rechtskraft an die Gemeinde zu entrichten, wéhrend die Geldabfindungen, soweit im Abs. 4 nicht
anderes bestimmt ist, binnen vier Monaten nach Eintritt der Rechtskraft von der Gemeinde an die
Anspruchsberechtigten zu zahlen sind.

(4) Soweit nach § 61b Abs. 1 eine Geldabfindung von einem Pfandrecht belastet wird, ist von der
Gemeinde die Geldabfindung bei dem nach der Lage des urspringlich belasteten Grundstiickes
zustandigen Gericht zu hinterlegen. Das Gericht hat die Geldabfindung in dem Verhéltnis auszufolgen, in
dem die Bezahlung der sichergestellten Forderung nachgewiesen wird.

§61b
Rechte Dritter

(1) Soweit in den Abs.2 bis 6 nicht anderes bestimmt wird, treten hinsichtlich aller
Rechtsbeziehungen zu dritten Personen an die Stelle der Grundstlicke, an denen diese Rechte bestanden
hatten, nunmehr die dem betreffenden Eigentimer fir diese Grundstiicke zugewiesenen neuen
Grundstiicke und die hieflr zuerkannten Geldabfindungen.

(2) Soweit Grunddienstbarkeiten, Reallasten, personliche Dienstbarkeiten, unregelmafige und
Scheinservituten durch die Umlegung entbehrlich werden, ist im Bescheid ihre entschadigungslose
Aufhebung auszusprechen. Soweit solche Rechte bestehen bleiben, ist im Bescheid darlber zu
entscheiden, welche der zugewiesenen Grundstiicke sie belasten.

(3) Wenn es zur Wahrung der Rechte dritter Personen erforderlich ist, ist im Bescheid
auszusprechen, dass Baurechte sowie Vor- und Wiederverkaufsrechte auf die Grundstiicke tibergehen, die
nach ihrer Lage den Grundstiicken entsprechen, an denen sie bestellt waren.

(4) Bestandrechte gelten mit dem Eintritt der Rechtskraft der Entscheidung als aufgeldst. Soweit dies
jedoch der Erreichung des Zwecks nicht entgegensteht, ist im Bescheid auf Antrag eines Vertragspartners
der Weiterbestand eines Bestandsverhéltnisses festzustellen. Erwéchst einem Vertragspartner des
aufgelosten Bestandvertrages aus der vorzeitigen Auflésung des Vertrages ein vermdégensrechtlicher
Nachteil, so ist ihm eine entsprechende Geldabfindung zuzuerkennen.

(5) Die durch die Aufhebung und Neubestellung der in den Abs. 2 bis 4 angefiihrten Rechte
bedingten Wertunterschiede sind durch Geldabfindungen und Geldleistungen nach Malgabe des § 61
Abs. 3 Z 6 auszugleichen.

(6) Den Parteien des Verfahrens steht es frei, mit Dritten vertragliche Regelungen tiber deren Rechte
zu treffen, die von den Bestimmungen der Abs.1 bis 5 abweichen. Die Genehmigung der
Landesregierung (8 61 Abs.5 Z 4) ist zu erteilen, wenn die Regelung dem Zweck der Grenzanderung
oder Grundumlegung nicht entgegensteht. Das Fehlen der Genehmigung bewirkt die Unwirksamkeit des
Vertrages.

§ 61c
Gebuhren- und Abgabenbefreiung, Kosten

(1) Im Rahmen eines Grenzénderungsverfahrens oder Grundumlegungsverfahrens sind alle
Amtshandlungen und schriftlichen Ausfertigungen von den durch landesrechtliche Vorschriften
vorgesehenen Gebihren und Verwaltungsabgaben befreit.

(2) Die Beteiligten haben die ihnen im Verfahren erwachsenden Kosten (8 74 des Allgemeinen
Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 — AVG) im Verhaltnis des Wertes ihrer auf Grund des Bescheides
zugewiesenen Grundstiicke zu tragen.”

29. § 63 Abs. 3 lautet:

,(3) Fiir Beschliisse des Gemeinderates betreffend die Authebung der Festlegung von Bauland als
AufschlieBungsgebiet (8 29 Abs. 3), die Rickwidmung in Freiland nach fruchtlosem Ablauf einer
Bebauungsfrist (§ 36 Abs. 4 Z 2) und die Erlassung oder Anderung von Bebauungsplanen (§ 40 Abs. 6)
geniigt eine einfache Stimmenmehrheit.

30. § 64 Abs. 2 lautet:
,»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Rechtsvorschriften des Bundes sind als Verweise auf folgende
Fassungen zu verstehen:
1. Alpenkonvention, BGBI. Nr. 477/1995, in der Fassung BGBI. 111 Nr. 183/2013;

2. Eisenbahn-Enteignungsentschadigungsgesetz EisbhEG, BGBI. Nr. 71/1954, in der Fassung
BGBI. | Nr. 111/2010;
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3. Immissionsschutzgesetz — Luft, IG — L, BGBIL I Nr.115/1997, in der Fassung BGBI. |
Nr. 73/2018;

4. Liegenschaftsteilungsgesetz, BGBI. Nr. 3/1930, in der Fassung BGBI. | Nr. 190/2013;
5. Vermessungsgesetz — VermG, BGBI. Nr. 306/1968, in der Fassung BGBI. | Nr. 116/2022.*

31. 8§65 Abs. 1 Z 2 lautet:
,.2. Festlegungen in Bebauungspldnen gemé&R § 41 Abs. 2 nicht fristgerecht verwirklicht;*

32. 8 67h Abs. 3 und 4 entfallen.
33. Nach § 67i wird folgender § 67j eingefugt:

»§ 67]
Ubergangsbestimmungen zur Novelle LGBI. Nr. [...]

(1) Liegt eine Festlegung gem&R § 26 Abs.4 (Bebauungsplanzonierung) zum Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr. [...] bereits vor, beginnt die Frist von zwolf Monaten gemaf3 § 40
Abs. 8 mit Inkrafttreten dieser Novelle. Der Entfall der Festlegung gemal? § 26 Abs. 4 bedarf keines
weiteren Rechtsaktes.

(2) Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr.[...] in rechtswirksamen
Flachenwidmungsplédnen und Entwicklungspldnen ausgewiesenen Geruchsschwellenabstdnde und
Belastigungshereiche sowie Geruchszonen bleiben unberiihrt. Dies gilt auch, sofern zum Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Novelle LGBI. Nr.[...] der Beschluss iiber die Auflage des 6rtlichen
Entwicklungskonzeptes oder des Flachenwidmungsplanes bereits gefasst, die Auflage des ortlichen
Entwicklungskonzeptes oder des Flachenwidmungsplanes durch den Blrgermeister bereits verfligt oder
die Anhorung des Flaichenwidmungsplanes bereits eingeleitet wurde.*

34. Dem § 68a wird folgender Abs. 21 angefligt:

,»(21) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], treten in Kraft:

1. das Inhaltsverzeichnis, § 22 Abs. 6 Z 1, § 24a Abs. 2, § 26 Abs. 4, 8 27, §29 Abs. 3 Z 4, §33
Abs.3Z1 und Abs.5 Z 1 lit. b, § 34 Abs. 4, §39 Abs. 1 und 2, 8§40 Abs. 1, 3, 6 und 8, 8§ 41,
§42 Abs. 3,7,8bund 9, § 45 Abs. 1 und 5, § 47 Abs. 1 und 5, die Uberschrift des 4. Abschnitts
des 4. Teiles, 88 59, 60, 61, 61a, 61b, 61c, § 63 Abs. 3, 864 Abs. 2, §65 Abs. 1 Z 2 und § 67j
mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 40
Abs. 4 Z 1 und Abs. 5, der 3. Abschnitt des 4. Teiles, 8 67h Abs. 3 und 4 sowie 8 69 Abs. 3 aufler
Kraft;

2. 8 27 Abs. 3 tritt fiinf Jahre nach dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auBer
Kraft.”

35. § 69 Abs. 3 entfallt.

Artikel 106
Anderung des Steierméarkischen Starkstromwegegesetzes 1971
Das Steiermarkische Starkstromwegegesetz 1971, LGBI. Nr. 14/1971, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:
1. § 6 Abs. 1 lautet:

(1) Wer eine elektrische Leitungsanlage errichten und in Betrieb nehmen oder Anderungen oder
Erweiterungen nach § 3 vornehmen will, hat bei der Behdrde um eine Bewilligung schriftlich
anzusuchen.*

2.8 8 Abs. 1 lautet:

(1) Der Bewilligungsinhaber hat die Fertigstellung der elektrischen Leitungsanlage schriftlich der
Behorde anzuzeigen. Wenn die Betriebsbewilligung bereits erteilt wurde (8 7 Abs. 1), ist er nach
Einlangen der Anzeige iiber die Fertigstellung berechtigt, mit dem regelméafBigen Betrieb zu beginnen.*

3. 8 9 Abs. 1 lautet:

(1) Die Baubewilligung erlischt, wenn die Fertigstellungsanzeige (§ 8 Abs. 1) nicht innerhalb von
fiinf Jahren vom Eintritt der Rechtskraft der Baubewilligung an erfolgt.*
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4.8 9 Abs. 3 lautet:

,»(3) Die Fristen nach Abs. 1 und Abs. 2 lit. a kénnen von der Behoérde vor Fristablauf auf Antrag
verlangert werden; insgesamt darf ein Zeitraum von funf Jahren nicht tberschritten werden.«
5. § 20a lautet:

»§ 20a
Verweise
Verweise auf das Elektrizitatswirtschaftsgesetz — EIWG, BGBI. | Nr. 91/2025, sind als Verweis auf
die Stammfassung zu verstehen.*
6. Dem § 25a werden folgender Abs. 5 und 6 angefigt:

»(5) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 24c mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(6) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten § 6 Abs.1, §8
Abs. 1, 89 Abs. 1 und 3 sowie § 20a mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in
Kraft.

Artikel 107
Anderung des Steierméarkischen Umweltinformationsgesetzes

Das Steierméarkische Umweltinformationsgesetz, LGBI. Nr. 65/2005, zuletzt in der Fassung LGBI.
Nr. 20/2026, wird wie folgt geandert:

1. § 10 lautet:

»§ 10
Umweltschutzbericht

(1) Die Landesregierung hat alle vier Jahre dem Landtag einen umfassenden Umweltschutzbericht
zu Ubermitteln.

(2) Der Umweltschutzbericht hat jedenfalls Auskunft (iber den Stand und die Zielsetzungen auf den
Gebieten der Raumordnung und Raumplanung, des Gewasserschutzes, der Abfall- und
Stoffflusswirtschaft, des Larms, des Bodens, der Nahrung, der Luftreinhaltung, des Klimas, des Natur-
und Landschaftsschutzes, der Energie und des Strahlenschutzes zu geben.*

2. Dem § 18a wird folgender Abs. 5 angefugt:

»(5) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 10 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.“

Artikel 108
Anderung des Steierméarkischen Riickzahlungsbegiinstigungsgesetzes 2016

Das Steiermarkische Riickzahlungsbegunstigungsgesetz 2016, LGBI. Nr. 43/2016, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geéndert:

1. Dem Gesetz wird folgender § 4 angefugt:

»§ 4
Auferkrafttreten
Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], auBer Kraft.
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Artikel 109
Anderung des Steierméarkischen Landes-StraRenumgebungslarmschutzgesetzes 2007

Das Steiermérkische Landes-Stralenumgebungslarmschutzgesetz 2007, LGBI. Nr. 56/2007, zuletzt
in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. § 6 lautet:

“§6
Information der Offentlichkeit
(1) Die Entwurfe von Aktionsplanen und die zugehdrigen strategischen Larmkarten der

Landesregierung sind im Internet auf der Website des Landes der Offentlichkeit zuganglich zu machen.
Die Art und der Inhalt der Information haben nach der gemé&R § 8 zu erlassenden Verordnung zu erfolgen.

(2) Jedermann kann innerhalb von sechs Wochen nach Veroffentlichung dazu eine schriftliche
Stellungnahme abgeben. Die Stellungnahmen sind zusammenfassend zu wirdigen. Zur Berlcksichtigung
dieser Stellungnahmen ist eine Dokumentation zu erstellen, die im Internet auf der Website des Landes
der Offentlichkeit zugénglich zu machen ist.“

2. Der Text des § 13 erhalt die Absatzbezeichnung ,,(1)*; folgende Abs. 2 und 3 werden angefugt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 ist § 11a mit 1. September 2025 in Kraft
getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr. [...], tritt § 6 mit dem der
Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.”

Artikel 110
Anderung des Steierméarkischen Landes-StraRenverwaltungsgesetzes 1964

Das Steiermarkische Landes-Straenverwaltungsgesetz 1964, LGBI. Nr. 154/1964, zuletzt in der
Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt geandert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zur Uberschrift des IV. Abschnittes B. c), zu § 38, § 41 und
8 59 jeweils ,,entfallen®.

2. § 2 Abs. 3 entféllt.

3.8 7 Abs. 1 Z 3 entféllt.

4.1n 8§87 Abs. 1 Z 4 lit. ¢ wird das Wort ,,6ffenliche* durch das Wort ,,6ffentliche* ersetzt.
5. § 8 Abs. 1 bis 4 lauten:

,(1) Die Einreihung (Erklarung) und Neuanlage, sowie die Auflassung einer Straf3e als Landesstral3e
(8 7 Abs. 1 Z 1) beschlielt der Landtag Uber Antrag der Landesregierung. Die Einreihung (Erklarung)
und Neuanlage sowie die Auflassung einer Zufahrtstrale oder einer Eisenbahn-ZufahrtstraRe (§ 7 Abs. 1
Z 2 und 2a) erfolgt durch Beschluss der Landesregierung.

(2) Die Verlegung, der Umbau, die WVerbreiterung oder wesentliche Verbesserung einer
Landesstrale, ZufahrtstraBe oder einer Eisenbahn-ZufahrtstraBe erfolgt durch Beschluss der
Landesregierung.

(3) Die Einreihung, Neuanlage, Verlegung, der Umbau, die Verbreiterung und wesentliche
Verbesserung sowie die Auflassung einer Gemeindestrale (8 7 Abs.1 Z 4) sowie eines offentlichen
Interessentenweges (§ 7 Abs. 1 Z 5) erfolgt durch Verordnung der Gemeinde.

(4) Landesstrallen, Zufahrtstralen und Eisenbahn-Zufahrtstraen oder Teile dieser Stralen sind,
wenn sie als solche entbehrlich geworden sind, aufzulassen. Sie kénnen aber im Verhandlungsweg auch
anderen Zwecken zugefihrt oder jenen Gemeinden entschédigungslos als Gemeindestrallen (berlassen
werden, auf deren Gebiet sie liegen.*
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6.8 10 und § 11 lauten:

»§ 10
StralRenbauwerke

Briicken und andere StraBenbauwerke sind als Teile jener 6ffentlichen StraBen anzusehen, in derem
Zuge sie liegen, wenn nicht ein anderes Eigentumsverhéltnis nachgewiesen ist. Wegen der besonderen
Kostspieligkeit ihrer Herstellung und Erhaltung oder ihrer Bedeutung flr den Verkehr weiterer Gebiete
kénnen sie jedoch gemé&R § 8 als selbstdndige Stralenbauwerke erklart und in eine hohere Gattung der
Verkehrsanlagen (§ 7) eingereiht werden.

§11
Verwaltung von Landesstrafl3en

Der Landesregierung als Landes-Stralenverwaltung obliegt die Verwaltung der Landesstralen und
der Eisenbahn-Zufahrtstralen, ferner die technische Vorbereitung Uber durchzufiihrende Neuanlagen,
Verlegungen und Umbauten sowie die Leitung der Bauausfiihrungen an solchen Straflen.*

7.8 23 Abs. 3 lautet:

,(3) Uber die Verpflichtungen nach Abs. 1 und 2, soweit sie nicht auf einem privaten Rechtstitel
beruhen und vor den ordentlichen Gerichten auszutragen sind, sowie Uber die Verpflichtung zur
Vergiitung von Mehrkosten nach § 18 entscheidet, soweit es sich um Landesstraen und
Eisenbahn-ZufahrtstraBen handelt, die Landesregierung, hinsichtlich aller Ubrigen Straen die
Bezirksverwaltungsbehorde.

8. § 24 Abs. 3 lautet:

,»(3) Auf Antrag der zustindigen Straenverwaltung hat bei Straflen geméB § 7 Abs. 1 Z 1, 2 und 2a
die Landesregierung, bei allen anderen StraBen die Gemeinde die Beseitigung eines durch
vorschriftswidriges Verhalten herbeigefiihrten Zustandes auf Kosten des Verursachers anzuordnen.*

9. § 27 Abs. 1 lautet:

(1) Uber die Notwendigkeit und den Umfang der nach § 26 in Betracht kommenden MaRnahmen
entscheidet bei Landesstralen und Eisenbahn-Zufahrtstraen die Landesregierung, bei Gemeindestralen
und offentlichen Interessentenwegen die Gemeinde. In den Féllen des Abs.3 st die
Bezirksforstinspektion zu horen.*

10. § 28 Abs. 1 lautet:

»(1) Die Kosten der Ausfilhrung und Erhaltung jener Strecken der LandesstraBen, die in
geschlossenen Ortschaften liegen, werden von der Stralenverwaltung nur mit jenem Betrage bestritten,
der auf die StraRenstrecken gleicher Lange, die im Freien an die Durchzugsstrecke anstoRRen, entféllt. Die
Gemeinde hat flr die Mehrkosten aufzukommen, die infolge Anwendung einer besonderen Ausfuhrung
der StraRe und der Nebenanlagen (Gehsteige, Ubergédnge, Kanalisierung u. dgl.) sowie infolge von
MaRnahmen der Reinigung und Freihaltung von StraRenstaub entstehen, und zwar dann, wenn dies in den
besonderen Bedrfnissen der Ortsbewohner seinen Grund hat und im unverbauten Gebiet entbehrlich
wire. "

11. Die Uberschrift des 1V. Abschnittes B. ,,c) KonkurrenzstraBen (§ 7 Abs. 1 Z 3)“ entfallt.
12. § 38 und § 41 entfallen.
13. § 47 Abs. 2 entfallt.

14. § 47 Abs. 3 lautet:

»(3) Auf Grund der Ergebnisse dieser miindlichen Verhandlung hat bei Stralen gemaB § 7 Abs. 1
Z1, 2, 2a und 4 lit. b die Landesregierung, sonst die Gemeinde mit Bescheid die Bedingungen
festzusetzen, welche bei der Ausfiihrung der beabsichtigten StraRenbauten vom Standpunkt des
offentlichen Interesses und der mit diesem nicht in Widerspruch stehenden Interessen der Beteiligten zu
erflllen sind. Der Bescheid hat sich auch auf die kiinftige Bestimmung und die Erhaltung jener
StralRenteile zu erstrecken, welche durch den StraBenbau ihrer urspringlichen Verkehrswidmung
unmittelbar entzogen werden. Weitere Bedingungen kdénnen nachtréglichen Verfiigungen vorbehalten
werden, insofern sich solche bei der Durchfiihrung des StraBenbaues als notwendig erweisen. Fir die
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Ausfuhrung des StraBenbaues kann eine Frist bestimmt werden, die aus rucksichtswirdigen Griinden
verlangert werden kann.*

15. 8§ 49 Abs. 1 lautet:

»(1) Um die Enteignung ist unter Vorlage der zur Beurteilung der Angelegenheit erforderlichen
Plane und sonstigen Behelfe, insbesondere eines Verzeichnisses der hievon betroffenen Personen, der
beanspruchten dinglichen Rechte, des voraussichtlichen Ausmales der beanspruchten Grundflachen
sowie der in Betracht kommenden Grundbuchausziige anzusuchen, und zwar bei StraBen gemal} § 7
Abs.1 71, 2, 2a und 4 lit. b bei der Landesregierung, bei allen anderen StraBen bei der
Bezirksverwaltungsbehorde.

16. § 51 lautet:

»§ 51
Betretungsbewilligung

Uber Ansuchen der StraBenverwaltung kann die im § 47 Abs. 3 genannte Behorde, um Vorarbeiten
fur den Bau einer im § 7 Abs. 1 Z 1 bis 5genannten Stral3e oder flir deren Umgestaltung zu ermdglichen,
die Bewilligung erteilen, fremde Grundsticke zu betreten und auf diesen die ndtigen
Grunduntersuchungen sowie sonstige technische Arbeiten gegen Ersatz des hiedurch verursachten
Schadens auszufiihren. Uber Einwendungen gegen die Zulassigkeit einzelner Handlungen (§ 7 Abs. 1
Z1, 2 und 2a) und lber die Hohe der Schadloshaltung fiir verursachte Schéaden (§ 1323 ABGB)
entscheidet die Bezirksverwaltungshbehérde. Kommen hiebei Grundstiicke in Betracht, die Zwecken des
offentlichen Eisenbahn- oder Luftverkehrs oder militarischen Zwecken dienen, so ist bei Erteilung der im
ersten Satz erwéhnten Bewilligung und bei der Entscheidung uber die Zul&ssigkeit einzelner Handlungen
im Einvernehmen mit der Eisenbahn- oder Luftfahrtbehdrde oder der zustdndigen Militarbehorde
vorzugehen.*

17. § 58 lautet:

»§ 58
Kundmachung

Die StraBenzige, welche als Landesstralen und Eisenbahn-ZufahrtstraBen erklart oder als solche
aufgelassen werden (8 8 Abs. 1), sind unter Angabe des Wirksamkeitsbeginnes der Erklarung oder der
Auflassung im Internet auf der Website des Landes zu verdffentlichen.*

18. § 59 entfallt.

19. Dem § 61 werden folgende Abs. 11 und 12 angefiigt:

»(11) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 59a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(12) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, 8 7 Abs. 1 Z 4 lit. c, § 8 Abs. 1 bis 4, § 10, § 11, § 23 Abs. 3, 8 24 Abs. 3, § 27 Abs. 1,
§ 28 Abs. 1, § 47 Abs. 3, §49 Abs. 1, § 51 sowie § 58 mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist
der [...], in Kraft; gleichzeitig treten § 2 Abs. 3, § 7 Abs. 1 Z 3, die Uberschrift ,,c) KonkurrenzstraBen
(8 7 Abs. 1 Z 3)*“ des Abschnittes IV. B., 8 38, § 41, § 47 Abs. 2 und 8 59 auBer Kraft.«

Artikel 111
Anderung des Steierméarkischen Landes- und Regionalentwicklungsgesetzes 2018

Das Steiermérkische Landes- und Regionalentwicklungsgesetz 2018, LGBI. Nr. 117/2017, zuletzt in
der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag ,,§ 28 Inkrafttreten” die Zeile ,,§ 29 Inkrafttreten von
Novellen* eingefugt.

2. 825 Abs. 2 Z 1 entféllt.

3. 8 25 Abs. 2 Schlusssatz lautet:

,Der Jahresbericht hat auch die Angelegenheiten von Beteiligungen und deren Tochtergesellschaften
miteinzubeziehen.*
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4. 8 26 Abs. 2 lautet:
»(2) Verweise in diesem Gesetz auf Bundesgesetze sind als Verweise auf folgende Fassungen zu
verstehen:
1. Vereinsgesetz 2002 — VerG, BGBI. | Nr. 66/2002, in der Fassung BGBI. | Nr. 133/2024;
2. GmbH-Gesetz — GmbH, RGBI. Nr. 58/1906, in der Fassung BGBI. | Nr. 6/2026;
3. Unternehmensgesetzbuch — UGB, dRGBI. S 219/1897, in der Fassung BGBI. | Nr. 61/2026.*

5. Der Text des § 29 erhélt die Absatzbezeichnung ,,(1); folgende Abs. 2 und 3 werden angeftigt:

»(2) In der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 68/2025 sind das Inhaltsverzeichnis und § 27a mit
1. September 2025 in Kraft getreten.

(3) In der Fassung des Zweiten Deregulierungsgesetzes, LGBI. Nr.[...], treten das
Inhaltsverzeichnis, § 25 Abs. 2 Schlusssatz und § 26 Abs. 2 mit dem der Kundmachung folgenden Tag,
das ist der [...], in Kraft; gleichzeitig tritt § 25 Abs. 2 Z 1 auBer Kraft.”

Artikel 112

Gesetz vom [...], mit dem die Anbahnung und Ausiibung der Prostitution geregelt wird
(Steiermarkisches Prostitutionsgesetz 2027 — StPG)

Der Landtag Steiermark hat beschlossen:

81
Geltungsbereich
Dieses Gesetz gilt furr die Anbahnung und Auslibung der Prostitution.

§2
Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Gesetzes bedeuten:

1. Prostitution: Dienstleistungen, die die gewerbsmaRige Duldung sexueller Handlungen am
eigenen Korper oder die gewerbsméBige Vornahme sexueller Handlungen umfassen; dies
umfasst auch die Anbahnung dieser Dienstleistungen;

2. Gewerbsmaligkeit: die wiederkehrende Auslibung der Prostitution mit Erwerbsabsicht;
. Bordell: ein Betrieb, in dem die Prostitution angebahnt und ausgeiibt wird;

4. Gesundheitsbuch: ein gemaR 8 2 der Verordnung der Bundesministerin fir Gesundheit tber
gesundheitliche Vorkehrungen fur Personen, die sexuelle Dienstleistungen erbringen,
ausgestellter Lichtbildausweis, dem zu entnehmen ist, dass die Person

a) auf Grund der vorgeschriebenen Eingangs- und Kontrolluntersuchungen frei von
Geschlechtskrankheiten ist, und

b) nach dem Ergebnis der Untersuchung gemal § 4 AIDS-Gesetz 1993 nicht HIV-infiziert ist.

83
Auslibungsbeschrankungen

(1) Die Prostitution darf von Personen nicht angebahnt oder ausgelibt werden,
1. die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

2. die nicht eigenberechtigt sind,

3. die kein Gesundheitsbuch besitzen.

(2) Verboten ist

1. die Anbahnung der Prostitution auf3erhalb von bewilligten Bordellen;

2. die Ausubung der Prostitution auferhalb von bewilligten Bordellen und auferhalb von
Wohnungen von Personen, die die Dienste einer die Prostitution ausiibenden Person
ausschlieBlich fiir sich in Anspruch nehmen (,,Hausbesuche®), sofern sich in solchen Wohnungen
keine minderjahrigen Personen aufhalten;

3. die Schaffung der Gelegenheit zur Anbahnung oder Ausiibung der Prostitution auflerhalb von
bewilligten Bordellen, wie insbesondere durch die entgeltliche oder unentgeltliche Uberlassung
von Wohnungen oder Gebauden;

w
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4. die Kennzeichnung oder Beleuchtung von Bordellen in einer Art, die eine Beldstigung fur die
Allgemeinheit darstellt;

5. jegliche Art der Werbung fiir Bordelle auf Plakat- und Werbeflachen, in audiovisuellen
Mediendiensten sowie im Rahmen offentlicher Veranstaltungen.

84
Bordellbewilligung
(1) Der Betrieb eines Bordells und jede Anderung des Betriebes bediirfen der Bewilligung. Die

Bewilligung eines Bordells ist bei Vorliegen der personlichen und sachlichen Voraussetzungen
standortbezogen zu erteilen.

(2) Die Behorde hat in Abstanden von langstens finf Jahren, beginnend mit dem Eintritt der
Rechtskraft der Bewilligung, das Vorliegen der personlichen und sachlichen Voraussetzungen zu
Uberprufen.

(3) Die Bordellbewilligung erlischt, wenn der Betrieb des Bordells nicht innerhalb eines Jahres ab
Rechtskraft der Bewilligung aufgenommen oder fir mehr als sechs Monate unterbrochen worden ist.

(4) Eine Bordellbewilligung ist zu entziehen, wenn eine der personlichen Voraussetzungen fir ihre
Erteilung weggefallen ist.

§5
Bewilligungsverfahren
(1) Der Antrag auf Erteilung einer Bordellbewilligung ist schriftlich zu stellen und hat folgende
Angaben zu enthalten:

1. Vor- und Zuname, Geburtsdatum, Geburts- und Wohnort des Antragstellers und gegebenenfalls
eines verantwortlichen Vertreters (8 8);

2. die Adresse und Angaben Uber die Lage des Gebdudes (Gebdudeteiles), in dem die Prostitution
ausgelbt werden soll, samt geplanter Ausstattung (Bade-, Dusch- und Sozialrdume);

3. Angaben Uber die Zugénge, wenn das Bordell in einem auch anderen Zwecken dienenden
Gebaude betrieben werden soll (8 7 Z 3);

4. die Hochstzahl der Personen, die im Bordell die Prostitution austiben;

5. Name und Adresse des Verfugungsberechtigten Uber das Geb&ude oder die Gebéudeteile, in
dem/denen die Prostitution ausgetbt werden soll.

(2) Dem Antrag sind anzuschlief3en:

1. die zur Beurteilung des Vorhabens erforderlichen Plane und Beschreibungen;

2. ein Nachweis Uber das Eigentum oder die Nutzungsberechtigung hinsichtlich des Gebé&udes, in
dem die Prostitution ausgeuibt werden soll;

3. allfallige baurechtlich erforderliche Bewilligungen zur Verwendung des Gebéudes oder des
Gebdudeteiles.

(3) Uber einen Antrag gemaB § 4 ist, soweit sich nicht die Unzulassigkeit des Vorhabens (§ 7 Z 1)
schon aus dem Antrag oder den ihm angeschlossenen Unterlagen ergibt, eine miindliche Verhandlung
durchzufthren, in deren Rahmen ein Ortsaugenschein stattzufinden hat.

(4) Vor Erteilung der Bewilligung ist der zur Ahndung von Verwaltungsiibertretungen zustandigen
Behdrde Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Diese Behérde ist auch von der Erteilung, Anderung,
dem Erl6schen und der Entziehung einer Bordellbewilligung zu verstéandigen.

(5) Die Bordellbewilligung ist unter Vorschreibung von Nebenbestimmungen zu erteilen, soweit dies
zur Wahrung derim 8 7 Z 1, 2, 4 und 5 angefiihrten Interessen erforderlich ist.

§6
Personliche Voraussetzungen

Die Bordellbewilligung darf nur natiirlichen Personen erteilt werden, die

1. eigenberechtigt sind,

2. die oOsterreichische Staatsbirgerschaft oder die Staatsangehodrigkeit eines Mitgliedstaates der
Europdischen Union oder einer anderen Vertragspartei des EWR-Abkommens, die von der
Niederlassungsfreiheit gemal Art. 49 ff. AEUV oder Art. 31 ff. EWR-Abkommen Gebrauch
machen, besitzen und &sterreichischen Staatsbiirgern gleichgestellt sind, Drittstaatsangehorige,
die nach dem EU-Recht Inlandern gleichzustellen sind, die Staatsangehorigkeit des Vereinigten
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Konigreichs GroRbritannien und Nordirland oder der Schweizer Eidgenossenschaft besitzen,
sowie
3. verlasslich sind; Verl&sslichkeit ist jedenfalls dann nicht gegeben, wenn

a) der Bewilligungswerber wegen eines Verbrechens oder sonst wegen einer in die Zustédndigkeit
der ordentlichen Gerichte fallenden strafbaren Handlung gegen Leib und Leben, gegen die
Freiheit, gegen fremdes Vermdgen, gegen die Sittlichkeit oder wegen Zuhélterei oder wegen
einer gemeingeféhrlichen strafbaren Handlung zu einer drei Monate (ibersteigenden
Freiheitsstrafe oder zu einer Geldstrafe von mehr als 180 Tagessatzen verurteilt worden ist,
wenn die Verurteilung weder getilgt ist noch der Beschrankung der Auskunft aus dem
Strafregister (8 6 des Tilgungsgesetzes 1972) unterliegt oder

b) der Antragsteller innerhalb von finf Jahren mehr als zweimal wegen einer
Verwaltungsubertretung nach § 15 Abs. 1 Z 1 bis 8 bestraft wurde.

87
Sachliche Voraussetzungen

Die Bordellbewilligung ist zu erteilen, wenn
1. in der Nahe des beabsichtigten Standortes kein direkter Blickkontakt mit Schulen, Kindergérten,
Heimen fur Kinder oder Jugendliche, Jugendzentren, Kinderspiel- und Kindersportplatzen
gegeben ist,
2. im Hinblick auf die Lage zu erwarten ist, dass durch den Betrieb
a) eine Uber das ortslibliche Ausmal} hinausgehende Belastigung der Nachbarschaft nicht entsteht
oder
b) das ortliche Gemeinschaftsleben oder sonstige offentliche Interessen (wie Jugendschutz oder
Tourismus) nicht verletzt werden,
3. das Bordell in einem nicht auch anderen Zwecken dienenden Gebdude betrieben werden soll, es
sei denn,
a) dass das Bordell tber einen baulich getrennten Zugang zu einer 6ffentlichen Verkehrsflache
verflgt oder
b) dass sich im Gebéude ausschlieBlich Unterkiinfte (Wohnungen, Zimmer) von Personen
befinden, die die Prostitution anbahnen und/oder austiben, das Bordell betreiben oder als
verantwortliche Vertreter namhaft gemacht worden sind,
4. die sanitare Ausstattung des Bordells den Anforderungen der Hygiene entspricht und
5. die zur Anbahnung und Auslbung der Prostitution verwendeten Gebdude oder Gebdaudeteile
Sicherheitsvorkehrungen aufweisen, die einer Gefahrdung des Lebens oder der Gesundheit von
Menschen sowie dem Entstehen eines Brandes vorbeugen (8§ 11).

§8
Verantwortlicher Vertreter

(1) Der Inhaber einer Bordellbewilligung kann eine oder mehrere, héchstens jedoch fiinf, Personen
als verantwortlichen Vertreter bestellen. Die Bestellung ist der Behorde unter Anschluss der
erforderlichen Nachweise anzuzeigen. Dies gilt auch, wenn sich eine Anderung in der
Vertretungsbefungis ergibt.

(2) Jeder verantwortliche Vertreter muss die personlichen VVoraussetzungen gemal § 6 erfillen und
seiner Bestellung nachweislich zugestimmt haben.

(3) Sind die gesetzlichen Voraussetzungen gemaR Abs. 2 nicht erfillt, hat die Behorde die jeweilige
Bestellung innerhalb von vier Wochen nach Ubermittlung der Anzeige mit Bescheid zu untersagen. Stellt
die Behorde fest, dass die Voraussetzungen nach Abs. 2 nicht mehr vorliegen, hat sie die jeweilige
Bestellung zu untersagen.

89
Betrieb eines Bordells und Pflichten des Bewilligungsinhabers

(1) Die Raume eines Bordells dirfen zur Anbahnung und Ausiibung nur Personen Uberlassen
werden, die

1. nicht von den Verboten des § 3 Abs. 2 Z 1 und 2 erfasst sind und
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2. ein Gesundheitsbuch besitzen, das wéhrend des Aufenthaltes im Bordell von den die Prostitution
anbahnenden und ausubenden Personen bereitzuhalten und den Organen der Behorden auf
Verlangen zur Uberprufung auszuhéndigen ist.

(2) Der Inhaber einer Bordellbewilligung oder der verantwortliche Vertreter ist verpflichtet,
1. wéhrend der Betriebszeiten persénlich anwesend zu sein,

2. den Bewilligungsbescheid bereit zu halten und auf Verlangen der Behérde zur Verfigung zu
stellen,

3. sich von der Identitdt der im Bordell die Prostitution anbahnenden oder ausiibenden Personen
sowie vom Vorliegen ihres Gesundheitsbuches zu (iberzeugen,

4. von den die Prostitution anbahnenden oder austibenden Personen oder sonstigen Dienstnehmern
den jeweiligen Vor- und Zunamen, das Geburtsdatum, den Geburtsort, die Wohnanschrift und
bei Fremden die Angabe Uiber die bestehende Aufenthaltsberechtigung in Osterreich, standig
schriftlich bereitzuhalten und auf Verlangen der Behdrde auszuhéndigen.

(3) Der Bewilligungsinhaber oder der verantwortliche Vertreter ist verpflichtet, Personen, die das 18.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, sowie Personen, die durch ihr Verhalten die Ruhe und Ordnung
im Bordell stéren, den Zutritt bzw. ein weiteres Verweilen zu untersagen.

(4) Der Bewilligungsinhaber oder der verantwortliche Vertreter hat der Behdrde im Zuge von
Uberpriifungen Zutritt zu Gebduden und Gebaudeteilen, auf die sich die Bordellbewilligung erstreckt, zu
gewdéhren und die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen. Das Zutritts- und Auskunftsrecht gilt auch
gegeniber Strafbehdrden sowie Organen des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes.

(5) Der Zutritt gemaR Abs. 4 darf mit den Mitteln des unmittelbaren Zwanges durchgesetzt werden.

8§10
SchlieBung eines Bordells

(1) Die Behorde hat die SchlieBung eines Bordells zu verfiigen, wenn ein Bordell ohne Bewilligung,
abweichend von der Bewilligung oder wiederholt unter Verletzung des § 9 Abs. 1 betrieben wird.

(2) Die Behorde kann die SchlieBung des Bordells verfiigen, wenn der Bewilligungsinhaber oder der
verantwortliche Vertreter seine Verpflichtungen nach 8 9 Abs. 4 nicht erflllt oder einer gemall § 11
erlassenen Verordnung zuwiderhandelt.

(3) Die Verfiigung der SchlieBung gilt auch dann als erlassen, wenn sie gemaR § 19 Zustellgesetz
wegen Unzustellbarkeit an die Behorde zurtickgestellt worden ist.

(4) Die Verfugung der Schlieung ist aufzuheben, wenn der Grund fur diese MaBnahme weggefallen
ist.

(5) Von der SchlieBung und der Aufhebung der Schliefung ist die zur Ahndung von
Verwaltungsubertretungen zusténdige Behdrde zu verstandigen.

(6) Wird einer verflgten Schlieung des Bordells nicht oder nicht rechtzeitig Rechnung getragen, so
ist die SchlieBung ohne weiteres Verfahren mit den Mitteln des unmittelbaren Zwanges vorzunehmen.

8§11
Verordnungen

Die Landesregierung kann durch Verordnung ndhere Bestimmungen uber den Betrieb von Bordellen
erlassen. Die Verordnung kann insbesondere Bestimmungen Uber die Einrichtung, Ausstattung und
Reinhaltung der Rdume, Uber Notsignale, Notbeleuchtung und Brandschutzeinrichtungen sowie uber die
Betriebszeiten enthalten.

§12
Datenverarbeitung

(1) Die Gemeinden sind berechtigt, die zum Zweck der Prufung der personlichen und sachlichen
Voraussetzung, zur Durchfiihrung der Bewilligungsverfahrens, der Verfahren zur Anderung und
Entziehung der Bewilligung, zu Kontrollzwecken sowie zur SchlieRung eines Bordells folgende
personenbezogenen Daten zu verarbeiten:

1.von Bewilligungswerbern bzw. -inhabern sowie verantwortlichen Vertretern: Name,

akademischer Grad, Geburtsdatum, Geburtsort, Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-
Mail-Adresse), Staatsangehérigkeit, Daten uber verwaltungsstrafrechtliche und gerichtliche
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Verurteilungen, bereichsspezifisches Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-SO),
Daten zum Verfahren, zur Bewilligung und Beendigung;

2. von Verfligungsberechtigten tiber das Geb&ude oder Gebdudeteile: Name und Adresse;

3. Parteien: Name, Adressdaten, Daten zu allfalligen Vorbringen;

4. Personen, die die Prostitution anbahnen wund ausiiben: Identifikationsdaten (Name,
Geburtsdatum), Geburtsort, Adressdaten, Gesundheitsbuch, Angaben tber
Aufenthaltsberechtigung.

(2) Die Gemeinden sind zum Zweck der Prifung der personlichen Voraussetzungen von
Antragstellern und verantwortlichen Vertretern ermachtigt, folgende Register — nur im jeweils
erforderlichen Umfang — abzufragen und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu
verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:
a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Sicherheit und Ordnung (bPK-SO);
b) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitdt und
Biirgerrechte (vbPK-ZP);
¢) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);
d) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Zustellung (vbPK-ZU);
2. Zentrales Melderegister: Namen sowie allfdllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Hauptwohnsitz, Staatsbiurgerschaft;
3. Ergénzungsregister fur natiirliche Personen;

4. Zentrales Staatshilirgerschaftsregister;

5. Strafregister: Daten Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968
6. Grundbuch, Digitale Katastralmappe und Grundstiicksverzeichnisse.

(3) Die automationsunterstlitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfiihrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.

8§13
Behorden

(1) Dieses Gesetz ist mit Ausnahme der §14 und §15 von der Gemeinde im eigenen
Wirkungsbereich zu vollziehen.

(2) Die Durchfuhrung von Verwaltungsstrafverfahren obliegt der Bezirksverwaltungsbehorde, im
Gebiet einer Gemeinde, fiir das die Landespolizeidirektion zugleich Sicherheitsbehdrde ist, der
Landespolizeidirektion.

§14
Mitwirkung der Organe des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes
(1) Die Organe des dffentlichen Sicherheitsdienstes haben an der Vollziehung dieses Gesetzes durch
MaRnahmen mitzuwirken, die fur die Einleitung oder Durchfilhrung von Verwaltungsstrafverfahren
erforderlich sind.
(2) Die Organe der Bundespolizei haben der zustdndigen Behdrde (ber deren Ersuchen bei der

Durchsetzung des Zutrittsrechtes nach § 9 Abs. 5 und bei der SchlieBung des Bordelles nach § 10 Abs. 6
im Rahmen ihres gesetzlichen Wirkungsbereiches Hilfe zu leisten.

§15
Strafbestimmungen

(1) Eine Verwaltungsibertretung begeht, wer
1. die Prostitution entgegen § 3 Abs. 1 ausibt oder anbahnt;
2. auRerhalb der gemaR § 3 Abs.2 Z 1 und 2 zugelassenen Ortlichkeiten die Prostitution austibt
oder anbahnt;

3. entgegen dem Verbot des 8 3 Abs. 2 Z 3 auRerhalb von behdrdlich bewilligten Bordellen, wie
insbesondere durch die entgeltliche oder unentgeltliche Uberlassung von Wohnungen oder
Gebauden, Gelegenheit zur Anbahnung oder Austibung der Prostitution verschafft;

4. ein Bordell ohne Bewilligung nach § 4 oder abweichend von der erteilten Bewilligung betreibt;
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5. ein Bordell nach Erléschen (8 4 Abs. 3) oder Entzug der Bewilligung (8 4 Abs. 4) oder nach der
Schlielung (§ 10) betreibt;

6. entgegen 8 9 Abs. 1 Personen die R&ume eines Bordells zur Anbahnung oder die Raume zur
Ausuibung der Prostitution tiberl&sst;

. den in § 9 Abs. 3 genannten Personen den Zutritt oder ein weiteres Verweilen nicht untersagt;
. ein Bordell entgegen § 3 Abs. 2 Z 4 und 5 kennzeichnet oder bewirbt;
. das gemal § 9 Abs. 1 Z 2 geforderte Gesundheitsbuch nicht zur Kontrolle bereithalt;

10. der durch § 9 Abs. 2 angeordneten Anwesenheits-, Kontroll- oder Bereithaltungspflicht nicht
nachkommt;

11. entgegen 89 Abs.4 den Zutritt zu den Bordellrdumlichkeiten nicht gewahrt oder die
erforderlichen Auskinfte nicht erteilt.

(2) Die Strafe fur diese Verwaltungsubertretungen betragt:

1.in den Féllen des Abs.1 Z1 bis 8 Geldstrafe bis zu 10 000 Euro, im Wiederholungsfall
Geldstrafe bis zu 20 000 Euro;

2.in den Fallen des Abs.1 Z9 bis 11 Geldstrafe bis zu 3 000 Euro, im Wiederholungsfall
Geldstrafe bis zu 6 000 Euro.

(3) Der Versuch zu den Tatbestanden gemaR Abs. 1 Z 1 bis 6 und 8 ist strafbar.

816
Ubergangsbestimmungen
Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes anhangigen Verfahren sind nach den bis zum
Inkrafttreten dieses Gesetzes geltenden Bestimmungen zu Ende zu flihren.
8§17
Personenbezogene Bezeichnungen

Die in diesem Gesetz verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten, soweit darin nicht
anderes angeordnet ist, fir alle Geschlechter gleichermaRen. Ungeachtet dessen haben die Organe der
Gemeinde personenbezogene Bezeichnungen unter Bedachtnahme auf die betroffenen Personen
geschlechtergerecht bzw. geschlechtsneutral zu verwenden.

§18
Inkrafttreten

©O© 00

Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.

8§19
Aulerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Steiermarkische Prostitutionsgesetz, LGBI.
Nr 16/1998, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 68/2025, auRer Kraft.

Artikel 113
Gesetz vom [...] iiber die Veranstaltung von Lichtspielen (Steiermirkisches
Lichtspielgesetz 2027 — StLspG 2027)

Der Landtag Steiermark hat beschlossen:

Inhaltsverzeichnis
1. Abschnitt
Allgemeine Bestimmungen
§ 1 Anwendungsbereich

2. Abschnitt
Betriebsrechtliche Bestimmungen

§ 2 Betriebsbewilligung
8 3 Voraussetzungen und Ausschlussgriinde
§ 4 Geschaftsfuhrer
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85 Auslibung der Bewilligung

86 Ruhendmeldung und Beendigung der Bewilligung
87 Fortbetriebsrecht

§8 Umgriindung

89 Pradikatisierung und Altersgrenzen

3. Abschnitt
Betriebsstatte

8 10 Errichtungsbewilligung und Fertigstellungsanzeige

8§11 Antrag

§ 12 Bauliche Anlage

§ 13 Zuschauerraum

8 14 Elektrische Anlagen und Feuerldscheinrichtungen

§ 15 Uberprifung

816 Veranstaltungen von Lichtspielen im Freien, in Zelten oder Ausstellungshallen

4. Abschnitt
Uberwachung

§17 Uberwachung

5. Abschnitt
Schlussbestimmungen

§ 18 Datenverarbeitung

§19 Strafbestimmungen

8 20 Personenbezogene Bezeichnungen
§ 21 Ubergangsbestimmungen

§22 Inkrafttreten

8§ 23 AuRerkrafttreten

1. Abschnitt
Allgemeine Bestimmungen

81
Anwendungsbereich

(1) Dieses Gesetz findet auf die offentliche Vorfihrung von Filmen und von anderen durch
Projektion, Wiedergabe oder auf &hnliche Weise erzeugten Laufbildern Anwendung.

(2) Die Vorfuhrung gilt als 6ffentlich, wenn auch Personen Zutritt haben, die vom Veranstalter nicht
personlich eingeladen wurden. Vorfihrungen, die mit Erwerbsabsicht veranstaltet werden, gelten
jedenfalls als 6ffentlich.

(3) Dieses Gesetz gilt nicht fur VVorfihrungen

1.

2.
3.
. im Rahmen des lehrplanmé&Rigen Unterrichts einer der Schulaufsicht des Bundes oder des Landes

im Rahmen einer Veranstaltung im Sinne des Steiermérkischen Veranstaltungsgesetzes, wenn die
Vorflhrung von Laufbildern nicht im Vordergrund steht;

in Form einer Fernsehiibertragung;
im Rahmen von Einrichtungen der Erwachsenenbildung;

unterliegenden Schule;

. von Jugendverb&nden im Rahmen ihrer statutengeméBen Bildungsaufgaben, soweit diese der

Férderung von Sport, Kultur, religidser oder politischer Bildung dienen;

. die von Unternehmungen ausschlieBlich zu Werbezwecken fir ihre Erzeugnisse oder zur

Fremdenverkehrswerbung veranstaltet werden;

. im Rahmen von Veranstaltungen, die der Religionsausiibung dienen;
. bei politischen Veranstaltungen, die als Versammlung unter die Bestimmung des Art. 10 Abs. 1

Z 7 B-VG fallen, sofern die Gesamtveranstaltung tiberwiegend der politischen Werbung dient;

. die von Korperschaften offentlichen Rechts im Rahmen ihres gesetzlichen Wirkungsbereichs

durchgefiihrt werden und kultur-, sport- oder wirtschaftsfoérdernden Zwecken dienen.
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2. Abschnitt
Betriebsrechtliche Bestimmungen

§2
Betriebsbewilligung

(1) Die offentliche Vorflihrung von Filmen oder sonstigen Laufbildern im Sinne des § 1 bedarf einer
Bewilligung der Landesregierung.

(2) Die Bewilligung fir eine ortsfeste Betriebsstdtte oder im Umbherziehen ist erforderlichenfalls
unter Vorschreibung von Auflagen, damit nach dem Stand der Technik keine Gefahr fur das Leben oder
die Gesundheit von Menschen und nach Art, Intensitit oder Dauer unzumutbare akustische Bel&stigungen
zu erwarten sind, zu erteilen.

(3) Fur das Gebiet einer Gemeinde, in dem die Landespolizeidirektion zugleich Sicherheitsbehdrde
ist, ist die Landespolizeidirektion vor Erteilung einer Bewilligung zu horen.

83
Voraussetzungen und Ausschlussgriinde

(1) Die Bewilligung kann juristischen Personen, eingetragenen Personengesellschaften oder
eigenberechtigten nattrlichen Personen erteilt werden, wobei eine natlrliche Person zur Auslibung einer
selbststdndigen Erwerbstatigkeit in Osterreich aufenthaltsberechtigt sein muss.

(2) Eine Bewilligung darf nicht erteilt werden, wenn

1. der Bewilligungswerber wegen einer gerichtlich strafbaren Handlung zu einer Geldstrafe von
mehr als 180 Tagessatzen oder zu einer drei Monate (bersteigenden Freiheitsstrafe verurteilt
wurde und die Verurteilung nicht getilgt ist;

2. sonstige schwerwiegende VerstoBe des Bewilligungswerbers vorliegen, die die erforderliche
Zuverlassigkeit ausschlielen;

3. das Insolvenzverfahren (iber das Vermogen des Bewilligungswerbers mangels kostendeckenden
Vermogens rechtskraftig nicht er6ffnet oder aufgehoben wurde und der Zeitraum, in dem in der
Insolvenzdatei Einsicht in den genannten Insolvenzfall gewahrt wird, noch nicht abgelaufen ist.

(3) Bei juristischen Personen oder eingetragenen Personengesellschaften gelten die
Ausschlussgriinde des Abs. 2 flir Personen, denen ein maligebender Einfluss auf den Betrieb der
Geschéfte zusteht.

84
Geschéaftsfihrer
(1) Juristische Personen und eingetragene Personengesellschaften haben einen Geschéftsfiihrer zu

bestellen, der den Anforderungen des & 3 zu entsprechen hat. Zudem muss der Geschaftsfihrer zur
gesetzlichen Vertretung befugt sein oder in einem Dienstverhéltnis zum Bewilligungsinhaber stehen.

(2) Die Bestellung und das Ausscheiden eines Geschéftsfihrers sind der Landesregierung
unverziglich anzuzeigen. Scheidet der Geschéftsfuhrer aus, ist binnen drei Monaten ein neuer
Geschéftsfuhrer zu bestellen.

(3) Die Bestellung ist von der Landesregierung binnen zwei Monaten zu untersagen, wenn die
Person den Anforderungen des Abs. 1 nicht entspricht.

85
Ausiibung der Bewilligung
(1) Die Ausubung von Bewilligungen fiir eine ortsfeste Betriebsstatte nach § 2 Abs. 2 ist der

Landesregierung mindestens zwei Wochen vor der ersten Vorflihrung anzuzeigen und darf nur in
Betriebsstatten durchgefiihrt werden, die

1. nach diesem Gesetz bewilligt sind oder

2. nach dem Steiermarkischen Veranstaltungsgesetz fiir vergleichbare Veranstaltungen bewilligt
sind oder

3. der Ausiibung des Gastgewerbes dienen, wenn im Hinblick auf die voraussichtliche
Teilnehmerzahl keine tiber den Rahmen des regelmaRigen Gastgewerbebetriebes hinausgehenden
Vorkehrungen notwendig sind.
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(2) Die Austibung von Bewilligungen fur Vorflhrungen im Umherziehen nach § 2 Abs. 2 ist der
jeweiligen Bezirksverwaltungsbehdrde in deren Sprengel die Vorfiihrung erfolgt, mindestens zwei
Wochen vor der ersten Vorfiihrung je Standort anzuzeigen.

(3) Der Bewilligungsinhaber hat fir die Einhaltung der Bestimmungen dieses Gesetzes und der in
Durchfiihrung dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften und Auftrage sowie fir ihre Befolgung durch die
bei ihm beschéftigten Personen zu sorgen. Im Fall der Bestellung eines Geschaftsfuhrers trifft diesen die
Verantwortung fur die Einhaltung der lichtspielrechtlichen Bestimmungen.

86
Ruhendmeldung und Beendigung der Bewilligung
(1) Der Bewilligungsinhaber muss das Ruhen und die Wiederaufnahme des Betriebes binnen drei
Wochen der zustandigen fachlichen Gliederung der Wirtschaftskammer Steiermark anzeigen.

(2) Die Bewilligung endet:

1. durch Zuriicklegung;

2. durch Entziehung;

3. durch den Tod des Bewilligungsinhabers;

4. durch den Untergang der juristischen Person oder der eingetragenen Personengesellschaft.

(3) Die Bewilligung ist zu entziehen, wenn die Voraussetzungen fur die Erteilung einer Bewilligung
nicht mehr gegeben sind.

(4) Uber das Enden der Bewilligung ist die zustindige fachliche Gliederung der Wirtschaftskammer
Steiermark zu verstandigen.

87
Fortbetriebsrecht
(1) Das Recht, eine Bewilligung auf Grund der Berechtigung einer anderen Person fortzuflhren,
steht zu:
1. der Verlassenschaft nach dem Bewilligungsinhaber;

2. dem Uberlebenden Ehegatten oder eingetragenen Partner, in dessen rechtlichen Besitz der Betrieb
des Bewilligungsinhabers auf Grund einer Rechtsnachfolge von Todes wegen oder einer
Schenkung auf den Todesfall ganz oder teilweise ibergeht;

3. unter den Voraussetzungen der Z 2 auch den Kindern und Wahlkindern sowie den Kindern der
Wahlkinder des Bewilligungsinhabers bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres;

4. der Insolvenzmasse;
5. dem vom Gericht bestellten Zwangsverwalter oder Zwangspéchter.

(2) Das Fortbetriebsrecht entsteht:
1. mit dem Ableben des Bewilligungsinhabers;

2.in Fallen des Abs.1 Z2 und 3 mit dem Zeitpunkt, in dem das Fortbetriebsrecht der
Verlassenschaft gemaR Abs. 4 Z 1 endet;

3. mit der Er6ffnung des Insolvenzverfahrens Giber das Vermdgen des Bewilligungsinhabers;
4. mit der gerichtlichen Bestellung eines Zwangsverwalters bzw. eines Zwangspéchters.

(3) Das Fortbetriebsrecht ist der Landesregierung ohne unnétigen Aufschub anzuzeigen.

(4) Das Fortbetriebsrecht endet:
1. mit der Beendigung der Verlassenschaftsabhandlung durch Einantwortung;

2. mit dem Zeitpunkt der Ubernahme des Betriebes durch den Vermachtnisnehmer oder durch den
auf den Todesfall Beschenkten;

3. mit der Verstandigung der Erben und Noterben, dass eine Verlassenschaftsabhandlung von Amts
wegen nicht eingeleitet wird,;

4. mit der Aufhebung des Insolvenzverfahrens;

5.mit der Einstellung der Zwangsverwaltung bzw. mit der Beendigung des
Zwangspachtverhdltnisses.
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88
Umgriindung

(1) Bei Umgriindungen (Verschmelzungen, Umwandlungen, Einbringungen, Zusammenschliissen,
Realteilungen und Spaltungen) geht die Betriebsbewilligung auf den Nachfolgeunternehmer
(Rechtsnachfolger) Uber. Die Berechtigung zur weiteren Ausiibung der Bewilligung entsteht mit dem
Zeitpunkt der Eintragung der Umgrindung im Firmenbuch, wenn der Rechtsnachfolger die
Voraussetzungen fiir die Ausiibung 6ffentlicher Vorfiihrungen von Filmen und sonstigen Laufbildern
erflillt. Der Rechtsnachfolger hat der Landesregierung den Rechtsiibergang innerhalb einer Frist von
sechs Monaten nach Eintragung im Firmenbuch anzuzeigen. Die Berechtigung des Rechtsnachfolgers
endet nach Ablauf von sechs Monaten ab Eintragung der Umgriindung im Firmenbuch, wenn innerhalb
dieser Frist der Rechtsiibergang nicht angezeigt wurde.

(2) Die Betriebsbewilligung einer eingetragenen Personengesellschaft geht mit dem Ausscheiden des
letzten Mitgesellschafters auf den verbleibenden Gesellschafter Uber, wenn dieser die Voraussetzungen
flr die Auslibung der Bewilligung erfillt. Der verbleibende Gesellschafter hat der Landesregierung den
Rechtsibergang innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach dem Ausscheiden des letzten
Mitgesellschafters anzuzeigen. Die Berechtigung des Rechtsnachfolgers endet nach Ablauf von sechs
Monaten nach dem Ausscheiden des letzten Mitgesellschafters, wenn der Rechtsiibergang innerhalb
dieser Frist nicht angezeigt wurde.

§9
Pradikatisierung und Altersgrenzen

(1) Alle zur Vorflihrung bestimmten Filme sind auf Verlangen des Herstellers oder Verleihers auf
ihren kilnstlerischen und kulturellen Wert von der Landesregierung zu pradikatisieren. Die
Préadikatisierung hat sich auf die Bezeichnung “besonders wertvoll”, “wertvoll” und “sehenswert” zu
beschrénken. Bei der Préadikatisierung kann die Landesregierung die von der gemeinsamen
Filmbewertungskommission der Lander bzw. die von einer Kommission beim Bundesministerium fur
Bildung oder einer von Vertretern der Bundesléander beschickten Kommission zur Zulassung von Filmen
erarbeiteten Stellungnahmen berticksichtigen.

(2) Kindern und Jugendlichen ist der Besuch von Filmvorfiihrungen ab jenem Alter zu gestatten, fur
das der Film entsprechend der Filmdatenbank der Jugendmedienkommission beim Bundesministerium fir
Bildung freigegeben ist. Liegt keine Altersfreigabe vor, ist nur Personen der Besuch der Filmvorfiihrung
Zu gestatten, die das 16. Lebensjahr vollendet haben. Bei Vorliegen besonders berticksichtigungswirdiger
Umstédnde kann die Landesregierung im Interesse des Jugendschutzes durch Verordnung eine
abweichende Altersfreigabe festsetzen.

(3) Sofern fur den Film keine Altersfreigabe ab dem vollendeten 16. Lebensjahr gilt, dirfen Kinder
und Jugendliche in Begleitung einer volljahrigen Aufsichtsperson auch Filmvorfihrungen besuchen, fur
die eine um hdchstens drei Jahre hohere Altersstufe festgelegt worden ist.

(4) Programmvorschauen, Werbefilme und -bilder und dergleichen diirfen zusammen mit Filmen,
die fur Kinder oder Jugendliche bestimmt sind, nicht gezeigt werden, wenn sie die geistige oder soziale
Entwicklung von Kindern oder Jugendlichen der betreffenden Altersstufe gefahrden kénnen.

(5) Der Bewilligungsinhaber ist verpflichtet, auf die Altersfreigabe bei Ankindigungen hinzuweisen.
Zur Uberprifung des Alters kann ein amtlicher Lichtbildausweis verlangt werden.

3. Abschnitt
Betriebsstatte

§10
Errichtungsbewilligung und Fertigstellungsanzeige

(1) Neu-, Zu- und Umbauten von Betriebsstatten bediirfen — unbeschadet der baubehérdlichen
Bewilligung — einer Bewilligung der Landesregierung. Wenn nach dem Stand der Technik keine Gefahr
fur das Leben oder die Gesundheit von Menschen zu erwarten ist, kann die Bewilligung
erforderlichenfalls unter Auflagen erteilt werden.

(2) Die Fertigstellung der baulichen MalRnahme nach Abs. 1 ist der Landesregierung vor Beniitzung
anzuzeigen. Mit der Anzeige darf der Betrieb aufgenommen werden. Nach Vorlage der
Fertigstellungsanzeige hat die Landesregierung die Betriebsstitte innerhalb von sechs Monaten
dahingehend zu tberpriifen, ob sie der Bewilligung entspricht.
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(3) Durch einen Wechsel in der Person des Inhabers der Betriebsstatte wird die Wirksamkeit der
Bewilligung nicht berihrt.

8§11
Antrag
(1) Dem schriftlichen Antrag auf Erteilung der Bewilligung nach 8§ 10 sind folgende Unterlagen
anzuschlieBen:

1. ein Lageplan, der die auf dem Bauplatz bestehenden und geplanten Bauten mit Nebenanlagen
und Freiflachen auszuweisen hat;

. die Grundrisse samtlicher GeschoRRe mit Angabe der Raumnutzung und der Nutzflachen;

. die notwendigen Schnitte, insbesondere die Treppenhausschnitte;

. die notwendigen Ansichten;

. ein Sitzplan, aus dem die Anordnung der Sitzplatze sowie die Breite der Verkehrswege und der
Ein- und Ausgédnge enthommen werden kann;

. eine Beschreibung der elektrischen Anlagen;

. eine Beschreibung des Bauplatzes und der geplanten baulichen Anlage mit Angabe aller fir die
Bewilligung maligebenden, aus den Planen nicht ersichtlichen Umsténden, insbesondere auch
mit Angaben Uber den Verwendungszweck der geplanten baulichen Anlagen (Baubeschreibung).

(2) Die Plane, Grundrisse, Schnitte und Ansichten sind von einem gesetzlich dazu Berechtigten
jeweils in einem geeigneten MaRstab zu verfassen und in technisch einwandfreier Form zu erstellen. In
Planen fur Zu- und Umbauten sind die abzutragenden Bauteile gelb, die neu zu errichtenden Bauteile rot
darzustellen.

O WD
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8§12
Bauliche Anlage

(1) Die Betriebsstétte hat zumindest einen Zuschauerraum, einen Wartebereich, einen Vorfiihrraum
und, sofern eine Zentralbatterie verwendet wird, einen Raum flr die Batterie der Sicherheitsbeleuchtung
zu umfassen. Weiters missen Raume fir sanitdre Anlagen vorhanden sein, fir die die Bestimmungen der
Steiermérkischen Veranstaltungsverordnung 2026 sinngemanf gelten.

(2) Der Wartebereich muss eine ausreichende GrofRe aufweisen. Als Wartebereich kdnnen auch
Gaststatten-, Gesellschafts-, Erfrischungsradume und dergleichen angesehen werden, wenn sie mit der
Betriebsstatte in unmittelbarer Verbindung stehen. Auf einen Wartebereich kann bei Betriebsstétten bis
zu 200 Sitzen verzichtet werden, wenn zwischen den einzelnen Vorflihrungen ein Zeitintervall von
mindestens einer halben Stunde liegt.

(3) Die GroRe des Vorfihrraumes richtet sich nach dessen Einrichtung. Darin haben sich samtliche
elektrischen Anlagen, ausgenommen der Zentralbatterie zu befinden. Auf einen eigenen Vorfiihrraum
kann verzichtet werden, wenn die elektrischen Verteileinrichtungen in einem eigenen Technikraum
untergebracht werden. Das Aufbewahren betriebsfremder oder leicht brennbarer Gegenstande ist im
Vorflhrraum unzul&ssig.

(4) Die Anlage von Réngen (Galerien) ist zuldssig, wenn deren Ausgénge und Stiegen von den
Ausgangen des Zuschauerraumes im Parterre getrennt sind. Umfassen sie mehr als 100 Sitzplatze,
missen mindestens zwei Ausgéange vorhanden sein.

(5) Gebdude, in denen eine Betriebsstatte untergebracht ist, missen mit einer Blitzschutzanlage
ausgestattet werden.
§13
Zuschauerraum

(1) Im Zuschauerraum sind lediglich am Boden befestigte, bezifferte Sitze zuldssig. Ausgenommen
hievon sind Logensitze, wenn die Anzahl der Sitzgelegenheiten die Zahl sechs nicht tibersteigt. Die freie
Durchgangsbreite zwischen den Sitzreihen muss mindestens 0,45 m betragen. Stehpldtze sind nur in
einem abgeschrankten Bereich mit eigenem Ausgang zul&ssig.

(2) Kein Sitzplatz darf vom nachsten Verkehrsweg des Zuschauerraumes durch mehr als 14 Sitze, in
Réngen, die Stufenanlagen aufweisen, durch mehr als finf Sitze getrennt sein.

(3) Fur ortsfeste Betriebsstatten, in denen 6ffentliche Lichtspiele im Zusammenhang mit der
Ausibung des Gastgewerbes veranstaltet werden, miissen die Sitze nicht als am Boden befestigte,
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bezifferte Sitze ausgefuhrt und nicht in Sitzreihen angeordnet sein, wenn die rasche und sichere
Erreichung der Fluchtwege durch die rdumliche Beschaffenheit gewéhrleistet ist.

(4) Ein Zuschauerraum mit einem Fassungsvermodgen von mehr als 200 Sitzen muss mindestens
zwei Ausgangstiiren haben.

(5) Im Verkehrsbereich der Zuschauer dirfen keine Gegenstande, die die Verkehrswege einengen
oder Fluchtwege verstellen, abgestellt werden. Wéhrend der Betriebszeiten sind Notausgange im Freien
dauerhaft schnee- und eisfrei zu halten.

§14
Elektrische Anlagen und Feuerldscheinrichtungen

(1) Fur alle Flucht- und Rettungswege ist eine elektrische Sicherheitsbeleuchtung in Dauer- bzw.
Bereitschaftsschaltung entsprechend dem Stand der Technik vorzusehen.

(2) Die elektrische Beleuchtung des Zuschauerraumes ist derart auszugestalten, dass sie in
ausreichendem Ausmal, sowohl vom Vorfuhrraum als auch von einer Stelle des Zuschauerraumes aus
eingeschaltet werden kann. Die von einer Schaltstelle eingeschaltete Beleuchtung darf nicht von der
anderen Stelle aus ausschaltbar sein.

(3) Die Sicherheitsbeleuchtung fir Flucht- und Rettungswege in den Zuschauerrdumen ist in
Dauerschaltung auszufiihren und muss so bemessen sein, dass auch bei Verdunkelung mindestens die
Notausgangstiiren, Gange und Stufen erkennbar sind.

(4) Zusétzlich zur Sicherheitsbeleuchtung in Dauerschaltung muss in den Zuschauerrdumen eine
Antipanikbeleuchtung in Bereitschaftsschaltung (Zusatzbeleuchtung) vorhanden sein, wobei die
horizontale Beleuchtungsstarke 3 Lux auf der Bodenflache nicht unterschreiten darf.

(5) Es sind ausreichende und geeignete Mittel der ersten Ldschhilfe (z. B. tragbare Feuerldscher)
bereitzuhalten und deren Aufstellungsorte zu kennzeichnen.

§15
Uberpriifung
(1) In bewilligten ortsfesten Betriebsstatten sind durch einen nach den berufsrechtlichen
Vorschriften Berechtigten in folgenden Intervallen zu prifen:

1. jahrlich die ordnungsgeméRe Funktion der Sicherheitsbeleuchtungsanlagen;

2. alle zwei Jahre die ordnungsgemaliie Funktion der Feuerléscheinrichtungen;

3. alle drei Jahre die ordnungsgemalie Funktion der Blitzschutzanlagen;

4. alle funf Jahre die ordnungsgemé&Re Funktion der elektrischen Anlagen.

(2) Die hierlber auszustellenden Priifbescheinigungen sind in der Betriebsstatte zur behordlichen
Einsicht aufzubewahren.

(3) Bewilligte ortsfeste Betriebsstéatten sind mindestens alle fiinf Jahre von der Landesregierung zu
Uberprufen. Die Behebung von Mangeln ist unter Setzung einer angemessenen Frist durch Bescheid
aufzutragen. Wenn es die Schwere der Mangel geboten erscheinen Iasst, ist nach Ablauf der Frist erneut
ein Lokalaugenschein vorzunehmen.

8§16
Veranstaltungen von Lichtspielen im Freien, in Zelten oder Ausstellungshallen

Fur Veranstaltungen von Lichtspielen im Freien, in Zelten oder Ausstellungshallen gelten die
Bestimmungen dieses Gesetzes sinngemal mit der MaRgabe, dass

1. die Sitze nicht als am Boden befestigte, bezifferte Sitze ausgefuhrt und in Sitzreihen angeordnet
sein mussen, wenn die rasche und sichere Erreichung der Fluchtwege durch die rdumliche
Beschaffenheit gewahrleistet ist;

2. die Apparate fur die Vorfihrung von Filmen, wenn sie gegen den Zutritt von Zuschauern
abgeschrankt sind, auch im Zuschauerraum aufgestellt werden kdénnen, wobei Verkehrswege
durch die Apparate und deren Anschlusskabel nicht beeintrachtigt werden dirfen.
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4. Abschnitt
Uberwachung

§17
Uberwachung

(1) Die Uberwachung der Einhaltung der Bestimmungen dieses Gesetzes obliegt fir ortsfeste
Betriebsstatten, in denen von der Landesregierung erteilte Bewilligungen ausgelibt werden, der
Landesregierung, fur alle anderen Betriebsstatten der Bezirksverwaltungsbehdrde, im Gebiet einer
Gemeinde, fiir das die Landespolizeidirektion zugleich Sicherheitsbehorde ist, soweit es sich nicht um
betriebstechnische, bau- und feuerpolizeiliche Angelegenheiten handelt, der Landespolizeidirektion.

(2) Die Uberwachungsbehérde hat im Rahmen ihrer Zustindigkeit die fiir einen ordnungsgemaRen
Betrieb erforderlichen Anordnungen zu treffen. Sie hat die Behebung von Mangeln unter Setzung einer
angemessenen Frist durch Bescheid aufzutragen.

(3) Bei wesentlichen Méngeln, die eine Gefahr fiir das Leben oder die Gesundheit von Menschen
darstellen, hat die Uberwachungsbehorde entsprechend dem AusmaR der Gefidhrdung, mit Bescheid die
ganzliche oder teilweise SchlieBung der Betriebsstitte oder sonstige die Betriebsstatte betreffende
Sicherheitsmanahmen oder VVorkehrungen zu verfligen.

(4) Werden Kindern und Jugendlichen Filme, die nicht der Altersfreigabe nach § 9 Abs. 2
entsprechen, vorgefiihrt, hat die Uberwachungsbehtrde deren Vorfihrung ohne vorangegangenes
Verfahren zu untersagen.

(5) Der Uberwachungs_behbrde sind das Betreten und die Besichtigung der Betriebsstatte zu
ermdglichen, die fir die Uberprufung erforderlichen Auskinfte zu erteilen und die notwendigen
Unterlagen auf Verlangen vorzuweisen.

5. Abschnitt
Schlussbestimmungen

8§18
Datenverarbeitung

(1) Zur Erflllung der in diesem Gesetz genannten Aufgaben sind die folgenden Verantwortlichen
nach Art. 4 Z 7 Datenschutz-Grundverordnung berechtigt, personenbezogene Daten zu verarbeiten:
1.das Amt der Landesregierung in den in die Zustandigkeit der Landesregierung fallenden
Angelegenheiten zum Zweck

a) der Erteilung, Uberprifung und Entziehung von Betriebsbewilligungen, einschlieRlich
Meldungen von Geschéftsfihrer, Umgriindung und Fortbetriebsrechte: Identifikationsdaten
von Bewilligungswerbern, vertretungsbefugten Personen, Geschéftsfiihrern (Bezeichnung,
Name, akademischer Grad, Geburtsdatum), Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-
Mail-Adresse), Staatsangehorigkeit, Aufenthaltsrecht, Daten Uber verwaltungsstrafrechtliche
und gerichtliche Verurteilungen, bereichsspezifisches Personenkennzeichen Wirtschaft (WT),
Stammzahl gem. § 6 Abs. 3 E-GovG, Daten zu Verfahren;

b) der Erteilung der Bewilligung, Uberpriifung und SchlieRungen von Betriebsstatten:
Identifikationsdaten von Bewilligungswerbern, vertretungsbefugten Personen (Bezeichnung,
Name, akademischer Grad, Geburtsdatum), Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-
Mail-Adresse), objektbezogene Daten, Daten zu Verfahren;

¢) der Uberwachung: Daten nach Abs. 2;

d) der Prédikatisierung von Filmen: Identifikationsdaten von Antragstellern und
vertretungsbefugten Personen, Geschaftsfiihrern (Bezeichnung, Name, akademischer Grad),
Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-Mail-Adresse);

2. die Bezirksverwaltungsbehdrden zum Zweck

a) der Entgegennahme von Anzeigen: Identifikationsdaten von Bewilligungsinhabern,
vertretungsbefugten Personen (Bezeichnung, Name, akademischer Grad), Adressdaten,
Kontaktdaten (Telefonnummer, E-Mail-Adresse), Daten zur Bewilligung, zur Betriebsstatte
und Anzeige;

b) der Uberwachung: Daten nach Abs. 2;

3. die Landespolizeidirektionen zum Zweck der Uberwachung: Daten nach Abs. 2.
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(2) Im Rahmen der Uberwachung sind folgende Daten relevant: Identifikationsdaten von
Bewilligungsinhabern, vertretungsbefugten Personen (Bezeichnung, Name, akademischer Grad),
Adressdaten, Kontaktdaten (Telefonnummer, E-Mail-Adresse), Daten zur Bewilligung, zur Betriebsstétte
und Anzeige, Altersiiberpriifungen, Manahmen, die im Zuge der Uberwachung gesetzt wurden.

(3) Das Amt der Landesregierung ist zu den in Abs.1 Z1 lit.a und b genannten Zwecken
erméchtigt, folgende Register und Anwendungen — nur im jeweils erforderlichen Umfang — abzufragen
und daraus ermittelte personenbezogene Daten weiter zu verarbeiten:

1. Stammzahlenregister:

a) das bereichsspezifische Personenkennzeichen Wirtschaft (bPK-WT);

b) das verschliisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Personenidentitdt und
Birgerrechte (vbPK-ZP);

c) das verschlusselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Strafregister (vbPK-SR-RG);

d) das verschlisselte bereichsspezifische Personenkennzeichen Zustellung (vbPK-ZU);

2. Zentrales Melderegister; Namen sowie allféllige vor- und nachgestellte akademische Grade,
Geburtsdatum, Geburtsort, Wohnsitz;

3. Erganzungsregister fur naturliche Personen;

4. Firmenbuch, Zentrales Vereinsregister, Erganzungsregister und Unternehmensregister: die
Stammdaten, Kennziffern und Identifikationsmerkmale sowie die vertretungs- und
zeichnungsbefugten Personen;

5. Strafregister: Daten Uber nicht getilgte strafgerichtliche Verurteilungen, die keiner
Auskunftsbeschrankung unterliegen, nach 8 9 Abs. 1 Strafregistergesetz 1968;

6. Insolvenzdatei: Name, Adresse, Geburtsdatum, Firmenbuchnummer tber Insolvenzverfahren.

(4) Die automationsunterstitzte Datenverarbeitung kann im Weg der jeweiligen Schnittstellen der
registerfuhrenden Stellen zum Register- und Systemverbund nach § 1 Abs. 3 Z 2 in Verbindung mit § 6
Abs. 2 des Unternehmensserviceportalgesetzes — USPG erfolgen.

(5) Die nach Abs.1 und 2 verarbeiteten personenbezogenen Daten sind langstens 10 Jahre zu
Dokumentationszwecken aufzubewahren, sofern diese nicht (iber diesen Zeitraum hinaus in anhangigen
Verfahren oder zur Geltendmachung, Ausiibung oder Verteidigung von Rechtsanspriichen benétigt
werden und keine besonderen Bestimmungen anwendbar sind. Strafregisterausziige sind nach ihrer
Uberpriifung unverziiglich zu léschen.

(6) Fur Zwecke der Vollziehung dieses Gesetzes verarbeitete personenbezogene Daten gemall Abs. 2
gelten im Sinn des Art. 23 Abs. 1 lit. e Datenschutz-Grundverordnung als im allgemeinen 6ffentlichen
Interesse verarbeitet. Es besteht keine Informationspflicht gemdfR Art. 13 und 14 Datenschutz-
Grundverordnung und kein Widerspruchsrecht gemall Art. 21 Datenschutz-Grundverordnung. Dartber
sind die Betroffenen in geeigneter Weise zu informieren.

§19
Strafbestimmungen

(1) Eine Verwaltungsiibertretung begeht, wer

1. die offentliche Vorfiihrung von Filmen oder sonstigen Laufbildern im Sinne des § 1 ohne die
erforderliche Bewilligung gemé&R § 2 Abs. 1 betreibt;

2. entgegen 8 4 keinen Geschaftsfiihrer bestellt oder die Bestellung oder das Ausscheiden nicht
gemaR § 4 Abs. 2 anzeigt;

3. die Austibung von Bewilligungen flr eine ortsfeste Betriebsstatte nach § 2 Abs. 2 nicht geméaR
8 5 Abs. 1 anzeigt oder in Betriebstéatten entgegen § 5 Abs. 1 betreibt;

4. die Ausubung von Bewilligungen fir Vorfiihrungen im Umherziehen nach § 2 Abs. 2 nicht
gemal § 5 Abs. 2 anzeigt;

5. eine Umgriindung gemé&R 8 8 Abs. 1 oder 2 oder das Fortbetriebsrecht geméR 8 7 Abs. 3 nicht
anzeigt;

6. Kindern und Jugendlichen Filme, die nicht der Altersfreigabe gema § 9 Abs. 2 entsprechen,
vorfihrt oder bei Ankindigungen nicht gemali 8 9 Abs. 5 auf die Altersfreigabe hinweist;

7. Programmvorschauen, Werbefilme und -bilder und dergleichen zusammen mit Filmen entgegen
8 9 Abs. 5 zeigt;

8. Neu-, Zu- und Umbauten von Betriebsstatten ohne die erforderliche Bewilligung gemal § 10
Abs. 1 errichtet;
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9. die Betriebsstatte ohne Anzeige der Fertigstellung der baulichen MaRnahme nach § 10 Abs. 1
gemaR § 10 Abs. 2 betreibt;

10. die elektrischen Anlagen und Feuerldscheinrichtungen nicht gemal § 14 errichtet und betreibt;

11. die vorgeschriebenen wiederkehrenden Prifungen nicht gemdaR § 15 Abs. 1 durchfiihrt oder die
Priifbescheinigungen nicht geméaRl § 15 Abs. 2 aufbewahrt;

12. die in Bescheiden getroffenen Anordnungen oder vorgeschriebenen Auflagen nicht einhélt;
13. Gebote oder Verbote einer auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Verordnung nicht einhélt;
14. die Organe der Behorde hindert, die Uberwachungstatigkeit gemaR § 17 Abs. 5 durchzufiihren.

(2) Verwaltungsubertretungen gemal Abs. 1 sind von der Bezirksverwaltungsbehdrde, im Gebiet
einer Gemeinde, fir das die Landespolizeidirektion zugleich Sicherheitsbehorde ist, von der
Landespolizeidirektion, mit Geldstrafen bis zu 10 000 Euro zu bestrafen.

8§20
Personenbezogene Bezeichnungen

Die in diesem Gesetz verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten, soweit darin nicht
anderes angeordnet ist, fur alle Geschlechter gleichermalen. Ungeachtet dessen haben die Organe des
Landes personenbezogene Bezeichnungen unter Bedachtnahme auf die betroffenen Personen
geschlechtergerecht bzw. geschlechtsneutral zu verwenden.

8§21
Ubergangsbestimmungen

(1) Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes anhédngigen Verfahren sind nach den
bisherigen Bestimmungen zu Ende zu flhren.

(2) Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes bestehende Rechte und Bewilligungen bleiben
unberihrt.

§22
Inkrafttreten
Dieses Gesetz tritt mit dem der Kundmachung folgenden Tag, das ist der [...], in Kraft.

§23

Aullerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Steiermdrkische Lichtspielgesetz 1983, LGBI.
Nr. 60/1983, zuletzt in der Fassung LGBI. Nr. 19/2026, auller Kraft.
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	b) Nach dem Eintrag „§ 28c Übergangsbestimmung zur Novelle LGBl. Nr. 83/2026“ wird die Zeile „§ 28d Übergangsbestimmung zur Novelle LGBl. Nr. […]“ eingefügt.
	2. § 4 Abs. 4 lautet:
	3. § 4 Abs. 5 entfällt.
	4. § 7 Abs. 1 lautet:
	5. Dem § 7 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt:
	6. § 9 Abs. 6 lautet:
	7. § 14 und § 15 lauten:
	„§ 14
	§ 15
	8. Der 5. Abschnitt entfällt.
	9. Nach § 28c wird folgender § 28d eingefügt:
	„§ 28d
	10. Dem § 29a wird folgender Abs. 8 angefügt:


	Artikel 38
	Änderung des Steiermärkischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes 2019
	1. § 3 Abs. 1 lit. a lautet:
	2. § 16 Abs. 4 lautet:
	3. § 19 Abs. 1 und 2 lauten:
	4. § 24 Abs. 3 lautet:
	5. § 28 Abs. 3 lautet:
	6. Dem § 34 werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt:
	7. § 42 Abs. 6 entfällt.
	8. § 51 Abs. 2 entfällt.
	9. § 51 Abs. 3 Einleitungssatz lautet:
	10. § 51 Abs. 5 lautet:
	11. § 52 Abs. 6 lautet:
	12. § 52 Abs. 9 lautet:
	13. § 59 Abs. 1 lit. a lautet:
	14. § 66 werden folgende Abs. 4, 5 und 6 angefügt:
	15. Dem § 69a wird folgender Abs. 12 angefügt:


	Artikel 39
	Änderung des Steiermärkischen Landeslehrer-Dienstrechts-Ausführungsgesetzes 2018
	1. Der Text des § 3 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgender Abs. 2 wird angefügt:


	Artikel 40
	Änderung des Steiermärkischen Pflichtschulerhaltungsgesetzes 2004
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 54 „(entfallen)“.
	2. § 1a Abs. 2 Z 2 lautet:
	3. § 13 Abs. 3 lautet:
	4. § 20 Abs. 3 und 4 lauten:
	5. § 23 Abs. 2 lautet:
	6. § 42 Abs. 5 lautet:
	7. § 53a Abs. 7 lautet:
	8. Dem § 57 werden folgende Abs. 21 und 22 angefügt:


	Artikel 41
	Änderung des Gemeindebedienstetengesetzes 1957
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 116 und § 116b jeweils „(entfallen)“.
	2. § 9 Abs. 1b lautet:
	3. § 11 Abs. 2 lautet:
	4. § 54g Abs. 4 lautet:
	5. § 56c Abs. 2 lautet:
	6. § 101 Abs. 5 lautet:
	7. § 102 Abs. 1 lautet:
	8. § 103 Abs. 7 lautet:
	9. § 108 Abs. 1 und 2 lauten:
	10. § 116 und § 116b entfallen.
	11. In § 116d zweiter Satz werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	12. Dem § 118 werden folgende Abs. 42 und 43 angefügt:


	Artikel 42
	Änderung des Gemeindebediensteten-Zuweisungsgesetzes
	1. § 5 Abs. 2 Schlusssatz entfällt.
	2. In § 9a werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	3. Dem Gesetz wird folgender § 11 angefügt:
	„§ 11


	Artikel 43
	Änderung des Gemeinde-Personalvertretungsgesetzes 1994
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Die Abschnittsbezeichnung vor § 51 „Abschnitt VI Gemeinderätliche Personalkommissionen“ wird durch die Abschnittsbezeichnung „Abschnitt VII Schluss- und Übergangsbestimmungen“ ersetzt.
	b) Der Eintrag zu § 51, § 52 und § 53b lautet jeweils „(entfallen)“.
	2. In § 1 Abs. 3 Z 1 entfällt der Verweis auf „,BGBl. Nr. 116/1970,“.
	3. In § 1 Abs. 3 Z 3 und § 5 Abs. 1 entfällt jeweils der Verweis auf „,LGBl. Nr. 54/2003“.
	4. § 10 Abs. 6 lautet:
	5. § 17 Abs. 1 lautet:
	6. § 27 Abs. 2 lautet:
	7. § 44 Abs. 2 lautet:
	8. § 48 Abs. 6 lautet:
	9. § 50 Abs. 3 lautet:
	10. § 51 und § 52 entfallen.
	11. § 53a Abs. 2 lautet:
	12. § 53b entfällt.
	13. In § 53c letzter Satz werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	14. Dem § 54 werden folgende Abs. 7 und 8 angefügt:


	Artikel 44
	Änderung des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 1962
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 41 „(entfallen)“.
	2. § 2 Abs. 1a lautet:
	3. § 3 Abs. 2 lautet:
	4. § 8 Abs. 3 lautet:
	5. § 10 Abs. 2 lautet:
	6. § 15 lautet:
	„§ 15
	7. § 26g Abs. 4 lautet:
	8. § 30c Abs. 2 lautet:
	9. § 41 entfällt.
	10. In § 41e werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	11. Dem § 43 werden folgende Abs. 24 und 25 angefügt:


	Artikel 45
	Änderung des Lustbarkeitsabgabegesetzes 2003
	1. § 4 Abs. 2 lautet:
	2. § 4 Abs. 5 Z 2 lautet:
	3. In § 11a werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	4. Dem § 12 werden folgende Abs. 11 und 12 angefügt:


	Artikel 46
	Änderung des Steiermärkischen Gemeindebediensteten-Ruhebezugsleistungsgesetzes 1985
	1. § 6 Abs. 2 lautet:
	2. § 11 lautet:
	„§ 11
	3. § 17 und § 17a entfallen.
	4. In § 17b werden nach dem Wort „Landes“ die Worte „und der Gemeinden“ eingefügt.
	5. Dem § 19 werden folgende Abs. 5 und 6 angefügt:


	Artikel 47
	Änderung des Steiermärkischen Sozial- und Pflegeleistungsfinanzierungsgesetzes
	1. § 6 Abs. 6 lautet:
	2. § 9 entfällt.
	3. Dem § 14 wird folgender Abs. 5 angefügt:


	Artikel 48
	Änderung des Steiermärkischen Volksrechtegesetzes
	1. § 52 Abs. 2 Z 2 lautet:
	2. § 59 Abs. 1 und 2 lauten:
	3. § 190 lautet:
	„§ 190
	4. § 193a lautet:
	„§ 193a
	5. In § 193b werden nach dem Wort „Landes“ die Worte „und der Gemeinden“ eingefügt.
	6. Nach § 195 Abs. 11 wird folgender Abs. 11a eingefügt:
	7. Dem § 195 wird folgender Abs. 13 angefügt:


	Artikel 49
	Änderung des Steiermärkischen Zweitwohnsitz- und Wohnungsleerstandsabgabegesetzes
	1. Der Gesetzestitel lautet „Gesetz vom 26. April 2022 über die Erhebung einer Abgabe auf Zweitwohnsitze (Steiermärkisches Zweitwohnsitzabgabegesetz – StZAG)“.
	2. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Der Eintrag zum 1. Abschnitt lautet „Allgemeine Bestimmungen“.
	b) Der Eintrag zu § 5 lautet „Abgabepflichtige, Anzeigepflichten“.
	c) Der Eintrag zum 3. Abschnitt lautet „(entfallen)“.
	d) Der Eintrag zu § 17 lautet „(entfallen)“.
	e) Nach dem Eintrag „§ 18 Inkrafttreten“ wird die Zeile „§ 19 Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	3. Die Überschrift des 1. Abschnittes lautet „Allgemeine Bestimmungen“.
	4. §§ 1 bis 6 lauten:
	„§ 1
	§ 2
	§ 3
	§ 4
	§ 5
	§ 6
	5. In § 7 Abs. 2 wird die Zahl „1000“ durch die Zahl „1200“ ersetzt.
	6. Der 3. Abschnitt entfällt.
	7. § 13 Abs. 2 Einleitungsteil lautet:
	8. § 15 Z 1 lautet:
	9. § 17 entfällt.
	10. In § 17a werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	11. Dem Gesetz wird folgender § 19 angefügt:
	„§ 19


	Artikel 50
	Änderung des Gesetzes über den Landessanitätsrat
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 9 „Übergangsbestimmung zur Novelle LGBl. Nr. […]“.
	2. § 2 lautet:
	„§ 2
	3. § 3 lautet:
	„§ 3
	4. § 5 und § 6 lauten:
	„§ 5
	§ 6
	5. § 8 lautet:
	„§ 8
	6. § 9 lautet:
	„§ 9
	7. Der Text des § 10a erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 51
	Änderung des Patientenentschädigungsgesetzes
	1. § 4 Abs. 1 Z 5 lautet:
	2. Dem § 14 wird folgender Abs. 8 angefügt:


	Artikel 52
	Änderung des Gesetzes über die Patientinnen-/Patienten- und Pflegevertretung (Patientinnen-/Patienten- und Pflegeombudsschaft)
	1. § 4 lautet:
	„§ 4
	2. Dem § 6 werden folgende Abs. 11 und 12 angefügt:


	Artikel 53
	Änderung des Steiermärkischen Gemeindesanitätsdienstgesetzes
	1. § 3 Abs. 6 lautet:
	2. In § 6a werden die Worte „des Landes“ durch die Worte „der Gemeinden“ ersetzt.
	3. Der Text des § 7a erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 54
	Änderung des Steiermärkischen Heilvorkommen- und Kurortegesetzes
	1. § 2 Abs. 1 lautet:
	2. § 8 Abs. 1 lautet:
	3. § 8 Abs. 3 lit. c Z 5 lautet:
	4. § 9 Abs. 1 lautet:
	5. § 9 Abs. 4 lautet:
	6. § 11 Abs. 3 lautet:
	7. § 13 Abs. 3 lautet:
	8. § 15 Abs. 2 lautet:
	9. § 15 Abs. 5 lautet:
	10. § 16 Abs. 1 lautet:
	11. § 21 Abs. 1 lit. g lautet:
	12. § 21 Abs. 3 lautet:
	13. § 25 Abs. 3 lautet:
	14. § 27 lautet:
	„§ 27
	15. Dem § 30 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt:


	Artikel 55
	Änderung des Stmk. Krankenanstaltengesetzes 2012
	1. § 2 Z 1 lautet:
	2. § 5 Abs. 1 lautet:
	3. § 5 Abs. 5 und 6 lauten:
	4. § 8 Abs. 1 lautet:
	5. § 8 Abs. 3 und 4 lauten:
	6. § 9 Abs. 2 lautet:
	7. § 12 Abs. 3 lautet:
	8. § 18 Abs. 6 lautet:
	9. § 23 Abs. 2 Z 11 entfällt.
	10. § 29 Abs. 8 lautet:
	11. § 36 Abs. 7 lautet:
	12. § 40 Abs. 3 Z 3 lautet:
	13. § 40 Abs. 5 und 6 lauten:
	14. § 41 Abs. 2 lautet:
	15. § 54a Abs. 4 lautet:
	16. § 65 Abs. 4 lautet:
	17. § 76 Abs. 1 lautet:
	18. § 79 Abs. 2 lautet:
	19. § 85 Abs. 3 lautet:
	20. § 113 Abs. 2 lautet:
	21. Dem § 118a werden folgende Abs. 9 und 10 angefügt:


	Artikel 56
	Änderung des Steiermärkischen Leichenbestattungsgesetzes 2010
	1. §10 Abs. 2 lautet:
	2. § 11 Abs. 3 lautet:
	3. § 21 Abs. 2 und 3 lauten:
	4. § 22 Abs. 2 lautet:
	5. § 24 Abs. 3 und 4 lauten:
	6. § 33 Abs. 3 lautet:
	7. § 38 Abs. 3 lautet:
	8. § 41 Abs. 1 lautet:
	9. Dem § 46 wird folgender Abs. 6 angefügt:


	Artikel 57
	Änderung des Steiermärkischen Sozialbetreuungsberufegesetzes
	1. § 13 Abs. 3 lautet:
	2. § 17 Abs. 3 lautet:
	3. § 18 Abs. 6 entfällt.
	4. Dem § 22a werden folgende Abs. 11 und 12 angefügt:


	Artikel 58
	Änderung des Grazer Altstadterhaltungsgesetzes 2008
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Der Eintrag zu § 2 lautet „Anwendungsbereich“.
	b) Der Eintrag zu § 7 lautet „Umbauten von schutzwürdigen Bauwerken“.
	c) Der Eintrag zu § 9 lautet „(entfallen)“.
	d) Nach dem Eintrag „§ 14 Geschäftsführung der ASVK“ wird die Zeile „§ 14a Videokonferenz“ eingefügt.
	e) Der Eintrag zu § 23 lautet „(entfallen)“.
	f) Nach dem Eintrag „§ 32b Personenbezogene Bezeichnungen“ wird die Zeile „§ 32c Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. […]“ eingefügt.
	2. § 1 Abs. 1 lautet:
	3. § 2 lautet:
	„§ 2
	4. § 3 Abs. 2 lautet:
	5. § 4 und § 5 lauten:
	„§ 4
	§ 5
	6. § 6 Abs. 2 lautet:
	7. § 7 lautet:
	„§ 7
	8. § 8 Abs. 3 und 4 lauten:
	9. § 9 entfällt.
	10. § 10 und § 11 lauten:
	„§ 10
	§ 11
	11. § 12 und § 13 lauten:
	„§ 12
	§ 13
	12. § 14 Abs. 2 und 3 lauten:
	13. § 14 Abs. 5 lautet:
	14. Nach § 14 wird folgender § 14a eingefügt:
	„§ 14a
	15. § 15 Abs. 1, 2 und 3 lauten:
	16. § 15 Abs. 5 lautet:
	17. § 17 Abs. 5 lautet:
	18. § 18 Abs. 2 lautet:
	19. In § 20 wird der Verweis „§ 39 Abs. 3“ durch den Verweis „§ 41a Abs. 2“ ersetzt.
	20. § 22 lautet:
	„§ 22
	21. § 23 entfällt.
	22. § 29 Abs. 1 Z 1 lautet:
	23. § 29 Abs. 2 und 5 entfallen.
	24. Nach § 32b wird folgender § 32c eingefügt:
	„§ 32c
	25. Dem § 33a werden folgende Abs. 6 und 7 angefügt:


	Artikel 59
	Änderung des Ortsbildgesetzes 1977
	1. § 1 lautet:
	„§ 1
	2. § 3 lautet:
	„§ 3
	3. § 4, § 5 und § 7 entfallen.
	4. § 8, § 9 und § 10 lauten:
	„§ 8
	§ 9
	§ 10
	5. § 10a Abs. 1 lautet:
	6. Die Überschrift des II. Abschnittes lautet „Stadt- und Ortsbildsachverständige und Ortsbildkommission“.
	7. § 11 lautet:
	„§ 11
	8. Nach § 11 wird folgender § 11a eingefügt:
	„§ 11a
	9. § 12 lautet:
	„§ 12
	10. Nach § 12 wird folgender § 12a eingefügt:
	„§ 12a
	11. § 13 Abs. 1 lautet:
	12. § 13 Abs. 3 lautet:
	13. § 13 Abs. 4 entfällt.
	14. Die Überschrift des § 14 lautet „Förderungsbestimmungen“.
	15. § 14 Abs. 2 lautet:
	16. § 14 Abs. 5 lautet:
	17. § 15 Abs. 2 lautet:
	18. § 15 Abs. 3 entfällt.
	19. § 16 entfällt.
	20. Die Überschrift des IV. Abschnittes lautet „Strafen, Übergangs- und Schlussbestimmungen“.
	21. § 18 Abs. 1 und 2 lauten:
	22. Nach § 19b wird folgender § 19c eingefügt:
	„§ 19c
	23. Dem § 21 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt:


	Artikel 60
	Änderung des Steiermärkischen Bergsportgesetzes
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag „§ 50 Inkrafttreten“ die Zeile „§ 50a Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	2. § 4 Abs. 8 lautet:
	3. § 20 Abs. 8 lautet:
	4. § 26 Abs. 6 und 7 lauten:
	5. § 41 Abs. 2 lautet:
	6. § 46 Abs. 3 lautet:
	7. Nach § 50 wird folgender § 50a eingefügt:
	„§ 50a


	Artikel 61
	Änderung des Steiermärkischen Schischulgesetzes 1997
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 7 „Informationspflicht“.
	2. § 3 Abs. 2 lautet:
	3. § 4 Abs. 2 lautet:
	4. Dem § 4 wird folgender Abs. 6 angefügt:
	5. § 7 lautet:
	„§ 7
	6. § 12 Abs. 1 lit. d lautet:
	7. Dem § 34 wird folgender Abs. 9 angefügt:


	Artikel 62
	Änderung des Gesetzes betreffend die äußere Kennzeichnung der zum Schutze der Landeskultur bestellten und beeideten Wachorgane
	1. Dem Gesetz wird folgender § 7 angefügt:
	„§ 7


	Artikel 63
	Änderung des Landwirtschaftskammergesetzes
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Der Eintrag zu § 37 lautet „Rechnungsabschluss“.
	b) Der Eintrag zu § 38a lautet „Veröffentlichungen“.
	2. § 10 Abs. 3 lautet:
	3. § 10 Abs. 6 lautet:
	4. § 27 Abs. 4 lit. a lautet:
	5. § 27 Abs. 4 lit. c und d lauten:
	6. § 27 Abs. 4 lit. g lautet:
	7. § 30b Abs. 2 lautet:
	8. § 30c lautet:
	„§ 30c
	9. § 33 Abs. 6 lautet:
	10. § 37 lautet:
	„§ 37
	11. § 38a lautet:
	„§ 38a
	12. Dem § 46 werden folgende Abs. 17 und 18 angefügt:


	Artikel 64
	Änderung des Steiermärkischen Fischereigesetzes 2000
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Die Zeile „§ 28c Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. 88/2025“ entfällt.
	b) Nach dem Eintrag „§ 28c Personenbezogene Bezeichnungen“ wird die Zeile „§ 28d Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. 88/2025“ eingefügt.
	2. § 8 Abs. 2 Z 2 lautet:
	3. § 8 Abs. 3 lautet:
	4. § 9 Abs. 3a Z 3 lautet:
	5. § 9 Abs. 6 lautet:
	6. § 14 Abs. 1 lautet:
	7. § 15 Abs. 8 lit. a lautet:
	8. § 15 Abs. 9 lautet:
	9. Der bisherige „§ 28c Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. 88/2025“ erhält die Paragrafenbezeichnung „§ 28d“.
	10. § 30 Abs. 7 erhält die Absatzbezeichnung „(8)“.
	11. § 30 Abs. 8 erhält die Absatzbezeichnung „(7)“.
	12. Dem § 30 wird folgender Abs. 10 angefügt:


	Artikel 65
	Änderung des Steiermärkischen Grundverkehrsgesetzes
	1. § 7 Abs. 3 lautet:
	2. § 8a Abs. 2 lautet:
	3. § 11 Abs. 4 lautet:
	4. § 17 Abs. 1 lautet:
	5. § 17 Abs. 5 lautet:
	6. § 28a lautet:
	„§ 28a
	7. Nach § 30 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefügt:
	8. 34 Abs. 2 lautet:
	9. § 35 Abs. 1 Z 2 lautet:
	10. § 35 Abs. 4 und 5 lauten:
	11. § 36 Abs. 1 lautet:
	12. § 39 Abs. 1 Z 1 lautet:
	13. § 57 Abs. 2 lautet:
	14. Dem § 60 werden folgende Abs. 15 und 16 angefügt:


	Artikel 66
	Änderung des Steiermärkischen Hybridsaatgutvermehrungsgesetzes
	1. § 6 Abs. 3 lautet:
	2. Dem § 10 wird folgender Abs. 6 angefügt:


	Artikel 67
	Änderung des Steiermärkischen Jagdgesetzes 1986
	1. § 4 Abs. 2 lautet:
	2. § 7 Abs. 2 lautet:
	3. § 10 Abs. 1 lautet:
	4. § 16 Abs. 3 und 4 lauten:
	5. § 21 Abs. 2 lautet:
	6. § 24 Abs. 6 lautet:
	7. § 32a lautet:
	„§ 32a
	8. § 34 Abs. 5 lautet:
	9. § 34 Abs. 11 lautet:
	10. § 37 Abs. 4 lautet:
	11. § 41 Abs. 1 lit. c lautet:
	12. § 44 Abs. 4 lautet:
	13. § 50 Abs. 2 lautet:
	14. § 51 Abs. 3 lautet:
	15. § 56 Abs. 3 lautet:
	16. § 56 Abs. 4 lautet:
	17. Dem § 84 wird folgender Abs. 27 angefügt:


	Artikel 68
	Änderung des Steiermärkischen Landarbeiterkammergesetzes 1991
	1. § 13a Abs. 5 lautet:
	2. § 14 Abs. 4 lautet:
	3. § 25 Abs. 4 lautet:
	4. § 27 Abs. 3 lautet:
	5. § 27 Abs. 5 lautet:
	6. § 30 lautet:
	„§ 30
	7. Dem § 36 werden folgende Abs. 14 und 15 angefügt:


	Artikel 69
	Änderung des Steiermärkischen Landarbeits-Organisationsgesetzes
	1. § 3 Abs. 3 Schlussteil lautet:
	2. § 3 Abs. 5 lautet:
	3. Nach § 14 wird folgender § 14a eingefügt:
	„§ 14a


	Artikel 70
	Änderung des Steiermärkischen Landesweinbaugesetzes 2020
	1. § 5 Abs. 2 lautet:
	2. § 5 Abs. 4 lautet:
	3. § 6 Abs. 5 lautet:
	4. § 14 Abs. 3 und 4 lauten:
	5. § 15 Abs. 3 lautet:
	6. § 18 Abs. 2 lautet:
	7. § 19 Abs. 1 lautet:
	8. Der Text des § 22a erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 71
	Änderung des Steiermärkischen landwirtschaftlichen Bodenschutzgesetzes
	1. § 1 Abs. 2 lautet:
	2. § 5 entfällt.
	3. § 8 Abs. 4 lautet:
	4. § 10 Abs. 2 lautet:
	5. § 11 Abs. 2 lautet:
	6. Dem § 17 wird folgender Abs. 5 angefügt:


	Artikel 72
	Änderung des Steiermärkischen Landwirtschaftsförderungs- und Kammeraufwandsgesetzes
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 16 „(entfallen)“.
	2. 13 Abs. 1 lautet:
	3. § 16 entfällt.
	4. Dem § 20a werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt:


	Artikel 73
	Änderung des Steiermärkischen land- und forstwirtschaftlichen Schulgesetzes
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zu § 96b „(entfallen)“.
	2. § 32 Abs. 4 lautet:
	3. § 39 Abs. 3 und 4 lauten:
	4. § 47 Abs. 6 lautet:
	5. § 59 Abs. 5 lautet:
	6. § 65 Abs. 4 lautet:
	7. § 86 Abs. 1 lautet:
	8. § 95a Abs. 2 Z 1 bis 4 lauten:
	9. § 96b entfällt.
	10. Dem § 97 werden folgende Abs. 10 und 11 angefügt:


	Artikel 74
	Änderung des Steiermärkischen Pflanzenschutzgesetzes 2019
	1. 1. Nach dem Eintrag „§ 13 Inkrafttreten“ wird die Zeile „§ 13a Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	2. § 4 Abs. 2 Z 5 lautet:
	3. Nach § 13 wird folgender 13a eingefügt:
	„§ 13a


	Artikel 75
	Änderung des Steiermärkischen Pflanzenschutzmittelgesetzes 2012
	1. § 9 Abs. 9 lautet:
	2. § 9 Abs. 11 lautet:
	3. § 12 Abs. 1 Z 5 lautet:
	4. § 15 Abs. 1 Z 3 lautet:
	5. Dem § 23a wird folgender Abs. 6 angefügt:


	Artikel 76
	Änderung des Steiermärkischen Tierzuchtgesetzes 2019
	1. § 3 Abs. 1 lautet:
	2. § 4 Abs. 1 vorletzter Satz lautet:
	3. § 4 Abs. 2 und 3 lauten:
	4. § 6 Abs. 4 lautet:
	5. § 11 Abs. 4 lautet:
	6. § 14 Abs. 3 lautet:
	7. § 15 Abs. 5 lautet:
	8. § 20 Abs. 7 lautet:
	9. § 20 Abs. 11 lautet:
	10. § 21 Abs. 1 Z 14 lit. b lautet:
	11. § 24 Abs. 5 lautet:
	12. Der Text des § 25a erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 77
	Änderung des Steiermärkischen Waldschutzgesetzes
	1. Alle Abschnittsbezeichnungen entfallen.
	2. § 1 lautet:
	„§ 1
	3. §§ 2 bis 6 entfallen.
	4. Nach § 17 wird folgender § 17a eingefügt:
	„§ 17a
	5. § 20 lautet:
	„§ 20
	6. Dem § 24 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt:
	7. Die Anlage A entfällt.


	Artikel 78
	Änderung des Steiermärkischen Arbeitsförderungsgesetzes 2002
	1. Der Text des § 12 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgender Abs. 2 wird angefügt:


	Artikel 79
	Änderung des Steiermärkischen Behindertengesetzes
	1. § 40 Abs. 2 lautet:
	2. § 44 Abs. 2 Z 2 und 3 entfallen.
	3. § 44 Abs. 2 Z 8 lautet:
	4. § 44 Abs. 9 lautet:
	5. § 44a Abs. 1 Z 1 lautet:
	6. § 44a Abs. 2 Z 2 und 3 entfallen.
	7. § 44a Abs. 8 lautet:
	8. § 47 Abs. 1 lautet:
	9. § 47 Abs. 3 lautet:
	10. § 47 Abs. 5 lautet:
	11. § 49a Abs. 1 lautet:
	12. § 49a Abs. 4 lautet:
	13. § 55a Abs. 2 lautet:
	14. § 57, § 57b und § 57c Abs. 1, 2 und 3 entfallen.
	15. Dem § 59 wird folgender Abs. 33 angefügt:


	Artikel 80
	Änderung des Steiermärkischen Kinder- und Jugendhilfegesetzes
	1. § 7 Abs. 2 lautet:
	2. § 7 Abs. 6 lautet:
	3. § 13 lautet:
	„§ 13
	4. Nach § 13 wird folgender § 13a eingefügt:
	„§13a
	5. § 25 Abs. 5 lautet:
	6. § 33 Abs. 4 lautet:
	7. § 35 Abs. 7 lautet:
	8. § 36 Abs. 3 lautet:
	9. § 40 Abs. 4 entfällt.
	10. § 41 Abs. 2 lautet:
	11. § 42 Abs. 2 lautet:
	12. § 44 Abs. 1 lautet:
	13. § 50 Abs. 6 und 7 entfallen.
	14. Dem § 51a wird folgender Abs. 9 angefügt:


	Artikel 81
	Änderung des Steiermärkischen Seniorinnen- und Seniorengesetzes
	1. § 3 Abs. 1 lit. c lautet:
	2. § 7 Abs. 2 lit. c lautet:
	3. § 12 Abs. 1 lautet:
	4. Dem § 13 Abs. 2 wird folgender Satz angefügt:
	5. Nach § 15a wird folgender § 15b eingefügt:
	„§ 15b
	6. Dem § 17 wird folgender Abs. 6 angefügt:


	Artikel 82
	Änderung des Steiermärkischen Sozialunterstützungsgesetzes
	1. § 13 Abs. 3 lautet:
	2. § 13 Abs. 5 Einleitungssatz lautet:
	3. § 13 Abs. 6 lautet:
	4. § 24 lautet:
	„§ 24
	5. § 31 lautet:
	„§ 31
	6. Dem § 32a wird folgender Abs. 10 angefügt:


	Artikel 83
	Änderung des Steiermärkischen Wohnunterstützungsgesetzes
	1. § 3 Z 2 lautet:
	2. § 6 Abs. 2 lautet:
	3. § 7 Abs. 1 lautet:
	4. § 7 Abs. 3 lautet:
	5. § 8a und § 8b entfallen.
	6. Dem § 10 wird folgender Abs. 14 angefügt:


	Artikel 84
	Änderung des Gesetzes über die Schaffung eines Landesfonds zur Förderung von Wissenschaft und Forschung
	1. § 4 letzter Satz entfällt.
	2. § 7 Abs. 2 lautet:
	3. § 8 Abs. 1 lautet:
	4. Dem § 11 werden folgende Abs. 5 und 6 angefügt:


	Artikel 85
	Änderung des Steiermärkischen Dienstleistungsgesetzes 2011
	1. § 10 Abs. 1 lautet:
	2. Der Text des § 23 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 86
	Änderung des Steiermärkischen Tanzschulgesetzes 2014
	1. Der Text des § 28 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgender Abs. 2 wird angefügt:


	Artikel 87
	Änderung des Steiermärkischen Tourismusgesetzes 1992
	1. § 2 lautet:
	„§ 2
	2. § 8 Abs. 1 letzter Satz entfällt.
	3. § 13a Abs. 3 lautet:
	4. § 16 Abs. 3 lit. c lautet:
	5. § 25 Abs. 4 lautet:
	6. § 30 entfällt.
	7. § 34 Abs. 1, 2 und 3 lauten:
	„§ 34
	8. § 35 Abs. 4 letzter Satz entfällt.
	9. § 36 Abs. 4 und 4a lauten:
	10. Nach § 39i wird folgender § 39j eingefügt:
	„§ 39j
	11. Der Zahl „39k“ wird das Paragrafenzeichen vorangesetzt.
	12. § 39k Abs. 2 Z 1 lautet:
	13. § 40 Abs. 1 Z 4 lautet:
	14. § 40 Abs. 2 lautet:
	15. Nach § 42b wird folgender § 42c eingefügt:
	„§ 42c
	16. Dem § 43 wird folgender Abs. 22 angefügt:
	17. Anlage 2 wird erlassen.


	Artikel 88
	Änderung des Steiermärkischen Wirtschaftsförderungsgesetzes 2001
	1. § 1 Z 3 lautet:
	2. § 2 Abs. 3 und 4 entfallen.
	3. § 3 Abs. 1 lautet:
	4. § 9 lautet:
	„§ 9
	5. Die § 10, § 11 und § 13 entfallen.
	6. Dem Gesetz wird folgender § 14 angefügt:
	„§ 14


	Artikel 89
	Änderung des Zukunftsfondsgesetzes
	1. Dem § 1 wird folgender Abs. 4 angefügt:
	2. § 2 lautet:
	„§ 2
	3. § 10 Abs. 5 und 6 lauten:
	4. § 11 und § 12 lauten:
	„§ 11
	§ 12
	5. In § 15 Abs. 5 wird die Paragrafenbezeichnung „12a“ durch „13“ ersetzt.
	6. Dem § 15 wird folgender Abs. 7 angefügt:


	Artikel 90
	Änderung des Geländefahrzeugegesetzes
	1. § 2 Abs. 2 lit. b lautet:
	2. In § 2 Abs. 2 lit. i wird der Punkt durch einen Strichpunkt ersetzt und wird folgende lit. j angefügt:
	3. § 4 Abs. 1 lit. c lautet:
	4. § 4 Abs. 2 lit. d lautet:
	5. § 4 Abs. 6 lautet:
	6. § 5 lautet:
	„§ 5
	7. § 8 Abs. 1 lautet:
	8. § 10 Abs. 2 lautet:
	9. Dem § 16 werden folgende Abs. 8 und 9 angefügt:


	Artikel 91
	Änderung des Gesetzes betreffend die Wegfreiheit im Bergland
	1. § 2 lautet:
	„§ 2
	2. § 6 entfällt.
	3. Dem § 8 werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt:
	4. § 9 entfällt.


	Artikel 92
	Änderung des Gesetzes über den Nationalpark Gesäuse
	1. § 6 lautet:
	„§ 6
	2. § 15 lautet:
	„§ 15
	3. Dem § 17 werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt:


	Artikel 93
	Änderung des Gesetzes über Einrichtungen zum Schutz der Umwelt
	1. § 4 und § 5 entfallen.
	2. § 7 lit. a lautet:
	3. § 7 lit. e lautet:
	4. Dem § 15 wird folgender Abs. 14 angefügt:


	Artikel 94
	Änderung des Kanalgesetzes 1988
	1. Dem § 1 wird folgender Abs. 5 angefügt:
	2. § 2b Abs. 5 lautet:
	3. § 3 entfällt.
	4. § 4 Abs. 5 lautet:
	5. § 4 Abs. 6 entfällt.
	6. § 5 Abs. 2 lautet:
	7. § 6 lautet:
	„§ 6
	8. § 8 Abs. 2 lautet:
	9. Dem § 11 werden folgende Abs. 7 und 8 angefügt:


	Artikel 95
	Änderung des Steiermärkischen Abfallwirtschaftsgesetzes 2004
	1. § 4 Abs. 1 lautet:
	2. § 4 Abs. 2 und 3 entfallen.
	3. § 4 Abs. 4 und 5 lauten:
	4. § 5 Abs. 1, 2 und 3 lauten:
	5. § 6 Abs. 3 lautet:
	6. § 8 Abs. 4 lautet:
	7. Dem § 8 wird folgender Abs. 5 angefügt:
	8. § 9 Abs. 3 lautet:
	9. § 9 Abs. 4 entfällt.
	10. § 11 lautet:
	„§ 11
	11. § 13 Abs. 5 lautet:
	12. § 14 Abs. 1 lautet:
	13. § 14 Abs. 7 Z 2 lautet:
	14. § 15 Abs. 1 und 2 lauten:
	15. Dem § 22a wird folgender § 8 angefügt:


	Artikel 96
	Änderung des Steiermärkischen Akkreditierungsgesetzes
	1. Dem Gesetz wird folgender § 24 angefügt:
	„§ 24


	Artikel 97
	Änderung des Steiermärkischen Baumschutzgesetzes 1989
	1. § 2 Abs. 2 Z 2 lautet:
	2. Dem § 9 werden folgende Abs. 6 und 7 angefügt:


	Artikel 98
	Änderung des Steiermärkischen Bauprodukte- und Marktüberwachungsgesetzes 2013
	1. § 2 Abs. 3 lautet:
	2. § 8 Abs. 2 lautet:
	3. § 13c Abs. 5 lautet:
	4. § 23 Abs. 1 Z 21 lautet:
	5. Dem § 26a wird folgender Abs. 7 angefügt:


	Artikel 99
	Änderung des Steiermärkischen Berg- und Naturwachtgesetzes 2024
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag „§ 16 Aufwand“ die Zeilen „§ 16a Videokonferenz“ und „§ 16b Umlaufbeschlüsse“ eingefügt.
	b) Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag „§ 30 Inkrafttreten“ die Zeile „§ 30a Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	2. Nach § 16 werden folgende § 16a und § 16b eingefügt:
	„§ 16a
	§ 16b
	3. § 29 Abs. 3 lautet:
	4. Nach § 30 wird folgender § 30a eingefügt:
	„§ 30a


	Artikel 100
	Änderung des Steiermärkischen Biosphärenparkgesetzes 2022
	1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach dem Eintrag „§ 12 Biosphärenparkfachbeirat“ die Zeilen „§ 12a Videokonferenz“ und „§ 12b Umlaufbeschlüsse“ eingefügt.
	2. § 4 Abs. 2 lautet:
	3. § 9 Abs. 2 lautet:
	4. § 11 Abs. 3 lautet:
	5. Nach § 12 werden folgende § 12a und § 12b eingefügt:
	„§ 12a
	§ 12b
	6. § 13 Abs. 2 lautet:
	7. § 14 Abs. 2 und 3 lauten:
	8. Der Text des § 22 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 101
	Änderung des Steiermärkischen Steiermärkischen EU-Rechtsvorschriften-Begleitgesetzes
	1. § 4 lautet:
	„§ 4
	2. Dem § 8 werden folgende Abs. 3 und 4 angefügt:


	Artikel 102
	Änderung des Steiermärkischen Gasgesetzes 1973
	1. § 1 Abs. 1 lautet:
	2. § 2 lautet:
	„§ 2
	3. § 3 Abs. 1a entfällt.
	4. § 3 Abs. 2 lautet:
	5. § 6 Abs. 1, 2 und 2a lauten:
	6. Dem § 6 wird folgender Abs. 5 angefügt:
	7. § 7 Abs. 1 lautet:
	8. § 9 Abs. 1 Z 1 lautet:
	9. § 9 Abs. 1 Z 5 und 6 lauten:
	10. § 9 Abs. 1 Z 8 entfällt.
	11. Dem § 13 werden folgende Abs. 5 und 6 angefügt:


	Artikel 103
	Änderung des Steiermärkischen Hebeanlagengesetzes 2015
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag „§ 26 Inkrafttreten“ die Zeile „§ 26a Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	2. Dem § 4 wird folgender Abs. 3 angefügt:
	3. § 5 Abs. 3 lautet:
	4. § 5 Abs. 5 und 6 lauten:
	5. § 7 Abs. 1 lautet:
	6. § 7 Abs. 3 und 4 lauten:
	7. § 8 Abs. 2 lautet:
	8. § 14 Abs. 2 Z 2 lautet:
	9. § 14 Abs. 4 lautet:
	10. § 15 Abs. 2 lautet:
	11. § 17 Abs. 5 lautet:
	12. § 17 Abs. 7 lautet:
	13. § 20 Abs. 1 lautet:
	14. § 20 Abs. 3 lautet:
	15. § 20 Abs. 7 lautet:
	16. § 22 Abs. 2 lautet:
	17. Nach § 26 wird folgender § 26a eingefügt:
	„§ 26a


	Artikel 104
	Änderung des Steiermärkischen Naturschutzgesetzes 2017
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Der Eintrag zu § 24 lautet „Aufhebung und Abänderung von Erklärungen“.
	b) Der Eintrag zu § 36 lautet „Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen“.
	c) Der Eintrag zu § 24 lautet „Aufhebung und Abänderung von Erklärungen“.
	d) Nach dem Eintrag „§43b Personenbezogene Bezeichnung“ wird die Zeile „§ 43c Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. […]“ eingefügt.
	2. § 1 Abs. 2 Z 1 lautet:
	3. Nach § 1 Abs. 2 Z 3 wird folgende Z 3a eingefügt:
	4. § 5 Abs. 1 lautet:
	5. § 5 Abs. 2 Z 1 lautet:
	6. § 5 Abs. 2 Z 3 lautet:
	7. Nach § 5 Abs. 2 wird folgender Abs. 2a eingefügt:
	8. § 6 Abs. 7 lautet:
	9. § 8 Abs. 3 Z 2 lautet:
	10. Dem § 13 wird folgender Abs. 6 angefügt:
	11. § 14 Abs. 3 lautet:
	12. § 17 Abs. 5 Einleitungsteil lautet:
	13. § 17 Abs. 9 und 10 lauten:
	14. § 18 Abs. 5 lautet:
	15. § 18 Abs. 9 lautet:
	16. § 19 Abs. 6 Einleitungsteil lautet:
	17. § 19 Abs. 9 lautet:
	18. § 19 Abs. 11 lautet:
	19. § 21 Abs. 1 lautet:
	20. § 22 Abs. 1 lautet:
	21. § 24 und § 25 lauten:
	„§ 24
	§ 25
	22. § 26 Abs. 2 Z 6 lautet:
	23. § 26 Abs. 4 lautet:
	24. § 29 Abs. 2 lautet:
	25. § 34 lautet:
	26. § 36 und § 37 lauten:
	„§ 36
	§ 37
	27. § 42 lautet:
	„§ 42
	28. Nach § 43b wird folgender § 43c eingefügt:
	„§ 43c
	29. Dem § 44a wird folgender Abs. 8 angefügt:


	Artikel 105
	Änderung des Steiermärkischen Raumordnungsgesetzes 2010
	1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
	a) Der Eintrag zum 3. Abschnitt des 4. Teiles lautet „(entfallen)“.
	b) Der Eintrag zum 4. Abschnitt des 4. Teiles lautet „Grenzänderung und Grundumlegung“.
	c) Nach dem Eintrag „§ 61 Durchführung“ werden folgende Zeilen eingefügt:
	d) Nach dem Eintrag „§ 67i Personenbezogene Bezeichnungen“ wird die Zeile „§ 67j Übergangsbestimmungen zur Novelle LGBl. Nr. […]“ eingefügt.
	2. § 22 Abs. 6 Z 1 lautet:
	3. § 24a Abs. 2 lautet:
	4. § 26 Abs. 4 lautet:
	5. § 27 lautet:
	„§ 27
	6. § 29 Abs. 3 Z 4 lautet:
	7. § 33 Abs. 3 Z 1 lautet:
	8. § 33 Abs. 5 Z 1 lit. b lautet:
	9. § 34 Abs. 4 lautet:
	10. § 39 Abs. 1 und 2 lauten:
	11. § 40 Abs. 1 lautet:
	12. § 40 Abs. 3 lautet:
	13. § 40 Abs. 4 Z 1 und Abs. 5 entfallen.
	14. § 40 Abs. 6 lautet:
	15. § 40 Abs. 8 lautet:
	16. § 41 lautet:
	„§ 41
	17. § 42 Abs. 3 lautet:
	18. § 42 Abs. 7 lautet:
	19. Nach § 42 Abs. 8a wird folgender Abs. 8b eingefügt:
	20. § 42 Abs. 9 lautet:
	21. § 45 Abs. 1 lautet:
	22. § 45 Abs. 5 lautet:
	23. § 47 Abs. 1 lautet:
	24. § 47 Abs. 5 lautet:
	25. Der 3. Abschnitt des 4. Teiles entfällt.
	26. Die Überschrift des 4. Abschnittes des 4. Teiles lautet „Grenzänderung und Grundumlegung“.
	27. § 59, § 60 und § 61 lauten:
	„§ 59
	§ 60
	§ 61
	28. Nach § 61 werden folgende § 61a, § 61b und § 61c eingefügt:
	„§ 61a
	§ 61b
	§ 61c
	29. § 63 Abs. 3 lautet:
	30. § 64 Abs. 2 lautet:
	31. § 65 Abs. 1 Z 2 lautet:
	32. § 67h Abs. 3 und 4 entfallen.
	33. Nach § 67i wird folgender § 67j eingefügt:
	„§ 67j
	34. Dem § 68a wird folgender Abs. 21 angefügt:
	35. § 69 Abs. 3 entfällt.


	Artikel 106
	Änderung des Steiermärkischen Starkstromwegegesetzes 1971
	1. § 6 Abs. 1 lautet:
	2. § 8 Abs. 1 lautet:
	3. § 9 Abs. 1 lautet:
	4. § 9 Abs. 3 lautet:
	5. § 20a lautet:
	„§ 20a
	6. Dem § 25a werden folgender Abs. 5 und 6 angefügt:


	Artikel 107
	Änderung des Steiermärkischen Umweltinformationsgesetzes
	1. § 10 lautet:
	„§ 10
	2. Dem § 18a wird folgender Abs. 5 angefügt:


	Artikel 108
	Änderung des Steiermärkischen Rückzahlungsbegünstigungsgesetzes 2016
	1. Dem Gesetz wird folgender § 4 angefügt:
	„§ 4


	Artikel 109
	Änderung des Steiermärkischen Landes-Straßenumgebungslärmschutzgesetzes 2007
	1. § 6 lautet:
	“§ 6
	2. Der Text des § 13 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 110
	Änderung des Steiermärkischen Landes-Straßenverwaltungsgesetzes 1964
	1. Im Inhaltsverzeichnis lautet der Eintrag zur Überschrift des IV. Abschnittes B. c), zu § 38, § 41 und § 59 jeweils „entfallen“.
	2. § 2 Abs. 3 entfällt.
	3. § 7 Abs. 1 Z 3 entfällt.
	4. In § 7 Abs. 1 Z 4 lit. c wird das Wort „öffenliche“ durch das Wort „öffentliche“ ersetzt.
	5. § 8 Abs. 1 bis 4 lauten:
	6. § 10 und § 11 lauten:
	„§ 10
	§ 11
	7. § 23 Abs. 3 lautet:
	8. § 24 Abs. 3 lautet:
	9. § 27 Abs. 1 lautet:
	10. § 28 Abs. 1 lautet:
	11. Die Überschrift des IV. Abschnittes B. „c) Konkurrenzstraßen (§ 7 Abs. 1 Z 3)“ entfällt.
	12. § 38 und § 41 entfallen.
	13. § 47 Abs. 2 entfällt.
	14. § 47 Abs. 3 lautet:
	15. § 49 Abs. 1 lautet:
	16. § 51 lautet:
	„§ 51
	17. § 58 lautet:
	„§ 58
	18. § 59 entfällt.
	19. Dem § 61 werden folgende Abs. 11 und 12 angefügt:


	Artikel 111
	Änderung des Steiermärkischen Landes- und Regionalentwicklungsgesetzes 2018
	1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach dem Eintrag „§ 28 Inkrafttreten” die Zeile „§ 29 Inkrafttreten von Novellen“ eingefügt.
	2. § 25 Abs. 2 Z 1 entfällt.
	3. § 25 Abs. 2 Schlusssatz lautet:
	4. § 26 Abs. 2 lautet:
	5. Der Text des § 29 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgende Abs. 2 und 3 werden angefügt:


	Artikel 112
	Gesetz vom […], mit dem die Anbahnung und Ausübung der Prostitution geregelt wird (Steiermärkisches Prostitutionsgesetz 2027 – StPG)
	§ 1
	§ 2
	§ 3
	§ 4
	§ 5
	§ 6
	§ 7
	§ 8
	§ 9
	§ 10
	§ 11
	§ 12
	§ 13
	§ 14
	§ 15
	§ 16
	§ 17
	§ 18
	§ 19


	Artikel 113
	Gesetz vom […] über die Veranstaltung von Lichtspielen (Steiermärkisches Lichtspielgesetz 2027 – StLspG 2027)
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